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Einleitung. 
I. 

Zu  den  Männern ,  welche  im  zweiten  Viertel  des 
17.  Jahrhunderts  eine  hervorragende  Rolle  in  dem  geistigen 
Leben  Königsbergs  spielten,  gehört  Heinrich  Albert,  der 
Dichter  nnd  Komponist,  Als  Tonset^'.er  bringt  er  aus  der 
Schule  seines  berühmten  Oheims,  des  Dresdener  Kapell- 
meisters Schütz,  ein  neues  Element  in  die  Satzweise  der 
preussischen  Tonschnle,  welche  durch  Eccard  nnd  Stobaeus 
zu  hoher  Blüte  gelangt  war,  nämlich  die  Richtung  des  Ge- 
sanges auf  redegemässen  Ausdruck,  auf  Verzierung  der 
Melodie  und  auf  Anwendung  der  Kehlfertigkeit');  als  Dichter 
stimmte  er  in  die  von  Opitz  angebahnte,  von  Dach  und 
Roberthin  gepflegte  Dichtungsweise  ein.  Besonderes  litterar- 
historisches  Interesse  erregt  Albert  dadurch ,  dass  sein 
Hauptwerk,  die  Arien,  die  Quelle  für  viele  Dichtungen  der- 
jenigen Männer  sind,  die  mit  Dach  den  sogenannten  Königs- 
berger Dichterkreis  bildeten. 

Über  die  Lebensverhältnisse  Alberts  giebt  genauere 
Auskunft  eine  bisher  nicht  benutzte  Quelle,  die  auf  Ver- 
anlassung von  Rektor  und  Senat  der  Königsberger  Univer- 
sität gedruckte  intimatio  funebris  auf  Alberts  Tod.  Dieselbe 
findet  sich  auf  der  Königlichen  und  Universitäts-Bibliothek 
zu  Königsberg  i.  Pr.  in  einem  Sammelbande,  Intimationum 
funebrium  vol.  II,  besteht  aus  einem  Bogen  (4  Blatt)  in  klein 
Quart  und  enthält   auf  der   ersten  der  S  bedruckten  Seiten 


1)  Vgl.  Döring,  Zur  Geschichte  der  Musik  in  Preussen. 
p:ibing  1S52— 1855  S.  110  ff.  v.  Winterfeld,  Der  evangel. 
Kirchengesang  U  S.  136  ff. 


folgenden  Titel:  Honor  exequialis  viro  spectatissimo  doc- 
tissimoque  Dn.  Heinrico  Alberti  Organico  ecelesiae  cathe- 
dralis  et  musurgo  ingeniosissimo,  exhibitus  a  Eectore  et 
Senatii  Academiae  Regiomontauae.  [Siegel  der  Königsberger 
Universität]  Regiomonti  Praelo  Reusneriano  Anno  1651. ^j 
Der  Streit  über  die  Namensform  des  Dichter -Kompo- 
nisten, ob  Albert  oder  Alberti,  Avird  jedoch  durch  dieses 
Schriftstück  nicht  entschieden.  Die  Formen  Albert  und 
Alberti-)  wechseln  schon  zu  des  Dichters  Lebzeiten  scheinbar 
willkürlich;  doch  hat  sich  mir  bei  genauer  Beobachtung 
der  einzelnen  Fälle  die  Regel  ergeben:  der  Dichter 
nennt  sich  stets  entweder  Heinrich  Albert  oder  Henricus 
[auch  Heinricus]  Alberti  ^j,  d.  h.  Alberti  ist  die  latei- 
nische Form  des  Namens  Albert  (Henricus  sc.  filius 
Albertij,  gerade  wie  Lohenstein  sich  bis  zu  der  1G70  er- 
folgten Adelung  seines  Vaters  bald  Daniel  Caspar  (oder 
Caspar),  bald  lateinisch  Daniel  Caspari  unterzeichnete.'')  Die 
Zeitgenossen  freilich  und  die  Nachwelt  gebrauchten  ohne 
Unterschied  Albert  und  Alberti,  sowie  auch  in  einer 
mit   Albert    verwandten    Schleizer   Familie    im    17.   und   1'^. 


^j  Ich  verdanke  diese  Quelle  der  beinahe  gleichzeitigen 
Mitteilung  des  Herrn  Archivar  Dr.  Witte  und  des  Herrn 
OberbibJiothekar  Dr.  Roediger  in  Königsberg;  beiden  Herren 
bin  ich  auch  für  wertvolle  Erläuterungen  zu  den  Nach- 
richten der  intlmatio  verpflichtet  und  sage  ihnen  auch  an 
dieser  Stelle  Dank. 

-)  Vgl.  Cosack  in:  Deutsche  Zeitschrift  für  christliche 
Wissenschaft  und  christliches  Leben  N.  F.  II  1S59  S.  2S5,  und 
derselbe  in:  Lebensbilder  zum  evangelischen  Kalender 
herausgegeben  von  Piper  IV  S.  29S  ff. 

3)  Ein  Beispiel  für  die  erste  Form  geben  die  Titel 
bümtlicher  Teile  der  Arien;  als  Zeugnis  für  die  Form 
Alberti  möge  ein  im  Besitze  des  Herrn  Diaconus  Alberti 
zu  Schleiz,  befindliches  Stammbuchblatt  von  der  Hand 
Alberts  dienen,  welches  lautet:  @ott  allein  ^u  6"I;ren  |  3]nb 
fein  l^ob  ju  mel)ren  |  SBtl  ic^  nur  mit  Stuijen  ]  9)kine  i^üt  ^u- 
bringen.  ,  Virtute  ac  Literis  Praestanti  Duo.  Gabrieli  Sßetbfa^, 
Amico  et  Conterraneo  meo  dilecto  haec  honoris  et  memoriae 
caussa  scribebam.  Regiomonti  Borussorum  1.  October  lü44 
Henricus  Alberti. 

*)  Vgl.  Conrad  Müller,  Beiträge  zum  Leben  und  Dichten 
Daniel  Caspars  von  Lohenstein.    Breslau  1'>S2  S.  3. 


Jahrhundert  beide  Nnmcnstormen  wechselten;  noch  heute 
existiert  dieselbe  im  Fürstentum  Reuss  als  Pastoren-  und 
Beamtenfamilie,  nennt  sich  aber,  obwohl  sie  den  Königsberger 
Dichter-Komponisten  als  ihren  Verwandten  betrachtet,  Alberti. 
Über  die  Lebensverhältnisse  Alberts  steht  nunmehr 
folgendes  fest.  Er  wurde  in  der  fünften  Morgenstunde  des 
28.  Juni  im  Jahre  1G04  zu  Lobenstein  im  Voigtlande  ge- 
boren. Zu  dem  Datum  ist  in  der  intimatio  funebris  hinzugefügt 
st.  V..  d.  h.  stilo  veteri;  es  ist  mithin  der  2S.  Juni  dem  S.Juli 
unserer  Zeitrechnung  entsprechend.  An  dem  Tage  der 
Geburt  fand  sogleich  die  Taufe  statt.  Die  im  Lobensteiner 
Kirchenbuche  noch  erhaltene  Taufiirknnde  (1604  No.  26) 
lautet:  2)en  28.  ^um\  ^o^an  SUbrtd^ten  am:|?tfc^öffer§  ein  ©ön* 
lein  i^etaufet.  feine  "cxitm  geirefen  ber  SBoIgebcrne  gnäbige  öerr 
gu  ©era'),  baio  3SoIgeborne  gräulein  (?)  i)cn  (ic^toar^burg,  ber 
Öerr  ^au^tmnun  Velixs  bon  (Setfenborff.  Der  Vater  Johann 
Albricht  oder  Albert  war  seit  1.590  adjungierter  Amts- 
schösser  (Amtsverwalter,  Quaestor)  in  Lobenstein  und  wurde 
am  2.  Januar  1619  als  Amtsschösser  nach  Schleiz  versetzt, 
wo  er  im  Jahre  162.5  starb. ^)  Die  Mutter  war  Justine, 
Tochter  des  Bürgermeisters  Bieger  in  Gera.  Als  Gross- 
eltern väterlicherseits  werden  der  Geraer  Ratsherr  (..consu- 
laris")  Johannes  Albert  und  Dorothea  geborene  Arnold 
(„Dorothea  Arnoldina")  genannt.  Ein  älterer  Bruder  des 
Dichters  war  Dr.  juris  Johann  Albert,  geboren  den  20.  Mai 
1600  zu  Loben  stein,  seit  1630  Hof-  und  Justizrat  zu  Gera, 
seit  1641  Kanzler  (Regierungspräsident)  daselbst,  gestorben 
den  13.  Juli  1680  zu  Gera.  Diesem  Johann,  „Reussisch- 
Plauenschen  Cancellario"  und  einem  andern  Bruder,  Kaspar, 
Kanzleisekretär  zu  Gera,  hat  Heinrich  Albert  ein  dreistimmiges 


^)  Nach  Mitteilung  des  Herrn  Bürgermeisters  Alberti  in 
Schleiz  war  dies  der  damalige  Landesherr  von  Lobenstein, 
Heinrich  Reuss  j.  L.  Posthumus. 

2)  Vgl.  Lobensteiner  Intelligcnzblatt  1784  S.  190  ff. 
Diese  sowie  einige  andere  lAIitteilungen  sind  mir  von  dem 
Herrn  Bürgermeister  Alberti  und  dem  Herrn  Diaconus 
Alberti  in  Schleiz  durch  Vermittlung  des  Herrn  Ober- 
pfarrers Reichenbächer  zu  Lobenstein  zu  teil  geworden. 
Sämtlichen  Pierren  sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  mei- 
nen Dank. 


VI 

„Te  deiim  laudamus"  im  Jahre  HUT  gewidmet.^)  Auch  von 
einer  Schwester  Alberts  Magdalene  erfahren  wir,  welche  am 
26.  September  l(i39  un vermählt  starb.-) 

Den  ersten  Unterricht  empfing  er  in  der  Schule  seiner 
Vaterstadt;  von  seinem  15.  Jahre  wurde  er  in  das  Gymna- 
sium zu  Gera  geschickt,  das  er  1 622  verliess.  Von  hier  begab 
er  sich  nach  Dresden  zu  dem  berühmten  Musiker  Heinrich 
Schütz,  dem  Kapellmeister  des  Kurfürsten  von  Sachsen, 
seinem  Oheim,  von  dem  er  in  das  Studium  der  Musik  ein- 
geführt wurde.  Aber  schon  im  nächsten  Jahre  (1623)  wird 
er  durch  seine  Eltern  von  dort  abberufen  und  bezieht  nun 
die  Universität  Leipzig,  wo  er  sich  3  Jahre  dem  Studium 
der  Rechtswissenschaft  und  der  schönen  Litteratur  widmete. 
Im  Juli  1626  kam  er  nach  Königsberg  und  nach  einjährigem 
Aufenthalte  daselbst  scliloss  er  sich,  um  seinem  Reisetriebe 
zu  genügen,  einer  holländischen  Gesandtschaft  an,  welche 
nach  Warschau  ging  (..comitatui  praepotentium  confoederati 
Belgii  Statuum,  qui  sedandorum  tumultuum  Martialium, 
quibus  tum  agitabatur  patria,  causa,  iter  hinc  ingrediebantur, 
se  jungit  Varsaviamque  porro  petere  decreverat".)  Es  war 
dies  jene  Gesandtschaft,  welche  auf  Antrieb  Danzigs  den 
Frieden  zwischen  Schweden  und  Polen  vermitteln  sollte.^) 
Unterwegs  wird  er  aber  von  einer  Soldatenabteilung  (ob 
von  einer  schwedischen  oder  polnischen,  bleibt  unbestimmt) 
gefangen  genommen  und  hat  in  der  Kriegsgefaugenscbaft 
mancherlei  Leiden  zu  erdulden.  Endlich  wird  er  auf  Ver- 
wendung mächtiger  Gönner  freigelassen  und  kehrt  am 
7.  Juni  162b  nach  Königsberg  zurück.  Er  setzt  nun  die 
unterbrochenen  Studien  fort,  beschäftigt  sich  aber  ausserdem 

—  wohl  in  Folge  seiner  Erfahrungen  in  der  Gefangenschaft 

—  mit  der  Fortifikationskunde  und  Ingenieurwissenschaft 
(„Architectonicae  militaris  exercitia").    Am  lo.  Dezember  163<» 


')  Vgl.  V.  Winterfeld,  Der  evangel.  Kirchengesang  II 
S.  136  und  Jos.  Müller,  Die  musikalischen  Schätze  der  König- 
liehen und  Universitärs- Bibliothek  zu  Königsberg.  Bonn 
1870  S.  s4  No.  11. 

2)  Vgl.  Albert,  Arien  II,  2. 

^)  Vgl.  Ludw.  v.  Baczko,  Geschichte  Preussens,  Band 
V  S.  66. 


vii 

wird  ihm  vom  Rat  des  Stadtg'ebietes  Kneiphof  in  Königsberg 
die  Orgaiiistenstelle  bei  der  Domkirche  übertragen,  und  nach 
zurückgelegter  Probezeit  erfolgt  am  1.  April  1631  seine 
definitive  Anstellung.  Um  sich  in  der  Musik  zu  vervoll- 
kommnen, nimmt  er  Unterrieht  bei  Stobaeus.  Am  9.  Februar 
1639  führte  er  die  in  den  Gedichten  der  Freunde  als  Philo- 
sette  gefeierte  Elisabeth  Starck,  die  Tochter  des  Wägers  im 
Kneijjhof  (..libripendis  Cniphoviani")  Christoph  Starck  als 
Gattin  heim.i)  Der  Ehe  entsprossen  3  Söhne,  von  denen 
einer  schon  frühe  (1644)  starb,  und  3  Töchter,  deren  eine 
ebenfalls  vor  dem  Vater  starb.  Aus  dem  Kirchenbuche  der 
Domkirche  in  Königsberg  ergiebt  sich,  dass  die  3.  Tochter  erst 
nach  dem  Tode  Alberts  geboren  wurde.-)  Die  Organistenstelle 
bekleidete  er  bis  zu  seinem  Tode.  Am  17.  September  1651 
befiel  ihn  ein  heftiges  Fieber,  welches  ihm  alle  Kräfte  nahm, 
so  dass  er  am  6.  Oktober  gegen  1  Uhr  Morgens  starb. 3)  Be- 
graben wurde  er  am  10.  Oktober.  Die  in  den  Leichen- 
intimationen  häufig  wiederkehrende  Behauptung,  der  Ver- 
storbene habe  seinen  Tod  vorhergeahnt,  findet  sich  auch  in 
Betrefi'  Alberts  ausgesprochen.  Die  intimatio  beginnt  mit 
der  Zusicherung,  es  solle  nicht  entschieden  werden,  ob  es 
wahr  oder  nur  eine  schön  erfundene  Fabel  sei,  dass  der 
Schwan  mit  seinem  letzten  Gesänge  sich  sein  Todeslied 
singe;  bei  Albert  sei  es  aber  thatsächlich  der  Fall  gewesen, 
denn  er  habe  an  demselben  Tage,  an  welchem  er  von  der 
Krankheit  befallen  wurde  (am  17.  September  1651),  auf  den 
Tod  einer  angesehenen  Matrone  ein  Gedicht  verfasst,  das 
mit  folgenden  Worten  schliesse: 

2)u  SBelt,  2)u  S^ngcl^eit^r,  Sii  SBo^n^auB  aüer  ^ein, 

SBie  foU'  ein  J-rommer  nic6t  Xi^  gerne  trolfen  meiben, 
aSnb  ftets  bereitet  fte^n,  iyann  Sott  iinf,  abjufrfieiben? 
2l(^  möchte  biefes  and)  mein  Sc^tt)an=G)e|ang  nur  fet)n! 


')  Vgl.  Albert,  Arien  IV,  I!)  u.  20. 

2)  Vgl.  Deutsche  Zeitschrift  für  christliche  Wissenschaft 
N.  F.  II  1S59  8.  2S5f. 

3)  Alle  von  dieser  abweichenden  Angaben  über  das 
Todesjahr  sowie  auch  über  die  sonstigen  Verhältnisse  sind 
hiermit  als  abgethan  anzusehen.  —  Auf  seinen  Tod  dichtete 
Dach  ein  tief  empfundenes  Lied;  vgl.  Österlev,  Dach  S.  749. 


Vlll 


Dieses  in  der  intiraatio  nicht  näher  le.:eichncte  Gedicht  ist 
noch  erhalten;  es  findet  sich  bei  der  5.  Stimme  der  Albert- 
schen  Komposition  zu  dem  Gedichte  Dachs:  ..Wir  haben 
Herr  ein  festes  Wort";  dasselbe  wurde  gedichtet  und  kom- 
poniert auf  den  Tod  der  Frau  Barbara  Friesen  und  ist  auf 
der  Königsberger  Bibliothek  in  einem  Einzeldruck  vor- 
h;indcn.')    Die  dem  Schlüsse  vorhergehenden  Strophen  lauten: 

•)Jiu|5  benn  mein  ^rali'»cr:3:^Dn  mm  abennal  erflingen? 
C  weh,  baf^  ©ottco  -Habt  in  fo  gar  furnier  ^dt 
So  ©bfe  eeelcn,  gleich  ben  33rumen,  a6gemet;E)t! 
9}ön  ireldber  h.mf)rem  9?ul^m  faft  feiner  gnug  tan  fingen. 


Söer  Wotlu  beffcu  ntrftt  and)  foldv  ein  Urfacö  bringen: 
3Seit  bk^c  böfe  SSelt  nicfit  ibrer  Juürbig  Jüar; 
Sie  Cberhanb  behält,  'ta  bencn  muB  gelingen 

Sie  nur  an^^-'  Übermut^  bie  SSnfd;u[b  gerne  ^tagen 
Hub  mit  l^ergiffter  S^mc[,\  ai§>  bijfe  S'biere,  nagen. 

Xicht  alle  Gedichte  und  Kompositionen  hat  Albert  in 
den  Arien  und  in  der  musikalischen  Kürbshütte,  den  beiden 
Hauptwerken,  veröffentlicht,  natürlich  nicht  die  in  der  letz- 
ten Zeit  seines  Lebens  entstandenen,  aber  auch  nicht  alle 
aus  früherer  Zeit.  Im  folgenden  zähle  ich  diejenigen  Ge- 
dichte und  Kompositionen  Alberts  auf,  welche  sich  nicht  in 
den  Arien  und  in  der  Kürbshütte  finden,  aber  in  Einzel- 
drucken erhalten  sind.-) 

Von  Alber t'schen  Gedichten  habe  ich  noch  folgende 
verzeichnet  gefunden:  1.  ,.Delia,  die  Pracht  der  Felder" 
steht  bei  Dachs.. „Wie  ungleich  geht  es  zu  auf  dieser  Lebens- 
reise'- 1630  (s.  Österley,  Dach  S.  ysb).  2.  ,,Der  den  Himmel 
hat  gebauet"  bei  Dachs  ..Nun  du  hast  mein  festes  Hoffen" 
1(534  (s.  ebenda  S.  94).  3.  „Der  grosse  Bauherr  will  den 
Himmel  nicht  allein"  bei  Dachs  „Ich  hör'  Urania  hab'  in 
dem  güklnen  Saale"  lii35  (s.  ebenda  Register  No.  446).  4.  Bei 
dem  Dach'sclien  an  Heinrich  Schütz  gerichteten  Gedichte 
auf  die  Hochzeit  von  Schützens  Tochter  „Vormals  als  die 


^)  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  S5  No.  24. 

-)  Die 'in  den  Arien  nicht  enthaltenen  Gedichte  Alberts 
werde  ich  demnächst  in  der  Zeitschrift  .Akademische  Blätter 
hrg.  von  Otto  Sievers"  veröffentlichen. 


IX 

Miisica"  stand  auch  ein  Gediclit  von  Albert  ,.lhr.  hcch- 
)»eiiihniter  Schütz,  liabt  zwar  durch  eure  Lieder"  Ui4S  (vgl. 
V.  i^Ialtzalins  Deutscher  Biicherscliatz  II,  1T<)).  5.  In  Kaldeu- 
l)ac]is  Poetice  germanica  steht  unter  den  Beispielen  für 
Leichengedichte  (S.  1)0)  das  von  Albert  auf  den  Tod  des 
Stobaeus  gedichtete  (auch  komponierte?)  „0  Du  Zier  und 
Licht  der  Preussen'-  abgedruckt.  Das  von  Pisanski, 
Preussischc  Litterärgeschichte  II  (1S53),  S.  248  Albert  zu- 
geschriebene Lied:  ..Allein  zu  Gott  mein  Hoffnung  steht" 
ist  von  Lobwasser  (vgl.  Fischer,  Kirchenlieder-Lcxicon  I 
S.  35).  Von  Albert  zugleich  gedichtet  und  komponiert  ist: 
„Ihr  Knechte  Gottes  seid  bereif  lüöO  (s.  Jos.  Müller,  iMusik- 
schätze  S,  ^5  No.  Is). 

A'on  den  Tonsätzen  Alberts.  soweit  sie  nicht  in  den 
.Arien  oder  der  musikalischen  Kürbshüttc  stehen,  ist  der 
älteste  bekannte  aus  dem  Jahre  lü32:  es  ist  die  fünf- 
stimmige Komposition  zu  dem  Ilochzeitsliede  ,,Gott  sei 
uns  gnädig".  Der  Dichter  ist  unbekannt  (s.  Jos.  Müller, 
3Iusikschätze  S.  S3  No.  5).  Ferner  rühren  von  ihm  her 
die  Kompositionen:  2.  .von  Dachs  ,  Omnes  laetitia  plau- 
diraus  ebrii"  1037  (s.  Österley,  Dach  Eegister  No.  1151), 
3.  von  Dachs  „Jetzund  müsst  ihr  Seiten  klingen"  1644 
(s.  ebenda  Register  No.  4S4),  4.  von  Lobwassers  „Mein  Hertz 
fürbringen  wil  ein  schön  Gerichte"  (nach  gewöhnlicher  Me- 
lodey  Goudiraels  in  fünf  Stimmen  gesetzet  in  contra  puncto 
simplici)  1G45  (vgl.  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  S4  No.  8), 
5.  eines  unbekannten  Dichters:  „"Was  hat  unsrer  Seiten 
Werk"  in  Kantatenform  1045  (s.  Berl.  Bibl.  Mus.  A.  240), 
().  „Auf  auf,  und  rührt  die  hellen  Seiten"  in  Kantatenform 
1045  (s.  Berl.  Bibl.  Mus.  A.  240  und  Göttinger  Universitäts- 
bibliothek), 7.  „Wol  dem,  den  Du  erwehlest"  sechsstimmig 
1040  (vgl.  Jos.  Müller  a.a.O.  S.  84  No.  9),  S.  „Herr  wer 
wird  wohnen'"  achtstimmig  1047  (vgl.  ebenda  No.  10),  9.  ,,Herr 
Gott  Dich  loben  wir"  dreistimmig  1047  (vgl.  ebenda  No.  11), 
10.  Dachs  „Freu  meine  SeHe  dich"  fünfsu'mmig  1648(1055) 
(vgl.  ebd.  S.  ^6  No.  27  und  Österley,  Dach  S.  210),  11.  Dachs 
,,Wir  gehen  gern  zu  Gast"  fünfstimiuig,  auf  Nachartung 
eines  Liedes  von  Eccard,  1649  (vgl.  Österley,  Dach  S.  760), 
12.  Dachs  „Was  haben  wir  zu  sorgen"  fünfstimmig  1649 
(1652)  (vgl.  Österley,  Dach  S.  300  und  Jos.  Müller,  Musik- 
schätze S.  85  No.  25),  13.  D;ichs  ,, Schöner  Himmelssaal" 
fünfstimmig  1049  (l(i55)  (vgl.  Österley,  Dach  S.  222  und  Jos. 
"iAlüUer,  .Musikschätze  S.  85  No.  20),  14!^  ,,Die  Braut,  die  unsern 
Pregel  ziehrt"  von  Stephan  Sasse  1049  (Göttinger  Universi- 
tätsbibliothek), 15... Dachs  „Alle,  die  ihr  freyen  Mollt"  fünf- 
stimmig 1050  (vgl.  Österlej-,  Dach  S.  493),  16.  Dachs  ,..Wohl 
dem,  der  dieser  Yorjahrslust"  fünfstimmig  1650  (vgl.  Öster- 
ley, Dach  S.  491  und  Jof .  Müller,  Musikschätze  S.  85  No.  19), 
17.   Dachs    ..Weint    liebsten   Freunde   nicht    zu    sehr'   fünf- 
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stimmig  16Ö0  (vgl.  Osterlev,  Dach  Register  No.  STl  und 
Jos.  Müller,  Musiksehätze  b.  So  No.  17),  IS.  Dachs.  ,. Herr, 
wir  wallen  sämptlich  dir''  fünfstimmig  ]ii51  (vgl.  Osterlev 
S.  237,  Müller  S.  S5  Xo.  21).  19.  Darhs  „Ich  bin  bei  Gott 
in  Gnaden"  fünfstimmig  16.51  (vgl.  Österley  S.  255,  Müller 
S.  S5  No.  22),  20.  Dachs  ..Ich  .kenn  ein  Haus  nach  dieser 
Zeit"  fünfstimmig  1H51  (vgl.  Österley  S.  257,  Müller  S.  S5 
No.  23),  21.  Dachs  „Wir  haben  Herr  ein  festfs  Wort"  fünf- 
stimmig U*)51  (vgl.  oben  S.  VIII  Anm.  1  und  Osterlev  S.  25S, 
Müller  S.  S5  No.  24),  22.  Dachs  ..Taniz  der  du  Gesetze"  fünf- 
stimmig IG51  (vgl.  Österley  S.495,  Müller  S.  S6  No.2S),  23.  Dachs 
„Wer  kennt  o. Später  deinen  Sinn"  fünfstimmig  ohne  Jahres- 
angabe (vgl.  Österley  Register  No.  Doo,  Müller  S. '*«(i  No.  20), 
24.  Dachs  ,.Brich  au  du  schöner  Namenstag"  in  Kantaten- 
form ohne  Jahresangabe  (Berl.  Bibl.  Mus.  A.  24ti  No.  l).^) 
Nicht  gedruckt  ist  eine  1(344  zu  dem  Jubiläum  der  Köuigs- 
berger  Universität  gesetzte  Komodienmusik  und  in  Folge 
dessen  wohl  verloren  gegangen.-) 

Ausser  den  Sprüchen  iu  der  Kürbshütte  sind  IS  Lieder 
der  Arien  von  Albert  gedichtet  (I  3,  4,  5,  2(t  II  11,  17 
III  6,  18,  22,  26  IV  7  V  4,  6,  7,  10  VIII  1,  8,  9).  Die- 
jenigen Melodien,  welche  durch  die  Überschrift  in  den 
Arien  als  nicht  ursprünglich  von  Albert  herrührend  ge- 
kennzeichnet sind,  verdanken  ihm  doch  die  Harmonisierung. 
Dieselben  haben  entweder  die  Bezeichnung  Aria  incerti  autoris 
(V  17,  21  VII  5)  oder  Italienische  Arie  (III  26)  oder  Aria 
Polonica  (I  24  V  20  VIII  17)  oder  Aria  Gallica  (II  3,  17  III 
20,  21,  27  VI  21  VII  20,  21,  22,  23,  24,  25).  Von  Goudimels 
Psalmmelodien  sind  zwei  benutzt:  IV  11  (Psalm  19),  VII  9 
(Psalm  146).  III  15:  Air  de  Mons.  Mouline;  IV  7:  Unter- 
legt es   der  Weise:    Du   plus    doux  ä   5  Antonii  Boesset.^) 


')  Einige  Male  lindet  sich  dasselbe  Gedicht  von  Albert 
und  von  Stobaeus  komponiert,  z.  B.  Arien  IV  2  und  IV  5,  Vgl. 
dazu  Müller,  Musikschätze  S.  365  No.  226  urd  S.  369  No.  261. 
Danach  ist  auch   meine  Bemerkung  zu  IV  5  zu  berichtigen. 

-)  Vgl.  Arien  VI  Vorrede. 

^)  Ausserdem  kommen  in  den  Arien  noch  folgende 
Bemerkungen  ü1»er  die  Melodie  vor:  Tantz  nach  Ahrt  der 
Polen  (111  22,  2:i  V  l<»),  In  Foim  eines  Tantzis  (VI  14  VII  16), 
Braut-Tantz  (VIII  16—19),  Nach  vorgegebener  Melodev 
(VIII  19),  Proporfio  nach  Ahrt  der  Polen  (II  13  Strophe  S'), 
Auff  nacli-arthung  eines  von  Hn.  Eccardo  mit  4.  Stimmen 
verfertigten  Liedes  von  mir  Piintlstimmig  componirt  (\IU  13). 
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Hier  mögen  gleich  die  Veränderungen  erwähnt  werden, 
welche  bei  der  zweiten  Ausgabe  von  Teil  1—4  der  Arien 
durch  Albert  Yorgeuoiumen  sind;  er  hat  nicht  allein  in  den 
Melodien  einzelne  Noten  geändert,  sondern  er  hat,  wie  er 
in  der  Vorrede  zur  zweiten  Ausgabe  des  zweiten  Teiles 
hervorhebt,  den  geistlichen  Liedern  ihre  Mittelstimmen  bei- 
gesetzt. Zwar  ist  diese  Angabe  nicht  ganz  genau,  denn  I  4 
und  5  sind  geistliche  Lieder  und  haben  doch  noch  in  der 
dritten  Ausgabe  nur  einstimmigen  Satz  mit  beziltertem  Bass, 
und  II  5  hat  in  der  zweiten  Ausgabe  nur  eine  Mittelstimme 
erhalten,  andrerseits  sind  die  weltlichen  Lieder  122,25  119, 

10  III  1,  10  in  der  zweiten  Ausgabe  aus  einstimmigen  mehr- 
stimmige geworden,  aber  für  1  1,  2,  3  11  1,  2,  3,  4  III  5,  9  IV  5 
trifft  die  Mitteilung  Alberts  zu,  sie  haben  in  der  zweiten 
(beziehentlich  dritten)  Ausgabe  einen  fiinfstimmigen  Satz 
erhalten. 

Die  meisten  der  in  Alberts  Arien  in  Musik  gesetzten 
Gedichte  rühren  von  Simon  Dach  her;  es  sind  folgende 
120:  I  1,  7—9,  12,  14-17,  21,  22,  24  II  1,  2,  4,  S— 10,  16,  17,  19, 
20  III  1,  2,  4,  5,  7—11,  14,  17,  19,  23,  24,  28  IV  1—6,  8,  10, 
13—17,  20—22  V  1-3,  5,  8,  9,  13—19,  21  i)  VI  3—5,  7,  10—12, 
15—17,21,23,24  VU  1  —  17,  19— 25  ¥1113—7,10—18,20,21. 
Teils  sind  sie  mit  dem  vollen  Namen  des  Dichters,  teils  mit 
S.  D.,  teils  mit  Cliasmindo  unterzeichnet.  Eine  ausführliche 
und  sorgfältige  Biographie  Dachs  hat  Usterlev  in  der  grossen 
Ausgabe  der  Dachschen  Gedichte  (130.  Publikation  des  Stutt- 
garter litterarischen  Vereins)  geliefert:  Simon  Dach  herausge- 
geben von  Hermann  Usterlev;  derselben  ist  hier  nichts  hin- 
zuzufügen. 

Die  übrigen  Gedichte  der  Arien  verteilen  sich,  wie  folgt. 
Robert  Roberthin  (Robertihn,  Berrintho,  R.):  I  2,  6,  10, 13,  18 

11  3,  7,  15  III  12,  20,  21,  25,  29  IV  12  V  11  VI  13  {==-  16).  — 
Andreas  Adersbach  (Barchedas,  A.  A.):  III  3,  15,27  IV 9,  18 
V  12  VI  8,  22  (=8).  —  Johann  Peter  Titz:  VI  1,  6,  18, 19,  20 
(==5).  —  Martin  Opitz:  119  11116  IV  1 1  (=3).  —  Christoff 
Kaldenbach  (Celadon):  IV  24  V  20  VI  2  (=  3).  —  Christo- 

1)  Zwar  in   den   Arien   anonym,     doch    vgl.    Osterley, 
Dach  S.  34  fif. 
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phorus  Wilkow  (C.  W.):  115  VI  14  (=  2).  —  M.  Georg 
Myliiis:  II  6  IV  19.  —  Michael  Behm:  V  n  (nur  in  C5  vgl. 
daselbst  die  Anmerkung).  M.  B.:  III  13.  —  Johann  Sand: 
VI  9.  —  Johann  Gamper:  \U\  19.  —  Jonas  Daniel  Kosch- 
witz:  VII  IS.  —  C.  V.  Äl.:  I  II  11  14  VllI  22.  —  P.  S.:  II  18. 
—  Anonym  sind:  I  2:3,  25  II  12.  13  III  oU  IV  2:5  VIII  2. 

n. 

Es  folgen  nunmehr  biographische  Noti/eu  über  die- 
jenigen Männer,  welche  mit  Albert  und  Dach  für  die  Arien 
Gedichte  geliefert  habe;». 

1)  Robert  Roberthin  wurde  am  3.  März  lüuo  zu  Saalfeld 
in  Preussen  geboren.')  Sein  Vater,  Gerhard  Koberthin,  war 
damals  ..Ertzpriester"  zu  Saalfeld  und  ..Beisitzer  des  pome- 
sanischen  Consistorii'-  und  kam  IGOS  als  Erfzpriester  nach 
Rastenburg,  von  wo  er  als  Pfarrer  in  Löbenicht  zu  Königs- 
berg und  samländischer  Consistorialis  berufen  wurde.-)  Seine 
Mutter  war  Benigna  geb.  Preussiu.  Roberthin  besuchte  seit 
seinem  sechsten  Jahre  die  Fiirstenschule  zu  Saalfeld,  dann 
die  Stadtschule  in  Rastenburg  und  schliesslich  die  Löbe- 
nichtsche  zu  Königsberg.  IUI 7  bezog  er  die  Akademie  in 
Königsberg  und  erhielt  eine  Stelle  unter  den  fürstlichen 
Alumnis,  da  beide  Eltern  in  früherer  Zeit  zu  dem  kurtürst- 
lichen  Hofe  im  dienstlichen  Verhältnisse  gestanden  hatten. 
Mit  Empfehlungen  der  damaligen  Kurfürstin  von  Branden- 
burg Anna  an  die  Gemahlin  des  Kurfürsten  von  Sachsen 
ging  er  1G19  nach  Leipzig,  wo  er  sich  mit  philologischen 
Stadien  beschäftigte.  1629  befindet  er  sich  in  Strassburg 
im  vertrauten  Verkehr  mit  dem  Professor  der  Beredsamkeil 


1)  Die  biographischen  Notizen  über  Roberthin  sind  einem 
Aufsatze  Pisanskis  entnommen,  welcher  enthalten  ist  in:  Ge- 
samiete Nachrichten  zu  Ergäntzung  der  Preussisch-Mar- 
kisch-  und  Pohlnischen  Geschichte  zusammengetragen  durch 
Ludewig  Reinhold  von  Werner.  Cüstrin  1755.  Pisanski 
giebt  als  Quelle  Valentin  Thilos  orationes  Academicae  an, 
in  welchen  die  intimatio  funebris  für  Rol)erthin  sowie  die 
von  Thilo  dem  Roberthin  zu  Ehren  gehaltene  Rede  zu 
finden  seien. 

-)  Genauere  Mitteilungen  über  Gerhard  Roberthin  s. 
bei  Pisanski  und  im  Erleuterteri  Preussen  III  S.  Mi4. 
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und  beschichte  Matthias  Bern  egger,  unter  dessen  Anleituüg 
er  Anmerkungen  zum  Fiorus  herausgab^),  die  in  die  Aus- 
gabe des  Johannes  Freinsheimius  (Strassburg  1636)  aufge- 
nommen wurden.  Hier  wurde  er  auch  mit  dem  Philologen 
Janus  Gruterus  bekannt.  Nach  dem  am  ];3.  Dezember  162U 
erfolgten  Tode  seines  Vaters  geht  er  nach  Königsberg  zurück 
und  njuss,  da  die  Hinterlassenschaft  seiner  Eltern  gering 
gewesen  war,  eine  Stellung  als  Hofmeister  bei  dem  Preussi- 
schen  Obermarscliali,  nachmaligem  Landhofmeister  Andreas 
Yon  Kreytzeu  annehmen.  In  dieser  Stellung  bleibt  er  zwei 
Jahre  und  in  einer  ähnlichen  bei  dem  Hauptmann  Hermann 
von  Maidel  zu  Pilten  in  Kurland  ein  Jahr.  Mit  dem  Sohn 
des  letzteren  macht  er  162.5  eine  Keise  nach  den  Nieder- 
landen und  geht  1626  allein  nach  England,  um  die  Sprache 
des  Landes  kennen  zu  lernen  und  mit  den  dortigen  Ge- 
lehrten Yerbin düngen  anzuknüpfen.  Yon  hier  begiebt  er 
sich  nach  Paris  und  ist  zunächst  als  Hofmeister  thätig,  dann 
Sekretär  des  damaligen  dänischen  Gesandten  am  franzö- 
sischen Hofe.  Von  dort  besuchte  er  Bernegger-)  und  kehrte 
1630  nach  Königsberg  zurück. 

Bei  der  in  Königsberg  veranstalteten  Säcularfeier  zum 
Andenken  an  die  (  berreichung  der  confessio  Augustana 
beteiligte  er  sich  durch  ein  Gedicht,  von  dem  nur  der  An- 
fang erhalten  ist:  ,,^^üV  finb  C'-S  l^unbert  "^a^x,  ba  eing  ber 
größten  \  ^dä)in  an  G)ctte§  2ßürt  gefAa^".  Eine  in  demselben 
Jahre  angetretene  Reise  führte  ihn  nach  Italien,  Frankreich 
und  Holland,  wo  er  mit  Hugo  Grotius  befreundet  wurde. 
1633  kehrt  er  nach  Königsberg  zurück  und  wird  hier  Se- 
kretär des  Johauniterordens.  In  dieser  Stellnng  hat  er 
Königsberg  1634  verlassen  und  ist  nach  der  Mark  überge- 
siedelt, wie  aus  den  bei  Osterley,  Dach  S.  719  und  722  ab- 
gedruckten (^edichten  liervorgeht.  1636  wird  er  vom  Kur- 
fürsten George  Wilhelm  zum  Sekretär  beim  preussischen 
Hofgerichte,    161-3   zum  Obersekretär   ernannt.     Am    8.  März 


1)  Vgl.  Pisanski,  Entwurf  der  Preussischen  Litterär- 
geschichte  herausgeg.  von  Dr.  Meckelburg.  Königsberg 
lb53  S.  2Ü9. 

-)  Vgl.  Altpreussische  Monatsschrift,  Neue  Folge 
Bd.  XII  S.  27  tf. 
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11)39  hatte  er  sich  mit  Ursula  Vogt  verheiratet,  ein  Ereignis, 
das  von  den  Freunden  natürlich  durch  Wort  und  Ton  ge- 
feiert wurde.^)  In  der  neuen  Stellung  eines  Obersekretärs 
wirkte  er  nur  kurze  Zeit:  er  starb  plötzlich  am  Schlagfluss 
den  7.  April  164S. 

Die  Trauer  über  diesen  ebenso  unerwarteten  als  schmerz- 
lichen Verlust  war  in  dem  Freundeskreise  unendlich  gross. 
Das  von  Dach  schon  früher  gedichtete,  von  Albert  kompo- 
nierte Lied:  „Ich  bin  ja  Herr  in  Deiner  Macht"  wurde  beim 
Begräbnisse  gesungen.  Obwohl  Dach  aus  Kummer  über  den 
Tod  seines  liebsten  Freundes  in  eine  schwere  Krankheit  ver- 
fiel, hatte  er  Energie  genug,  zwei  Gedichte-),  ein  lateinisches 
und  ein  deutsches  von  35  Strophen,  für  die  Begräbnisfeier 
zu  verfassen.  Auch  für  das  auf  dem  Löbenichtschen  Kirch- 
hofe errichtete  Epitaphium^)  und  für  den  Leichenstein  Rober- 
thins lieferte  Dach  zwei  lateinische  Gedichte*).  Ebenso 
verfasste  er  im  folgenden  Jahre  bei  Wiederkehr  des  Todes- 
tages zwei  lateinische  Gedichte  auf  den  Verstorbenen. ^j  Auch 
Kaldenbach  dichtete  eine  zärtliche  lateinische  Ode^)  auf  Rober- 
thins Tod  und  Johann  Peter  Titz  richtete  ein  Trostgedicht 
über  des  Freundes  Tod  an  Dach.')  —  Roberthin  war  ein  durch 
Vorzüge  des  Geistes  wie  des  Herzens  gleich  hervorragender 
Mensch.  Durch  seine  gründlichen  Studien  hatte  er  sich  einen 
Schatz  ungewöhnlich  reicher  und  vielseitiger  Kenntnisse  er- 
Avorben:  er  war  der  lateinischen,  griechischen,  französischen, 
englischen,  holländischen  und  italienischen  Sprache  mächtig. 
Auch  mit  ahd.  Studien  beschäftigte  er  sich.  So  heisst  es  in 
den  Anmerkungen  von  Opitzens  Ausgabe  des  Annoliedes 
S.  32  und  33   zu   der   Stelle  Deri  vordirin:   „Id.  Otfrid  Thio 


')  Vgl.  Österley,  Dach  S.  723  ff.  Jos.  Müller,  Musik- 
schätze S.  363  No.  201.  (Roberthins  Witwe  verheiratete 
sich  1650  mit  Jacob  Bohlen.  Vgl.  Österley,  Dach  S.  745.) 
Auch  andere  Ereignisse  im  Plause  Roberthics,  z.  B.  ein 
AVohnungswechsel,    wurden    von  den  Freunden   durch   Ge- 


dichte gefeiert 


2)  Vgl.  Österley,  Dach  S,.  734  ff.  ^)  Vgl.  Erleutertes 
Preussen  IV  S.  16.  ^)  Vgl.  Österley,  Dach  S.  740  und  741. 
s)  Vgl.  Österlev,  Dach  S.  741  und  Erleutertes  Preussen  I 
S.  l&b.  c)  Vgl.  Kaldenbach  lyricorum  lib.  I  p.  107.  ")  Vgl. 
unten  bei  Titz. 
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furisten,  io  thie  lieroston,  die  fiirsteu  vnd  die  heiresteu :  Id. 
Ther  fiiristo  Ewarto,  Prineeps  sacerdotura.  Qiiae  loca  schedis 
ad  Otfridum  suis  mandasse  video  Musarum  et  nostras  delicias 
Robertum  Robertinmii,  Electori  Biandenb.  ä  Secretis".  Von 
der  vertrauten  Freundschaft  zwischen  Opitz  und  Koberthin 
giebt  auch  ein  Brief  Zeugnis,  der  nach  dem  Besuche 
Opitzens  in  Königsberg^)  von  demselben  an  Roberthiu 
geschrieben  und  in  dem  oben  erwähnten  Aufsatze  Pisanskis 
abgedruckt  ist.  Auch  mit  den  bedeutendsten  Gelehrten 
Europas  hatte  R.  Bekanntschaften  angeknüpft  und  durch 
lebhafte  Korrespondenz  unterhalten.  Diese  sowie  die  Ver- 
bindungen mit  dem  Adel  des  Landes  beniltite  er,  seine 
Freunde  weiter  zu  bringen  und  zu  unterstützen.  Von  seiner 
rührenden  Fürsorge  für  Dach  berichtet  Österley  in  seiner 
grossen  Ausgabe  der  Dachschen  Gedichte  S.  29  und  30.  Wie 
Roberthin  Gründer  und  Haupt  des  Königsberger  Dichter- 
kreises wurde,  wird  unten,  wo  von  dieser  Dichtergemein- 
schaft gehandelt  werden  soll,  erwähnt  werden.  Roberthins 
Gedichte-j  hat  Österley  in  der  Altpreussischen  Monatsschrift 
Neue  Folge  Bd.  XII  zum  Abdruck  gebracht.  Es  fehlen  hier 
nur  l)  das  lateinische  Gedicht 3),  welches  bei  der  Altstimme 
des  von  Dach  verfassten,  von  Stobaeus  komponierten  Gra- 
tulationsgedichtes auf  Roberthins  Rückkehr  aus  der  Mark 
steht  und  bei  Österley,  Dach  S.  723  abgedrückt  ist;  2)  ein 
im  Deutschen  Merkur  1779  Mai,  S.  112f.  mitgeteiltes  Früh- 
lingslied: „Es  kömmt  in  seiner  Herrlichkeit  der  holde  Lenz 
hernieder".     Leider  ist  die  Quelle  dort  nicht  angegeben. 

Ein  jüngeres  Mitglied  des  Königsberger  Dichter- 
kreises war  2)  Andreas  Adersbaeli=  Sein  Vater,  Michael 
Adersbach ^J,  Kurfürstlich  Brandenburgischer  Geheimrat  und 
Obersecretarins,  wie  auch  „Königl.  Mayt.  in  Fohlen  der  Wald- 


1}  Vgl.  Arien  II  20.  über  Opitzens  letzte  Fage  und 
seinen  Tod  ist  ein  Brief  Roberthins  abgedruckt  in  den  Wei- 
marischen Jahrbüchern  2,  S.  203  ff. 

2)  Wie  bei  Arien  VII  12  steht  auch  bei  anderen  Ge- 
dichten R.'s  die  Rose  mit  den  Worten:  Inter  rubos,  dem 
Anagramm  von  Robertinus. 

3)  Vgl.  übrigens  auch   Müller,  Musikschätze  S.351  No.59. 
•*)  Vgl.  Dachs  Gedicht  auf  Adersbachs  Garten  (Arien  122) 

und  Erleutertes  Preussen  I  S.  189  ff. 
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wahren  Factor"  sah  den  Freundebkreis  der  Dichter  bei  sich 
vei sammelt,  und  diese  nahmen  an  den  Ereignissen  in  dessen 
gastfreiem  Hanse  regen  Anteil. i)  Andreas  Adersbach  wurde 
1610  in  Königsberg  geboren,  ging  mit  Robert  hin  l(>30  nacli 
Italien  und  hielt  sich  in  Frarikreich,  England  und  Deutsch- 
land auf.  1643  am  20.  (3(».)  September  wird  er  auf  Befehl 
des  Kurfürsten  .,extraordiniir-Secretiir  bei  der  Oberrathsstube" 
in  Könit'sberg,  1045  Sekretär  der  brandenburgischen  Gesandt- 
schaft in  Warschau,  seit  1(547  wird  er  in  Warschau  auch  als 
Agent  für  den  Herzog  von  Kurland  verwendet,  1(350  erhält 
er  die  Bestallung  als  „Rath  von  Haus  aus".  Der  Kurfürst 
war  ihm  sehr  gewogen  und  hatte  ihn  längere  Zeit  bei  sich 
an  seinem  Hoflager.  Adersbach  erkrankte  bei  der  Belage- 
rung von  l'horn,  wohin  er  dem  Kurfürsten  gefolgt  war,  ginjv 
krank  nach  Warschau,  von  da  nach  Königsberg,  wo  er  den 
24.  Juni  IGtiO  starb. 2)  —  Von  seinen  Gedichten  sind  drei  latei- 
nische bei  .Müller,  Musikschätze  S.  3()4  Xo- 215  und  S.  365 
i\o.  220  und  223  verzeichnet.  Im  Jahre  164ii  dichtete  er  zwei 
Begräbnislieder:  „Herr  wenn  ich  denk  an  jene  Zeit"  und  auf 
den  'Jod  seines  Vaters:  ,.lst  es  Gott,  mein  Heiland,  Zeit". 
S.  Mül'er  a.  a.  0.  S.  366  No.  234  und  237. 

3)  Joliann  Peter  Titz  wurde  am  10.  Januar  1  tJlü  zu  Lieg- 
nitz  geboren,  wo  sein  Vater  Philos.  &  iledic.  Doctor  und 
Practicus  war.  Er  besuchte  die  Schule  zu  Liegnitz,  dann 
das  Eiisabethgymuasium  zu  Breslau  und  von  1636  ab  das 
akademische  Gymnasium  zu  Danzig.  A!s  Zwanzigjähriger 
geht  er  nach  Rostock,  dann  1644  nach  Königsberg^);  hier  zogen 


')  So  dichtete  Dach  auf  den  Geburtstag  des  Michael 
Adersbach  das  Lied:  ., Brich  an  Du  schöner  Namenstag", 
welches  Albert  komponierte.  Vgl.  Osterley,  Dach  Register 
Ko.  SO.  Auf  den  Tod  des  älteren  Adersbach  verfasste  Kal- 
denbach  tin  deutsches  und  ein  lateinisches  Grabgedicht.  Vgl. 
deutsche  Grabgedichte  I.  Teil,  3.  Buch  No.  7  und  Miscella- 
neorum  Xo.  17. 

-)  S.  Akten  des  Könisjl.  Geh.  Staatsarchivs  zu  Berlin,  A^gl. 
auch  Pisanski,  Preussische  Literärgeschichte  II  S.  253. 

•■')  Hier  verfasste  er  für  das  Jubiläum  der  Universität 
Königsberg  ein  Gedicht.  Mit  Dach  muss  er  schon  früher 
bekannt  gewesen  sein,  denn  unter  seinen  kleineren  Gedicli- 
Tf'u  ündct  sich  auch  eines  aus  dem  Jahre  1641  auf  Dachs 
Iluchzeit.     In  seiner  Biographie  (vgl.  den  auf  nächster  Seite 
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ihn  die  Freunde  Dnch,  Albert  und  Robeifliin  besonders  an. 
Er  hatte  sich  ursprünglich  der  Kechfswissenschaft  widmen 
wollen,  wandte  sich  aber  bald  dem  Studium  des  klassischen 
Altertums  zu.  1645  finden  wir  ihn  wieder  in  Danzig,  lö4s 
erhält  er  daselbst  die  Konrektorstelle  an  der  Marienschule, 
und  1651  wird  er  Professor  am  Gymnasium  illustre.  Eine 
Reise  nach  Holland  brachte  ihm  die  nähere  Bekanntschaft 
mit  Nie.  Heinsius  und  Joh.  Friedr.  Gronow,  mit  denen  er  auch 
später  noch  im  Briefwechsel  stand.  1653  erhält  er  die  Pro- 
fessur der  Beredsamkeit  und  verbindet  mit  dieser  1656  die  der 
Poesie.  16SS  am  15.  September  trat  er  in  den  Ruhestand 
und  starb  am  7.  September  16S9.  Er  war  dreimal  verheiratet, 
doch  nur  der  ersten  Ehe  entsprossen  Kinder,  fünf  Söhne  und 
zwei  Töchter. 

Titz  war  als  Gelehrter  und  Dichter  tbätig.  Seine  Werke 
sind  nie  gesammelt  erschienen,  sondern  sind  teils  in  Einzel- 
ausgaben, teils  sogar  in  Einzeldrucken  in  den  Bibliotheken 
zerstreut;  die  vollständigste  Sammlung-  besitzt  die  Danziger 
Stadt bibliothek.i)  Aus  den  dort  vorhandenen  Drucken  hat 
F.  K.  Köpke  in  Hagens  Germania  (X  205 — 22:j)  Proben  und 
Inhaltsangaben  nebst  Titzens  Biographie  mitgeteilt.  In  deut- 
scher Sprache  schrieb  Titz  eine  Poetik  folgenden  Titels : 
Johann  Peter  Titzens  Zwei  Bücher  Von  der  Kunst  Hoch- 
deutsche Verse  und  Lieder  zu  machen.  [Holzschnitt:  Blumen 
mit  Umschrift  in  Majuskeln:  Floret  Homo  sicut  flos  agri.] 
Verlegt  und  Gedruckt  In  Dantzig/iurch  Andreas  Hünefelden, 
Im  1642ten  Jahre.  Ausser  den  lyrischen  Gedichten,  von 
denen  fünf  in  Alberts  Arien  und  andere  als  Einzeldrucke 
auf  der  Danziger,  auch  wohl  auf  anderen  Bibliotheken  (z.  B. 
eins '2)  auf  der  Berliner)  sich   linden,   hat  Titz   auch  epische 


erwähnten  Aufsatz  Köpkes)  wird  auch  berichtet,  dass  er 
am  20,  August  1639  voll  Bewunderung  für  Opitz  nach  dem 
Tode  dieses  Mannes  in  der  Marienkirclie  zu  Danzig  ein  Ge- 
dicht auf  denselben  vor  einer  grossen  Versammlung  ötfent- 
lich  vorgetragen  habe.  Dasselbe  hat  sich  nicht  erhalten. 
Auch  über  den  Tod  Roberthius  hat  er  ein  Gedicht  an  Dacli 
gerichtet.     Vgl.  Erleuter tes  Preussen  I  S.  162  ff. 

')  Vgl.  auch  V.  Maltzahns  Deutschel-  Bücherschatz 
II  291—293. 

-)  Dasselbe   ist   ein  Trauer-   und  Trostgedicht  auf  den 
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Gedichte  in  Alexandrinern  geliefert;  es  sind:  Leben  aus 
dem  Tode  oder  (^rabesheirath  zwischen  Gaurin  und  Rhoden. 
Danzig  1644.  —  Lucretia.  Danzig  bey  Andr.  Hünefeld,  ohne 
Jahr.  —  Knemons  Sendschreiben  an  Rhodopen.  —  Poetisches 
Frauenzimmer  nach  Simonides  griechischer  Erfindung,  1047. 
Auf  diese  epischen  Gedichte  beziehen  sich  die  oben  erwähn- 
ten Inhaltsangaben  Köpkes.  Wenn  aus  den  in  den  Arien 
komponierten  lyrischen  Gedichten  ein  Schluss  auf  Titzens 
poetische  Befähigung  gemacht  werden  darf,  so  ist  es  zu  be- 
dauern, dass  seine  Gedichte  nicht  weitere  Verbreitung  ge- 
funden haben. 

4j  Christoph  Kaldenbach  (Caldenbach)  wurde  lOK^  zu 
Schwiebus  in  Schlesien  geboren.^)  Sein  Vater  Matthäus  war 
daselbst  Bürgermeister,  seine  Mutter  war  Eva  Lindner.  Der 
Knabe  wurde  zuerst  auf  der  Schule  seiner  Vaterstadt,  dann 
von  einem  Privatlehrer  bis  zum  15.  Jahre  unterrichtet,   162S 


Tod  der  Frau  Anna  Schliepf  aus  dem  Jahre  1644  und  be- 
ginnt: „Gleichwie  die  Turteltaub  in  üden  Wüsteneyen  Ihr 
Klagelied  beginnt".  —  Ferner  steht  im  ersten  Teil  der  Par- 
nassblumen von  Gertraudt  Müllerin  (komp.  von  Sebastiani) 
unter  den  Gedichten  anderer  an  die  Dichterin  auch  ein  sol- 
ches von  J.  P.  Titz.  Vgl.  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  '.VSb 
Xo.  41.  Auch  in  Kaldenbachs  Poetice  Germanica  sind  unter 
den  Beispielen  für  die  verschiedenen  Arten  der  Gelegen- 
heitsgedichte vier  Gedichte  von  Titz  verzeichnet,  zwei  voll- 
ständig, S.  97:  „Wie  seelig  ist  doch  der  zu  schätzen-',  Hoch- 
zeitsgedicht für  Christoph  Volkmann,  24.  September  164^  und 
S.  94:  „Ist  denn  dieses  nun  der  Tag"  mit  der  Subscriptiun : 
Scripsit  Johann  Peter  Titius;  vel  ejus  t.  t.  discipulus,  Caro- 
lus  Pahl,  Gedani  1646;  zwei  andere  nur  der  Anfangszeile 
nach,  S.  101:  .,\Vornach  läufft  das  Volk  mit  Macht",  Hoch- 
zeitsgedicht für  Jacob  von  Bergen  164"->  und  S.  107  ein  So- 
nett: ,,Der  rawe  Herbst  ist  hier,  der  Winter  will  sich  finden*', 
Hochzeitsgedicht  auf  Eeinhold  Friderici,  Danzig,  1.  October 
164S.  Für  die  von  Gerlach  veranstaltete  Ausgabe  der  Ge- 
dichte von  Sibylla  Schwarz  verfasste  er  ein  lateinisches 
Lobgedicht.  In  Kaldenbachs  lyricorum  lib.  III  ist  das 
Gedicht  De  Borussa  Philaenide  und  des  3.  Buches 
10.  Ode  an  Titz  gerichtet.  In  dem  zweiten  Teile 
der  Grabgedichte  Kaldenbachs  steht  unter  anderen  latei- 
nischen Gedichten  auf  dieses  Werk  auch  ein  solches 
von   Titz. 

^)  Quelle  ist:  Programma  funebre  Rectoris  Academiae 
Tubingensis  (Tübinger  Üniversitäts-Bibliothek). 
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kam  er  auf  das  Pädagogium  zu  Frankfurt  a.  0.  und  wurde 
hier  bei  seiner  musikalischen  Begabung  auch  unter  die  Chor- 
sänger aufgenommen.  1629  begann  er  auf  der  Universität 
zu  Frankfurt  seine  Studien,  siedelte  1633  nach  Königsberg 
über  und  wurde  hier  1639  Konrektor,  1645  Prorektor  der 
Altstädtischen  Schule.  Am  I.April  1655  wurde  er  in  Königs- 
berg Magister  1)  und  ging  1656  als  Professor  der  Geschichte, 
Dichtkunst  und  Beredsamkeit  nach  Tübingen ,  wo  er  am 
16.  Juli  1698  starb.  Kaldenbach  war  viermal  verheiratet. 
Seine  erste  Ehe  schloss  er  mit  Anna  Margarete  Demier 
bald  nach  seiner  Ankunft  in  Tübingen.  Die  erste  Frau  starb 
vor  Ablauf  eines  Jahres,  und  er  verheiratete  sich  I65S  mit 
Christine  Magdalene  Schlossberger.  Diese  starb  nach  vier 
Jahren.  1663  wurde  Agathe  Greiff  seine  Gemahlin,  mit  der 
er  sechszehn  Jahre  zusammenlebte.  1682  verheiratete  er  sich 
zum  viertenmal  mit  der  Witwe  des  Stadtpflegers  Dr.  Justus 
Müller  von  Sindelfingen.  Sein  einziger  Sohn  (von  der  zwei- 
ten Gemahlin)  starb  vor  ihm. 

Kaldenbach  hat  zugleich  als  Tonsetzer,  Dichter  und 
Gelehrter  gewirkt. 

Im  Todesjahre  Alberts  erschien  von  ihm:  S)eutfd^e 
^appf)o,  Cber  9Jhi|tcalifd^e  @©ticfite  ©o  ivol  mit  lebenbiger 
©ttmme,  alg  unter  aUerIjanb  ^snftrunxente ,  and)  tüol  bon  einer 
^erfon  aütin  ^ugteic^  311  f|)ielen  unb  fingen  gefeM.  Äöntg§= 
Berg,  ©ebrucft  beb  ^4^afcf;e  9Jcenfen,  ^m  ^afjre  1651.-)  Das 
Werk  ist  gewidmet:  2)enen  2Bo(  @blen,  ©eftrengen,  (Syrern 
beften,  öocb-  unb  Sßolbenambten  Ferren  PRESIDI,  unb  dtati}- 
mannen  ber  Ivit)ier=  unb  ^6ntg(icf)en  Stabt  53re^latr.  Es 
enthält  Tonsätze  zu  dreissig  Gedichten,  deren  Verfasser 
meist  nicht  genannt  sind;  No.  lU:  „Herr  ich  komme  her  zu 
beten"  ist  von  M.  Georg  Mylius,  No.  16:  „Wohl  dem,  der  die 
rechte  Zeit"  von  Martin  Opitz  gedichtet;  No.  2  ist  mit  An- 
gabe des  Dichters  und  des  Komponisten  aus  Alberts  Arien 


^)  Dies  Ereignis  feierte  Dach  durch  ein  lateinisches  Ge- 
dicht.   Vgl.  Osterley,  Dach  Register  No.  1U2(>. 

2)  Auf  der  Tübinger  Universitäts- Bibliothek  befindet 
sich  ein  Exemplar  einer  späteren  Ausgalje:  2)ent[c6e  Sa^^l^o 
ober  breiftimmige  muftfarifc^e  @etirf>te  (I  Teil  drei  Hefte ,  die 
verschiedenen  Stimmen  enthaltend,  Stuttgart  1687.  4**). 

b* 
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(III  11)  heiiiber^enommeu.  In  diesem  Werke  sind  die  sieben 
Kompositiunen  nicht  enthalten,  welclie  Jos.  Müller  als  Einzel- 
drucke verzeichnet  (Musikschätze  S.  225).    Es  sind  dies: 

1)  die  tunfstimmig:e  Komposition  von  „In  einem  finstern 
Thal"  (Dichter  nnbekaunr)  ans  dem  Jahre  1()4B.  2)  Dachs 
,,Bhs  zur  Crrabeskammer"  fünfstimmi^,  l(i54.  3)  „Der  Herr 
ist  meine  Macht"  achtstimmig,  l(i54.  4)  Dachs  „Die  Jugend 
sucht  einmal"  fünfstimmig.  Iß54.  5)  ,,Herr,  kehre  Dich  doch 
wieder  zu  uns"  zehnstimmig.  1054,  0)  Dachs  „Seelig  Ewig- 
heit. Lohn  der  Himmels-Erben"  fiinfstimmig,  1656.  7)  „Judica 
me  Dens"  neunstimmig,  1656. 

Von  Kaldenbachs  Gedichten  sind  in  den  Arien  die  oben 
schon  näher  bezeichneten  drei  komponiert.  Als  Mitglied  des 
Königsberger  Dichterkreises  nannte  er  sich  auch  Celadon') 
oderLykabas.  Seine  poetischen  Werke  sind  ziemlich  zahlreich. 
Von  denselben  habe  ich  selbst  gesehen:  ßl^rifto^b  ^afben^ 
ha^^^  Sieutjdier  (?5ra&'(>5etic6te  ©rfte§  'Ximl  SDreb  Sficöer.  ®e= 
brucft  ju  QXhino,  beb  3{c&a^  (Forellen,  ^m  164S.  ^sobre  und  2lnberc5 
%i)üi.  5)reb  ^ücfeer  im  gleichen  Jahre  und  bei  demselben  Ver- 
leger erschienen."^)  Ferner  die  Eoberthin  und  Dach  gewid- 
meten Eclogen:  CEirtfto^Et  i^albenbadf»?  nDeutfd&er  (belogen,  ober 
£»trten=0etid&tc  (rin   3:bet(.     ,'<^6nig§bcrg,   (^ebrudft  burcö   o^^^^^i^" 


^)  Ob  der  in  Weicbmanns  Sorgenlägerin  II  s  und  II  11 
erwähnte  Celadon  unser  Kaldenbach  ist,  muss  dahin  gestellt 
bleiben,  ist  aber  nicht  unwahrscheinlich,  da  Kaldenbach  nach- 
weislich zu  dem  Musiker  Weichmann  in  freundschaftlichem 
Verhältnisse  stand:  vgi.  Kaldenbachs  Deutsche  Lieder  und 
Getichte  II  N'o.  16.  Weichmann s  ©orgen^^Svigerin,  "i^a^  tft 
(Stlicöe  Steile  ©eiftlicber  m'i>  9BeItlic6er  ^,ur  2lnbac^t  bnb 
ßbrenluft  bicnenbe  SxsG3)©0i  ist  in  drei  Teilen  Königsberg 
1648  erschienen  (die  von  Gödeke,  Grundriss  I  S.  46U  erwähnte 
Ausgabe  in  neun  Teilen  aus  dem  Jahre  167(i  ist  mir  unbe- 
kannt geblieben)  und  ist  eine  offenbare  Nachahmung  von 
Alberts  Arien.  Vgl.  meine  Bemerkungen  in  :  Monatshefte  für 
Musikgeschichte  ISs;^  S.  70.  Die  dort  gegebenen  Beispiele 
lassen  sich  durch  folgendes  vermehren:  Arien  VI  21  ist  um- 
gedichtet von  Johann  Fraucke  in  dem  von  Weichmann  kompo- 
nierten Liede:  .,Ein  Ander  liebe  gross  Getümmel"  (Sorgen- 
lägeriu  III  2v<).  Dass  wir  in  Franckes  Lied:  ,,Jesu  meine 
Freude"  (nicht  in  Weichmanns  Sorgenlägerin  1  —  III)  auch 
eine  ümdichtung  sehen  müssen,  ist  zu  Arien  IV  24  bemerkt. 

■-')  Nach  Koch,  (beschichte  des  Kirchenliedes  1,3  ist  eine 
weitere  Sammlung  Gedichte  1654,  (gedruckt  zu  Königsberg 
und  Braunsberg)  herausgegeben. 


XXI 

iReufnern,  ^m  \iäAH.^al)v.  Eine  andere  Sammlung  gab  sein 
Sohn  unter  dem  Titel  heraus:  ßfjrifto^f)  .^albenbac^g  2)eutfc^e 
Sieber  unb  ©etic^te,  ^^n  getoiffe  ^üc^er  eingetf;eilet.  Edilore  Filio 
Cognomini.  3:ü6ingen,  ©ebrucft  bet>  9}iartin  9iommet?  1683.  Auf 
der  Universitäts-Bibliothek  in  Tübingen  befinden  sich  ausser- 
dem nach  Ausweis  des  Kataloges:  93abt;Iünifc]^er  Dfen,  ober 
Sragöbie  bon  ben  3  jübifd^en  Ji^^^ft«-'"  i"  '^'^^  c3lüf)enben  Dfen  ju 
Sabel,  Königsberg  1646,  4»  und:  ©ottfelige  5lnbacbten,  auf  bie 
<2^rüä)e  .t^eiliger  @6ttlic^er  ©cbrift  gerxd}tet.  2:übingen.  ©ebrucft 
bei  ^oi).  §einr.  SreiB  1668,  8».  Es  sind  dies  63  geistliche 
Lieder  meist  kleineren  Umfangs,  welche  dem  Fräulein  An- 
tunia  Herzogin  zu  Württemberg  gewidmet  sind.  iSach  der 
Widmung  hat  K.  dieselben  auch  dreistimmig  komponiert, 
die  Kompositionen  sind  aber  wegen  Mangel  an  Noten  in 
den  Tübinger  Druckereien  nicht  beigefügt  worden.  —  Ein 
zweites,  1635  zum  Gregoriusfeste  von  ihm  geschriebenes 
Drama  „Herkules  am  Wege  der  Tugend  und  Wollust"  wird 
genannt  in:  Beiträge  zur  Kunde  Preussens  VI,  156-  Ein 
einzelnes  deutsches  Gedicht  Kaldenbachs:  „.Sollen  denn  die 
rawe  Threnen'-  erwähnt  Jos.  iMüller,  Musikschätze  S.  364 
No.  215,  fünf  andere  v.  Maltzahns  deutscher  Bücherschatz  II 
ITy,  301—303. 

Seine  lateinischen  Gedichte  gab  K.  unter  folgendem 
Titel  heraus:  Christophori  Caldenbachii  Lyricorum  lib.  III, 
rythmorum  lib.  I  alterque  miscellaneornm.  Accesserunt  ex 
heroicis  Aquila  et  Cypressus  item  de  Borussa  philaenide. 
Brunsbergae,  typis  Caspari  Weingaertneri  165 1.^)  Ein  einzelnes 
lateinisches  Gedicht  Kaldenbachs  steht  unter  den  Empfeh- 
lungsgedichten  in  Valentin  Thilos  Topologia  oratoria. 

Als  Gelehrter  und  Lehrer  schrieb  K.  eine  Anweisung 
zur  deutschen  Dichtkunst  in  .lateinischer  Sprache:  Poetice 
germanica  Seu  de  ratione  scribendi  carminis  Teutonici  Libri 
Duo,  Cum  Dispositionum  Carrainumque  varii  argumenti  far- 
ragine,  pro  exerceudo  Stylo  Poetico:  Autore  et  Collectore 
Christophoro  Caldenbachio,  El.  Poes,  ac  Historiarum  in  Acad. 
Tubingensi  P.  P.  Norimbergae,  Sumptibus  Michaelis  &  Joh. 
Friedr.  Endterorum,  Anno  Salutis  MDCLXXIV.     Auch  hielt 

^)  Auf  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin  befinden  sich 
zwei  Exemplare  dieses  Werkes. 
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er  in  Tübingen  Vorträge  über  die  Dichtkunst  und  stellte 
mit  seinen  Zuhörern  praktische  Übungen  in  derselben  an. 
Seine  übrigen  lateinisch  geschriebenen  Werke  beziehen  sich 
teils  auf  die  Beredsamkeit  und  Rhetorik,  teils  auf  die  Ge- 
schichte, und  teilweise  behandeln  sie  Gegenstände  aus  der 
klassischen  Philologie.  Die  Tübinger  Universitäts-Bibliothek 
besitzt  eine  grosse  Sammlung  derselben. 

5)  Christoph  Wilkaw  (Wilkow)  war  in  Königsberg  den 
3.  Februar  1598  geboren,  wurde  1626  Archivarius  bei  dem 
dortigen  Archiv,  1629  Prorektor  der  Löbenichtschen  Schule 
und  dabei  163S  königlich  polnischer  Notarius.  Das  Prorek- 
torat legte  er  1641  nieder  und  starb  den  2.  November  1647.') 
Seine  Verheiratung  mit  Marie  Michaelis  am  26,  Januar  1643 
hatte  Dach  (vgl.  Österley  a.  a.  0.  Reg.  No.  970)  und  Kalden- 
bach  (Deutsche  Lieder  II.  Teil,  Buch  2  No.  6)  besungen,  ein 
Gedicht  auf  seinen  Tod  verfasste  Dach  (vgl.  Österley,  Dach 
Reg.  No.  381). 

In  den  Arien  ist  nur  ein  Gedicht  (II  5)  mit  dem  vollen 

Namen  Wilkaus  unterzeichnet,  ein  zweites  (VI  14)  trägt  die 

Unterschrift  C.  W.    Dieselbe  Chiffer  kehrt  auch  bei  mehreren 

von  Dach  und  Müller  a,  a.  0.  verzeichneten  Gedichten  wieder, 

und    es    ist    nicht    unwahrscheinlich,    dass   auch   diese   von 

Wilkau  stammen : 

1)  „Gleichwie  in  einem  Rosengart"  C.  W.  1629  (Müller 
a.  a.  0.  S.  356  No.  123).  2)  „Ein  jung  Gesell  lobt  offt  vnd 
viel"  C.  W.  1635  (Müller  a.  a.  0.  S.  360  No.  161)...  3)  Ein  C.  W. 
unterzeichnetes  Gedicht  aus  dem  Jahre  1635  (Österley,  Dach 
Reg.  No.  100).  4)  Ein  mit  vollem  Namen  unter/.eichnetes, 
16  36  entstandenes  Gedicht  (Österley,  Dach  Reg.  No.  795). 
5)  ,,Wiltu  lieber  deine  Freiheit  hassen  Schönste  Phyllis 
oder  mich  verlassen?'  C.  W.  1636  (Müller  a.  a.  0.  S.  360 
No.  162).  6)  Ebd.  No.  163  „Glückselig  ist,  der  also  freit" 
C.  W.  1636.  7)  Ein  Gedicht  mit  vollem  Namen  aus  dem 
Jahre  1636  ,.(Tleich  wann  auffgeht*'  (v.  Maltzahns  Dtsch. 
Bücherschatz  II  162).  S)  ,,Da  nun  der  Himmel  Blumen  streuet" 
C.  W.  1645  (Müller  a.  a.  0.  S.  370  No.  275).  9)  „Was  der  Lieb 
ihr  Ursprung  sey"  m\t  Nennung  des  vollständigen  Namens, 
ohne  Jahresangabe  (Österley,  Dach  S.  511).  10)  In  dem  2. 
Teil    der  Preus.sischen  Festlieder  von  Eccard  und  Stobaeus 


')  Vgl.  Pisanski,  Preussische  Litterärgeschichte  II  S.  32. 
Danach  ist  Gödekes  Notiz  (Grundriss  I  S.  469  No.  100)  zu 
berichtigen. 
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steht  ein  deuts^-hes  Gedieht  von  Christoph  Wilkau  (vgl. 
Monatshefte  für  Musikgeschichte  III  131).  11)  und  12)  Zwei 
lateinische  Gedichte  aus  den  Jahren  1637  und  1643  mit  voll- 
ständigem Namen  des  Dichters  (Müller  a.  a.  0.  S.  361  No.  181 
und  8.369  No.  263).  In  dem  Enchiridion  Musicae  von  Lau- 
rentius  Rihovius  steht  ebenfalls  ein  lateinisches  Gedicht  von 
Christoph  Wilkau. 

Über  6)  Georg  Mylius  giebt  eine  intimatio  funebris  in 
dem  8ammelbande  der  Königsberger  Bibliothek  Auskunft 
(vol.  II  No.  ^3).  —  Georg  Mylius  wurde  am  I.März  1613  zu 
Königsberg  geboren.  Seine  Eltern  waren  M.  Georg  Mylius^), 
„vS.  Theol.  Lic.  et  Prof.  Ord.  Secundus,  Pastor  Ecclesiae  Ca- 
thedralis,  Consistorii  Sambiensis  Assessor"  und  Agnes  Iris. 
Nach  dem  Besuche  der  Domsehule  bezieht  er  1630  die  Aka- 
demie in  Königsberg,  geht  1635  nach  Wittenberg  und  wird 
1637  daselbst  Magister.-)  Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat 
wird  er  1639  als  Pfarrer  nach  Brandenburg  bei  Königsberg 
gerufen.  164«)  am  6.  Februar  vermählt  er  sich  mit  Anna 
Colbe^),  aber  schon  am  IS.  Oktober  desselben  Jahres  stirbt 
er.*)  Lateinische  Gedichte  des  Georg  Mylius  stehen  mehrere 
bei  Gelegenheitskompositionen,  welche  in  P^inzeldrucken  aut 
der  Königsberger  Bibliothek  aufbewahrt  werden  (vgl.  Müller, 
Musikschätze  S.  S3  No.  5,  8.  363  No.  202,  206,  S.  364  No.  207); 
desgleichen  eine  sapphische  griechische  Ode  (Müller  S.  357 
No.  134)  und  ein  deutsches  Gedicht  ebd.  S.  S3  No.  5  (G.  M.). 
Ausser  dem  in  der  Anmerkung  erwähnten  Sterbeliede  sind 
mir  von  Georg  Mylius  folgende  deutsche  Gedichte  bekannt 
geworden: 

^)  Über  den  Vater  geben  genaue  Nachrichten:  Ge- 
lehrtes Preussen  IV,  144.  14S  &.  Arnoldt,  Historie  der  Königs- 
berger Universität  I  8.43  II  S.  178,223,360. 

2)  Dieses  Ereignis  besingt  Michael  Behm.  Vgl.  Kalden- 
bachs  Poetice  Germanica  8.  128. 

^)  Vgl.  die  Hochzeifsgedichte  von  Dach  ((jsterley, 
Dach  Register  No.  1077  und  1175)  und  des  8tobaeus  Hoch- 
zeitskomposition (Müller,  Musikschätze  S.  365  No.  220). 

*)  Als  Sterbelied  komponiert  Stobaeus  das  von  Mylius 
1639  selbst  gedichtete:  ^Herr  ich  denk  an  jene  Zeit".  Vgl. 
Müller,  Musikschätze  S.  366  No.  231.  Österley,  Dach  Register 
No.  !  163  verzeichnet  ein  für  dasselbe  Ereignis  verfasstes 
lateinisches  Gedicht  Dachs.  In  Kaldenbachs  Grabgedichten 
Teil  I  ist  das  II.  des  dritten  Buches  ebenfalls  auf  den  Tod 
des  M.  gedichtet. 
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1)  ,.Ilerr  ich  komme  her  zu  beten*-  Kaldenbach,  Deutsche 
Sapphq.  No.  l(t.  2)  ,,Was  wird  euch  euer  Klagen  frommen" 
(103^)  Üsterley,  Dach  S.>4">  (nur  der  Anfang  citiert).  3)  „Den- 
noch ist  ihr  AA  unsch  erfüllet'*  Kaldenbach,  Poetice  Germanica 
a.b'^.  4)  ,, Sinnet  nicht  in  tietien  Klagen"  (11)37)  Kaldenbach 
a.  a.  0.  S.  >4  (nur  die  Anfangszeile).  5)  ..Herr,  itzt  gebt  Ihr 
zu  erkennen"  (i6:{T)  Kaldenbach  a.  a.  0.  S.  117.  ü)  „Kommt, 
ihr  Menschen,  lasset  schallen*'  (103»;)  Kaldenbach  a.  a.  0. 
S.  139  (nur  die  Anfangszeile).  7)  „Freund  der  Musen  und 
der  Zeit"  (163(i)  Kaldenbach  a.  a.  o.  IS.  140  (nur  die  Anfangs- 
zeile). S)  „'J'riegliches  leben,  du  nichtiges  harren-  (1639) 
V.  .Haltzahn,  Biicherschatz  11  2S9,  Bei  Koch,  Geschichte 
des  Kirchenliedes  I,  "i  wird  ausserdem  genannt:  9)  ^Uusers 
Gottes  grosse  Gut." 

7)  Michael  Behrai)  wurde  am  Michaelistage  des  Jahres 
J012  in  Königsberg  geboren.  Sein  Vater  war  Johannes  Behm, 
Dr.  und  Professor  der  Theologie  und  kurfürstlich  brandenburg.- 
preussischer  Hofprediger  und  Konsistorialassessor.^)  Seine 
Mutter  war  Ursula  geb.  Eackau  (Rackawin).  Unter  dem 
liektor  P.  Hagen  besuchte  er  die  Domschule,  bezog  dann 
die  Universität  seiner  Vaterstadt,  und  ging  1031  nach 
Greifswald,  1034  nach  Kostock.  1035  kehrt  er  in  die  Vater- 
stadt zurück,  um  den  kränkelnden  Vater  im  Predigen  zu 
unterstützen.  Im  Herbst  desselben  Jahres  finden  wir  ihn 
in  Wittenberg,  wo  er  auf  kurfürstliche  Kosten  Doctor  der 
Theologie  wird.  1039  wird  er  zum  Adjuuctus  der  Königs- 
berger theologischen  Fakultät  und  lü4u  zum  Professor 
theologiae  extraordinarius  ernannt.  In  demselben  Jahre 
am  27.  August  verheiratet  er  sich  mit  Anna,  Tochter  des 
Hofgerichtssekretärs  Matthias  Pohlen,  welche  nach  7  Mo- 
naten im  Februar  1041  stirbt.^)  Eine  zweite  Ehe  schliesst 
er  am  25.  Januar  11)44  mit  Sophie,  J'ochter  des  Dr.  Friedrich 
Lepner   im    Knciphoft?)     Aus    dieser    Ehe    stammten    zwei 

V)  Quellen:  lutimatio  funebris  in  dem  schon  erwähnten 
Sammelbande  aut  der  Köuigsberger  Bibliothek  (vol.  II  No.  8) 
und  Henning  Witten,  luemor.  theol.  dec.  VI.  Francof.  1675 
S.  701—709.  " 

-)  Vgl.  l'isanski,  preussische  Litterärgeschichte  11 
S.  122.  131  f.  2S0. 

'•')  Vgl.  Üsterley,  Dach  Register  No.  223. 

*)  Joh.  Stobaeus  komponierte  zur  Feier  des  Tages  ein 
Gedicht:  .,Wenn  der  Herr  die  Gefangenen*-.  Vgl.  Bohne, 
Bibliographie  der  Miisikdruckwerke  zu  Breslau  S.  4(i3.  Ebenso 
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Söhne  und  zwei  Töchter.  1045  wurde  er  als  Abgcsiindter 
zu  dem  colloquium  charitativumi)  nach  Tlioru  geschickt. 
Er  starb  schon  1G50  den  31.  August.-) 

Die  wissenschaftlichen  Schriften  Belinis  nennt  Arnoldt, 
Historie  der  Königsberger  Universität.  Zwei  lateinische  Ge- 
dichte sind  verzeichnet  bei  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  .564 
No.  207,  S.  366  No.  231.  Von  deutschen  Gedichten  Behms 
sind  mir  bekannt  geworden: 

1)  „Dankt  Gott  an  allen  Enden".  Preuss.  AUelnja 
wegen  des  26jährigen  Stillstandes  (Preussische  Festlieder 
von  J.  Eccard  und  Stobaeus  11.  Teil  No.  29).  2)  ,,Diss 
war  dein  Trachten  Tag  und  Nacht."'  Begräbnislied  1636 
(abgedruckt  in  Kaldenbachs  Poetice  Germanica  S.  59). 
3)  „Soll  ich  deine  Kunst  erheben"  Gratiilationsgedicht  zur 
Erlangung  der  Magisterwürde  an  Georg  Myiius  1637  (den 
Anfang  citiert  Kaldenbach  a.  a.  0.  S.  128). 

8)  Johann  Sand  war  Sekretär  des  Hofgerichts,  als 
welcher  er  am  18.  Juli  1654  starb.  Pisanski^)  erwähnt  ihn  unter 
den  lateinischen  Dichtern,  deren  ausgearbeitete  poetische 
Werke  nicht  durch  die  Presse  veröflentlicht  sind.  Er  stand 
zu  einzelnen  Mitgliedern  des  Königsberger  Dichterkreises 
in  näherer  Beziehung:  Kaldenbach  verfasste  ein  Gedicht 
auf  seine  Hochzeit  mit  Anna  Winnepfennigin  (Kaldenbach, 
Deutsche  Lieder  und  Getichte  IL  Teil  2.  Buch  No.  7).  Den 
im  Jahre  1651  erfolgten  Tod  dieser  Frau  beklagt  Dach  in 
zwei  Gedichten,  deren  eines  Albert  komponierte  (vgl.  Uster- 
ley,  Dach  liegister  No.  175  und  900).  Auf  den  Tod  einer 
Tochter  aus  dieser  Ehe,  sowie  auf  seine  zweite  N'erheiratung, 
mit  Sophie  Babatin  am  4.  Mai  1654  und  endlich  auf  sein 
kurz  darauf  erfolgtes  Ableben  sind  ebenfalls  Gedichte  Dachs 
vorhanden.    Vgl.  Osterley  a.  a.  0.  No.  801.  5^2.  37ti. 

Bei  den  von  Müller,  Musikschät/.e  aufgeführten  Ge- 
legenheitskompositionen des  Stobaeus  sind  auch  einzelne 
Gedichte  von  Johann  Sand  verzeichnet;  so  eine  Übersetzung 


verherrlichte  Dach  das  Fest  durch  ein  Gedicht.  Vgl.  <  »sterley 
a.  a.  0.  No.  424. 

^)  Vgl.  Haase,  Kirchengeschichte  III  S.  92. 

-)  Dach  verfasste  für  ihn  ein  Begräbnislied  s.  ( »sterley, 
Dach  S.  83. 

2)  Pisanskis  Preussische  Litterärgeschichte  11  (1*^53) 
S.  240. 
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des  121.  Psalms  (Müller  a.  a.  0.  S.  370  No.  2S2),  ein  lateini- 
sches Gedicht  (ebenda  S.  368  No.  249)  und  ein  deutsches 
Gedicht:  „Weil  hin  des  Menschen  Leben"  von  J.  S.  1620 
(ebenda  S.  354  No.  93).  Hinter  dem  Titel  des  zweiten  Teiles 
der  Preussischen  Festlieder  von  Eccard  und  Stobaeus  steht 
ein  lateinisches  Epigramm  von  Johannes  Sandius.  (Müller 
a.  a.  0.  S.  157.) 

9)  Jonas  Daniel  Koschwitz  oder  Coschwitz,  welcher  mit 
einem  weltlichen  Gedichte  (VII  18)  an  den  Texten  der  Arien 
beteiligt  ist,  scheint  zu  dem  Königsberger  Dichterkreise 
nicht  in  näherer  Beziehung  gestanden  zu  haben;  sein  Name 
wenigstens  wird  weder  unter  den  Adressaten  Dach'scher 
Gedichte  noch  zu  den  Kompositionen  der  übrigen  Königs- 
berger Musiker  in  Beziehung  stehend  genannt.  Aus  dem 
Erleuterten  Preussen  (Teil  IV  S.  55 — 58)  erfahren  wir,  dass 
Koschwitz  am  25.  Februar  1614  zu  Liegnitz  geboren  wurde, 
in  Danzig  das  Gymnasium  besuchte  und  auf  ausländischen 
Akademien  Medicin  studierte.  Als  Doctor  medicinae  (Medicus 
Ordinarius)  Hess  er  sich  in  Conitz  nieder  und  starb  daselbst 
als  Rat  und  wirklicher  Leibmedicus  Johann  Casimirs  von 
Polen  den  24.  April  1664.  Über  eine  anderweitige  dichte- 
rische Thätigkeit  des  Koschwitz  kann  ich  nichts  mit- 
teilen, ausser  dass  unter  den  lateinischen  Gedichten,  welche 
der  Poetik  des  Job.  Peter  Titz  vorangehen,  auch  ein  solches 
von  Jonas  Daniel  Koschwitz  sich  findet,  der  sich  als  Titzens 
consobrinus  et  amicus  coniunctissimus  bezeichnet. 

Nichts  Näheres  Hess  sich  über  10)  Johann  Gamper 
ermitteln,  von  dem  ein  einziges  Gedicht  in  den  Arien  sich 
findet  (VIIT  ]9).i)  Nach  Müller,  Musikschätze  >i.  ^^4  No.  14 
steht  von  ihm  ein  lateinisches  Epigramm  bei  der  Tenor- 
stimme des  Dach'schen  Liedes  (a.  KUS):  „Nimm  Dich  o 
meine  Seel  in  acht'-,  welches  als  Einzeldruck  auf  der  Königs- 
berger Bibliothek  und  in  Albcrts  Arien  VII,  5  sich  findet. 
1613  komponierte  Stobaeus  auf  die  Hochzeit  des  Georg 
Krause  das  Gedicht:  ..Nach  trawren  kömpt  ofit  frewd";  der 
Dichter  desselben  wird  durch  die  Buchstaben  J.  G.  be- 
zeichnet (vgl.  Müller,  Musikschätze  S.  351  No.  5:^). 

\)  Ebenda8sell)e  besitzt  die  Göttinger  Universitäts- 
bibliothek als  Einzeldruck. 
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Zwar  sind  Linemann  und  Thilo  nicht  zu  denjenigen  Män- 
nern zu  zählen,  deren  Gedichte  in  Alberts  Arien  komponiert 
sind,  sondern  sie  haben  nur  je  ein  lateinisches  Empfehlungs- 
gedicht für  dieses  Werk  verfasst.  Aber  sie  gehören  un- 
zweifelhaft zu  dem  Kreise,  der  sich  um  Dach,  Roberthin  und 
Albert  sammelte,  und  von  ihnen  stammen  viele  lateinische 
Gedichte,  welche  den  einzelnen  Stimmen  der  von  Dach  ver- 
fassten,  von  Stobaeus  u.  a.  komponierten  Gelegenheitsge- 
dichte hinzugefügt  wurden.  Thilo  ist  auch  Autor  zahl- 
reicher deutscher  Gedichte. 

11)  Albert  (Albrecht)  Linemann  wurde  den  11.  März 
1603  zu  Fischhausen  in  Preussen  geboren.  „Sein  Vater,  so  ein 
Schuster  war",  berichtet  Arnoldt,  Historie  der  Universität 
Königsberg  Teil  II  S.  376,  „hielt  ihn  zu  seinem  Handwerk 
an;  weil  er  aber  grossen  Trieb  zum  Studieren  hatte,  begab 
er  sich  nach  Königsberg  und  famulierte,  damit  er  nur  die 
Schule  besuchen  könnte  und  brachte  es  nachhero  in  der 
Mathese  bald  so  weit,  dass  er  1630  an  seines  ver- 
storbenen Lehrers  Stelle  zum  ordentlichen  Lehrer  der- 
selben berufen  ward".  Bevor  er  dieses  Amt  übernahm, 
ging  er  auf  Reisen  nach  Holland,  wurde  1634  in  Ab- 
wesenheit zum  Magister  von  der  Königsberger  Akademie 
ernannt,  kehrte  in  demselben  Jahre  zurück^)  und  verwaltete 
sein  Amt  bis  zu  > einem  am  7.  Dezember  1653  erfolgten 
Tode.-)  L.  verfasste  viele  mathematische,  astronomische  und 
physikalische  Werke,  deren  Tifel  bei  Arnoldt  a.  a.  0.  zu 
finden  sind.  Lateinische  Gedichte  Linemanns  sind  ver- 
zeichnet: Müller,  Musikschätze  S.  365  No.  227,  S.  367 
No.  243,  S.  370  No.  278,  No.  279  und  Österley,  Dach  Register 
No.  795. 

12)  Valentin  Thilo  wurde  den  19.(29.)April  IBOTgeboren.^) 


')  Am  2''.  Okiober  1635  machte  er  Hochzeit  mit  Anna 
Gerike.  Hochzeitsgedichte  von  Dach  und  Albert  werden 
bei  Österley,  Dach  S.  841  und  Register  No.  446  erwähnt. 
Eine  Hochzeitskomposition  lieferte  Stobaeus.  S.  Müller, 
MusJkschätze  S.  359   No.  158. 

■^)  Dach  verfasste  ein  Gedicht  auf  Linemanns  Tod.  Vgl, 
Österley,  Dach  Register  No.  467. 

^)  Quelle  ist  die  betreffende  intimatio  funebris  (n.  47 
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Sein  Vater'),  der  ebenfalls  Valentin  hiess,  war  Prediger  der  Alt- 
städtischen Kirche  in  Königsberg,  seine  Mutter  war  Justina  Iris. 
Als  er  im  Jahre  1620  beide  Eltern  an  der  Pest  verlor,  nahmen 
sich  der  Rektor  der  Altstädtischen  Schule  Funk  und  Georg 
Mylius  der  ältere,  Professor  der  Theologie  und  Prediger  an 
der  Domkirche,  der  Vater  des  erwähnten  Dichters  Georg 
Mylius,  seiner  an.  1624  bezieht  er  die  Universität  und  stu- 
diert Theologie  unter  Joh.  Behm  und  Mylius  und  die  Bered- 
samkeit unter  Samuel  Fuchs,  der  ihn  bei  seinem  Abgange 
1632  zu  seinem  Nachfolger  vorschlug.  Kr  geht  aber 
zunächst  nach  der  Universität  Leyden  und  kehrt  von 
dort  lO.U  zurück,  wird  in  demselben  Jahre  Magister-)  und 
übernimmt  die  Professur  der  Beredsamkeit.  Später  erhielt 
er  die  Würde  eines  königlichen  polnischen  geheimen  Secre- 
tarius.^)  Siebenmal  war  er  Dekan  der  philosophischen  Fakul- 
tät, fünfmal  leitete  er  die  Magisterpromotionen,  zweimal  war 
er  Rektor.  Seine  Frau  war  Katharina  Remsen,  welche  er 
am  7.  Juli  1643  geheiratet  hattet):  sie  war  vorher  vermählt 
gewesen  mit  dem  Königsberger  Ratsherrn  Dr.  Jacob  Sahm, 
aus  welcher  Ehe  Kinder  stammten.^)  Ein  Sohn  und  eine 
Tochter  Thilos  starben  beinahe  gleichzeitig  1657  mit  einem 
Sohne  der  Katharina  Thilo  aus  erster  Ehe.^)  Am  27.  Juli  1662 
segnete  Valentin  Thilo  selbst  das  Zeitliche.  In  seiner  Berufs- 
stellung als  Professor  der  Beredsamkeit  verfasste  er  mehrere 
diesen  Gegenstand  behandelnde  Werke')  und  gab  Sammlungen 
seiner  Reden  heraus. *")  Bei  den  Tonsätzen,  welche  Stobaeus  für 


vol.  II  der  auf  der  Königsberger  Bibliothek  aufbewahrten 
i-nt.  funebr.). 

')  Nachrichten  über  ihn  giebt  die  51.  intim,  funebr. 
desselben  Bandes. 

-)  Vgl.  Usterley,  Dach  Register  No.  405  und  S06  und 
Müller,  MusikschätZB  S.  35S  No.  146. 

^)  Vgl.  Arnoldt,  Historie  der  Königsberger  Universität 
II  S.  408. 

^)  Ein  Hochzeitsgedicht  komponierte  Stobaeus.  Vgl. 
Müller,  Musikschätze  S.  369  No.  265. 

^j  Vgl.  (/sterley.  Dach  Register  No.  554. 

^)  Vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  406.  607.  1256. 

■')  Vgl.  Pisanski,  preuss.  Litterärgeschichte  II  S.  229  f. 
und  Arnoldf,  Historie  der  Königsberger  Universität  II  S.  408. 

«)  Vgl.  Pisanski  a.  a.  0.  S.  232. 
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Gelegenheitsgedichte  anfertigte,  finden  sich  viele  lateinische 
Gedichte  seines  jüngeren  Freundes  Valentiü  Thilo.  Latei- 
nische Epigramme  Thilos  sind  an  folgenden  Stellen  ver- 
zeichnet: Müller,  Musikschätze  S.  364  Xo.  209,  No.  215,  S.  365 
No.  221,  S.  366  No.  22s,  No.  23^,  >s.  369  No.  267,  S.  402  No.  22, 
lateinische  Gedichte  ebenda  S.  361  No.  182,  S.  363  No.  201, 
No.  204,  S.  364  No.  212,  S.  365  Xo.  220,  No.  223,  No.  227,  S.  367 
No.  244,  No.  246,  S.  368  No.  251,  No.  254,  S.  370  No.  278. 

Recht  schwierig  ist  die  Feststellung  der  deutschen 
Gedichte  Thilos,  da  auch  sein  Vater  geistliche  Lieder  dichtete. 

Sicher  gehören  dem  jüngeren  Thilo  folgende  drei  auf 
der  Königsberger  Bibliothek  in  Einzeldrucken  vorhandene 
Lieder  an:  1.  „Herr  unser  Gott,  wenn  ich  betracht  dein 
ewiges  Regieren-  (Müller,  Musikschätze  S.  363  Xo.  198).^) 
2.  „Diese  arme  Lebenszeit"  (ebenda  S.  364  No.  208).  3.  ,.Auch 
jetzund  ist  es  Zeit"  (ebenda  S.  366  No.  235).  Wahrschein- 
lich hat  er  auch  gedichtet:  „Gross  ist  Herr  deine  Güte".-) 
Vgl.  Arnoldt,  Historie  der  Königsberger  Universität  11  S.  408, 
Döring,  Geschichte  der  Musik  in  Preussen  S.  145,  J.  Müller 
a.  a.  0.  S.  372  u.  373  und  eine  alte  handschriftliche  Notiz 
in  No.  48  des  Sammelbandes  Pa  127  auf  der  Königsberger  Bi- 
bliothek. Folgende  elf  der  Preussischen  Festlieder  von  Eccard 
und  Stobaeus  (Teil  I  und  II,  Elbing  1642  und  Königsberg 
1644)  werden  von  Müller  (Musikschätze  S.  157  u.  346),  ohne 
genauere   Bezeichnung   dem   Valentin  Thilo   zugeschrieben: 

I.  ..Der  grosse  Tag  des  Herrn"  Teil  1  No.  3.  2.  ,,Sei  freudig 
arme  Christenheit"  3)  I  4.  3.  „Mit  Ernst  ihr  Menschen- 
kinder""*)  I  8.  4.  „Die  ihr  mit  Sünden  ganz  befleckt"  I  21. 
5,  „Dies  ist  der  Tag  der  Fröhlichkeit^)"  I  23.  6.  „Bedenk 
o  Mensch"  I  26.  7.  „Sollte  denn  das  schwere  Leiden"  II  2. 
8.  „Komm  heiliger  Geist"  3)  II  12.  9.  „Nun  lasst  uns  Ehr 
und  Preis"    II   14.      10.   „Wenn    deine    Christenheit"    II  22. 

II.  „Wes  ist  der  Stern"  II,  30. 

Von  den  bei  Wetzel  (Lebensbeschreibung  der  berühm- 
testen Liederdichter  III  S,  288)  Valentin  Thilo  zugeschrie- 
benen Liedern  sind  hier  noch  zu  erwähnen:    1.   „Auf,    auf 

1)  Vgl.  Fischer,  Kirchenlieder-Lexicon  I  284,  wo  es 
zweifelhaft  bleibt,  ob  das  Lied  dem  älteren  oder  dem  jünge- 
ren Thilo  angehört. 

2)  Bei  Fischer  a.  a.  0. 1  242  ohne  Angabe  des  Dichters. 

3)  Nach  Koch,  Geschichte  des  Kirchenliedes  I  Bd.  3 
S.  202  dem  älteren  Thilo  zuzuschreiben. 

*)  Die  uns  bekannte  Fassung  rührt  vom  jüngeren  Thilo 
her  und  ist  eine  Umdichtnng  des  vom  älteren  Thilo  verfass- 
ten  Liedes. 

5)  Nach  Fischer  a.  a.  0.  I  S.  124  ist  P.  Hagen  der  Dichter. 
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mein  Hertz,  zu  Gott  dich  schwing"  i).  2.  „Gnug  mein  Hertz, 
der  Tag  sieh  neiget".  3.  „Herr  Gott,  meine  Seele  bringet  Dir 
zum  Opffer  Preiss  und  Danck".  In  dem  schon  oben  er- 
wähnten Sammelbande  der  Königsberger  Bibliothek  Pa]27 
hat  das  unter  No.  46  stehende  Lied:  „Wer  recht  des  Him- 
mels Firmament"  den  handschriftlichen  Zusatz:  Val.  Thilo. 
—  Der  Versuch,  das  geistige  Eigentum  von  Vater  und 
Sohn  zu  sondern,  wird  kaum  auf  Erfolg  rechnen  können, 
so  lange  die  erste  Ausgabe  von  Eccards  Festliedern  (Königs- 
berg 159S)  nicht  wieder  aufgefunden  ist;  ich  habe  mich  des- 
halb begnügt,  das  Material  zusammen  zu  bringen. 


m. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  die  geringen  Nachrichten, 
welche  wir  über  den  Königsberger  Dichterkreis  besitzen, 
zusammenzustellen.  Wie  Stobaeus  und  Albert  Texte  für 
ihre  Kompositionen  von  ihren  Freunden  erhielten,  hatten 
auch  schon  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  dem  Altmeister 
Eccard  Männer  zur  Seite  gestanden,  die  ihm  „dann  und 
wann  mit  einem  Liede  bedienlich  erschienen",  so  der  Schul- 
rektor Peter  Hagen,  der  vortreffliche  Theologus  Artomedes, 
Professor  Reimann,  der  ältere  Thilo  u.  a.  Die  Sitte  der  Hoch- 
zeitsgedichte und  Leichencarmina  beförderte  diese  Art  der 
Poesie  auch  in  der  folgenden  Generation.  Vielleicht  war  es 
gerade  die  Gelegenheitsdichtung,  welche  eine  freundschaftliche 
Verbindung  zwischen  Dach  und  den  beiden  Musikern  Stobaeus 
und  Albert  zu  stände  brachte.  Die  beiden  letzteren  waren  durch 
das  gemeinschaftliche  Interesse  für  die  Musik  auch  Rober- 
thin näher  getreten  und  versäumten  nicht,  diesen  mit  Dach 
bekannt  zu  machen.  Roberthin  wurde  die  Seele  dieser  sich 
immer  freundschaftlicher  gestaltenden  Verbindung  und  zog 
auch  andere  geistig  bedeutende  Männer  in  diesen  Kreis. 
In  Italien  hatte  er  die  Akademien  und  die  zur  Pflege  der 
Poesie  und  der  Wissenschaften  gegründeten  Privatsocietäten 
kennen  gelernt,  und  nach  ihrem  Muster  wurde  die  Gesell- 
schaft, in  der  er  mit  Gleichgesinnten  an  geistigen  Genüssen 
sich  erfreuen  wollte,  eingerichtet.  Urkundliche  Nachrichten 
über  das  Stift ungsj ah r,  Zahl  und  Namen  der  Mitglieder,  sowie 


1)  Nach  Fischer  a.  a.  0.  1  47   dem  jüngeren  Thilo  zu- 
zuschreiben. 
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über  die  innere  Einrichtung  der  Gesellschaft  besitzen  wir 
nicht,  denn  anch  Alberts  Arien  können  nicht  als  Qnelle  für 
die  Zahl  und  Namen  der  iMitglieder  zu  einer  bestimmten  Zeit 
dienen,  da  die  Herausgabe  der  Arien  sich  über  die  Jahre 
löiiS— lOöo  hinzieht  und  die  Gedichte  mancher  Männer  nur 
in  einem  oder  in  einzelnen  Teilen  sich  finden.  Wir  müssen 
uns  deshalb  mit  den  Nachrichten  später  lebender  Gewährs- 
männer begnügen,  deren  Angaben  für  uns  so  lange  beach- 
tenswert sind,  als  deren  Unrichtigkeit  nicht  nachgewiesen 
ist-,  sie  konnten,  da  sie  zeitlich  jenem  Kreise  näher  standen 
als  wir,  auch  genaueres  über  denselben  wissen.  Es  sind 
dies  Bayer  in  der  Biographie  Dachs  (Erleutertes  Preussen 
I  S.  159  tf.)  und  Pisanski  in  seiner  preussischen  Litterärge- 
schiehte.  Nach  Pisanski  (a.  a.  0.  II  S.  258)  wurde  die  Gesell- 
schaft im  Jahre  16:i0  gestiftet,  „Hatte  sie  gleich'-,  fährt  Pi- 
sanski a.  a.  0,  fort,  „nicht  die  förmliche  Verfassung  einer 
nach  entworfenen  Gesetzen  errichteten  Societät,  deren  Mit- 
glieder durch  ausgefertigte  Diplome  aufgenommen  und  zu 
bestimmten  Arbeiten  verptiichtet  gewesen  wären,  so  war  sie 
doch  jenen  im  wesentlichen  gleich''.  Als  vornehmste  Mit- 
glieder werden  von  demselben  genannt:  Michael  Adersbach 
und  sein  Sohn  Andreas,  Joh,  Schimmelpfennig  i),  D.Christoph 
Tinctorius-),  Dach,  Rotger  zum  Bergen 3),  Caldenbach,  Job. 


')  Kurfürstlicher  Kat  und  Kneiphöfischer  Vicebürger- 
meister,  auch  zuletzt  Tribunalsrat,  ausserordentlich  mild- 
thätig  und  freigebig,  besonders  auch  ein  Wohlthäter  Dachs, 
\'gl.  Pisanski  a.  a.  0.  S.  9  und  mehrere  Gedichte  bei  Osterley, 
Dach  V.  Abteilung. 

-)  1604 — 16ö2.  Bedeutender  Mediciner.  Vgl.  Königs- 
berger intimat.  funebr.  II  No.  ?>b.  Arnoldt,  Historie  der 
Königsberger  Univers,  II  S.  303,  310  f,  Pisanski  a,  a.  0, 
S.  194,  204.  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  157  No.  3,  S.  256 
No,  17,  S.  333  No,  22,  S.  365  No.  221. 

3)  1603—1661,  Kurfürstlich  Brandenburg.  Kat.  Vgl. 
Arnoldt  a.a.O.  II  S,  483,  Erleutertes  Preussen  I  S,  194f, 
Seine  gesammelten  Gedichte  gab  er  unter  dem  Titel  heraus: 
xVpollo  acerbo-dulcis  Regiom,  1655.  Vgl.  Pisanski  S.  239. 
Eine  andere  Sammlung  scheint  den  Namen:  Simulacra  Sile- 
norum  geführt  zu  haben.  Vgl.  Osterley,  Dach  S,  898,  Vgl. 
auch  Kaldenbach  lyricorum  1,  20  und  Müller,  Musikschätze 
S.  84  No.  14. 
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Baptista  Faber').  Chiistopli  Wilkow,  Erasmus  Landenberg-), 
Johanu  Stobaeus^),  Heinricli  Alberti  (sie!),  Christian  Rose^;*) 
und  einige  andere.  Auswärtige  Mitglieder  waren:  Joacli. 
Pastorius*)  von  Hirtenberg,  Petrus  Titius,  Gottfr.  Zaraeh- 
lius^)  und  Balthasar  Yoidius.*')  In  Dachs  Biographie  von 
Bayer  (a.a.O.  S.  189)  werden  ebenfalls  die  Mitglieder  des 
Dichterkreises  genannt;  hier  werden  Michael  Adersbach  und 
Tinctorius  nicht  eigentlich  zu  der  Gesellschaft  gerechnet, 
Schimmelpfennig,  Landenberg,  Stobaeus,  Rose,  Void  und 
Titz  nicht  erwähnt,  dagegen  Christoph  Martini'),  Huldaricus 
Schönberger^)   und   Abraham  Kalow  (Calow)^)   hinzugefügt. 


')  1595 — ir>4().  Unruhige  Natur,  studiert  zuerst  Theo- 
logie, dann  Medicin ,  dann  Rechtsgelehrsamkeit,  stirbt  als 
Prorektor  der  Altstädtischen  Schule  in  Königsberg.  A'gl. 
Königsberger  intim,  funebr.  II  Xo.  98.  Vgl.  Müller,  Musik- 
schätze S.  'MVo  No.  217,  S.  366  No.  228,  S.  36S  No.  252. 

-)  1598—1658.  Akademischer  und  städtischer  Gerichts- 
sekretär.    Vgl.  Österle}^  Dach  Register  Nr.  23.3.  245. 

•'')  Vgl,  meine  biographischen  .AHttei hingen  aus  der 
intim,  funebr.  in  :  Monatshefte  für  Musikgeschichte  1S83  No.  »> 
und  Pisanski  S.  264f.  ^-0  Vgl.  Goedeke,  Grundriss  I  S.  482 
No.  17s.       ')  Vgl.  Erleutertes  Preussen  I  S.  1*^9  f. 

'">)  Vgl.  Goedeke  a.  a.  0.  I  S.  519.  Erl.  Preussen  a.  a.  0. 
und  Kaldenbach.  Hirtengedichte  No.  7;  ebenda  steht  nach 
dem  Titel  ein  lateinisches  Gedicht  von  Z. ,  wie  auch  im 
2.  Teile  von  Kaldenbachs  Grabgedichten. 

^0  1592—1654.  Schulmann,  später  Geistlicher.  Vgl. 
Arnoldt  a.  a.  0.  II  S.  110,  Pisanski  S.  37.  Er  schrieb  auch 
eine  ..geistliche  Comedia-  unter  dem  Titel:  „Josephus,  Das 
ist:  Von  der  erbermlichen  Verkautfung,  schweren  Dieust- 
barkeit  vud  gewaltigen  Herrschafft  Josephs,  des  Sohns 
Jakob  ...  also  abgerichtet,  dass  sie  so  wol  in  kleinen,  als 
grossen  Schulen:  Auch  auff  einen  oder  zween  Tage,  wol 
vnd  füglieh  agiret  werden  mag".  Leipzig  1619  (Vgl.  Goedeke, 
Grundriss  I  S.316  No.245).  Ein  lateinisches  Gedicht  von  ihm 
steht  im  zweiten  Teil  von  Kaldenbachs  Grabgedichten  nach 
dem  Titel.     Vgl.  auch  Müller,  Musiksehätze  S.  358  N.  146. 

.3)  Hofsekretär,  ein  weitgereister  Mann.  |  im  April  165 L 
Vgl.  Österlev,  Dach  Register  No.  274  und  Erleut.  Preussen 
I  S.  1^9  f.     Müller,  Musikschätze  S.  355  No,  105. 

^)  160! — 1649.  Seit  dem  dritten  Jahre  blind,  dennoch  als 
Linguist  und  Mathematiker  hervorragend.  Vgl.  Königsberger 
intim,  funebr.  II  No.  91,  Pisanski  S.  217,  283,  Arnoldt  a.  a. 
0.  II  S.  552,  Kaldenbach,  lyricorum  II  21   und  22. 

'^)  1612— 16S6.    Bedeutender  Theologe.    Vgl.  Pisanski 
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In  diesen  beiden  Verzeichnissen  fehlen  von  den  Männern, 
deren  Gedichte  in  Alberts  Arien  komponiert  sind,  Mylius, 
Behm,  Sand,  Gamper,  Koschwitz,  Thilo,  Linemann  und 
Opitz.  Als  ein  viertes  Verzeichnis  kann  man  die  Namen 
derjenigen  Freunde  gelten  lassen,  welche  in  Gedichten 
Dach  zur  Erlangung  der  Magisterwiirde  gratulierten. 
(Vgl.  Östeiley,  Dach  S.  31).  Neu  erscheinen  hier  die 
Namen  Johann  LöseP),  Balthasar  von  Grünendemwalde-), 
Christian  Sinknecht^).  Balthasar  Scheid^)  und  Friedrich 
Wagner 5).  Wie  die  Gesellschaft  keine  bestimmten  Gesetze 
hatte,  so  war  vermutlich  auch  die  Teilnahme  an  den  Ver- 
sammlungen eine  wechselnde  und  freie  und  die  Jlitglieder- 
zahl  schwankend.'')  Die  Versammlungen  wurden  bei  Michael 
Adersbach  oder  bei  Tinctorius,  auch  bei  anderen  Mitgliedern 


S.82,  120,  127,  1:35,  137.„15();  Arnoldt  II  S.200-,  Kaldenbach, 
Poetice  germ.  S.  IH);  Österley,  Dach  Reg.  No.  296;  Müller, 
Musikschätze  S.  3()1  No.  l^ü. 

1)  IHiiT — ltj55  Professor  der  Medicin.  Vgl.  Königsberger 
intim,  funebr.  11  No.  34;  Arnoldt  a.  a.  0.  II  S.  134;  Wetzel, 
Liederhistorie  IV  S.  300;  Pisanski  a.  a.  0.  S.9S;  Müller,  Musik- 
schätze S.  363  No.  206,  S.  364  No.  207,  S.  364  No.  213,  S.  365 
No.  221.  Er  war  ein  Wohlthäter  Dachs,  der  in  zahlreichen 
Gedichten  Ereignisse  in  Löseis  Familie  besungen  hat. 

-)  Starb  als  Pfarrer  zu  Petersdorf  bei  Wehlau;  gab  seine 
lateinischen  Dichtungen  unter  dem  Titel  heraus:  Viren tes 
sylvae  Epigrammatum  Regiom.  1636.  Vgl.  Pisanski  S.  237  f.; 
Müller,  Musikschätze  S.  352  No.  73,  S.  354  No.  97,  S.  356  No.  1 14, 
S.  150  unter  Doeringk. 

3)  1615—1644  Pfarrer  zu  Rasteuburg.  Vgl.  Königsberger 
intim,  funebr.  II  No.  '^4;  Kaldenbachs  deutsche  Lieder  I.Teil 

1.  Buch  No.  49,  2.  Teil  3.  Buch  No.  4;   desselben  Grabgedichte 

2.  Teil  2.  Buch  No.  12;  Müller,  Musikschätze  S.  367  No.  249. 

^)  Studierte  in  Königsberg  und  wurde  daselbst  1641 
Magister,  später  Theologe  in  Strassburg.  Vo:l.  Arnoldt  a.  a. 
0.  II  S.  442. 

»)  Professor  der  Geschichte;  seine  heftigen  Schriften 
gegen  d.i.e  Reformierten  nennt  Pisanski  a.  a.  0.  S.  133. 

6)  Österley  hat  in  seiner  grossen  Ausgabe  der  Dach- 
schen Gedichte  S.  31  und  in  dem  kürzlich  erschienenen  19. 
Bande  von  Kürschners  Deutscher  National-Litteratur  (Simon 
Dach,  seine  Freunde  und  Johann  Rölinj?)  S.  XI  es  wahr- 
scheinlich zu  machen  versucht,  dass  die  Zahl  von  zwölf  Mit- 
gliedern in  dem  Freundeskreise  nicht  überschritten  sei. 
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der  Gesellschaft,  im  Sommer  aber  in  den  Gärten  ^)  gehalten. 
Man  liebte  es,  nach  dem  Vorbild  der  italienischen  Akademien 
oder  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  die  Namen  durch 
Buchstabenversetzung  oder  durch  .Anspielung  auf  Namen  des 
Altertums  zu  verändern.  So  nannte  sich  Dach  Chasmindo, 
Sichamond  oder  Ischmando,  Roberthin  Berrintho,  Albert 
Dämon,  Andreas  Adersbach  Barchedas,  Faber  Sarnis,  Calden- 
bach  Celadon  und  Lycabas,  Voidius  Ovidius^).  Ob  die  Dichter- 
namen der  übrigen  verloren  sind,  oder  ob  sie  keine  geführt 
haben,  wissen  wir  nicht.^)  In  den  Versammlungen  wurde 
entweder  gemeinsam  musiciert  oder  von  einzelnen  vorge- 
sungen; auch  lasen  sich  die  Mitglieder  ihre  Gedichte  vor 
und  stellten  einander  allerlei  Aufgaben  für  selbständige  poe- 
tische Behandlung  oder  Nachahmung,  oder  man  disputierte 
über  allerlei  Probleme.  Dass  Opitz  für  die  dichterischen 
Versuche  als  Vorbild  betrachtet  wurde,  ist  bei  dem  Ruhme 
dieses  Mannes  zu  der  Zeit,  da  der  Königsberger  Dichter- 
kreis blühte,  und  bei  der  innigen  Freundschaft  zwischen 
Roberthin  und  Opitz*)  nur  natürlich.  Wenn  man  diesen 
Dichterkreis  auch  eine  Gesellschaft  der  Sterblichkeit  Be- 
flissener genannt  hat,  weil  sie  die  Erinnerung  an  die  Hin- 
fälligkeit des  Lebens  und  die  Vorbereitung  auf  den  Tod  in 
ihrem  Kreise  pflegten  und  sich  noch  bei  ihrem  Leben  Be- 
gräbnislieder machten  oder  machen  Hessen,  war  ihnen  doch 
auch  Lebensfreude  und  weiser  Lebensgenuss  durchaus  nicht 
fremd,  wie  viele  Gedichte  in  Alberts  Arien  beweisen.  Wahr- 
scheinlich hat  diese  Vereinigung  nach  Roberthins  Tode  nicht 
mehr  lange  bestanden. 

IV. 

Über  die  Ausgaben  der  Arien  sind  ausführlichere 
Nachweisungen  nötig,  denn  die  bisher  bekannten  Angaben 
sind  unvollständig  oder  falsch. 


■)  Vgl.  Alberts  Vorrede  zu  seiner  musikal.  Kürbshütte. 

-)  Vgl.  Erleutertes  Preussen  I  S.  Ib9ff.  und  Arnoldt 
a.  a.  0.  II  S.  llö. 

3)  Vielleicht  sind  einzelne  Namen  der  Hirten,  die  in 
Kaldenbachs  Eclogen  auftreten,  solche  Dichternamen. 

*)  Auf  Opitz'  Tod  verfassten  Titz  (s.  oben  bei  Titz)  und 
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Teil  I.  Die  1038  erschienene  erste  Ausg;ibe  (A  1 )  besteht 
wie  die  folgenden  aus  sieben  Bogen  Folio  und  ist  ohne  Blatt- 
zählung. Im  Jahre  1642  wurde  derselbe  Teil  zum  zweiten 
Male  aufgelegt  und  den  beiden  brandenburgisehen  Prin- 
zessinnen Luise  Charlotte  und  Hedwig  Sophie  gewidmet. 
So  steht  es  in  der  Widmung  zu  lesen,  welche  in  der  dritten 
Ausgabe  wiederholt  ist.  Diese  zweite  Ausgabe  ist  vielleicht 
nur  in  wenigen,  den  Dedikationsexemplaren  erschienen.  Ich 
habe  keins  derselben  aufgefunden.')  Der  Titel  der  dritten 
Ausgabe  vom  Jahre  1640  (C  1)  lautet: 

®rfter  '^^eit  ber  2lrien  ©tlic^er  t^eir§  ©eiftlid^er,  tl^etl§ 
Sßeltüd^er,  jur  Slnbad^t,  guten  ^itUu,  feufc^er  Slkbc  ünb  ©Bretts 
Suft  bienenber  Sieber.  3"^^^  ©ingen  önb  ©fielen  gefe^et,  S3nb 
S)enen  2!)urd^Iauc^tigften,  c^od^ge6of>renen  Jürftinnen  önb  ^^-ratDlein, 
^rähjlein  Soui[en  =  6^artotle!i  SSnb  ^^ämlein  §ebeiüig  =  ©o))^ien, 
2Jfarggrdffint;en  önb  G^urfürft^ic^en  ^^rinceffinnen  gu  Sranbens 
Burg,  2c.  2C.  2c.  2lnno  1042.  SSntert^vinigft  jugefd^riebeu  SSon  öeinrid^ 
2lI6erten.  Wilit  Ä^ntgl.  Wla\)t:  gu  ^:po^ren  bn'o  ©c^tüeben,  etc.  etc.  etc. 
2Bie  auc^  G^urfr.  2)urc&(.  ^u  «ranbenburg  PRIVILEGIIS.  ^n 
SSerlegung  be§  2(utorig.  ^cnig^berg  in  '^^reuffen,  ^xm\  brittenmal 
gebrucft  be^  ^^afc^en  SJJenfen,  im  Sal^r  önferg  §et?Iö  1646. 

Im  Jahre  1652  wurde  der  erste  Teil  zum  vierten  Male 
aufgelegt  (D  1).  Albert  hat  die  Ausgabe  wohl  noch  selbst 
vor  seinem  Tode  besorgt,  denn  der  Titel  hat  den  Vermerk: 
^n  33erfegung  be§  2tutori§,  während  in  der  zw^eiten  Ausgabe 
des  siebenten  Teils  vom  Jahre  1654  zu  lesen  ist:  ^n  SSer^ 
legung  be§  2(utori6  SBittiben.  Nur  das  Ende  des  Titels  lautet 
hier  verschieden  von  C  1.  Nach  3(I6erten  heisstes:  3Jiit  9i6m. 
^a^fcrl.  Tlat)i.  au^  ^imigl.  3Jia^t.  in  ^^polen  bnb  (Sc^toeben  mh 
G^urfl.  Surc^r.  3u  Sranbenburg  2c.  2C.  PRIVILEGIIS.  S"  3>er.' 
legung  beö  Autoris.  Ä6nig§berg  in  ^reuffen,  S^m  öiertenmat 
gebrutft  burd^  ^o^ann  9teufnern,  im  ^al^r  ©l^rifti  1052.  C  1  und 
D  1  haben  Blattzählung  3(2  —  21  8. 

Kaldenbach  Gedichte  (vgl.  dessen  Hirtengedichte  No.  7;  s.  auch 
dessen  lyricorum  lib.  II  od.  8  und  lib.  III  od.  14). 

^)  Ein  Exemplar  der  Königsberger  Bibliothek  ohne 
Titelblatt  schien  mir  anfangs  die  2.  Ausgabe  zu  repräsen- 
tieren, eine  wiederholte  Prüfung  ergab  aber,  dass  das- 
selbe eine  3.  Ausgabe  war.  Deshalb  ist  bei  den  Les- 
arten des  1.  Teiles  überall  B  zu  tilgen. 
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TeilH. 

1.  Ausgabe  (A2)  1640,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzählung. 

2.  Ausgabe  (B  2)  KUS,  7  Bogen  Folio  mit  Blatt- 
zählung: 93  2  —  S  8;  dieselbe  zeigt  im  Titel  dieselben 
Abweichungen  von  A  2  wie  C  1 ,  nur  dass  statt  Steber 
9ieime  gesetzt  ist.  Die  AVidmung  lautet  ähnlich  wie  in 
A  2 :  5Bnb  2)em  ^-lirtrefflic^ften  bnb  2ßelt=6erümbten  §n.  §einnc^ 
Sc^fi^en,  Ä^nigt:  a}iat)tt:  in  S)ennemarrfen  t»nb  9?ortt>egm 
2c.  :c.  2c.  ivie  auc^  Sl^urfl.  3)ur(^)(.  gu  ©ad^fen  k.  2c.  2c.  lüolbe; 
ftatten  (Sapellmeifter,  2lt§  feinem  l^oc^geCS^rten  §errn  O^eim  2lo: 
1640  5U9e[c^neben  S^^on  §einri(f)  2{Iberten.  Hierauf  folgt  ein 
Kupferstich,  welcher  einen  blühenden  Rosen(?)stock,  rechts 
daneben  einen  Baum  ohne  Blätter,  an  dessen  Zweigen  eine 
Spinne  ihr  Netz  gewoben  hat,  darstellt.  Über  der  Rose 
stehen  die  Worte  QVISQVE  SVO  GENIO.  Eine  Biene  fliegt 
von  links  auf  die  Rose  zu,  im  Hintergrunde  erblickt  man 
Gartenanlagen.  Unter  dem  Holzschnitt  ist  zu  lesen:  3^|o 
gum  anbern  mal  üom  2lutore  bem  2)rucf  übergeben,  in  ettüaö  t)er= 
beffert  ünb  üerlegt,  Mit  ßi^urfl.  Surd^L  gu  Sraubenb.  2c.  2c.  2c. 
gretibeit  nidbt  nacb  gubrucfen,  3^  Ä6ntg§berg  in  ^reuffen,  bei; 
^^af(f;en  9JJenfe,  ^m  ^abr  l^nferfg  §et)I§  1643. 

3.  Ausgabe  (C  2)  1651,  7  Bogen  Folio,  mit  Blatt- 
zählurig.  Der  'i'itel,  nur  wenig  von  dem  der  2.  (B  2)  abweichend, 
hat  statt  9ieime  wie  B  2:  Öieber  und  hinter  ©d^ü^en  einge- 
schaltet: ber  geit.  Nach  2(Iberten  heisst  es:  9Jiit  ^bm.  Äa^f. 
9}M^t.  in  ^oten  ünb  ed^iyeben  fnb  ßl^urfürftl.  2)urd^I.  §u  '^xan- 
benburg  2C.  PRIVILEGIIS.  '^n  Sßerlegung  be§  Autoris.  Es 
folgt  dasselbe  Kupfer  wie  in  B  2,  dann  wird  fortgefahren : 
©ebrucft  gu  ,t6nig§berg  in  ^sreuffcn,  burd^  ^ol^ann  9teu[ner,  ^m 
^a^v  (El^rifti  1651.  Es  fehlt  also  ebenso  wie  in  C3  die  Be- 
stimmung, die  wievielte  Ausgabe  hier  vorliegt. 

Teil  m. 

1.  Ausgabe  (A  3)  1640,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzähluug. 

2.  Ausgabe  (B  3)  1643,  7  Bogen  Folio  mit  Blattzählung 
6  2  —  (S  8.  Der  Anfang  des  Titels  wie  in  B25  hinter  ge- 
fe^et  folgt  die  Widmung: 

SSnb  2!enen  ®ro^  2(d&tbarn,  S^od^-  bnb  3Bonv>eö[en,  andi  fQod)- 
tmb  SBolgela^rten  93ürgermei[ter  önb  9ial^t  ber  I6blid^en  ©tabt 
Itnei^^üff    ^Onig^berg    S)ien[tlid^en    jugefd^rieben    ißon    §einrid^ 
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Sllberten.  9)Jtt  ßfjurfl.  SurAI.  511  Sranbenb.  2c.  2c.  2c.  ^re^^eit 
nic^t  nac^  =  3ubrurfcn,  3"i"  anbern  ma^I  bom  Sfutorc  bem 
2)ruc!  übergeben,  önb  in  ettna^  öerbefjert;  "^z^o  in  33erlegung 
§n.  ©orneliug  3[I^of)rmann.  Darunter  steht  das  kurliirstlich. 
brandenburgische  Wappen,  dann  heisst  es:  ^n  Ä^nig^erg  in 
^preüffen,  be^  ^afd^en  DJknfe,  ^m  ^al^r  ß^rifti,  1043.  Ein  an- 
deres Exemplar  von  B  3  hat  statt  des  Wappens  einen  Kupfer- 
stich, in  dessen  Mitte  ein  edles  Pferd,  rechts  an  einem 
Baum  stehend  ein  Stier,  links  ebenfalls  an  einem  Baum 
stehend  eine  Ziege  dargestellt  ist.  In  der  Mitte  oben  stehen 
die  Worte:  ELEGISSE  LICET. 

Dasselbe  Kupfer  hat  die  3.  Ausgabe  des  3.  Teiles 
(C  3).  Der  Titel  stimmt  mit  dem  von  B  3  überein ,  nur 
dass  statt  Steinte  gesetzt  ist  Sieber,  dass  nach  ^t^nig^berg  —  2c. 
und  für  2)ienftlid^en  —  2)ienftlid^  steht.  Nach  Sllberten  folgt 
eine  Stelle  über  die  Privilegien  wie  in  D  1  bis:  Autoris. 
Darauf  der  erwähnte  Kupferstich,  dann:  ©ebrucft  gu  Ä^nigS* 
berg  in  ^reuffen,  burc^  S^^i^ann  9teu[ner,  ^sm  ^sal^r  Gl;rifti  1651. 
Teil  IV. 

1.  Ausgabe  (A4)  1(141,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzählung. 

2.  Ausgabe  (B  4)  1645,  von  gleichem  Format  und  gleicher 
Bogenzahl,  mit  Blattzählung:  2)2  —  2)8.  Der  erste  Teil  des 
Titels  stimmt  mit  Gl.  Nach  gefe^et  heisst  es:  S>nb  2)enen  Q>ko%' 
Sichtbaren,  §od^=  önb  2ßoIiüei)fen,  auc^  &orf;=  önb  SKolgelaf^rten 
Sürgermeifter  bnb  dia^t  ber  Ibhiiä^m  2l(ten  =  ©tabt  sU^nigsberg 
2)ien[tlid^en  jugefd^rieben  'oon  ^einric^  SHberten.  aJlit  (Sburf ürftl : 
S)urc^I:  gu  33ranbenburg,  2c.  2c.  2c.  gre^fjett,  ntdjt  nacö-  ju; 
brutfen,  ^n  33er(egung  be§  2lutori§,  jum  anbern  mal^I  auffs 
gelegt.  Danach  steht  ein  Kupferstich  mit  folgender  Darstellung : 
Eechts  erblickt  man  ein  frisch  geschaufeltes  Grab,  daneben 
steht  auf  einer  Bahre  ein  mit  dem  Bahrtuche  überdeckter 
Sarg.  Auf  dem  Sarge  befindet  sich  in  einer  Vase  ein 
Blumenstrauss  und  ein  urnenförmiges  Gefass,  aus  welchem 
Dampf  aufsteigt.  Vorn  links  ein  zerbrochenes,  dahinter  ein 
vollständiges  Grabkreuz,  vorn  rechts  eine  Schlange  mit 
einem  Apfel  im  Rachen,  ein  zerbrochener  Kelch  und  Toten- 
gebeine, im  Hintergrunde  die  Trümmer  ausgebrannter  Ge- 
bäude. Darunter  ist  zu  lesen:  3"  ^6nig§berg  in  ^Nrcuffen,  bet) 
^sa\d}tn  $men[e,  ^tn  ^o.^v  i)n\tx^^(i)l§>  1645. 
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3.  Ausgabe  lOäl  (C  4),  Format  und  Umfang  wie  B  4. 
Der  Titel  stimmt  mit  dem  von  B  4  fast  völlig  überein,  nur 
dass  am  Ende  in  C  4  die  Stelle  über  die  Privilegien  wie 
in  D  1  lautet.  Dann  heisst  es  weiter:  '^n  9]erfegung  be§ 
2lutorts,  3um  brittenmal;!  auff gelegt.  Darauf  dasselbe  Kupfer 
wie  in  B  4  und  dann  3"  ^^niggberg  in  ^reuffen,  burd^  ^oi^ann 
(Reufnern,    im  ^al^r  (E^rifti  1651, 

Mit  der  Ausgabe  des  vierten  Teiles  scheint  Albert 
seine  Arien  vorläufig  als  abgeschlossen  betrachtet  zu  haben; 
dafür  spricht  wenigstens,  dass  er  in  der  Vorrede  zum 
5.  Teil  hervorhebt,  er  sei  in  dringender  Weise  veranlasst, 
noch  einen  Teil  „an  den  Tag  zu  geben",  dafür  spricht 
ferner,  dass  das  Register  des  4.  Teiles  die  Lieder  aller 
4  Teile  umfasst,  während  jedes  der  vorhergehenden  nur  die 
eigenen  Lieder  nennt,  dafür  spricht  schliesslich  ein  in  ein- 
zelnen Exemplaren  befindliches  Titelkupfer.  Dasselbe,  ein 
Folioblatt,  zeigt  die  aufrecht  stehende,  grimmig  darein- 
schauende  Athene,  deren  Gestalt  fast  die  Höhe  des  Blattes 
einnimmt.  In  der  linken  Hand  hält  sie  einen  bewimpelten 
Spiess,  die  rechte  hat  sie  auf  einen  Schild  gelegt,  welcher 
auf  der  Erde  stehend  an  ihr  rechtes  Bein  gelehnt  ist  und  das- 
selbe bis  auf  den  Fuss  verdeckt;  die  ganze  Vorderseite  des 
Schildes  ist  von  dem  Medusenhaupte  eingenommen,  in  dessen 
weit  aufgesperrtem  Rachen  zu  lesen  ist:  2(rien  [  ©tlid^er 
t^eils  I  ©eiftitc&er  tbetl§  SBelt:  '  lic&er  ^e^me.  \  S"  SSiert^etlen 
auBge=  j  geben  'ison  I  |»einrid^  %U  \  berten.  |  Unter  der  Gestalt 
der  Athene  stehen  die  Verse: 

335ae  fte^t  Minerva  f)ie  in  iüilben  Streite  ©eberben? 
2)urdf)  itieife  :^teber  iuirb  ber  Reiten  9Jiad6t  befiegt. 
2ßie  baB  ^ie  lincüfc^  ift?    SBeil  9iecbt  bnb  ^unft  erliegt 
^at  ©ie  fid^  aud)  berfebrt  t^ub  lindifd)  irollen  irerben. 

In  dem  Exemplare  der  Arien,  welches  unter  der  Signatur 
A  260  auf  der  Musikabteilung  der  Königlichen  Bibliothek 
zu  Berlin  sich  befindet,  stehen  am  Ende  2  Blätter  Manuscript 
mit  Notizen.  Dass  diese  Aufzeichnungen  von  Albert  her- 
rühren,  wie  der  Katalog  sagt,  ist  unrichtig,  denn  unter 
ihnen,  welche  alle  von  derselben  Hand  sind,  ist  auch  die 
Liviändische  Bibliothek   aus   dem   Jahre  1777   citiert.     Hier 


XXXIX 

wird  auch  das  eben  genauer  bezeichnete  Titelkupfer  be- 
schrieben und  im  Zusammenhange  damit  eine  Widmung 
mitgeteilt,  welche  von  Albert  wohl  den  vereinigten  vier 
ersten  Teilen  der  Arien  vorgesetzt  ist  und  vielleicht  nur  in 
wenigen  als  Dedikationsexemplare  verwendeten  Büchern 
Platz  gefunden  hat.  Ich  habe  sie  in  keinem  der  mir  zu- 
gänglichen Exemplare  gefunden.    Sie  lautet: 

2)cnen  d-^rnbeften,  @ro|ac&t6arn,  9?aBml^afften,  öotf)=  bnb 
aScItreifen  s^nxn  ^Bürgermetfter  bnb  ?liati)  ber  ßfjurff.  Sranbenb. 
©labt  ^nei^boff  ^6ntg§6erg. 

ei^rntiefte,  (Sro^ac^lbare,  9?a^m^afte,  öoc^-  unb  SBoIiveife 
bielgünftigc  öerrn. 

;sn  23etrac^itung  be^  (leiberl)  annod)  borl^anbenen  flägltc^en 
3uftanb§  in  meinem  geliebten  SUaterlanbe  Will  mir  obliegen  je 
mef)r  bnb  mebr  bandfbarltd^  ,^u  erfennen,  ba^  nec^ft  Ööttlid^er 
^-ürforge  bon  (Sß.  unb  ©roB2(d)tb.  ©unften  id)  hkU^  Crt^e§  auff^ 
genommen  bnb  mit  aUerl;anb  Sßoltijateit  ^od;giinftig  berfe^en 
irorben.  Wk  nun  gegen  btefelbige  meine  fc&ulbige  3^anc!bar!eit 
burd^  einige  occasion  abzugeben,  td^  bon  öer^en  tnünfd^e:  2tIfo 
I?aben  auä^  gegentbärtige  Steber,  nad^  bem  nun  ber[elben  SSierter 
2:^ei{  an  ba§  Sic^t  getreten,  für  allen  anbern  öor  GS.  unb 
©ropic^tb.  ©unftcn  erfcbtincn  unb  mein  bancfbar  &imüil)  bezeigen 
f ollen;  3[)itt  [dnilbigfter  $>iltc,  e§  iuorteu  bief eibigen  fold^e  meine 
geringe  3(rbeit  ntcbt  allein  auf=  unb  an^uneJjmen,  fonbern  aucb 
midi  Onb  bie  meinigen  ferner  in  55äterlidber  ^-ürforge  ju  bcl^alten, 
^oc^giinftig  gerufen,  ct^offenb  biefe^  bnjtreiffelic^  bon  ©©.  bnb 
@rofe2Ic^lb.  fünften  ,5U  erlangen,  befel^Ie  bief  eibigen  id)  in  ben 
alln-altenben  ©dnrm  (^otm  unb  berbleibe  G©.  unb  ®ro^  2rd^tb. 
©unften 

irtlligfter  2)iener 

§einrtd^  2llbert  Crganift 
ber  ^l^umbürd^en  bafelbften. 

TeU  V. 

1.  Ausgabe  (A5)  1642,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzählung. 
Nach  Privilegio  steht  das  kurfürstlich  brandenburgische 
Wappen. 

2.  Ausgabe  (B  5)  164.5,  Format  und  Bogenzahl  wie  A  5, 
doch   mit   Blattzählung:    ©2  —  6  8.     Der   Titel    zeigt  einige 
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Abweichungen.  Der  Anfang  lautet  eutspreeliend  dem  von 
Cl  bis  Sieber,  dann  ist  zu  lesen:  3(uff  ünterfc^ieblic&e  9trten 
3um  (Singen  bnb  Stielen  gefe^et  SSon  §einric^  2llberten.  9)Ut 
Ci^urfl.  2)urcf»L  311  33ranbenb.  2c.  k.  k.  PRIVILEGIO.  ^n 
S^erlegung  bes  SlutoriS,  (Wappen  wie  in  A  5-)  3"'"  anbem 
mal  gebrudt  ju  Äimig^berg  in  ^^ßreüffen  bet)  ^afc^e  9Jienfen,  '^m 
^al)v  tjnferg  §e^Ig  1645. 

3.  Ausgabe  (C5)  1651  wie  B5,  ausser  dass  im  Titel  der 
Passus  über  die  Privilegien  erweitert  ist  und  wie  iu  Dl  lautet. 
Unter  dem  Wappen  steht:  ^um  brittenmal^I  gebrucft  gu  M^niggs 
berg  iu  ^Nreuffen,  buid}  ;v3»^'i'fl"i^  rl^eufnern/  im  ^al^r  SI;rifti  1651. 

Teil  VI. 

1.  Ausgabe  (A  6)  1645,  7  Bogen  Folio  mit  Blatt- 
zählung: %  2  bis  %  8.  Das  auf  dem  Titel  befindliche  Wappen 
ist  wohl  das  Burckstorffsche. 

Von  den  folgenden  Ausgaben  dieses  Teils  ist  mir  nur  die 
4.  bekannt  geworden,  die  sieben  Jahre  später  als  die  erste 
erschienen  ist.  Da  ich  annehmen  darf,  dass  das  unten 
folgende  A'erzeichnis  der  überhaupt  noch  in  Bibliotheken 
vorhandenen  Originaldrucke  von  Alberts  Arien  verhältnis- 
mässig vollständig  ist,  so  muss  es  auffallend  erscheinen, 
dass  von  zwei  Ausgaben  dieses  Teiles  kein  einz,iges  Exemplar 
sich  erhalten  zu  haben  scheint.  Vielleicht  wurden  dieselben 
alsDedikationsausgaben  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckt. 

4.  Ausgabe  (D  6)  1652,  mit  A6  auch  im  Titel  über- 
einstimmend bis  auf  Folgendes.  Statt  des  Wappens  hat 
Dö  einen  Druckerstock,  welcher  einen  von  Arabesken  um- 
gebenen Kopf  darstellt.  Die  Bemerkung  über  Privilegien 
und  Verleger  stimmt  mit  der  in  D  1.  Zum  Schluss  heisst 
es:  Äi^nigsberg  in  ^4>reuifen,  3""^  vierten  mal  gebrucft  burc^ 
^o^ann  JHeufnern  im  ^a^r  ß^riftt  1652. 

Teil  Vn. 

1.  Ausgabe  (A  7)  1648,  7  Bogen  Folio  mit  Blattzählung: 
02  — @S.  Unter  dem  Namen  dos  Herausgebers  befindet 
sich  ein  Druckerstock,  welcher  eine  im  Wasser  schwimmende 
Schlange  darstellt,  auf  deren  über  dem  Wasser  hervorragen- 
den Kopfe  eine  Taube  mit  einem  Ölzweig  sitzt.  Das 
medaillonförmige  Bild  ist  von  einem  Kranze  umrahmt. 
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Aus  demselben  Jahre  stammt  eine  2.  Ausgabe  des 
7.  Teiles  (2(  T).  Im  Katalog  der  Berliner  Bibliothek  (Musik- 
Abteilung)  wird  das  betreffende  Exemplar  als  autorisierter 
Königsberger  Nachdruck  bezeichnet.  Dasselbe  besteht  wie 
A  7  aus  7  Bogen  Folio  mit  Blattzählung:  @2  — @s.  Der  Titel 
stimmt  mit  dem  A'on  A  7  überein  bis  auf  folgende  Pnnkte:  hinter 
©eiftlid^en  fehlt  in  31  7  fonberlic^.  Nach  Sllberten  folgt  in  9(7 
nur  noch  die  Jahreszahl  KUS  zu  beiden  Seiten  eines  Holz- 
schnittes und:  .r^onigeberg,  be^  bem  Slutor.  Der  Holzschnitt 
ist  der  Druckerstock  Luft'ts,  er  zeigt  ein  von  zwei  Händen 
cmporgehaltenes  Schwert;  von  der  Spitze  des  Schwertes, 
auf  der  ein  Herz  sich  befindet,  hat  sich  auf  jeder  Seite  der 
Waffe  je  eine  Schlange  herabgewunden,  von  denen  die 
linke  in  die  links  befindliche  Hand,  die  rechte  in  die 
Parierstange  beisst.  Die  Abweichungen  der  Vorrede  in 
9(  7  von  der  in  A  7  sind  in  den  Anmerkungen  mitge^ 
teilt.  2(  7  unterscheidet  sicn  ferner  durch  Druckfehler, 
welche  am  Ende  als  Errata  aufgeführt  sind,  und  durch  ein 
,. Registerlein  der  nur  in  diesem  7.  Theile  enthaltenen  Lie- 
der", während  in  A  7  und  B  7  am  Schluss  ein  Register  über 
die  Lieder  sämmtlicher  sieben  Teile  steht. 

Dieses  Register  sowie  ein  Titelkupfer,  das  sich  in  einem 
Exemplare  der  Berl.  Bibliothek  befindet,  rechtfertigen  den 
Schluss,  dass  Albert  mit  dem  7.  Teile  wieder  seine  Arien  hat 
definitiv  abschliessen  wollen,  nachdem  er  schon  in  der  Vor- 
rede zum  (3.  Teil  diesen  den  letzten  genannt  hatte.  Dieses 
Titelkupfer  unterscheidet  sich  von  dem  oben  beschriebenen 
dadurch,  dass  die  dargestellte  Athene  den  Schild  in  der  linken, 
den  Speer  in  der  rechten  Hand  hält.  Im  Rachen  des  Medusen- 
hauptes ist  zu  lesen:  2trien  |  tl[)eils  ©eiftlic^er  ]  t^eil^  2ße(t= 
lid^er  |  9icime  1  ausgegeben  von  \  öeinricf^  Stlberten  [  Cum  Privi- 
legiis i   164b.    Unter  dem  Bilde  liest  man  die  Worte: 

2\>ae  ftebt  Minerva  I;ie  in  icilben  Streits  ©eberben? 
3eit  %all  önb  93iif5gunft  tan  burc^  5^unft  befieget  li^erben. 

Eine  spätere  Ausgabe  ist  aus  dem  Jahre  1654  (B  7). 
Die  wievielte  es  ist,  erfahren  wir  nicht.  Sie  unterscheidet 
sich  von  A  7  durch  geringe  Abweichungen;  so  ist  der 
Druckerstock   geändert:   Eine  Schlange  liegt  mit  aufgerich- 
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tetem  Kopf  auf  brennenden  Reisern.  Eine  Hand,  von  oben 
aus  Wolken  kommend,  berührt  den  geschlossenen  Rachen 
der  Schlange.  Die  Inschrift  eines  über  dem  Bilde  sich  hin- 
schliDgenden  Bandes  lautet:  NEQYE  MORS  NEQVE  VENE- 
NVM.  Die  Jahreszahl  16—54  steht  zu  beiden  Seiten  des 
Druckerstockes.  Weiter  heisst  es:  9)?it  9i6m:  .^Ä^f:  9JJat)t: 
aucb  H6mgr:  DJiabt:  in  %^ühkn  S?nb  (£c&it^eben  :c.  2C.  2C.  SBie  aucb 
(S^urfl.  ^uxd)l.  ju  33ranben6urg  :c.  k.  :c.  PRTVILEGIIS  m*t 
nach  jubrucfen.  ©ebrufft  gu  ^L^m9gberg  in  ^^reuffen  burcb  t^ol^ann 
Dieufnern,  ^^n  Sßerlegung  be^  2tutori§  2Bttti6en. 

Teil  Vm. 
Der  S.  Teil  liegt  nur  in  einer  Ausgabe  vor.  Dieselbe  ist 
aus  dem  Jahre  1 650  ( A  S)  und  besteht  aus  sieben  Bogen  Folio  mit 
BlattzähluDg:  §2  —  ÖS.  Auf  dem  Titel  befindet  sich  unter 
§etnrid^  3n6ert  ein  Holzschnitt.  Dieser  stellt  einen  von  einer 
geflügelten  Sanduhr  gekrönten  Totenkopf  dar,  welcher  auf 
kreuzweis  übereinander  gelegten  Zeichen  menschlicher  Thätig- 
keit  und  Würden  (Hacke  und  Schaufel,  Krone  und  Scepter, 
Bischofsmütze  und  Krummstab,  Schwert  und  Lanze)  ruht.  Ein 
über  das  Ganze  sich  schlingendes  Band  enthält  die  Worte: 
NEMO  HIC  EXCIPITCR. 

Eins  der  auf  der  Berliner  Königl.  Bibliothek  aufbewahrten 
Exemplare  hat  für  diesen  S.  Teil  ausser  dem  erwähnten  noch 
einen  besonderen  Titel  in  Kupferstich.  Oben  auf  der  Folioseite 
zeigt  sich  dreiviertel  der  Sonne  mit  der  Inschrift:  rT'ri'";  in  der 
Mitte  haben  zwei  Adler  ein  Banner  entrollt,  auf  welchem 
die  Worte  stehen:  2I*ter  J^eil  ;  bcr  ,  9(?H^se9J  ,  ^beile  @eift* 
lieber  3U  (E^rift-  |  lic&em  Seben  bnb  Sterben  anrei;  |  t^enber:  Xi^cxU 
Sßeltlid^er  ju  j  ge;temenbcr  Suft  bienenbcr  j  Sieber  |  auz-  gegeben 
bün  £)einrid5  2IIberten.  ]  Cum  privilegiis  |  1650.  Oben  auf  der 
Mitte  des  Banners  sitzt  ein  zweiköpfiger  Aar.  über  dem  eine 
Krone  im  Glänze  der  Sonne  schwebt.  Unten  in  der  Mitte 
des  Vordergrundes  sieht  man  eine  Henne  mit  Küchlein  unter 
den  Flügeln,  darunter  die  Worte:  Sub  bis  Alis.  Links  be- 
wegt sich  nach  einem  im  Hintergrunde  bei  einer  Kirche  be- 
findlichen Kirchhof  ein  Leichenzug.  Rechts  ganz  im  Hinter- 
grunde erblickt  man  eine  männliche  und  eine  weibliche 
Person,   welche  mit  einander  reden,  weiter  nach  vorn  spielt 
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ein  Mann  die  Gnitarre,  eine  weibliche  Person  hält  ihm  das 
Notenbuch-,  rechts  davon,  etwas  mehr  im  Vordergrunde  sitzen 
im  Schatten  von  Bäumen  vier  singende  Männer  um  einen 
Tisch  herum,  und  auf  derselben  Seite  vorn  in  der  Ecke 
steht  ein  Mann  zur  Seite  gewendet  und  ein  natürliches  Be- 
dürfnis befriedigend. 

Wenn  einer  handschriftlichen  Notiz  in  einem  aus 
V.  Meusebachs  Besitz  stammenden  Exemplare  der  Berliner 
Bibliothek  Vertrauen  geschenkt  werden  darf,  ist  nach  Al- 
berts  Tode  noch  ein  9.  Teil  der  Arien  erschienen.  Die  Notiz 
lautet:  ^ol^aun  (troffen?  ju  :5ei^^^tg  3>erjet(^niB  alter  ^üd^er  ber 
Dftermeffe  lü7(i  führt  unter  ben  Libris  serius  exhibitis  Sogen 
F 11»  an:  Henrici  Alberti  Arien  bermel^ret  mit  bem  neunben  3::^etl 
in  Folio.  Königsberg  &eb  ^Kartin  fi^allertiorben.  Adelung,  Fort- 
setzung und  Ergänzung  zu  Jochers  Gelehrten-Lexico,  Leip- 
zig 1784  Bd.  1  S.  418  nennt  ebenfalls  eine  Ausgabe  in  neun 
Teilen  aus  dem  Jahre  KiTt)  Leipzig  fol.  und  von  1687  in 
acht  Teilen.  Bei  meinen  Nachforschungen  nach  den  noch 
vorhandenen  Exemplaren  von  Alberts  Arien  habe  ich  diese 
beiden  Ausgaben  nirgends  gefunden. 

Von  den  Nachdrucken  der  Arien  sind  die  zu  Danzig 
und  die  zu  Königsberg  in  kleinem  Format  erschienenen,  von 
welchen  Albert  in  der  Vorrede  zum  7.  Teil  spricht,  heute 
unbekannt,  dagegen  hat  ein  anderer  Nachdruck  so  weite 
A^erbreitung  gefunden,  dass  er  imstande  war,  den  recht- 
mässigen Titel  des  Werkes  selbst  bis  heute  zu  verdrängen. 
Es  ist  dies:  ^oetifcb^  |  DJhtficalifcBeS  [  Suft  25>ärbtein  \  ba§  ift 
ar^^^egf  ober  :  mQ20^&l)m} '  etlicher  tf)etr§  ©eiftlic^er,  t^ei(ä  i 
SBeltlic^er,  ^ur  2Inbacfit,  guten  Sitten,  feufd^er  Siebe  |  unb  ©J^rem 
Suft  bienenber  \  Sieber  |  x\n  ein  ^|>ofttiO,  GtaOicimbel,  3:|)eorbe  ober 
anberg  !  OoÜftiinmigeS  ^^nftrument  ju  ]  fingen  gefegt  |  Oon  |  §ein= 
rid^  Gilberten.  |  (Druckerstock.)  ■  ©rftlic^  gebrudtt  gu  Ä^nigperg 
in  ^reu^en.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  stehen  die 
beiden  Gedichte  von  Linemann  und  Thilo.  Die  Vorrede  ist 
aus  den  Vorreden  zu  Teil  1  und  2  in  der  Weise  zusammen- 
geflickt, dass  zunächst  der  Anfang  der  Vorrede  zu  Teil  1 
mit  einigen  Abänderungen  aufgenommen  ist  bis:  ^cö  bitte 
aber.    Darauf  folgt  die  Unterweisung  über  den  Generalbass 
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aus  der  Vorrede  von  Teil  2  fast  wörtlich;  dann  wird  Vor- 
rede von  Teil  1  wieder  aufgenommen  bis  zu  Ende,  nun  aber 
umschrieben.  Eingeschaltet  ist  hier  folgender  Satz:  "S-ann 
bannod}  ungeachtet  beffen  (nämlich  trotz  der  Geringfügigkeit 
meiner  Arbeit),  üiel  £'ieb^abcr  ber  Siu^mlrürbigen  9Jiuftc  meiner 
fc^Iec^ten  2Irbeit,  (uielmefjr  aber  ber  f dienen  3:ejte,  bie  meiften^ 
ll)eil§  öon  unferm  ^oeten  biefe^  orts  ^erru^ren)  al§  33et)Ivkfter 
fic^  gebraucbet:  ^ah^  umb  ber  9iac{;fragc  irillen,  unb  itieil  man 
^in  unb  f)er  nirfit  Exemplaria  genug  nacf)  53egel;ren  ^at  l)ahin 
fcnnen,  bff  guter  greunbc  anfobern  id)  fo  tf)ane  l'ieber  nüd)mai}l^ 
bem  S)ruc!  untergeben  füllen:  3>mb  miil)famee  nacbfurfien  ju  üer^ 
buten,  aucb  bag  2BercfIein  befto  füglid^er  sufammcnsusief^en,  i)aht 
ibr  foldte  mit  einem  einjigen  ^kgifier;  ';)cel)met  biefe  Ijin,  ge^ 
braud^et  ©ie  gu  etrrem  belieben,  tt^erbe  id;  i>iiren,  bafe  Sie  dud) 
angenebm,  gelcbe  id;  ins  fünfftige  ein  metirers  an  ben  ^Tag  ju* 
bringen.    Unterzeichnet  ist  die  Vorrede  mit  :geinric^  Gilbert. 

Dieser  Nachdruck  (>h)  ist  in  Folio  und  umfasst  40  Bogen 
mit  Blattzählung:  2((1)-;h  —  9J(l)-3.  Er  enthält  die  Lieder  aus 
den  ersten  sechs  Teilen  der  Arien,  doch  in  willkürlich  ver- 
änderter Reihenfolge.  Dass  Alberts  scharfes  Urteil  in  ilcad^ric^t 
t)nb  SßeriDarmmg  nicht  zu  hart  ist,  möge  ein  Beispiel  von  der 
Gedankenlosigkeit  des  Naehdruckers  darthun.  Lied  16  in  N 
ist  dasselbe  wie  das  is.  in  AI.  In  N  wie  in  A  l  ist  zum 
Liede  hinzugefügt:  ^arobie  ober  9?ac^6f>mung  be^  bor^erge^en* 
ben;  das  vorhergehende  ist  aber  in  N:  2(uff  mein  ®eift,  und 
nicht,  wie  in  AI  richtig:  Xu  Sonne  rennt  mit  ^^srangen.  Der 
Text  in  N  zeigt  Abweichungen  vom  Original  in  der  Sehreib- 
weise der  Wörter  und  hie  und  da  auch  im  Ausdrucke. 

Nicht  als  Nachdruck,  sondern  als  selbständige  Ausgabe 
sind  die  beiden  von  Ambrosius  Profe  veranstalteten  Samm- 
lungen Albertscher  Arien  (AP)  aufzufassen:  .^»^^"1^'*  2{lbert 
ARIEN,  ßrfter  ^f)eil,  barinnen  bieientge  @eiftlic^e  Sieber,  fo  in 
feinen  ('>  unterfcbiebenen  3:l)ci(cn  oort)iu  in  Folio  gebrudt:  ^e^o 
aber  ju  beffercm  3iu}j  unb  33raudi,  fampt  bem  Basso  Continuo 
in  foldje  Üeinere  gorm  als  ein  Vade  .üecum  jum  2)rud  befi?r; 
bert  unb  berleget  S^on  3tmbrofie  ^vrofe.  (Holzschnitt.)  ©ebrucft 
3U  Seipjig  in  ^riet).  ^'andifd;  X ruderet;  burd;  Christoph  Cella- 
rium,  unb  be^  bemfelben  3U  finben  Slnno  1057.  —  §einric^  211= 
bert  ARIEN.    2Inber  3:f>eil,  u.  s.  w.  —  3um  Srieg,  brucftö  unb 
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fcrtegt?  Gbrifto^ifi  3:tc6orn.  Aiin(»  IHöT.  In  Octav.  Teil  I  ent- 
hält zwei  >^eiten  Dedicatiou,  drei  Seiten  Vorrede,  auf  p.2— 245 
sechzig  Lieder,  sodann  vier  Seiten  alphabetisches  Register 
und  eine  Seite  Errata.  Teil  II  bringt  von  p.  2 — 272  vierund- 
siebzig Lieder,  zwei  Seiten  Errata  und  vier  Seiten  alphabe- 
tisches Register.  Im  ersten  Teile  geht  dem  schon  erwähn- 
ten Titel  in  Rot-  und  Schwarzdruck  ein  Haupttitel  in  Kupfer- 
stich voraus:  dieser  zeigt  oben  auf  Felsen  vier  Engel  mit 
Harfe,  Violine,  Laute  und  Gambe,  unten  rechts  Venus  und 
Amor,  links  Schäfer  und  Schäferin,  in  der  Mitte  Ansicht  der 
Stadt  Breslau  und  über  dieser:  Arien  |  <Qeinr.  3(1=  j  bertt  |  3" 
fold&e  Uei'  |  ne  form  3um  !  brutf  {»eför^  bert  öon  AmbrosioProfen. 
Lti.ö.S  :  Ganz  unten  steht:  J.  B.P.  fecit. 


Von  Alberts  Musikalischer  Kürbshütte  habe  ich  nur 
eine  Ausgabe  zu  Gesicht  bekommen.  Die  Berliner  Biblio- 
thek besitzt  zwei  Exemplare  derselben;  das  eine  ist  mit  den 
acht  Teilen  der  Arien  zusammengebunden  unter  der  Signa- 
tur A254,  dem  zweiten  (A  262)  ist  angebunden:  Partitura  ber 
Wvd^k,  fo  ."oerrn  Soctor  9i&a?beru§  «Scömitnern,  bon  benen  §n. 
Studiosis  praesentiret  ivorben,  ai%  ®r  SSerlöbni^  l^atte,  mit 
^ungfrair  Gatl^arina  Subnatrin  ben  5.  5J^ab  Anno  1644.  2luff 
begebren  ausgegeben  'oon  ^einrieb  Sllberten.  Auf  der  Vorder- 
seite des  ersten  Blattes  dieser  Ausgabe  befindet  sich  ein 
ca.  12*/.2  cm  breiter,  ca.  10  cm  hoher  Kupferstich.  Derselbe 
stellt  einen  Garten  dar,  in  dessen  Mitte  eine  Kürbislaube 
sich  erhebt.  Die  Kürbisse  sind  mit  Inschriften  versehen. 
Im  Hintergrunde  des  Gartens  erblickt  man  ein  Häuschen. 
Ganz  vorn  liegt  in  der  Mitte,  am  Boden  des  Gartens  ein 
Totenkopf,  gekrönt  von  einer  geflügelten  Sanduhr.  Auf 
einem  Banner,  der  von  der  Höhe  der  Laube  vor  derselben 
herniederhängt,  befindet  sich  folgender  Titel:  SD^uftcalifd^e 
ÄürbC>:öütte,  SSelc^e  imö  erinnert  2)lenfd^Itd6er  §tnfällig!eit,  ge= 
fdbrieben  bnb  ^n  3.  ©timmeu  gejefet  öon  öeinrtc^  2(Iberten.  Unten 
rechts  am  Boden  des  Gartens  steht  kaum  erkennbar  die 
Jahreszahl  1641.  Die  Rückseite  des  ersten  Blattes  ist  leer; 
auf  dem  zweiten  Blatte  findet  sich  oben,  von  einem  Kranze 
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umgeben  der  zweite  Titel;  .sogleich  darunter  beginnt  die 
^■orl•ede.  Die  Ausgabe  besteht  aus  2^,0  Bogen  Folio  ohne 
Blattzählung. 

Eine  zweite  Ausgabe  der  musikalischen  Klirbshütte 
erwähnt  Herder,  Stimmen  der  Völker  5.  Buch  No.  21.  Zu 
dem  daselbst  abgedruckten  Liede,  welches  überschrieben 
ist:  Xu  "örauttanj  und  beginnt:  2ani,  ber  bu  Öefe^e  lautet 
die  Anmerkung:  3>on  Simon  Xad\  aus  2tlbevte  mufifalifd^er 
ftürböf)iitte,  ^J-oI.  iiöni^eb.  1651.  Dieses  Lied  Dachs,  welches 
mit  der  Komposition  Alberts  in  einem  Einzeldruck  auf  der 
Königsberger  Universitätsbibliothek  aufbewahrt  wird  (vgl. 
Österley,  Dach  8.  495)  ist  für  eine  Hochzeit  am  9.  Januar 
1051  gedichtet;  in  die  Sammlung  der  Arien  es  aufzunehmen 
ist  Albert  wohl  durch  den  Tod  verhindert  worden;  in  eine 
neue  Ausgabe  der  Kürbshütte  es  hinüberzunehmen,  war  aber 
wegen  des  Inhaltes  und  Zweckes  der  Kürbshütte  unmöglich. 
Es  erscheint  deshalb  nicht  geboten,  wegen  des  Herderschen 
Citats  eine  zweite  Ausgabe  der  Kürbshütte  anzunehmen, 
vielmehr  wird  die  Angabe  Herders  auf  einen  Irrtum  zurück- 
zuführen sein. 

Mit  dem  Nachdrucke  der  Arien  (N)  erschien  auch  ein 
solcher  von  der  Kürbshütte;  derselbe  ist  beinahe  genau,  nur 
fehlt  der  Holzschnitt  und  die  Subskription  über  den  Drucker 
und  Druckort. 

In  folgenden  Bibliotheken  betinden  sich  die  nachstehend 

verzeichneten  Ausgaben  von  Alberts  Arien: 

Königliche  Bibliothek  in  Berlin  (Musikabteilung)  A  1 
Cl  (zweimal)  Dl  (zweimal)  A2  B2  (zweimal)  C2  X2')  A3 
B  3  (zweimal)  Co  X  3  A  4  B  4  (^zweimal)  C  4  (zweimal)  A  5 
B  5  (zweimal)  C  5  (zweimal)  A  0  (dreimal)  D  6  (zweimal) 
A  7  (dreimal)  21  7  (zweimal)  B  7  A  b  (zweimal)  N  (zweimal) 
AP  1.  2. 

Breslauer  Stadtbibliothek:  DIC2C3C4C5D6B7 
A8  AP  1.  2. 


')  Mit  X  bezeichne  ich  diejenigen  Exemplare,    deren 
Titelblatt  defekt  ist  oder  fehlt. 
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Königliche  Bibliothek  in  Dresjden:  D,l  C2C3C4C5 

D  6  21  7  B  7  A  8. 
Künigl.    Universitätsbibliothek    in    Güttingen:    Dl 

C  2  C  3  C  4  C  5  D  6  B  7  A  8  AP  1.  2. 
Herzogliche    Bibliothek    in    Gotha:    A2A3A4A7 

AP  1.  2. 
Stadtbibliothek  in  Hamburg:    Dl  X2  X3  X4  C5  D6 

B7  A8  AP  1.  2. 
Königliche  und  Universitätsbibliothek  in  Königs- 
berg:  XlDl    B2C2   B3C3   B4C4B5C5A6D6 

A7  B7  A8  AP  1.2. 
Stadtbibliothek    in    Leipzig:    Dl    C2C3C4C5D6 

B7  A8  AP  1.  2. 
Königliche  Bibliothek  in  München:   AI  A2  A3  A4 

A  5  A  6  A  7  2t  7  A  8. 
Königl.    Universitätsbibliothek    in   Tübingen:    Cl 

B2  B3  B4B5  A6A7  A8  API.  2. 
K.  K.  Hof-Bibliothek  in.  Wien:  N  21  7.') 

Exemplare  der  Musikalischen  Kürbshütte  befinden  sich 
zwei  in  Berlin,  je  eins  in  Tübingen  und  Wien. 


Über  die  bei  der  Herausgabe  beobachteten  Grundsätze 
bemerke  ich  folgendes:  Befindet  sich  in  A  ein  Druckfehler, 
so  ist  die  Lesart  von  A  in  die  Anmerkung  gesetzt  und, 
ohne  es  jedesmal  zu  bemerken,  die  Lesart  von  B  in  den 
Text  aufgenommen,  die  für  übereinstimmend  mit  den  späteren 
Ausgaben  anzusehen  ist,  wenn  nicht  das  Gegenteil  mitge- 
teilt wird.  Die  bei  Bezeichnung  der  Ausgaben  den  Teil 
andeutenden  Nummern  sind  in  den  Anmerkungen  zu  dem 
betreffenden  Buchstaben  nicht  hinzugefügt  worden,  da  an 
den  bezüglichen  Stellen  kein  Zweifel  sein  kann,  um  welchen 

1)  Den  Bibliotheksverwaltungen  sage  ich  an  dieser  Stelle 
aufrichtigen  Dank  für  die  grosse  Bereitwilligkeit,  mit  der 
sie  alle  meine  Anfragen  beantwortet  haben.  Nur  die  Ver- 
waltungen der  bischöflichen  Bibliothek  in  Regensburg,  wo 
sich  Ausgaben  der  Arien  befinden  sollen,  und  der  König- 
lichen Bibliothek  in  Erfurt,  wo  ich  ebenfalls  solche  ver- 
mutete, haben  mich  ohne  Antwort  gelassen. 


XXXXVlll 

Teil  es  eich  handelt.  Die  fehlerhafte  Interpunktion  in  A 
ist  nur  dann  geändert  und  die  Änderung  natürlich  ange- 
merkt, wenn  der  Fehler  einen  falschen  Sinn  giebt  und  vom 
Leser  nicht  leicht  selbst  gefunden  werden  kann.  Bei  den- 
jenigen Liedern,  welche  die  Worte  in  Verbindung  mit  den 
Noten  und  danach  noch  einmal  hinler  der  Komposition  den 
zusammenhängenden  Text  haben,  ist  der  letztere  abgedruckt; 
dabei  ist  nur  auf  die  wesentlichen  Abweichungen  des  Textes 
unter  der  Melodie  Rücksicht  genommen.  Doppelter  Text  findet 
sich:  IV  4,  10  V  8,9  VI  2,  U  VII  12,  15  VIII  10.  In  den  An- 
merkungen ist  das  Zeichen  f  verwendet,  um  anzudeuten, 
dass  an  der  angezogenen  Stelle  eine  zweite  Quelle  für  das 
betreffende  Gedicht  verzeichnet  ist,  tt  ist  gebraucht,  wenn 
die  neue  Quelle  auch  Auskunft  über  die  Person  des  Adres- 
saten u,  a.  giebt. 

Berlin.  Dr.  L.  H.  Fischer. 


I. 

a-rfter  X§eil  ber  ^)D}^3<ä9l  ober  dJl(i2£^(Bm^l 
(£t(id)er  tf)ei[^  (^eiftlic^er,  tfieilc^  SSeltüc^er,  ,^1  guttert  Sitten 
ünb  Suft  bienenber  |  Siebev.  !  3^  ^i^^  *:t^ofitiü,  CKaüicimöef, 
Xf)eor6e  ober  anber§  I  öoüftimmige^  ^nflniment  ^u  !  fingen 
gefegt  |  !^on  .peinricfj  5(16crten.  |  Öebrucft  jn  J^tonig^^berg, 
6et)  3ege6aben  (irben,  \  3it  Verlegung  be^  Autoris.  |  ^ui 
,3af)r  1638.1) 

künftiger  Sefer. 

2)3eier  Sieber,  io  idj  bei)  einer  ünb  anberer  ®e(egen= 
I)eit  gefe|iet,   f)a6en  fic^   gnte  ?^rennbe  etman  jnr  '!?(nbac^t 


')  Ueber  den  Titel  von  BCD  vergl.  die  Einleitung.  In 
CD  steht  auf  der  Eückseite  des  Titelblattes  der  Wortlaut 
des  kurfürstlichen  Privilegiums.  Ueber  dem  Text  findet  sieh 
das  kurfürstliche  Wa])pen.  dann  heisst  es  wörtlich:  ^sn6a(t 
bes  (S^urfürftL  Privilegij.  SB^r  J^riebrid)  Söil^efm,  etc.  etc.  etc. 
2Beil  bann  ^in  jebioeber  feiner  2(rbeit  Billicfi  ju  genieffen  'orxh  bar? 
be^  fiu  icf)ül?en :  2(I§  ijaben  iuir  ^;letnrtc^  3(l6erten  aiiff  fein  bnter* 
tbanigftec^  2(niu(f)en  gnabtgft  privilegiret  önb  begnabiget,  bap  er 
allein  feine  Strien,  bie  ber  (Srbarfeit  gemeB,  brucfen  önb  berfauffen 
ju  laffen  befugt  fe^n  fol;  -^efe^Ien  berotoegen  gndbigft  ünb  ernftlicf> 
ben  '^ucbbrucfern  ünb  S3ucbbanb(ern  tu  alkn  önfern  G^ur--  bnb 
6rb=Sanben,  bafe  fie  bie'"elbtge  in  feinerlet;  )^-ormat,  lüeber  ganB 
noc^  3uni  tfjeil,  iueber  ^rcelobetjen  nocb  Jerte  innerf^alb  H)  ^a§ren 
nicbt  nac^brucfen  noc^  bon  anbern  gebrucft  feit  ^aben  ober  öer? 
tauffen  foUen,  hd  2üU  '^•l:  9>ngrtfc^  Straffe,  baöon  bie  eine  ^elffte 
bnferm  ^yiico,  bie  anbere  aber  {^me  ^^einti(f;  ^^llberten  bnb  feinen 
©rben,  alB  bem  befdiabigten  2:^eir  berfaüen  fetjn  feilen,  nebenft 
cünfiscirung  aller  nacfcgebrucften  Grem|)larten.  33brfunblid;  etc. 
^>ft  datiret  311  .Ht^nigsberg  in  "preuffen  mit  feiner  Gt)urfl:  Xnxd]i 
lauert  eigenl)anbiger  Subscription  'öm  2(1.  tsi^ii^if  1<>42. 

2[jorgefe^tes  '^Nribilegium  babzn  S.  M^nigl.  33tat)tt.  ju  '^obten 
bnb  Scbiueben,  etc.  etc.  etc.  altergnabigft  nicbt  allein  in  omnibus 
punctis,  clausulis,  articulis  &  conditionibus  ratificiret  bnb 
beftettget,  fonbern  aucf;  baB  bie  barinn  gefegte  se^etx  ^abre  Den 
dato  ber  .Honigt.  Confirmaiion  angerechnet  iüerben,  tonb  inner; 
balb  fütctier  j^tit  be?  2tutori§  Strien  in  ber  ^ocbl6blicben  .Hron 
■^ü^len,  bem  @roBfürftentt)um  i^^ittatüen,  etc.  bnb  anbern  eint^er^ 
leibten  i'anben,  ^;»errfc^afften  vnh  Stabten  sub  quocunque  prae- 
textu,  vel  in  toto  vel  in  parte  nic^t  nacbgebrucft  cber  feit  ge= 

Albert,  x^rien.  \ 


mxh  @rge|ung  gebrauchet;  ^-önb  fo  j()r  j^nen  bie  (S()re  an- 
t§ut  fte  3U  ^oren  modcn,  muffet  j()r  j^u  forberft  einen  ^aben, 
ber  nacf)  ge(egenf)ett  feine^5  .^nftrument^  mit  bcm  General 
33affe  rec^t  miffe  ümb^ugefien ,  aurf)  md)t  auff  jebipebere 
9lote  mit  üoüen  ^^dnben  ^ufade  Dnb  jelbigen  a(^  Äraut 
^acfe  (burc^  me(d)e  imgef^icfte  ^nnbtung  er  nielleid^t  biefeg 
€rt»  jo  uerljafft   gemacf)t   ift,   baß   man  fc^ier  nicfjt  gern 


i^alun  Irerben  fcUen,  sub  poena  confiscationis  libroriim  & 
ducentor.  florenor.  polon.  Aiitori  adjudicandor.  ä  quouis 
Magistratu  desuper  requisito  exigenda  &  exequendä,  geboten 
ünb  üerorbnet,  nntenn  dato  SBarfdmm  XXI  Sdumftmcnats  im 
Zsal)V  bes  .s>@rrn  M.  DC.  XLV.  S.  sibnii^i.  mat)t.  ^eic^e  bee  ^;>o^ 
uifcben  XI II.  be^  3c^irebifcf>en  XIV:  ^saf)r§.  3(ucß  onter  eigen-- 
banbiger  Subscription   l)6c{iftennelter   3.  HL^ntgl.  ^))lat)t. 

BCD  enthält  auf  Blatt  2  nachstehende  Widmung:  ScS.ueu 
i^urcblauc^ttgften,  .'öod^gebonien  ^-urftinnen  bnb  ^-ramlein,  JySi'Jijß' 
S(r;3':)'(  ^öcuifen^G^arlotten,  ä>nb  g-i>iQ^ii>£'@j3DZ  .'öebeh^tg - 3opf)ien, 
llJarggraffinnen  t^nb  6f)urfürftlidien  ^l>i-inceffinnen  ju  ^-öranbenburg, 
in  '^reuffen,  gU  ©ülidi,  (SWoz,  '^erge,  Stettin,  -^vommern,  ber  iiai-- 
fuben  bnb  SBenben,  auc&  in  Scbleften  gu  ßroffen  vnh  ^^dgel•n^orff, 
."öerl3oginnen,  33urggraffinnen  ju  ^^ii^-nberg,  bnb  ^nirftinneit  ju 
:){ugen,  ©raffinnen  3U  ber  Mavd  i)nb  Sxaüensburg ,  ?\-re»r>Iein  ju 
c^at^enftein  :c.  :c.    9Jieinen  gnabigften  ^-urftinnen  mxb  ^-ramlein. 

2)3^rd)Iaucbtigfte,  .'ooc^geborne  Pfürftinnen,  gnabigfte  %ia\V' 
Um.,  öegenipertige  meine  ';)lrten,  mie  mol  fte  an  fid)  felbften  ge= 
ring  t>nb  (diledit,  i)abe  icb  t»or  biefein  5U  bem  Gnbe  f)erk)or  fommen 
lafjen,  su  üerfuc^en,  nn'e  önb  wo  fold)e  etma  annef)mlic^en  fei^n 
t?nb  beliebet  merben  mochten?  2)a  ic^  aber  c^ngefe^rlid)  yer- 
ftanben,  ireld^er  geftalt  ©.  ©.  }y.^%  S).  3).  f eibige  sum  tbeil  fo 
gnabigft  gemürbigci,  bafe  Sie  folc^e  nicbt  allein  gerne  muficiren 
»nb  fingen  boren;  fonbern  aud)  ein  gnabigften  ^öelieben  getragen, 
etlid)e  au§  'jbnen  ju  2)ero  iöocbjg^nrftticben  Suft  ünb  ßrgel5ung 
felbften  3U  ftubiren  l^nb  fic^  befannt  ju  madien,  wetcbey  benn  burd; 
bie  gute'  SInleitung  ber  .Hnnftreicben  .'öanb  bee  berühmten  •DJufi; 
canten  3ßalt^er  Dion^en,  G.  ©.  ^.  g.  3^.  S.  getren)en  3)ienerc>  leicht; 
liefen  gef ebenen  m6gen;  ^-öin  idj  über  folcber  ünoer^offter  t>o^en 
(^nabe  nicb't  allein  in  a.^ntertbanigfeit  febr  erfreh^et:  fonbern  andj 
neranlaffet  ioorben,  biefen  (Srften  Xi)dli  (melden  id)  auff§  neire, 
jebocb  in  etti^aö  iterbcffert,  n^ieberum  aufflegen  laffen)  Cr.  (5".  }s\%. 
Z.^.  üntert^anigft  3u-5U=fc^reiben  imb  bemutigft  3U  überreichen, 
mit  ontert^anigfter  ^i3itte,  biefe  meine  n^enige  3lrbeit  in  gnv\bigftem 
3cbu^  an^  mh  auff=3une^men,  ünb  n?iber  bie  Stnfeinbere  berfelben 
mAc^tig  3U  t)anb^aben,  micb  aud;  ju  begnabigen,  ta%  \d}  fetm  mi^ge 
tr.  (r.  ^'iynx^Ü.  ^-ürftl.  3)urd?I.  Surdd.  iintert^kkigfter  2)iener 

.^öeinric^  Gilbert. 


I-  3 

von  jf)m  ()üren  ml)  ^Mc^nmlc-  (Suc^  cineg  Singerg  ge= 
brauchen,  ber  nebenft  anberer  ©rforbernü^,  bie  SSorte 
beutücf)  ünb  tüo(  f)crau§  bringe,  ünb  in  berfelben  ^^(n^fprac^ 
in  bcnen  ©i)llaben,  jo  auff  Consonautes  ober  Diphtongos 
enben,  nic^t  e()er  ben  Cousonatem  ober  (e|ten  V'ocalem 
Diphtongi  an](f)Iage,  benn  e§  jeit  ift.  ^lonnet  j^r  einen 
Violon  babei)  f)abcn,  merben  folc^e  Sieber  ümb  fo  \)iei 
belfere  i^erric^tnng  tl)nn.  daneben  auc^  biefe§  jn  er= 
innern,  hafo  ber  Sdnger  in  benen  Siebern  welche  in  genere 
recitativo  gefe^et  (fo  anff  bie  mciften  Srillaben  fusas 
(laben)  faft  feinet  %act^^  fiel)  gebranc^e;  Sonbern  bie 
2Borte,  mie  fie  ongefef)r(ic^  in  einer  etioag  langfamen  onb 
bentlid^en  (är^efilnng  anfigerebet  nierben,  finge,  gc^  bitte 
aber,  man  lüolle  nicfit  bafnr  fiatten,  baB  ^d]  mit  meinen 
9}klobei}en  gebeerte  groffe  k\m]t  an  ben  Xag  ^u  geben, 
fintemat  mir  ^ierinn  unrecht  gefc^e()en  mnrbe,  onb  f}a(te 
3cf),  ha^  üielleic^t  ein  jeber,  ber  ettrag  fingen  tan,  Ieic^t= 
üc^  eine  3}ce(obei)  ober  2öeife,  hit  nac^maly  bnrc^  &t- 
mon^eit  gut  fc^einen  mürbe,  §n  mege  bringen  folte; 
Sonbern  S<^  ^^^  s^  get^an  ümb  ber  SSorte  millen,  hk 
mir  naä)  onb  nac^  §n  fjanben  gefommen  ftnb  unb  moIge= 
faden  ()aben,  mie  3$  J^cnn  auc^  meiften  tfieity  oon  guten 
f^rennben  barnmb  bin  erfuc^et  morben.  SSunberte  @uc^ 
ctman  biefe»,  ha)^  ^d)  @eift=  ünb  ^eltüc^e  Sieber  in  ein 
^■Snd)  jufammen  gefe|et,  fo  gebencfet  mie  e^  mit  (Smrem 
eigenen  Seben  bef(|affen,  bie  ^i)v  offt  an  einem  2age  be§ 
iUJorgeuy  anbdd^tig,  be§  3)Httag§  in  einem  ©arten  ober 
luftigen  Crte  nub  beg  xHbenbö  bet)  einer  (£I)r(i(^en  (^efe(t= 
fcf)afft,  aucf)  mol  gar  bei)  ber  Siebften,  frolid)  feijb.  Xa 
auc^  Semanben  ber  ^ulenlieber  ^lai)mc  fc^recfen  motte, 
(ebc  td)  ber  §offnung,  menn  (5r  hk  jenigen,  fo  unter  biefen 
bafur  getjalten  fet)n  mocfjten,  bnrc^üefet,  merbe  fic^  ermeifen, 
ba^  fie  me^r  auff  Xugenbt  onb  Sittfamfeit  al^  (^eitfjeit 
fielen,     ©eljabt  Gnc^  rool. 

§einricf)  5Ubert.  ^) 


')  In  BCD  lautet  die  Ueberschrift  der  Vorrede:  2)er 
3(utor  an  hfixi  gunftigen  Sefer,  am  Schlüsse  fehlt  der  Name 
des  Verfassers.    Ebenda  folgen  zwei  lateinische  Gedichte: 


1,1. 

iJ)    Vive  DEO  Soli,  quod  amat  caro  quitrere  «oli! 

1.  3((J^  lafft  t)ii0  @Dtt  hod)  einig  leben 
80  (ange  tüir  im  (eben  feiin! 

SSieleic^t  Bricht  jelU  ber  2 ob  fierein, 
^ann  fte^t  ün»  ^Kecfienfcfiafft  ,^n  geben 
SSon  allem-  ma^i  fo  lüol  tm^  t^at 
SSnb  an[fer  ÖCtt  gefallen  bat. 

2.  3^er  argen  53elt  uerfebrte»  3c^er^en 
SSnb  tva^  hnxd)  %Mc  mancl^er4)anb 

iön^  bringt  ümb  ^rtbeil  unb  il^erftanb 
S^nb  offt  5um  öencfer  wirb  im  §er^en, 
Söirb  mie  ein  Diauc^  ünb  ^ampff  ^n  nicf)t 
(S^'  aly  ber  '.^Itbem  ünv  gebriebt. 

3.  2}rumb  meil  ficb  unfre  J^rnft  !an  Mm 
@^'  t)n§  ber  marme  C^eift  entmeicbt 

SSnb  biefe,  mac-  ^rrbifc^  ift,  üerbleicfit, 
60  lafft  t)n§  @rtt  boc^  einig  leben! 
^er  t>n^  ba^  Öeben  Ijat  befeuert, 
3ft,  ha^  man  ^sl)m  leb;  aud)  tüol  we^xt 

^arobie-)  be»  liernac^folgenben  13.  IMebeÄ-) 
öon  Simon  ^ac^en. 


ODIS  MVSICIS  Dn.  HENKICI  ALBERTI  sui  Amici 

dilecti. 

QVin  tua  Musa  Novem  videatur  jungier  apte 

Non  dubito,  siquidem  Musica  quaeque  patras: 
Ast  superadde  Novem,  proprium  quod  perficis  arte, 

Non  dubites,  Musas  te  superasse  Xovem. 
Hisce  fruaris  Ämaiis,  genium  si  rite  sequaris: 
Si  quoque  condoleas,  Cantica  facta  cane. 

libens  apponebat  M.  Albertus  Linemannus,  Math. 
P.  P.  &  Academ.  p.  t.  Kector. 

SI  punctum  omne  tulit  Qui  miscuit  utile  dulci: 

Cuncta  quis  ALBEKTVM  puncta  tulisse  negetV 
Namque  pari  cultu  VIRTVS  &  HONESTA VOLVPTAS 

Vt  crescat,  docta  sedulus  arte  studet: 
Dum,  quodcunque  8V0  Musarum  Gratia  VATI 

Dictavit,  eunctos  id  resonare  docet. 
Hiä  modo,  quisquis  eris,  non  invidus  utere  cantor. 

Autorique  canens  prospera  quaque  vove. 

Ita  agit  A'alentinus  Thilo  Prof.  Publ. 

')  Vgl.  Simon  Dach  herausgeg.  v.  Oesterlej-  IS.  loT. 
-)  In  BCD  findet  sich  diese  Notiz  in  der  Ueberschrift. 


1,2. 

Ploratus  nimios  sanctorum  funera  spevniint. ') 

1.  3^r,  bie  jf)r  (Sud)  d^riften  nennet, 

3etget  mit  beii  Sßercfen  an 
SSefe  fic^  einer  troften  fan, 
-Ter  hen  @(anben  rec^t  Bcfennct: 
Stellt  5u  fiielcÄ  ^Xramren  ein, 
2So  jljr  nic^t  lüolt  .^ciibcn  feijn. 

2.  'Diefe,  bie  man  uon  ön^  traget, 

^eren  ^ob=eri"tarrte  2ei(^ 
3e^unb  6(ut4o§,  falt,  ünb  bleich 
^ort  tDirb  in  ein  @raB  geleget, 
3[t  ja  feinet  i^Iagene  mertf), 
3t)i^e  ?^'remb'  ift  j^r  befeuert. 

3.  3^re  8cf)mac^l)eir  ift  6ef(^lo[fen, 

Zs^x  iöebrangnuB  ift  geenbt; 
31]re  Seef  liat  fic^  gemenbt 
^a{)in,  ha  fie  Ijcrnmtjpr offen; 
Bk  ift,  auffer  tinfrer  SSelt, 
s^üä)  t»or  (i)Ctte^  ^Xl)ron  geftcllt. 

4.  Xa  Sie  in  bem  Q5runb'  erfiel)et 

2Ba§  ber  rechte  öimmel  fet), 
5]nb  lebt  aöer  (Sorgen  frei): 
C^n  ob  Sie  fic^  etman  müf]et, 
3^a^  Sie  bie  ancf)  fo  oiel  Qtit 
.kleben  muff  an  Srrbifc^eit. 

5.  ^afft  t)n§  (liebe  greunb*)  jl)r  gönnen 

äöa^j  ber  reii^e  @Ctt  jbr  giebt: 
§aben  tpir  Sie  üor  geliebt, 
3ft  ha^  befte  ha^  mir  tonnen, 
SBünfc^en  jl}r  nod)  ©lucf  bo^u 
3u  ber  lang-geljofften  O^ul). 

6.  Safft  on§  ünfre  ©itt'  ergeben, 

3^a§  ön§  ©Cttee  treuer  3?atb, 
SBenn  er  e§  beftimmet  Ijat, 
@ute  9Zac^=fart  mölle  geben. 


')  In  BCD  ist  hinzuo-efuE^t:  Se^  feiigem  JMntritt  jyrairen 
.v>elenen  >:artmannin,  Gcrncltj  iDcDf)rmannö  G^ielic^en  .v*au^fratren: 
teil  4.  ?Jiat)  16;M. 


6  1^3. 

5(ttec^  Sebcn  liegt  barau 
5)a§  man  @etig  fterben  !ait. 

D^obert  9^Dbcrtif)n. 

3.     Non  qui  certamina  segnes 
Aspiciunt,    sed  qui  pugnaiit  meruere  Coronas.  ^) 

1.  C£3nen  guten  ,^ampff  l^aS'  id^ 
5(nff  ber  ^elt  gefdmpffet 
^enn  ©Dtt  Ijat  tiendbiglt^ 
51(1-)  mein  Setb^j  gebcmpffet 
S)atl  ic§  meinet  Öeben^  Sauff 
(Seeligtic^  öoüenbet, 

3^nb  bie  (See!  '■')  im  |)immel  nanff  ^') 
(3Dit^)  bem  §®rrn  gcfenbet.^) 

2.  ?^ortI)iu  ift  mir  Iiet)gelegt 
S)er  ÖJeredjten  Gronc, 

S)ie  mir  mal)re  5^euib  erregt 
3n  bev«  §immel§  Xfjrone: 
^ortI)in  meine»  SeBen§  ^\d)t 
Xem  iä)  fiie  üertramet, 
9^emlirfi  @ottc§  5Ingefic§t, 
9}^eine  2eete  fc^amet. 

3.  S)ieier'0  fdjnüben,  bojen"')  2öelt 
Sammerlid)e§  ^)  Seben  ^) 

Mix')  nun  langer*)  nic^t  gefeilt. 
5)rumb  ic^  niid)  ergeben 
93teineni  SSfu,  ba  icf)  bin 
3eM  in  lauter  gt^emben, 
^enn  fein  %oh  ift  mein  Ö)eminn, 
93cein  il^erbienft  fein  i^eiben. 

4.  ÖJute  9Mcl^t  jf)r  meine  Jyrcunb' 
5(tte^)  meine  ^)  i'iebenl 

')  In  BCl)  ist  hinzusrefüg^t:  9lfe  mein  inel^rtcr  gJ^^""^ 
^>of)aim  ßrnft  3(bcr^badi  biefe  SBcIt  cicfcc^net,  bnb  in  C)Dtt  en= 
fc^ilaffen,  ben  I.  ila(i,  bee  SBinterinonati^  im  Hi;{2ften  '^^al}tc. 
'^)  BCD:  3J{eine9?oM.'  ^)  BCl):  3ccre  .^Mmmclauff.  *)BCD: 
(5:^nfto  ,^uflefenbet.  '  ^)  BCD:  ©tefe  c;ar  berbofUc  ••)  BCD:  ^sft, 
iva^^  meinem  £'eben.  ")  BCD:  Timmijt  gan^Iidv  «)  BCD:  Sf»r, 
D  meine. 


1.4. 


Htte  bie  jt)r  mib  mic^  ireint, 
Safft  (Sud)  nic^t  Betrüben 
liefen  5{btritt  ben  id)  tfjue 
^n  bie  @rbe  nieber! 
Sd^attit:  bie  Sontie  i^elit  ^ur  S^iifi, 
^^ompt  bodi  93^ori]en  mieberl 

^Jeinric^  5((6ert. 

4.    Dominus  mea  sola  voluptas. 

1.  5(utf  mein  ©eift!  '-8nb  nun  ergebe 
(^ottee  ©litt'  t»nb  5.^atter  -irett), 

C5r  ift,  ber  fo  (aug  ic^  lebe 
i^ltic^  mac^t  aller  Sorgen  freli 
^rumb  and)  j^m  allein  ^u  obren 
Sic^  mein  Spiel  foll  (äffen  boren. 

2.  ©eine  $>ulb  ünb  £'iebe  mad^et 
®aB  ic^  alfo  frolid)  bin, 

^QB  mein  SDZunb  nur  fingt  ünb  lachet 
53nb  mirfft  alle§  Xramren  bin; 
5(lle§  Xraiüren,  alle§  is^eiben 
SSenbet  (Sr  in  lauter  ^'yrembeu. 

3.  ÖJroffer  Ö5Dtt,  ta^  bir  gefallen 
2öa^  mein  93hinb  aufs  Giufalt  fingt, 
Xein  Sob  muffe  meit  crf (fallen 
Öife  e§  burd^  bie  3Solcfen  bringt, 
^id)  ^n  rübmen  bnb  ^u  greifen 
Soll  man  einig  fic^  befleiffen. 

§einri(^  Gilbert. 

5.    Jhova  Duce  &  Äuspice  vinco  -). 
1.       9}Z@in  ^ancfopffer,  .sjerr,  ic^  bringe, 
So  mir  rec^t  üon  §cr|en  ge!)t, 
SSber  beine  2öunbcr=3^inge 
SBirb  mein  (^eift  ,^u  ^ir  erbobt, 
©Ott,  id)  frcroe  mic^,  mein  ^cbm 
3ft  gonfe  beinem  2ob  ergeben. 


')  In  BC'D  ist  hinzugefügt:  ^:ßf.  9.  33.  1.  2.  3.  4.  5.  in.  11, 
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2.  Xq§  S)u  meine  ftof^cu  Jßinbe 
.sjniter  fid)  (]etriebeu  f)aft, 

5^a^,  ber  mic^  ,^u  fcideii  meinte 
^snb  nid^t  !)atte  ^ul)  nod)  S^laft, 
9iuu  nor  Xir,  D  ®Ctt,  fam^t  allen 
2db]t  nmdfommen  nnb  gefallen. 

3.  -Tenn  ^u  fu()reft  meine  8ac^e 
i^nb  mein  ^ed^t  fo  f)err(id)  an^, 
Saft  man  fie()t  S^ein  fei)  bie  ^ad)^:, 
i^nb  ein  jeber  mercfe  braufe 

S[Bie  '^n  bicf)  gefel3t  ha^  ^ic^ten 
Miller  ^.'^cenfc^en  felbft  ,^n  ricf;ten. 

4.  S)er  K)^u  ift  ein  Sdju^  ber  'Firmen 
$önb  ein  Si^ilb  in  aller  dloijt, 

2 eine  @nab  unb  fein  (Erbarmen 
Steljt  ünc^  bei)  bife  in  ben  Xob: 
^ie  3^n  fennen  tinb  nidjt  fjaffen 
2Bi[(  (5r  nimmermeljr  üerlaffen. 

§einrid)  <l(bert. 

G,    Onmia  vana  piito  praeter  amare  DEVM. 

©efpvdc^  einer  ^nngframen  mit  einem  nerborrten  c){ofen=ftDcf. 

^ungfr.  5^^s  normale  griiner  8tod  2Bie  ftetjft  bu  jeM  fo  mnfie? 

9iofenft.  öebad^teft  bn  bcnn  nic^t  baf]  ic^  and)  borren  mnfte? 

3.  2Bo  ift  bie  *  1  fc^one  '^rac^t  ber  >Rofen  t)ingefommen? 

'tR.  (Sin  fredje  9iauber=.^anb  i)ai  mir  fie  meggenommen.-) 

2.  3.  SSer  ift  ber  tidjne  S)ieb,  mir  moüen  jljn  ttertlagen? 
"ßi.  2)ie  ^cit,  bie  a((e§  pflegt  mit  fic^  Ijinmeg  §u  tragen. 
3.  S[^ermod)te")  beim  bein  Sdimud  fie  gar  nidjt  ,^n  begüten? 
9^.  5^ er  reit^te  fie  üielmet^r  nodj  grimmiger  ,^n  muten. 

3.  3-  ®en  g^reüel  I^ette  3ie  an  bir  mot  mögen  fparen; 

9i.     SSat-  4)  mit  ber  Qeii  Ijerf omt  ^)  mu^  mit  ber  3eit  binfafjren. 
3-     ^u  funteft^)  no(^  nicdeidjt  mit  S3itten  ma^^  erliatten? 
Üi.     2ie  f]ett  ben  feften  Sdjtnfj :  ^Ic^d)  3ung=fei)n  folget  alten. 

')  BCD:  ber.  •')  A  fälschlich  :V  BCD:  ^jn  frccber  ^iauber  i)at 
iiüv  tic  fd^on  abgenommen.  ^J  Laut  Druckfehlerverzeichnis  in  A2 
so  zu  schreiben  statt  des  ursprünglichen  SSermodUe.  ')  BCD:  3ßa$ 
l^erfcmmt  mit  ber  ;^)eit.  •'')  Ursprüngliche  Lesart  in  A:  iionteft  (im 
Druckfehlerverzeichnis  verbessert). 
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2Ba§  I)at  Sie  benn  gemad^t  mit  beinern  reidjen  9iau6e? 

5^av,  ma^  ein  .önlnctit  tuf)t  mit  einer  fdjinadjen  XauBe. 

3o  ift  bcin  grülincjÄ.jc^mncf  nun  gani3  tnb  gar  ucr^^e^ret? 

Sie  ijat  ha^:'  au^geric^t  ma§   Sie  norldngft  begeljret. 

5(d)  I)ctte  Sie  j(}n  boc^  in  einen')  (Sranfi  üerfc^etl 

^i)x  9}hitmi(I  mnrbc  mef)r  am  ^^ntergang  ergcl3et. 

Sie  !6nte  fold^^^^  $teiB  ^nm  Siegee=3ci<^en  tragen: 

2öae  pflegt  ein  SSüttrid)  mol  nad)  (Si)r  mtbSiuIjm^nf ragen? 

So  fiat  bie  Sd^nobe  bir  nic^t^  t)bera(  gelaffcu? 

)}lx(i)ti',  ai^j  ben  blofenSorn,  barnmb  man  midj  mn(3  Raffen. 

3Barum(i  ^at  Sie  j§n  bann  nic^t  mit  bcr  ^(nm  entzogen? 

®ie  Spornen  bleiben  menn  bie  Stoi'en  fet)n  üerflogen 

2Bie  ha§^  bie  äfte  fid)  fo  tramrig  (5rb^mert§  neigen? 

Sic  moUcn  jfjre  dyiül)   aiidj  in  ©ebcrben  ,^oigen. 

Xie  33InI)men  braditen  bir  ja  üieler  ©nnft  ^n  mcgen! 

^M  tncift  mo(  mie  bie  grcunb"  in  ^Dtobt  gn  balten  pflegen. 

2{uc^  ^i^i^lfern  pfl^agen  fid)  ben  bir  offt  511  ergeben: 

Qe^t  finb  nnr  Üxanpen  l)ie  mid)  noUent  ab^nfrc^eii. 

Xn  baft  ja  manchen  ?^rcnnb  mit  beiner  ^i^Inljt'  crinorben! 

So  balb  bcr  ?ciil3  anfffjort,  ift  t^rennbid;afft  andj  geftorbcn. 

Xein  SSnglnd  mad)t  ba^  mir  bie  5higen  ivbergctien. 

{^Ä  lutrb  mnb  bid)  gar  haih  and)  ebenmeffig  ftcben. 

2Birft  bn  hit  ^liofen  nie  fo  Ijaben  al§  ^nnoren? 

)Ba^:^  ^tit'Q^mali  entfnbrt  bleibt  emiglic^  iicr(o()ren. 

2öa§  mitft  bn  benn,  ha^  ^sd)  ang  bcinem  Unfall  mcrrfe? 

^er^eit  S^ed^t  ad^tet  nic^t  anff  gngenb,  Sc^unbeit,  Stcrde. 
3.  3ft  Sie  benn  nnr  bebac^t  bie  fd)6nfte  Mifjt  jn  bbfjnen? 
9t.     Sie  ift  ben  .'gdfetic^en  nodj  milber  a(§  ben  Sd)6nen. 

11.  J.  ^ein  je^t-öerac^tet^fetm,  ma§  mill  mir  haz^  normatjten? 
3t.  ^ie  SSeit  pflegt  aßen  ^ienft  mit  S^nbancf  gu  be;^af}(en. 
3.  5^er  raulje  Storf  mit  and)  (Ijatt  iä))  nod^  etmae  fpredjen? 
3i.     '^luff  !nrl3e  S^iofen^^hift  folgt  emig  S^ornen=ftc(^en. 

12.  ^s.     So  raf)te  mir  bo(^  trein,  mie  foll  ic^  folc^en  meiben? 
3i.     gaff  einen  feften  Sd)ln6  bid)  t3on  ber  SBelt  ^n  f($eiben. 
3.     S^ann  merb  id)  feinen  l'oljn  fnr  meine  Xienfte  friegen; 
9t.     Xien   jbr  fo  lang  bn  fanft,  fie  mirb  bic^  bod)  betriegen. 


^j  A:  einem. 
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13.  3.     3Bo  xaiji\t  bu  mir,  ha'^  id)  ber  Sugenb^^lütt)'  Iiintüeube? 
iR.     (^rgieb  fic  frct)  ücrt^flic^t  in  ©otte^^  S^attcr'.sjdnbc. 

3.  34  "^^f^c  ^^^  i^  ^o(  bcr  fc^lec^ten  (^a6en  fc^dmen! 

9fl.  @r  Jüirb  bein  trillig  ."oer^  mit  Sieb  tjub^aiicf  auffnef)men. 

14.  3-  ^^-'  ^Öii^  ^^^'  reiche  ®Ctt  mit  fo  i^eriitgcn  Sad^en? 
9^.  ^a^^  ift  fein   !)DC^fte  Suft  gcringe^-^  ractjrt  ,^u  mad^en. 
3.  ^ie  '^tiif)m  ift  gar  ju  jc^tedjt  ünb  mirb  ju  leicht  ücrge^cn; 
9^.  @r  giebt  3^)^  '^'^fe  2^^  "^ort  fan  ert)ig(id)  beftelien. 

15.  3-  ®o  l'^^l  ^^'  ^"  ^^^  ^f*  3^^  ©otte»  S^icnft  ergeben! 

Üi.  @Ott  mirb  bicf)  nac^  bem  5^ienft  in  9^eic^§=gemeinfc^ant 
3.  ^'^abr  tiiol,  nnb  ijabo^  Sand  für  beine  gute  Se^ren !  [beben. 
9^.     ^a(}r  mol,  tinb  büte  bic^,  bi(^  felber  ju  cnt^G^renl 

5{ufe  bem  ^ron^bfifc^cn  üom 

Stöbert  Sf^oberti^n. 

7.  ^)     Casta  placent  superis. 

1.  §32  ^^^^  i^'^f  J§^  3iin9Ü*^^cn, 
2öa§  o^ne  2cf)ein  ünb  Sift 
9ted^t  mebrt  an  (Suc^.ju  fc^amen 
35nb  ^üd^ft  §n  lieben  ift: 

3^r  mögt  burc^  fc^one  3ugenb 
Ö)efa(Ien  mem  j()r  mo(t, 
^er  .Sleuf(^t)eit  gütbnen  Xugenb 
3inb  Ö>Ctt  önb  93Zenf^en  bolb. 

2.  3ör  Sob  !an  feft  beftef)en 
^nb  fielt  bef)arr(id)  mife, 
Söenn  aller  *:|^^racf)t  tiergeben 
^nb  flüd^tig  merben  mu§. 
2)er  SBangen  ^yaxb  ünb  Seben 
SSirb  auf3geftri(^en  fei}n, 

Söenn  (5br  ünb  S^^'^)^  ^^irb  geben 
5)en  allerbeftcn  ©djein. 

3.  Segt  t)ie  an  biefe  2Saf)re 
Sie  ni(f)t  Derberben  fan 
Sag  tt)emre  @o(b  ber  3af)re 
Sie  ,^arte  3"9cnb  aul 
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Seilt  'oa^  j§r  eiüre  Seete 
^\t  jf)reit  ^arBen  maf)It, 
2)ur(^  bie  be^  l^eibe^  .soote 
SBirb  @onnen-f(af)r  beftralt. 
4.        SBifft  jt]r  fieraii^  511  ftreic^en 
^en  Selb,  ber  (Srbe  trac^t, 
So  tüerb*  aiiii)  Scfimuc!  im  glet(^en 
2)em  \->erl3en  anc^elcgt; 
Safft  nidjt  beit  8ac!  ber  äJ^otten 
5)te  -Npaut,  imb  ba^  Ö5ebein, 
5)a§  eubtid^  miife  ücrrotten, 
SO^e^r  at§  bie  Seele  fet)n! 

Simon  '^aci). 

8.  ^)    Fastus  Sapientia  ridet. 

1.  3}^(Sin  .^Hnb,  bicf)  muffen  iieutlie  üeBen 
!!8or  melcfien  id»  ein  Schatten  bin 
2;rum6  tüunbert  mic^  q^,  ha}^  bein  Sinn 
Qu  meiner  öinfalt  mirb  getrieben; 

@»  pfleget  je^t  ja  ,^n  gefdiebn 
5)aB  alte  nur  auff  .viobeit  fcbn. 

2.  3c^  Iücif3  mid)  fo  nic^t  au^^^u  pu^cn 
2Bie  jel3t  bie  geile  Sngenb  t^ut, 

9Snb  bie  jbr  SSdterticf) cc^  ©ut 
3m  balben  ^al)v  offt  gan^  oerftu^en: 
2Ba^5  boc^  ünb  über  Stanbe-gebübr, 
'^a  ecfett  meiner  Seelen  für. 

3.  23ie  f(f)(ecf)t  icf)  aucb  (jerein  mag  ge^en 
So  f(f)dmeft  bn  bennoc^,  mein  Sic^t, 
5)ic^  nimmer  meiner  Siebe  nic^t; 

S)n  barffft  ev  offentlicb  geftcben 

SSnb  fagft,  bnrc^  feine«^  3^ang  ünb  Xrieb 

3^  JO/  i^ein  ^inb,  tc^  bab  enc^  Ikb. 

4.  3cÖ  'ijah  e§  SSenu^  miffen  (äffen, 
Sie  i^ai  e§  5Xmor  !nnbt  getfjan, 
Xk  i^abtn  jf)re  £uft  baran, 
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35nb  lieben  bic§  aiic^  beftev  maffen, 
Xa%  bij,  D  frommer  2ee(en=l'uft, 
3o  trem  nnb  rebtic^  bet)  mir  t^uft. 
5.        @ef)abt  eurf)  tüol,  j^r  ftotßen  ^fatüen! 
Jscf)  !enn  ünb  liebe  menig  @oIb, 
3^nb  beunorf)  ift  mir  trem  tmb  bolb 
Tie  3^cr  t»nb  Grone  ber  ^ungframen, 
S)ie  mebr  auff  ein  beriimbte§  l'ieb 
%U  auff  t>ergü(bte  Klleiber  fielit. 

Simon  Xad).  ^) 

9.-)    Qu?ere  animas  viles  lasclve. 

1.  ^^'M  öon  mir  bein  leichter  Sinn, 
Xtjrfi^,  ,^n  begehren  fc^cinet 

(Seb'  \ä)  bir  tinb  feinem  fjin 
Xer  mic^  nid^t  in  S^ren  meinet, 
.deinem,  ber  micf)  nur  burcf)  l'ift 
Sluff  ju  fetten  mittend  ift. 

2.  Sd^meiue  (icben  Schlamm  önb  ^o{)t, 
(Suten,  9^ac^t  önb  müfte  §ü(en; 

3Sa§  fuctjt  jE)r  ©efabr  tmb  2ob 
i^ie  in  meiner  .Uenfcfien  Beeten, 
^er  an  ftat  r>erftud^ter  Suft 
(3£it  tmb  Xugenb  ift  bemuft? 

3.  2ßeg  mit  emrem  Seitemfpiet 
'Ii^elcfie^  j^r  mir  gugefaUen 
Stuff  ber  Straffen  obne  oief 
^L^affet  abenbüc^  erfct)a(Ien! 
Solcbe  Söortc,  folc^  (^etf)6n 
^yütirt  bie  ^etlifc^e  ©iireen. 

4.  ^ft  benn  meiner  ^aare  @o(b 
93leiner  Sangen  ^'ie^t  uub  Lieben 
öucf)  ,^u  bienen,  mie  ^st)r  rt)ott, 
Mix  ;^n  bo^n  Dnb  Spott  gegeben? 
'iH'ein  ber  S(^6nbeit  Ciigentbum 
Siel)t  auff  reiner  «euf^f}eit  Üin^m. 
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5.        @i)  tüie  luürbc  meine  3^^^ 
3o  ein  i(^6ne§  ^ob  erlangen, 
(So(t  ein  folc^er,  gteid^  \vk  Sf)r 
Sc^on  mit  jljrem  Staube  prangen! 
2öa§  tft  berer  9tofen  Schein 
SSelc^e  fc^on  Berüljret  fet)n? 

Simon  2)ac^. 

10.     Kon  fugitivus  amor. 

1.  i33ebfte  ©eele  meiner  Seelen, 
f^Iieljet  S^r  mic^  gan|  ünb  gar? 
Siebet  3^r  nur  hk  @efaf)r 
2)uncf[er  unb  betrübter  ^olen? 
^ompt  ^erfür  mein  Sonnenfc^ein, 

8o(I  iä)  nic^t  einmal  qenug  gemartert  ]et)n? 

2.  Söoaet  Sljr  micf)  allzeit  'fc^emcn? 
8ol(  ic^  immer  fern  üon  @uc^ 
Xramren?    Soll  eucf)  meine  Seic^* 
§61)er  al§  mein  Seben  fret)en  ^j  ? 
^c^,  bebencfet  ma§  Jbr  tl)ut! 

Sencfet  mit  ber  ^^eit  ben  all  ,^u  Ijo^en  WHut^l 

3.  35nfrer  SBdlber  ^^^rai^t,  (Slorinbe, 
9DZeiner  Seelen  Äeijferin, 

SBenbet  emren  Ijarten  Sinn 

2)aB  icf)  einmal  (Bnahc  finbel 

2;öbet  mic§  ber  groffe  Sc^mer^ 

So  üerliert  bie  SSelt  ha^  aüertretnfte  §er§. 

11.    An  quia  quotquot  amaut  ipsi  sibi  somuia  fiugunt. 

1.        ^Sine  Dtac^t  fein  ^ag  tierge^et, 
£eine  Stunbe  Idufft  baf)in, 
S)a§  mir  nic^t  in  meinem  Sinn 
SJteine  ^^ilofette  flehet, 
^l)iloiette  bein  (^t)\^t 
kbmpt  mir  auv  bem  §er^en  nicf)t. 

1)  BCD:  freiten. 
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2.  ö^e  früe  au§  jt)rem  iöctte 
9^orf)  bie  gülbnc  Sonii  aufffte^t, 
@Ici(^'  tcf)  mit  ber  53corgen=9töf)t 
^ieine  jcfione  $l)i(ofette, 
^4^f)iIoiette  bein  ©efic^t 

.S^ompt  mir  aii^  bem  .v^er|en  nic^t. 

3.  SBeiiii  bie  Sonne  mill  üergc^en 
SBiiiifcfjt  ber  (5rben  gnte  "^ladjt, 
!önb  ber  flare  iD^onb  ermac^t, 
3Jlufe  fie  bei)  ben  (Sternen  ftcfien. 
$t)iIoiette  bein  Ö^efidjt 

Slompt  mir  anB  bem  §er^en  nicfjt. 

4.  Si)u  Sippen  mie  Sorallen, 
^Ijrer  ^Bangen  DJ^tc^  t>nb  S3Iut 
Soll  üor^i  al(e§  @elb  önb  öJut 
dTdv  gu  jeber^eit  gefaden, 
'^^ilofette  bein  @efi(f)t 

^ompt  mir  an^  bem  §er|ien  nic^t. 

5.  3i)rer  §aare  @oIb  nnb  *:)irangen, 
3f)rer  ^ugen  S'innament, 

2)er  (Schnee  jljrer  meiffen  §dnb' 
galten-)  meinen  Sinn  gefangen.-) 
f^ilofette  bein  ©efic^t 
Römpt  mir  an}5  bem  §er^en  nic^t. 

6.  Sc^onlieit  ift  in  jlirem  @ef)en, 
8c§6nf)eit  luenn  fie  fc^tdfft  onb  road^t, 
SBann  fie  traiuret  ober  ^ad^t: 
S(f)6nl}eit  (endjt  in  jlircm  Stehen. 
$^itofette  bein  ©efid^t 

äompt  mir  aug  bem  .N>er^en  nid^t. 

7.  3Bann  fie  anff  nnb  nieber  f^tdget 
55f}rer  üaren  'fingen  l'id^t, 

3Birb  mein  ©eift  jl)r  gan^  nerpflic^t 
^^nb  ^n  nemer  i<U-afft  erreget, 
$()iIofette  bein  ©efidjt 
äompt  mir  an^  bem  .v^er^en  nid^t. 
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8.        £h  mo(  jf)re  Iio^c  (3abtn 
SD^eiiien  Sinn  wdt  uberge^n ; 
SSill  ic^  bücf)  mtc^  '  i  Dnterftel)n 
^md)  jf)r  (jolje^  Sob  §u  traben, 
SSnb  fot  nimmer  jfjr  ©efic^t 
Slrafft  ber  ;yeber,  fterben  nic^t. 

12.  ^)    Res  est  solliciti  plena  timoris  amor. 

1.  r  3^r  2(ug§ug  meiner  greroben 
SDem  mein  §er^  fic^  öntergiebt 
aj^üfft  3f)r  eben  üon  mir  fc^eibeu 
Xa  önc^  meine  3eele  liebt 

®ebt  3f)r  mir  fd^on  gute  i)cac^t 
Üto^3[)r  erft  mic^  auffgebrac^t! 

2.  tonnet  j^r  fein  SJ^ittel  finben 
S)a§  öuc^  I)ie  behalten  !an? 
Ba^t  ma§  non  ben  raupen  äöinben 
^on  bem  falten  2öinter=ä)^ann, 
2)er  folc^  ^ngemac^  erregt 

ißnb  fo  fe()r  ^u  ftürmcn  pflegt! 

3.  Sollet  ^^ic  ju  £anbe  reiffen, 
3o  gebencft  ber  Krieges  ©Int, 
'^thtt  ftetö  öom  ^ranb  tmb  (Siffen 
'-öon  ber  9[lt6rber  milben  '^Inti), 
8agt:  e»  fei)  ^u  Sanb  mh  ä)^eer 
3e|t  ba§  groffefte  ^efc^me^r. 

4.  klaget  ober  emre  ©lieber, 
Sprecht:  e§  fei)  euc^  ^loft  ünb  Xrancf 
3u  genieffen,  gan^  ^u  mieber, 

öfft  genottigt  önb  burd^  3^ong! 
fielen  l)at  ju  feiner  3^it 
Js^rancf  ^u  liegen  nicf)t  geremt 

5.  Ireme  2kb'  ift  allermaffen 
2Bi|ig,  Sinn=reid)  ünb  geleljrt, 
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^lan  mit  jebem  ©riff  erraffen 
2öa§  bie  ftügften  and)  6et()ört. 
2Ber  nicfit  mol  ,^u  biegten  nieif3, 
Öat  im  ^'ieben  feinen  '^n-eiJ3. 

Simon  '^ad). 

13.     Vivam  dum  mihi  vita  datur. 

1.  9Jcöin  (iebfle^3  8ee(cf)en  (äfft  m^  (eben 
So  lang  iüir  noc^  im  lieben  fei}n! 
:öalb  bricht  ber  fd^Iimme  2ob  herein, 

3ü  muffen  mir  ha^  übergeben 
2Sa^3  ün§  fo  fanfft  tmb  linbe  tf)at, 
SBoö  ön^5  fo  offt  erget^et  I)at! 

2.  Xer  '^(ugen  ömbgemecfifelt  ®c^er|en, 
^ie  Seuffgier,  hk  io  mancf)er()anb 
2:urd]  abgerebeten  '^erftanb 

S)ie  53otf(^atft  brachten  öon  ben  .s^er^en, 
^ßergefin,  ünb  merben  gteic^  ^n  nic^t 
Bo  balb  ber  3Itf)em  one  gebrid)t. 

3.  ^rumb,  meil  bie  ^ruft  fidi  noc()  tan  fieben, 
ö^*  tjnc^  ber  marme  öeift  entmeic^t, 

ßt)'  emer  purpur=9}lunb  nerbteic^t, 
SO^ein  (iebfte^  Seelcfien,  (äfft  mis  (eben! 
©enieffet  ma§  bie  3^^t  befeuert, 
SSer  fiebert  üny  mie  (ang  e»  rae^rt? 

'Jtoberti()n. 

14.^)     Officlosus  Amor. 

1.  9^3mfe  gieb  mir  fe(bft  ben  9Jhinb 
3o  mirb  mir  bein  §er|e  funbt, 
9ieic^  mir  beiner  Firmen  iÖanb 
^er  gemunfd)ten  Siebe  '^fanbl 

2.  ^enn,  fo  (ange  bu  nod)  nidjt 
9JUr  gel}orcften  mirft,  mein  Siecht, 
3öirb  bein  Sieben  nur  ein  Schein 
SSnb  t)or-)  nic^tc>  jn  achten  fei)n. 
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3.  Xreire  2kh'  ift  jeber;;eit 
3u  getpr^amen  bereit, 

§at  3^r  X()un  i^erid^tet  fjinn 
5(utf  be§  IMebften  ,per^  nnb  8inn. 

4.  ÖJhU  6ricf)t  Hon  [icf)  fe(6[t  berüor 
^nb  ftofit  j[)re  glainnt  empor, 

2Bo  fic^  Siauc^  ünb  Xampff  nur  finbt, 
SD^uB  öergefin  burc^  Sufft  ünb  SBinb. 

5.  Sc^dmft  bu  aber  bic^  üor  nur: 
(So  gebencfe,  meine  Qm, 

^aß  tc^  bay  bin,  mag  bu  bift, 
^^nb  mcrb'  je|t  nicf)t  erft  gefüllt  I 

6.  Sßo  id)  midfj,  gteic^  mie  bu  mo( 
5{u(^  mit  anbern  fc^dmen  fof: 
SSürbe  ni(^t  bie  gan^,e  Söelt 

3n  gar  fur|er  S^ii  gefdIItV 

7.  S3enu§  ijat  fid^,  mie  befannt, 
3um  5(boniy  felbft  gemanbt, 
S5nb  mit  j()m  ]o  manche  9kcf)t 
3n  ber  Siebe  ^ugebrac^t. 

8.  Äomm,  ber  SJ^onb  am  ^virmament 
§at  fic^  fc^on  ^u  ün^  gemenbt, 
äomm,  bie  9lüd]t  fompt  auc^  []eran 
^a  fid^  f  uff  et  \va§>  nur  !an! 

9.  ä)corgen,  I)6r,  i(i),  milft  bu  fort 
^on  üui?  an  ein  frembbe^  Crtb, 
SSnb  mer  meife  auff  meldjen  Xag 
3(^  hid)  mieber  fprec^en  mag; 

10.        3^arumb  .N>erl3  mic^  oI)ne  fc^em 
2)a§  ic^  beiner  ^inibencf  fctil 
3d^  bitt'  einmal  noc^  je^unb: 
9Zt)mfe  gib  mir  felbft  ben  5J?unb! 

Simon  ^ad).^) 

15.")     Turpe  senex  miles  turpe  senilis  amor. 

1.        ©0((  benn  mein  3unge§  Seben,. 
'^a  oHee  liebt  onb  freij^t, 
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'-JlÜeine  fic^  ergeben 
Xer  langen  Ö infamfeit? 
iöleibt  bann  bie  ^rettib  unb  Suft 
Xcx  ic^(ei)er  meiffen  ^öruft, 
9Za(^  bor  lüir  alle  ftreben, 
^JJir  @it)ig  ünbemnft? 

2.  Xie  SBnrme,  bic  nur  fc^teid^en, 
5)ie  fc^neüen  ^ifrf)  im  SDker, 
Xa§  S^nlb  in  ben  ©eftrduc^en 
2)er  SSoget  (eic^te^  §eer, 

!!ßnb  mav  fic^  in  ber  Söett 
Xurd)  Sufft  ünb  ^^(ut  ert)elt, 
Jftriegt  jebe§  feinee  gleichen 
So  balb  e^^  jt)m  gefeilt. 

3.  ^3hir  id^  mufe  nic^t  genieffen 
SBorauff  hk)]  i'eben  gebt, 

Xa^i  @(üd  miü  mir  öerfc^Iiffen 
2Ba^^  anbern  offen  ftef)t; 
2)er  ?3"i^u(ing  meiner  3^^^* 
3ft  ferne  fc^on  üon  I)ier, 
©leid)  mie  bie  53d(^c  f(ieffen 
So  eilt  mein  §erbft  §u  mir. 

4.  3d^  aber  mnB  noc^  bleiben 
So  roie  ic^  üorma^l^  mar, 
Soll  nimmer  mirf)  bemeiben 
9}Zit  feiner  feim  ein  paar; 
Xa^^  füffe  SBangenrolit 

Soll  nimmer  mir  bie  9bl)t 
3^er  (Sinfamfcit  vertreiben, 
Solc^  lieben  ift  ein  Xob. 

5.  2)u  Sloniginn  Xione, 
i^on  ber  e»  einig  rüljrt 
Xa|  meiner  Reiten  drone 
9J?ir  feine  Suft  gebubrt: 
Csft  bieg  ber  Sieber  2)onc! 

•     ^ic  ^sc^  mein  lebenlang 
;^on  bir  tmb  beinem  Soljne 
3n  meine  ÖJeige  fang? 
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T).        @i?^  ^at  mid)  nie  gefangen 
Sae  mir  üerbotl)en  ift, 
löin  nie  bem  nachgegangen 
5aSa§  ßeib  ünb  @cete  büft; 
SSill  feiner  tt}i(ben  'Brunft, 
9iur  eine§  SO^cnfc^en  ©unft 
3n  @i)ren  jn  erlangen 
^erfnd^  id)  ade  Äunft. 

7.  Soll  ic^  mir  bann  erft  ratben 
SSenn  fcf)on  mein  Söinter  fcbnet)! 
iBa^  tl)ue  ic^  bann  üor  Xbaten 
3m  jnffen  Siebee^ftreit? 

2Ber  jung  ift  liebt  ben  Hrieg, 
Üin  alter  bleibt  ^n  rücf, 
^enn  jo(d)er  artl)  Solbaten 
(ir^olten  f(^(ecf)ten  Sieg. 

8.  3lein  je^nnb  mil  icf)  baben 
2öa6  anff  mein  iL'eiben  bient, 
SSeil  norf)  bie  ^"yiiffe  traben 
3Snb  noc^  mein  'Xtter  grünt; 
^omm  ^enuc^  jc^IenB  mic^  ein, 
^er  Siebften,  bie  id)  mein! 
3(^  mill  t)on  beinen  (Stäben 
Ü^ec^t  fatt  tinb  truncfen  feiin. 

Simon  3)ac^.  ^) 

16.2)     Orbis  ad  exerophim  se  quoque  formet  homo. 

1.  ©£[  fic^  ber  dTmxid),  bie  fleine  2Be(t, 
3e^t  nic^t  anff  lüffe  £")ei}ral}t  (enden? 
dJlni  boc^  ba^  prdd)tige  (^ejelt 

^er  groffen  nnr  an  Siebe  bencfen. 

2.  ^ie  @rb'  ift  fanber  ünb  belecft 

3)nrc^  ben  gemunfc^ten  Schein  ber  Sonnen, 

3ft  j()re§  5Binterfe((§  entberft 

3Snb  mirb  oom  4'>imme(  lieb  gemonnen. 

3.  ^er  ftc^  berab  in  j()ren  S^ofe 
®nrc§  einen  mannen  )Regen  macfiet, 
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S5nb  fd^dngect  jl^ren  burren  ^lofe 
2^afe  adec^  froüc^  fiedt  ünb  lacfict. 

4.        2Ba^  auB  ber  Surft  ben  "i^tcfcrc^manu 
dJtxi  fingen  troftet  unb  erfretnet, 
!2pri(f)t  üeblidi  eine  bas  anbrc  an 
^^nb  mxh  ju  gleichem  gteicf)  getremet. 

o.        ^ie  X^eerbe  treibt  ben  §irten  fort 
^er  ö?alatfieen  nacf)  ju  (auffen, 
$an  braucht  fic^  je^t  ber  beften  SBort' 
^s^x  Dhimpben,  emre  @unft  ^u  fauffen. 

6.  Xa§  meifte,  metc^e^  5(uffentf)alt 
9^ur  in  ben  ^Bellen  ift  ^u  fiuben, 
3a  ©ugel,  53erge,  SSilb  tinb  SSalb 
9)^uB  je^t  in  i'iebe  fic^  nerbinben. 

7.  ^ev  älcenfc^,  ein  '-^lufejug  biefer  Söelt, 
SSirb  Dieter  3c^ulb  entlebigt  bleiben, 
SBenn  er  fic^  bem  gemcB  t>erbc(t 

2BaÄ  ßufft,  See,  (Srb  onb  ^immet  treiben. 

Simon  ^ad). 

1 1 .  ^)     Veris  tempore  fervet  Hymen. 

1.  2^3e  Sonne  rennt  mit  prangen 
2)ur(^  jbre  5vulinge=33a^n, 

fSnh  lac^t  mit  jbren  SBangen 
^en  runben  2Se(t!reic^  an. 

2.  2^er  ,soimme(  fompt  ^ur  Grben 
Örroarmt  imb  mad^t  fie  naff, 
^rumb  muB  fie  f(^manger  werben 
(^ebübret  Sanb  ünb  @raB. 

3.  ^er  iBeft=2Sinb  (efft  iid)  boren 
S)ie  51^ora,  feine  Sraut, 

%\[%  Siebe  gu  nere^ren 

mit  ^(u^men,  ©rafe  tinb  Äraut. 

4.  S)ie  3^oge[  fommen  niften 
5(u^  frembben  Sdnbern  ber, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  41(»tt  daselbst  fehlt  die 
2.  Strophe  dieses  Gedichtes  und  sind  A.'s  Arien  nicht  als 
Quelle  genannt. 


I,1S.  21 


i8nb  f) engen  nac^  ben  ßüften; 
5^ie  Schiffe  gef)n  in§  SO^eer; 

^er  Schäfer  (}ebt  ju  fingen 
58on  fetner  '^finlliy  an, 
^ie  2Bc(t  qe^t  mie  im  Springen, 
Q:^  fremt  ficf)  ina^  mir  fan. 

S)rum6  mer  anj^t  ,^um  Sieben 
(Sin  gute»  Wiitd  i}at, 
Xer  flie^'  e§  anff  ^ufcfjieben 
:i^nb  folge  gutem  ^a^t; 

2öei(  atte§,  ma§  fi(^  reget 
3n  bem  e?  fic^  uerüebt 
ißnb  fic^  ,^u  gleichem  leget, 
."piegu  Dn§  5(n(afe  giebt. 


imon  3)ac^. 


18.     Aactumni  toUit    titdia  longa  Venus 

'^varobie  ober  'Jcac^^^mung  be§  üor^eri3ef)enben. 

1.  5)5^  Sonn  ift  abgegangen 
^-öon  jl)rer  ^of)en  ^a^n 

58nb  fd)ielet  ba^  33crlangen 
Xer  2öe(t  nur  feitmert^  an. 

2.  2)ie  Sufft  ent§ief)t  ber  ©rben 
Xa§  marme  §immel=9M^, 
Xaöon  entgeht  ben  ^oeerben 
Tie  SSeib'  an  Saub  onb  ÖJrag. 

3.  S)er  9^orbn)inb  (efft  fic^  ^oren 
XaB  allen  liieren  grarat, 

9Jht  frieren  p  uerfe^ren, 
^er  gelber  Sanb  ünb  .^raut. 

4.  ^er  SSalb  glei(f)t  einer  SSüften 
^on  Xbier  ünb  Mogeln  leer; 
5D^ar§  ftellet  ein  fein  ^ffüften, 

jDer  ^anffmann  fd)emt  ha^  9[>Zeer; 
o.        j^er  Sc^dfer  Idfft  fein  Singen 
35nb  l)ei^t  ben  Ofen  an, 
'^ie  ."vldlte  ^u  be^^mingen 
^erfreuc^t  ficfi  rva^  nur  fan. 
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6.  ^rumb  iner  onje^t  §um  ßieben 
®in  ^iemtic^  SJJittel  ^t, 

^er  lüott'  e§  nicfjt  öerfc^tebcn 
55iib  löffle  fidf)  nur  fatt! 

7.  2)emt,  lüer  ee  rec^t  errtjeget, 
Sie'^t,  tüte  fic^  a(Ie§  übt, 
^ofe  e»  fic^  biegte  leget 

SSnb  10  bic  SSärme  liebt. 

9{obertt)in. 

19.    Cras  serum  est  vivere,  vive  hodie. 
Cant.  1. 

1.  36^  eni^finbe  faft  ein  ©ratüen, 
^aB  icf),  ^^lato,  für  ünb  für 

iöin  gefeffen  nber  bir: 

(Sf-  ift  jeit  tiinauB  ju  fdiartjen 

^nb  fi(^  bell  ben  frifc^en  üuetten 

5n  bem  @rünen  5uerge^n 

3So  bie  fc^önen  dünnen  ftebn 

3Snb  bie  5'ifc^cr  9^e^e  fteüen. 

2.  Söor^u  bienet  \)a^  ftubieren 
"äU  §u  lauter  S^ngemad^? 
3Snter  beffen  (dufft  bie  ^aä) 
3Snfer^  ^^eben§  ha§^  wir  fübren, 
©be  rair  e§  inne  lüerben, 

Sluff  it)r  le^tee  @nbe  f)tn, 

^ann  !bmpt  o^ne  (^eift  ünb  Sinn 

S^iefe^  alle»  in  hk  ßrben. 

3.  .'pola,  3ii"9e^'  9^^'  önb  frage 
Stöo  ber  befte  XrnncE  mag  feiin! 
9iimm  ben  ^Irug  üub  füEe  SßeinI 
5{(Ie^j  Xratnren,  i^eib  trnb  RIage 
SOBie  roir  a)^enfd)en  tdglic^  baben, 
(S()  ün^:?  C£Iotf)0  fort  gerafft, 
Sßiü  ic^  in  ben  füffen  8afft 
5)en  bie  Xraube  gibt,  üergraben. 

4.  .^auffe  g(eic^fat§  aud^  äjJeloncn 
^nb  üergi^  be^  ^ucfer»  nid)t! 
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^d^atüe  nur  ha}^  nic^tv  iieBrii^t! 
Sener  mag  ber  §e(Ier  fc^onen 
®er  6et)  feinem  Ö)o(b  tmb  Sc^d^eu 
Jolle  fidj  511  frdncfen  |3f(egt, 
3Snb  nic^t  fatt  ,^u  Q3ette  legt; 
^(^  tot(,  meit  i(^  fan,  mic^  le^en. 
ö.    Öttte  meine  gute  33rüber 

5(uff  bie  aihific  tmb  ein  Ö^Iag ! 
9Zici^tÄ'- )  fd)icft,  büncft  micfj,  uic^t  [ic^  6a§^) 
51I§  gut  Xrancf  önb  gute  lieber; 
Saff  ic^  gteic^  nic^t  t)ie(  ^u  erben, 
(St)  fo  ijab  id)  cbkn  5Sein, 
SSill  mit  aubern  luftig  fei)u 
9[)hi6  ic^  gteic^  adeine  fterben. 

Maviin  £)pi|. 

20.     Cras  serum  est  discere,  disce  hodie. 
Cant.  2.  9Ja(^6§mung  t)or^ergeI)euber  Oben. 

1.  3^^  empfinbe  gar  ein  ©ratuen, 
^ad^u§,  baB  ic^  fui'  önb  fiir 

!öin  gefeffen  neben  bir; 
C£»  ift  ^eit  ju  rücf  jufc^amen, 
'-ßnb  üon  beinen  ä^^oefellen 
^on  ber  tollen  iöurfc^  ^iiöeJ^)". 
SSon  ben  pumpen  ab^ufte^n 
^-önb  ben  ^üc^ern  na^  ^ufteßen; 

2.  ^^effer  nü^et  ün^-)  8tubiren, 
5((§  bet)  (auter  33ngema(^ 
S^nfre  fur^e  2eben^>53a(^ 

35on  ber  Xugeitb  ab=5ufül)ren ; 
3BoIIen  mir  nic^t  inne  n)erben, 
Söann  ber  Xob  tm^  reifft  baf}inn, 
XaJ3  auc^  unfer  ftuger  Sinn 
3Bie  ein  3^ief)  liegt  in  ber  (5rben. 

3.  .deiner  fjort  ha^  ic^  me^r  frage: 
3So  ber  befte  Xrunc!  mag  fet)n? 
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3c^  fc^eib  ab  non  allem  SBein, 
!Cnb  fanipt  anbern  micf)  bef(age 
Tag  bie  tummen  Siifte  §aben 
'•Bnfre  3*-'^^  fo  ^inngerafft, 
'-I^nb  fie  in  ben  füffen  ©äfft 
Xcn  bic  Xraube  gtebt,  nergraben: 

4.  23eg  mit  S^idcv  ünb  9JJeIoncn! 
3<^  acf)t" ')  crore^S  Sd^macfe^  uic^t, 
9Zun  i{f)  fef)  mac^  mir  gcbrid^t: 
3[)^einer  ^JcIIer  tan  id)  fc^onen 
^iib  bei]  anbern  fcf)6nen  8cf)dt^en 
Xie  ein  ^nc^  zubringen  pflegt 
Xa  mein  8inn  ficf)  bn'iber  legt, 
33effer,  aU  bei)  (fuc^,  ergeben! 

5.  @nte  9lac^t,  j^r  üoflen  ^rnber! 
ömer  'ßlarren,  emer  ©lag 

^sft,  id)  meiB  fcf)ier  fclbft  nic^t  ma§ 
@egen  guter  .ftopffe  l'ieber. 
§iebnrd)  f}off  id)  ,^u  ererben, 
2Bei(  bie  ^^uc^er  für  bem  SBein 
ÜD^eine  o^^t^^ertreiber  fei)n, 
-5^a6  mein  Sob  lüirb  -i  nimmer  fterbeu. 

§  einrieb  ^Hbert. 

21,^)    CARLOTT^E  iiumen  noster  quoque  Bregela  sentit. 

1.  e5)rer  ^^regel,  beffen  pin^ 
9flie  fic^  feetic^er  fan  fc^a|en, 
'^(uffl  entbeut  jei3t  beinen  ©rufe 
Tiefem  t(}cmren  SSelt  örge^en, 
Ten  -l-^rinceffinen  fo  Ijeut 

Tief)  t»nb  alle»  ?^elb  erfrerot! 

2.  'Kicf)t*  anje|t  bein  ,t>dupt  empor, 
'iiriifte  birf)  mit  beinen  ^^lüffen 
"i^rdc^tiger  al»  nie,  f)ert)or; 
^erbe  ftol^  bic^  ,yi  ergieffen! 

')  BCD:  mag.  2)  gcD:  foü.  ^)  Vgl.  Oesterley, 

Dach  S.  574  77,   wo  jedoch  Alberts  Arien  nicht  als  Quelle 
angeführt  sind. 
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3Sa§  bid)  riimen  Idfft  in  ^Diuf) 
Sprii^t  bir  fclbft  in  (Knaben  ju. 

3.  2a(^t  j(}r  SSiefeii,  (acfjet  jet3t, 
(Sturer  §erri'(i)nfft  (ieb^^u  fofcii,    . 
Sefjet,  baf3  jfjr  rcic^Iirf)  ]d)mi§t 
91elcfen,  l'ilieit  üiib  Üiofen, 
Sd^müit  mit  ^turnen  iiiancfierteti 
(Smre  J^'^^^-^apeceret). 

4.  3lber  3^r,  O  'li^vad)t  ber  23e(t, 
3^r,  befe  ijimmelir  2Bo(gefa(Ien, 
aj^ercfet,  mie  bieB  bunte  Jelb, 
^;ßranget  ©uc^  511  gut  m  aüeu 
2Bte  ber  ^regel  \id)  ergeufft, 
^^nb  @uc^  aU  tüiüfonimeu  fieift. 

5.  2Bae  [jie  eiurer  Öiottljeit  ^L'idjt 
.Noiu  \)n\)  tütber  !an  beftra^Ien, 
Sögt,  bie  Sonne  fonne  nicf)t 
äBiefeu,  5e(b  ünb  xHmen  mal)ten 
StRtt  fo  einer  ebtcn  S^^^ 

0  ^rinceffinncn,  a(^  3§r. 

Simon  ^ac^. 

22.  ^)    Carmina  secessum  scribentis  &  ocia  quasrunt. 

1.  (^^iid  ^u,   j^r  grünen  ^dumc, 
3^^*  ^^^i  ^e^*  Sic^er^eit, 

3^r  ^orra^t  guter  Üteime, 
Sc^a|i  aüer  ^i^oligteitl 
galirt  fort,  (äfft  emre  Sieber 
Mr  bringen  Suft  ünb  3iu[)! 
^sd)  fe|e  mic^  f)ie  nieber 
SSnb  ^6r'  ßuc^  fleiffig  ^u; 

2.  2)u  fanffter  2Beft=SSinb  pfeiffe 
^nb  ^altc  rec^t  hcn  Schlag, 
^Qf3  alle6  feine  Sduffe 
@ebüf)rü(^  machen  nrngl 

^a^  Öaub  ift  gong  önb  rege, 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  Sil. 
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Xk  ßufft  i[t  fanfft  ünb  ftilT, 
iiein  3?cge(  ift,  bcr  trage 
3id)  je^t  ertreifeii  miß. 

5n  bom  ber  9)?et)  beticnbe 
3e|t  uou  üuÄ  '^Ibjc^ieb  nimpt; 
SSie  allem  Xbun  fein  (Snbc 
3»  babcu  ift  bcftimmt: 
^Sid  ic^  auff  meiner  (Zeigen 
5m  g(eid)en  luftig  fet)n, 
2ie^"  unter  emren  ^meigen 
^nb  ftimme  mit  Surf)  ein. 

Si^olt  jbr  barnmb  mic^  neiben? 
(ir  fetbft  ^Jerr  ^Iber^bacf) 
9J?ai]  ev  fefir  gerne  leiben 
^afe  ic^  nücfj  froücfj  nmc^' 
.•pie,  mo  er  an  bem  ^reget 
Sein  i3uft=§auf5  fiefiet  ftelm, 
9Snb  mo  ber  9^uffcu  Segel 
i^üx^)  über^i  muffen  gelin. 

3c^  laff,  euc^  '^dume,  ragen 
So  l)0(f)  jlir  immer  fonnt, 
55nb  eble  ä^^^'^se  tragen ; 
Xofern-)  jl)r  mir  oergonnt 
^oB  id)  nur  mag  baneben 
"ülnc^  .Vterren  ^^Iberebadj 
^oc^  über  eud^  erlieben 
Si§  an  ber  Sternen  Tnrf). 


23.    Exiguus  ni  juvet  artis  lionos. 

1.        (55i8te  'dlad)t  'i)n  falfdiel^  lieben 
5)a»  mau  jetit  '^olitifd)  nennt! 
2)er  mirb  menig  auff  bic^  geben, 
^er  bein  SSefen  redit  erfennt 
St  mirb  eben  an  bir  bangen, 
'^ll§  ber  etma  einer  Schlangen 
S^ntermegeuv  mirb  gemabr, 


>)  BCD:  33oruber.  •')  BCD:  3)afern. 
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Dber  fie^t  in  ben  G^eftreuc^en 
5lnber  SSnge,^iefer  \d)ki^cxi, 
(Sd^eut  bie  gifftige  @efa^r. 

§a6  ic^  btcö  üorf)m  geüebet 
geiunb  tüerb  ic^  a6ge(of)ut, 
SSnb  t)on  bir  baüor  betrübet, 
@ef)c,  luo  'äkdo  mof)nt 
3u  ber  .v>DlIen  .viauggenoffen 
SSnter  me(cf)eu  bu  entfproifeii, 
5)u  gtüarb  anfmigB  gülbncr  Schein, 
3lber  jetiuiib  tiefffte^  l^eiben 
@eb'!  3c^  mit  bid)  gdn^üd)  mcibeii 
^^nb  öon  bir  geicf)icben  fet)Tt. 

§aft  bu  mi$  marumb  ^u  bitten, 
C  10  ^ebft  bu  mic^  empor, 
'DUemanb  ge[)t  mir  bann  an  Sitten 
9^iemanb  an  ber  Xugenb  oor, 
^JZac^maI§  aber  raerb  ic^  innen 
Xafe  bein  tor^geneigt''33eginnen 
S^ic^te  gemeft  benn  ^peuc^elel), 
5Bnb  aufe  Jatfc^tieit  nur  erbii^tct, 
äJceine  Xugenb  mirb  oernic^tet, 
3c^  bin  bir  mie  ©taub  onb  8prei)J) 

^an  roo  einer  beffer  ftoden 
Ober  lügen,  meber  ic^, 
@e^t  mit  groffcn  §aarec^^l'ocfen 
'graten,  ha^  'oa^  fü^elt  bid), 
Xrdgt  rao  einer  (55o(b  onb  (Samniet 
Xefjeu  §aar  am  5)dupt  geflammet 
3Snb  am  33a§rt  gcfrümmt  mu§  ftebu, 
X)er  fic^  fan  fran^ofifcf)  neigen 
SSnb  bie  ©lieber  ^icrlii^  beugen, 
X)er  mu6  tior  im  Xan^e  gel)n. 

SO^anc^er  ()at  mo  ©etb  erfc^unbcn 
35nb  e§  in  ein  .^(eib  geftedt, 
§at  ein  Voller  ömbgebunben 
X)o6  3^)^  9^"^  ^c"  Siüden  bedt. 


»)  BCD:  ©^retr. 
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Tiefer  ift  lic^  miiB  nur  (ac^cn' 
@roB  öon  eufferlirfjcn  3ac^en, 
'^nh  eilt  Xülpel  in  ber  ,{->aut, 
.peiffet  bod)  üerfc^mi^t  im  ,s>anbe( 
^)tett  tmb  faiiber  in  Sern  Söanbel, 
.**^ricgt  baburcf)  bie  reid^fte  iörout. 
6.        ^3tun,  id)  mi  e^  bir  (le^^a^teit, 
^d)  luil  beinen  ^-Bnoerftanb 
3n  ein  folc^ev  5^encf=6u(^  mablen 
'^e(cf)e5  nur  mit  3cf)macf)  ünb  3c^anb 
3ft  biß  fiinbcn  anB  beschrieben, 
Tein  üerfiuc^tec^  ^'after= lieben 
2oI  nic^t  merben  auBt]etf)an 
2öeil  bie  3onne  mit  ben  '^J^fevben 
Öilet  ömb  ben  .sireiiB  ber  (Srben 
Xnrc^  bie  lichte  öimmet5=5öabn ! 

24.  ^)    Laxat  sibi  frena  Juventus. 

1.  allein  lafft  mir  boc^  ben  SSiden! 
isd)  mag  nic^t  tramrig  fet)n, 

^4  ^^^^^  m^  '^^^  ©ritten, 
XeÄ  .Hummerc-  nnb  ber  '^ein 
3e|t  fanm  entlaben  fonnen 
3br  machet  mieber  Streit, 
'l^nb  molt  mir  gan§  nic^t  gönnen 
Tie  furt^e  ^roligfeit. 

2.  ^sd)  meiB  mic^  mol  jn  Ratten, 
^in  ja  nicbt  mefir  ein  ßinb; 
Xramrt  jbr  mit  emren  5{(ten 
Tie  fc^on  t)ntiic^tig  finb, 
2öebrt  3§r  in  meiner  53(nte 
5br  murbet  fo  iiirfit  ftebn, 

Ten  31^9^'^  "^i-'m  @cmütf)e 
5Ba§  meiter  (äffen  ge^n. 
:-).        Söie  offt  babt  jbr  gefaget 
3!Benn  mo  ein  junge§  33hit 

^)  Vgl.  Oesterlev,  Dach  S.  4:U\.    In  A  fehlt  das  letzte 
Blatt  mit  Lied  21  und  25. 
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®aö  ^atb  hat  aufegejaget: 

"ißfui!    ^a§  e»  nie  fo  gut 

SD^it  mir  üor^in  geic^ef)en, 

^d^  f)ett'  {(^  noc^  ^^u  rücf 

(5iu  J^alirc^en  ober  ^eljen, 

Sc^  tDolt*  erft  fein  ein  Stricfl 
4.        Cfft  Iiobt  }i)v  angefangen 

3u  fagen,  toie  j^r  mol 

@§  t)orma(§  angegangen, 

SSie  j§r  bee  ©todenv  üoll 

©efpicict  tinb  gefungen, 

2Bie  if)r  ,3U  ^yiiffe  frifc^ 

©etan^et  önb  gefprnngen 

Cfft  über  Stüet  ünb  2ifc^. 
0.       ^^uc^  nod^,  mann  unterteilen 

(^nd)  eine  iiuft  6erüf)rt, 

3Bie  pflegt  jt)r  bann  §u  eilen 

2)a,  n)o  man  Xdn|e  fu^rtl 

3c§  I}a6*  (Snc^  ^oren  fingen 

äJland^  alte§  ^uljlen^Sieb, 

5)a§  geiget  tion  ben  2^ingen 

Sn  (än)rer  ^ngeub  ^^luet. 

6.  S)rum6  (äfft  auc^  mic§  genieffcn 
SBa§  mir  ha^  (Biiid  mh  ÖCtt 
(Srt^eitet  moöen  miffen! 

^er  Sorgen  bleiche  9^ott' 
3ft  boc^  in  ftetem  macfjen, 
SSnb  fc^amet,  mie  fie  fic^ 
9lur  an  on»  möge  machen 
S)nrc^  jl)ren  SJlorb  önb  Stic^. 

7.  2)ie  ä^^t  fo  tintern  §dnben 
DZic^t  rnf)enb  fompt  nnb  fteni^t, 
8oI  man  gnr  Suft  anmenben, 
(S^  al»  fie  Don  ün§  meicfit; 
S)a§  Slngenblicf,  \)ic  gat^rte 

3n  ber  xä)  fage,  9ZnI 
3ft  mein;  5(nff  bie  id^  marte 
^ömpt  tanfent  ^-aüm  gu. 
-^  Simon  i:ad).^) 


')  CD:  cic&amonb. 
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'25.    Quid  noü  ebrietas  designat?^) 

1.  2B@r  fragt  baritac^, 
•i^lufe  bem  (^tlad) 

^ah  i(f)  mir  oorgenommen 

ien  ganzen  lag, 

2o  lang  ic^  mag, 

'^(uc^  3}?orgen  itid^t  ;^u!ommeu! 

X^err  SSirt,  gebt  3^r 

Xie  5rei}f}ett  mir 

d)lifi)  luftig  ju  erzeigen 

8o  fef)t  nur  an 

2öie  mol  ic^  tan 

5)ie  frifc^en  @(dfer  neigen! 

2.  ^ie§  ift  ber  Xrand 
^er  SSnmut^§  3^ö^9 
5)urd|  ben  mir  luftig  merben, 
5^er  önfern  @eift 

^er  '^ein  entreifft 

@iebt  frembige  ©eberben; 

(£r  t^ut  ön§  !unt 

2)e?  §er^en§  ©runb, 

dJlaä)t  S3ettler  gar  §u  Jui^ften, 

SSir  merben  tu^n  • 

^^nb  frifc^  burc^  if)n 

^afe  üuc  nac^  ©tut  mu^  burften. 

3.  8ein  fuffer  ©äfft 
ÖJibt  benen  ßrafft 

3u  reben,  bie  fonft  fc^meigen, 
dJlad)t  ün§  bereit 
iöarm!^er|ig!eit 


^)  Herder  hat  von  diesem  Liede  Strophe  2  —  4  und  6 
in  die  „Stimmen  der  Völker"  aufgenommen  unter  dem  Titel: 
Äob  be^  Sßcine.  ®tn  beutfd^er  ^itfibrambu^.  In  einer  An- 
merkung fügt  er  hinzu:  S>cn  3iinon  2)ac6.  2tu§  §einridf)  Stlbert^ 
Siebern.  Woher  Herder  die  Angabe  über  den  Autor  des  Ge- 
dichtes geschöpft  hat,  ist  nich  ersichtlich:  in  den  dem  Her- 
ausgeber zugänglichen  Exemplaren  der  Arien  fehlt  diese 
Angabe;  auch  Oesterley  nennt  dieses  Gedicht  nicht  unter 
den  Dachscheu.    Die  Angabe  H's.  ist  schwerlich  richtig. 
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^em  's^rmut  juer^eigen, 

2öie  and)  belier^t, 

2)a§,  tt)a§  ün§  fc^mer^t 

Su  eiffern  önb  §u  Idftern, 

(Srtljeilt  bie  ^unft 

3$nb  atle  Ö^unft 

Xer  bretjmal  brei)en  Sc^tueftern. 

4.  4^o()er  man  fie^t 
S5Bann  tüir  I)iemit 

2)ie  9kje  fcfion  becjoffen, 

2Bte  bann  ber  5fu§ 

Xe§  $egafug 

Jaompt  auff  ön§  ^ugefd^offen: 

^er  mi(  benn  ein 

i;er  tan  öiet  Streitend  machen 

SSon  ber  DIatur: 

^er  rebet  nur 

^on  (5iotte§  f)of)en  Sachen. 

5.  ^ort  ^at  ein  ^aar 
8icf)  Bei)  bem  §aar: 

Xer  greifft  nad^  feinem  3)e9eu; 

^er  [teilt  ünb  fpe^t: 

^er  jauc^lt  önb  fc^rei}t 

^nb  tan  fic^  faum,  fanm  regen: 

S^er  fdufft  bem  gu 

3(uff  einem  ^u: 

Xer  fc^md^t  mn  feinen^)  Kriegen 

Xer  fi^t  tmb  meift 

SBo  er  gereift 

3Snb  f(i)emt  fid^  nic^t  ju  lügen. 

6.  '^luc^  mir  roirb  je^t 
2)er  ^opff  ert)i|t 

C  SBein,  t»on  beinen  ©aben, 
^ie  S^nqt  fingt 
2)ie  8eete  fpringt, 


1)  AB:  feinem. 
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Tie  ^iiffe  lüoöen  traben 
SBoIanI    noc^  ba^ 
^urc^  biefeÄ  (5J(aB 
SSi(  ic^  auff  bic^  je^t  jieten 
^u  Xeutfc^ee  53(ut, 
Safft  ntiv  ein  gut 
Siuttbabtnetia  fpielen! ') 


2)  Hier  folgt  in  AB:  ^i.'gifter  ber  Sieber  biefe^  ^öud^g;  in 
C:  Gegiftet  ber  Ineber  be§  ©rften  2:^eils;  ia  D :  j'Hegifter  ber  Sieber 
bce  erften  2:bei(. 


IL 

^^Inber^f)eir  I  ber  1  50^3^9^  ober  dJl(^2£^m)mi' 
(Sttic^er  t^eilg  ©eiftlic^er,  |  Ü)tii^  SBelttic^er,  ,^u  gutten 
(Bitten  önb  |  Suft  btenenber  |  Sieber.  |  3n  ein  '"^o^itii^, 
dlaüicimBef,  ^f)eor6e  ober  anber^  i  üollftimmige^  ^nftru- 
ment  p  \  fingen  geie^t  |  55nb  i  ^^em  gnrtrefflicfien  tjnb 
2Bea=bcrümbten  Musico  i^n.  ö®39^9i'3(Id  S(I.^^^i^S3(ä9Z 
G^nrfl.  ^nrc^I.  gu  (Sac^fen  20/20.  SSoIbe-']  ftalten  (5:a^ea= 
meifter,  |  Sttg  feinem  ^oc^gee^rten  »oerrn  Cf)eim  |  jngc^ 
fd^rieben  |  öon  |  §einricf)  ^Tlberten.  |  Öebrncft  ^:;u  ^onig^^- 
berg,  het)  Segebaben  örben,  |  3n  SSerlegnng  be§  Autoris. 
3m  Saljr  1640.  ,  i) 

©ünftiger  Sefer. 

S(S(eö,  mag  bei)  üor§ergef)enbem  ©rften  Ifjeit  meiner 
Giriert,  fo  mol  bie  5(nfteaung  berfelben,  aU  an^  hk  «e- 
f^affenljoit  be»  (Singer^  betreffenb,  üon  mir  erinnert  mor= 
ben:  3tem,  maö  Don  fofc^en  ä)^e(obet)en  üuelcfie  meiften 
t^eilg  noc^  in  meinen  8tnbenten-3abren  üon  mir  öer^ 
fertiget,  ic^  bamal^  ünb  bie  ^itntfioreg  ber  Xerte  önter= 
meiten  ,:;ur  Grge^nng  in  ünfrer  öefeafc^afft  muficirct  f)Qben ) 
^_u  t)alten:  Sind)  bie  i^rmcfie,  marnmb  @eift=  Dnb  2Be(t= 
lic^e  Sieber  idt)  bei)  einanber  gefe^et  eto.  bitte  i^  biefe^i 
Drtee  ,^n  mieber^oten.  i8nb  nac^  bem  mir  5{n(a^  ge= 
geben  morben,  ^u  ^ienft  benen  jenigen,  fo  üom  ÖJenerat- 
S5afe  menig  ober  gar  nicf)tn§  miffen,  etma^  üon  bemfetben 
auff^nfe&en,  51(5  ijahc  icf)  f)iemit  feine  ^^efc^reibnng  unb 
bie  üornet)mften  2tücfe,  fo  gum  Spielen  beffetben  geboren, 
einfeltig  bet)fngen  motten. -i 

.     ')  lieber  die  Abweichungen  im  Titel  von  BC  s.  d.  Ein- 
leitung. 

-)  Der  Anfang  der  Vorrede  lautet  in  BC: 
©imftiger  9}^ufic=5rcunb.  ^m^  bem  id)  es  gut  ,5U  febn  er= 
achtet  (C:  befunben),  ba^  benen  ©eiftltcöen  Siebern  jbre  2)iitter= 
ettmmcn  be^gefe^et  tourben;  3(1^  ^abe'ic^  auc^  iüie  im  ©rften 
^^eil  geic^e^en,  alfo  in  biefem  3(nbern  fortgefahren,  babeb  ee  auc6 
bte^faB  üerbleiben  bnb  fünfftig  meiter  nicbts  geenbert  lüerben  fcl. 

Albert,  Arien.  .. 
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1.  9Jefjmet  für  befant  an,  ha^  ade  ^Jhificaüfc^e 
Harmonie,  ob  fie  glcic^  üon  (}unbert  Stimmen  jufammeix 
gebracht  mürbe,  beftebe  nur  adein  in  3^ret]en  Sonis,  önb 
nofjtmenbitj  bie  vierte  ünb  alle  übrige  Stimmen  mit  einem 
unter  biefen  brei)en  in  ber  Cctaüa  überein  ftimmen  mü[fen. 

2.  @o  ift  nun  ber  (^enera^'^a^  ber  imterfte  Sonus 
eine»  jeben  ä)?u)ica(ifc^en  Stücfev,  ju  me(cf)em  man  feine 
Consonantien,  nac^  ":?(nbeütung  be^  Gomponiften,  orbnen 
önb  fpielen  foö. 

3.  8inb  bemnacfj  allentbalben,  luo  nid^t  S^Wen  ober 
Signa  überzeichnet  ftefjen,  ^u  crgreiffen  tmb  ^u  fpielen  bie 
Oninte  0  önb  Xertie-),  nacf)  bem  natürlichen  Xfjon,  in 
meld^em  ein  Stücf  gefe^et  ift.  hierbei)  mercfet,  ha^  3^^ 
folc^e  Sonfonantien  ftet^^  nabe  ben  einanber  battet,  ünb 
eucf)  einer  feinen  '^(bmec^^lung  berfetben  befteiffiget ,  ber= 
geftalt,  ha^  in  ber  ^üt}e  befs  ^öaffe^  meiften  t^eite  bie 
Xer^ie  jbm  am  nec^ften  fei),  in  ber  Xieffe  aber  bie  Cuinte. 
^urc^  meiere  Observation  Q^r  auc^  üerljüten  fonnet,  ha}^ 
nic^t  t)iel  Cuinten  ober  Cctaoen  binter  einanber  §u  I)6ren 
fommen  r»nb  etwa  'l^erbriefsüd^eit  uerorfac^en  motten. 

4.  y\{)x  moget  andj  ^u  ben  breiien  Sonis  nocb  eine 
ober  bi^meilen  mebr  Stimmen  fpielen,  onb  ift  erftüc^  biefe 
bie  befte,  fo  mit  bem  Saffo :  f]ernac^mal»  bie,  fo  mit  ber 
Cuinte  in  ber  Cctaoa  ,:;ufammen  ftingt. 

5.  SSeit  ober  in  aden  motgefe^ten  Stücfen  bie  (5on= 
fonautien  mit  ^iffonantii§  nacf)  getiiffer  5(rt§  üermifc^et 
ünb  in  einanber  gteic^fam  geflochten  fiub,  auetc^c^:^  man 
^inbuugen,    obea*  6yucopationes  nennet)  '^((^^  merben  bie- 


S]nb  ift  .^tyar  unfc^iiiefjr  511  crfel;en,  baf,  felbige  lieber  niunef)ro  nic^t 
allein  Voce  Sola  (nad;  reben^3j::}(l)rt  ber  9J?uficanten)  f6nnen  ge* 
jungen  bnb  au%  bem  @eneraI='-öaB  gefpielet;  fonbern  aucb  mit 
5  (Stimmen,  obne  ^snftrument,  muficieict  Jverben,  bergeftnlt,  baf^ 
man  bie  ^artt)eiien  bieraujj  abfcfireibe,  bnb  ben  2n:t,  belcfier  ficf> 
allenttialben  imge^^triingen  luirb  unterlegen  laffen,  banmter  fe^e; 
^^cbod^  Itabe  idj  ev  benen  ajifa^enben  33iuficie  jum  beften  erinnern 
luollen,  bie  fid;  ettra  nidjt  fo  balb  l^ierein  finben  mod^ten;  benen 
jiu  bienfte  id)  äud),  auff  em^jfangene  i?(nlaB,  eine  einf eltige  .^e* 
fdireibung  be§  ©eneral  ^l^affe'o,  inib  n>a§  jum  ©fielen  beifelben. 
vje^6rig,  alll)ier  be^gefüget. 

'j  C:  Caiinta.  ^j  q.  Tertia. 
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lelbeii  in  iiie^r  ermelbtem  '$>a]}o  t)on  bem  Sompontften 
übecal,  mo  e§  üomioten,  mit  ^afjJ^*-'^  ancjebcütet,  nacf)  wtU 
djen  ^^x  eucf)  511m  fteiffigfteu  richten  imb  gute  aC^tung 
geben  muffet.  Sotten  beroroegen  auff  einem  S^Lttmerä 
über  $ofitiü  hk  gelnmbenen  2ten,  4teu,  Tmen,  etc.  auc^ 
in  ber  Xi:)at  gebunben,  imb  alfo  auff  bem  Glaüier  onge= 
lialten  fei)n.  (SSie  e^  benn  anä)  gut  ift,  hk  jenigen  Ac- 
corden,  fo  üon  einer  jur  anbern  5bte  fid^  fcf)icfen,  cben= 
meffig  5U  behalten  crnb  nic^t  auf f.^uf) eben. j  "^luff  einem 
3nftrument  aber,  ober  (Slaui^imbal  imie  .auc^  Saute, 
iöanboer)  meil  ber  2§on  einer  gerüf)rten  Seiten  fe^r  Botb 
uerfdttt  nnb  fc^iuac^  luirb,  ift  üonnoten,  ha'\^  mit  'Jhiff^ 
Ijebung  ber  6"inger  fo  raol  bie  !öinbungen  a(§  (^^onfonantien 
§um  offtern  mieberbolet  tinb  angefc^tagen  merben,  a(fo, 
baB  balb  bie  obere,  haih  eine  ber  dJlittkun,  balb  bie 
ünterfte  Stimme  fic^  rubre  tmb  jbre  Öebtibr  tbuc. 

6.  SSo  eine  J-uga  fic^  einftimmig  anfangt,  ba  (jattet 
mit  ben  donfonantien  fo  lange  jurüc!  bi§  bk  anbere  onb 
me^r  Stimmen  ba,yi  fommen. 

7.^)    TOt  bei)ben  ,v>duben  ^ugteic^   auff  bem  (itatiier 

*)  In  C  ist  der  folgende  Teil  der  Vorrede  bis  zum 
Schluss  stark  verändert  und  lautet: 

7.  d)lan  fol  nicfit  ^ugteicfi  mit  bet^ben  övinbeii  auff  beiu 
Ciavier  in  bie  ö6be  ober  3:ieffe  faf*ren,  füubern  wann  ber  Bassus 
fjinaitff  ftcigt,  ee  feli  per  gradus  ober  Saltus,  jbme  mit  ben 
Accorden  entgegen  fommen,  fteigt  er  aber  herunter/ jo  geM  man 
mit  ben  Accorden  auffir»erte,  bccf)  mit  foldfiem  "öebing/  ba^  bie 
."öanbe  nid^t  5U  Jüeit  t^on  einanber  tommen. 

S.  ©ef)t  ber  SaB  per  Gradus  mit  ge[d)it)inben  DZoten  auff; 
ober  abwerte,  fc  fdUt  ine  gemein  aUc3eit  bie  anbere  9icte  biniüeg, 
ünb  nnrb  ford^e  allein  gejpielt,  bie  Accorden  aber,  fo  ^ur  erften 
fid^  fd^iden,  l^atten  ftilie,  nneirol  im  3[ufffteigen  be§  53affeö  in§ 
gemein  3U  t)ier  gefcfn^inben  :^foten  mit  ben  Accorden,  fo  5ur  erften 
pon  felbigen  bieren  ficb  fd^icfen,  ftill  gebatten  n^erben  nuiB.  Stehen 
aber  bie  gefd^iüinbe  3Joten  oon  einanber,  ba  muffen  5U  jebtpeber 
jl^re  fonberlicbe  Concordau^ien  gef^nelet  Serben. 

9.  ^n  fonberä  nüfelicbem  Sinterfcbieb  ber  Tertien,  ob  major 
über  minor  gu  frieren,  ^ahk  icb,  nne  incl  anbere  Musici  l^flegen, 
bie  ^a'i)i  :;  ünb  Signum  Cliromaticum  x  gebrandet,  baf^  man 
fjierinnen  nidjt  fan  irren.  5ßie  bann  aucb  ben  3>nterfrf)eib  ber 
Sexten,  Utann  icb  ben  Typum  ^aben  fintncn,  icb  glciclifalc-  bnter; 
weilen  angebeütet.  &tl)aht  eud;  tnol,  bnb  bleibt  meinen  Siebern 
ünb  mir  gelcogen.  .v^einridi  iHIbert. 

3* 
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in  bie  Ijbijt  ober  ^erab  fpringeu,  fte'^et  gar  nid^t  1üo(.  Jft 
aber  in§  gemein  btefe»  fnr  ha^  jierlic^fte  Spielen  auB 
bem  ©eneral  33affe  jn  achten,  menn  man  im  Slufffteignng 
beffelben  j^me  mit  ben  Gonfonantien  entgegen  !6mpt,  im 
5(bftcigung  aber  per  gradus  binauff  fahret,  bod^  alfo,  'i)a}i 
bie  §dnbe  nicf)t  ^n  tneit  üon  einanber  fommen. 

8.  SBenn  bcr  'öa^  mit  gejc^roinben  9Zotcn  nadj  ein- 
anber f)inauff  fteiget,  fo  :^a(tet  auff  jebtnebere  t)iere  mit 
ben  (Soncorbantiien  fo  jur  erften  9^ote  üon  benfetben  üieren 
ficf)  ic^icfen,  ftille.  Steigt  er  aber  per  gradus  t)erunter, 
fo  muB  mon  algeit  ^u  5met)en,  }ici\ä^c  doncorban^ten  fpie- 
len,  t)nb  fallt  nid)t  mcbr  al§  nur  bie  anbcrc  9^ote  f)inmeg. 
2Ö0  aber  auc^  gefc^n)inbe  92oten  oon  einanber  ftet)en,  'öa 
muffen  jebmeberer  infonberf)eit  jf)re  doncorban^ien  ^u- 
geeignet  merben. 

9.  ^n  fonber§  nul3(ic^em  ^nterfc^eib  ber  ^er^ien, 
ob  biBtüeilen  Tertia  Major  ober  Minor  jn  fpieten,  \:)ahe 
id)  bie  ^a^l  3  onb  ha^.  Signum  Chromaticum  X  ge= 
brancfjt,  ha^  man  alfo  bierinnen  nic^t  fan  irren,  ijette 
auc^  gerne  gefeiten,  bat3  ber  Typus  mere  tier^anben  ge- 
mefen  ben  ^ntcrfd^cib  ber  6ten  an,^ubeuten,  laffe  beromegen 
folc^cn  auff  emer  fcbarffe§  Qot^bx  onb  guten  ^)  33erftanbt 
anfommen.     So  üiel  oom  General  Safe.  -) 

Scbüefetic^en  bienet  ju  miffen,  ha^  bei)  SJJuficierung 
biefer  Sieber  ber  33affuö  abfonberlicf)  §u  bem  Jnftrument 
ober  ^ofitit)    etc.   muffe   abgefcfirieben   merben,    mie  and) 


')  A:  gutem.  -)  Diese  Regeln  über  den  Generalbass 

hat  B  mit  A  übereinstimmend.     In  B  ist  der  Sclüuss   ver- 
ändert und  lautet  folgendermassen: 

^cd^IteBticfien  gebe  irf)  benen  ^scnigen,  fo  gec^enirertipe  meine 
Strien,  bege&ren  m6d&ten,  biefe  Diac&rid^tung,  bafe  biefelbigen  bel;> 
mir  t^mb  einen  flar  bittigen  Hauff  jubef ommen ;  3>nb  bitte,  boferne 
folcbe  meine  9(rbeit  ettra  irgenb  anbersttto  ix»ieber  meinen  SBilfen 
bnb'mir  jum  fcbaben  ben  einem  peinigen,  bnb  in  biefem  ^all,  ge= 
h?iffen=Iofen  Q3ud^brncfer  U^ere  auffgelegt  it»orben,  ober  nocß  auff; 
geleget  trörbe,  bafi  ein  ^seber  fidb  für  bergleid^en  unbefugten  2)rucf 
(treil  er  gemeinigttcf)  5.Nbe[  jngeral^ten  ^Hlcgt,  önb  l^in  bnb  trieber 
faifcb  gemacht  ittirb),  büten  ttnb  fürfef)en  u^olle.  öott  mit  ön» 
al(en! 

M6ntgeberg  im  .^uei^^off  ben  12.  9JJa^  1043. 

öeinri*  5(lbert. 
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nor  bell  ^iolon  (rvann  man  folc^eu  babet)  fjaben  tan,) 
^ngleic^en  lüo  (Si)mpf)onten  t)erf)anben,  muffen  auc^  bie 
'-Öioliften  jf)re  ^arte^en  befonberö  §a6en,  ba§  atfo  ber 
3dnger  adeine  ba^  ^uc^  behalte  trnb  rec^t  mol  gehöret 
tüerben  fonne.  3So  man  ficfj  aBer  nur  auff  ba§  ^uc^ 
oerlaffen :  ünb  gufammen  auff  einem  ^auffen  baraujs  Wu- 
ficiren  ünb  bie  99^ü^e  bc^  ^(bfc^rciben^^  fic^  üerbrieffen 
(äffen  mi  ('e§  mere  bann  ha^  man  mefjr  (j^-emplaria  bei)= 
Rauben  (jette)  mirb  e§  nicfjt  adein  fe§r  unbequem  fallen, 
ionbern  anc^  groffe  donfufion  nerörfac^en  'onh  ai\o  ben 
recf)tcn  effect  folc^er  Sieber  gar  ünb  ganö  öer^inbern. 
(SJott  befohlen. 

§einric^  3((bert. 


1.^)    Xon  caret  adversis  qui  plus  esse  velit. 

1.  ßöin  dfjrift  foll  jljm  hk  Üiecfinung  madjen 
Xa§  (auter  Sonncufcfjein 

§ie  ümb  j§n  merbe  fe^n, 
^nb  er  nur  fc^er^en  muff  tmb  (ac^en; 
ÜSir-i  ^aben  teinen-i  Sf^ofen^Öarten 
Kik  ju  gemartcn. 

2.  2Ber  bort  mit  Gtjrifto  (jofft  ^u  erben, 
©ebencf'-^j  auc^  für  onb  für^) 

3n  biefer  2Se(t  aUbier 
5[}iit  3^  311  (eiben  ünb  5U  fterben. 
§ie  mirb,  ma§  @Dtt  üu»  bort  er!o()ren, 
Xurc^  Sreu^  gebobren. 

3.  2Baö  mufte  S()riftuö  fe(bft  au^efien^j! 
(£r  mufte  ja  burc^  9b()t 

ißnb  jdmmcrtic^en  Job 

3u  feiner  ^errügfeit  eingeben; 

^-8nb  bu  oermeinft  mit  Üiec^t  ^u  flagen 

3n  böfen  2^agen! 


0  Vgl.  Oesterley,   Dach   S.   K)S.  ^-j  Ursprüngliche 

^^esart  in  A:    (Js  iff  fein   fteter,   im  Druckfehlerverzeichnis 
durch  obenstehende   ersetzt.  ^)  A  ursprünglich:  2)er 

ne^m'  j^m  aucf}  nur  fi\r.  "")  BC  fälschlich:  au^tel^n. 
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4.  ^cr  2Bein  mu^  erft  gefditert  lüerbcn, 
Gif  aU  fein  füffer  Safft 

2)a§  Xramren  uon  un»  rafft: 
^cr  Söeil^en,  fo  ön^?  ftdrc!t  auff  ßrben, 
SBirb  ')  biiri)  ha^  SJ^a^Ien  mtb  bur(^  ^^i^e  ^) 
33n§  crft  ,^u  nü|c. 

5.  (^o(b,  Silber,  önb  tjtel  anber  niefen 
9J^ufe  aucf)  burd^ö  ^y^wn  ge!)n 

(gl)'  at|i  e§  fan  beftelm: 
Sin  cHrancfer,  tnill  er  recf)t  genefen, 
SBirb  über  ben  ^r|nel)^(^etrdncfen 
@id)  nic^t  t)te(  frditden; 

6.  3Ser  ^at  beii-i  Siege-?  ^rant^  getragen, 
5^er  nic^t  wm  35bermiitli 

Ser  g-einb'  in  Sc^meiB  tinb  Q3tutf} 
!^nb  Kummer  ^at  gctruft  ^u  fageu? 
2Ber  mirb  ha^  3^4^  ^"^  ^ette^rennen 
0!^n  Staub  erfennen? 

7.  3ft  nod)  10  öiel  ün?^  mieberfaliren, 
So  ift  bod^  biefeÄ  Seib 

92ic§t  n)ef)rt  ber  ^errtigfeit 
2;ie  G5Dtt  an  t)n§  mi(  offenbabren, 
2öei(  fie  nac^  biefcn  fur|en  S^^^^^^ 
Sol  eniig  irebren. 

Simon  Xac^. 

2,^)    Qnära  bona  multa  tenet  qui  primis 
interit  annis!"*) 

1.        SBge  leelig  ift  bcm  ©ott  üerlie^en, 
SSenn  feiner  ^abre  grüüngt^^eit 
'^lüfi)  erfttid)  red^t  beginnt  jn  blüben, 


')  BC:  Ä^m^^t  burc^  ba^  9JtaF)len  Dnb  burc^  ^M^e. 

•-)  A  iirsprüng^lich:  be§;  ben  ist  berichtigte  Lesart  des 
Druckfehlerverzeichnisses. 

3)  Bei  Oesterlev,  Dach  nicht  aboredruckt. 

*)  Statt  dieser  'üeberschrift  hat  BC:  3iacf)  feeltfler  .v?eim= 
faf)rt  :;\ungfrair  53Iagbarenen  ^Xtbertin,  meiner  Itebftcn  3c^iDefter, 
im  ^sal)x  liVM)  ben  'iO.  Sej^temb.  nberf tiefte  ic^  biefeä  meiner 
Fjerfjlieben  2Jintter. 
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©djou  aug  bc§  Seibey  2)ienftBQr!eit 
^ort  in  bie  frel)e  @idjerl)cit 
®er  eiüiß  fc^onen  Suft  511  ^yeljeit! 

2.  (Sr  tütrb  fe!)r  früc  bem  ^ienft  entriffen 
5(n  tüelc^eit  üiuo  bie  Sünbe  ftrengt, 

^ie  j^rem  goc^  t)n§  ein  gu  fc^Iieffen 
(Sicf)  ftet§  getraltfam  tinterfdngt, 
SSirb  l)ie  tion  feiner  5Ing[t  bebrengt, 
Jsirieiit  nid^t  ein  ^ranbnial  im  Ö5ett)i[ien. 

3.  3ßie  fdjonen  Ö5(an^  ber  §immet  gicbet 
^ann,  luann  er  öngemoldet  ftet)t: 

So,  irer  bie  (Simbe  nidjt  üerübet, 
Slnff  bie  ber  ^aijxc  ^nwad)^  geljt, 
@(dn|t  rein,  in  feinem  Sic^t  crfiöl)!, 
3n§  ben  noc^  fd^Iec^te  (3c^n(b  betrübet. 

4.  C>)Ot  eilet  mit  jl)m  an§  ben  §ecfen 
^er  2ift==  ünb  33o6^eit  noUen  SBelt, 
^ein  ©rgernuy  mn^  jf)n  anftecfen, 
SBeil  feine  Seel'  3I)m  motgefdlU, 

@o  mng  ba§  §imm(if(^e  (Segelt 
SSor  altem  5(nftoff  jl}n  üerbedfen. 

5.  ^s^x  lieben  i)  Altern '),  lafft  ha^  Magen, 
®ie  ^ngebulb,  ben  ^nmnt^  fet)n! 
^en-)  i,l)r  ^n  (^rabe-^)  laffet^)  tragen 
3n  feiner**)  ^uQ^nb  erftem^)  <Sd)ein, 

3ft  fro,  baf3  er'O  bie'O  atter  ^ein 
8c^on  gute  9^adjt  l)at  mögen  fagen. 

6.  SSag  jl)m '')  an  Wer  tinb  an  :3af)rcn 
3n  biefer  SSelt  üerfaget  marb, 

SBirb  jbm ')  erftattet  bei)  ben  Sä)aaxcn 
5)a  feiner  ^txien  glud^t  noc^  Sollet, 
^a  nie  ber  ^^retnben  mirb  gefpal)rt, 
3Snb  ha  felbft  C£I)riftn§  l)ingefal)ren. 

7.  2öer  ba§,  wai^  S)iefer  bn^5  ertüirbet 
3m  ©lauben  l)ie  erljalten  fan, 


')  BC  rie&c  93hitter.  2)  bc  bie.  ^)  BC  ©rab'  ^a6t 

laffen.         ")  BC  i^rer.  ^)  BC  beftem.         ^)  BC  3ie  ^ter. 

')  BC  S^r. 
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SSnb  brauff  jmar  jung,  bodj  fecüg  ftirbet, 
2ft  alt  genug,  ünb  beffer  brau 
5((§  fonft  ein  abgelebter  dJlann 
2}er  '^((t  üerb(eid)et  ünb  üerbirbet. 

8iniou  3^ac^. 

3.     'SloYä  matura  venit  quando  beata  veiiit. 

1.  3^3(fe  alle  9JK^nfc^en  fterben  müffeit 
^öefrembbet  ünfer  feinen  '  i  mcljr, 
SBeil  mir  e»  neben  ©otte^  2ci]x 
5(uB  aller  Xag  örfa^rung  fc^lieffen. 
2Ba§  einmal  feinen  Slnfang  nimbt, 
S^em  ift  fein  önbe  gleitfi  beftimmt. 

2.  9^ur  biefee  fc^einet  p  beüageu: 
2öenn  man  gan|  miber  §offen  ftelit 
^aB  einer  au§  ber  beften  Slüel)t' 
^n»  ftnftrc  Q)rab  mirb  Ijingetragen, 
@^*  er  be»  lieben  Seben^-^ag 

33ife  an  bie  belffte  bringen  mag. 

3.  S)er  ^nmutl)  aber  mu^  fic^  ftillen, 
'-8nb  einzig  fet^n  an  bem  begnügt 
2öa§  fiel)  mit  tmferm  Öeben  füegt, 
^lad)  bem  (olju  ^meifeli  meifen  SBillen 
5^e§,  ber  m\§>  feinen  M]em  giebt 
'-önb  megnimbt,  tuenn  e^^  3^1^^  geliebt. 

4.  511^,  menn  in  unfern  8ommer=i:agen 
^ie  S^ngfram  eine  9^ofe  bxidjt, 

SSnb  ecktet  anbrer  Blumen  nic^t; 
^ie  9iofe  \\d)  widjt  fan  beflagen 
Sll§  fei)  jl)r  Seib  baran  gefcl)el)n 
^a^  fie  für  anbern  roarb  erfe^n: 

5.  Sie  ^at  mel)r  35rfa(^  i)Qdj  ^u  prangen 
Xafe  fie  in  jl)rcr  fdjonften  5Irtb 

5Son  lieber  4^anb  geraubet  marbt, 
^a  anbre,  bie  nod)  blieben  l)angen 
Xer  2onnen=  ober  ;?Hegen^^  Üteib 
ißer^eljrt  otjn  alle  9hiöbarfeit. 

')  A :  feinem. 
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6.        So,  inenn  ©Ott  einen,  ben  @r  liebet 
^üu^  feinem  beften  Stanbe  nimbt, 
Sißnb  feinen  Xob  jf)m  friie  beftimt; 
8et)n  tüir  mit  unrecht  brumb  betruebet: 
@r  njeig  bie  rechte  oeit  gar  mol 
2Bann  mtfer  lob  ünc^  nu^en  foll. 

'  ^J^obert  Ü^obertifin. 

4:J)    Parcere  non  didicit  Mors  uUi,  est 
Omnibus  a^qua. 

1.  9^*:?(ffet  anä)  ber  Xob  bie  greifen  öaare, 
§i(fft  nicf)t  alte  2Bei§f)eit  üieler  3abre, 

SBag  tan  ienn  flehen, 
€ber  feiner  groffen  9J^ac^t  entget)en? 

2.  SSo  ift  (Satomon  ber  meijfe  blieben? 
3ft  er  burd^  ben  2ob  nic^t  anffgerieben  ? 

2ßa§  foII  bie  3ngenb, 
SSnb  ber  garten  ^scii)u  ix'ii^c  Xugenbt? 

3.  Xro^t  j^r  9^eicf)en  nur  auff  emre  ©c^d^e; 
^onnt  jbr  auc^  entgef)n-)  be§  Xobec^  9^e^e? 

@r  mirb  nirf)t  (joren 
©i^t  jfjr  aucE)  bagu  in  groffen  (Sfiren. 

4.  |)at  er  nic^t  auc^  an  ben  ftarcten  9iiefen 
Seinem  äorn^  ünb  @ifer§  3)Za(^t  bemiefen? 

23a§  porf)t  jfjr  Reiben! 
©c^amt!    2)er  2;ob  mit  eucf)  ba§  ©nb'  anmelben. 
o.        ^arumb  lafft  ün§  all'  in  allen  fallen 
^kt^  be§  lobee  iöilb  üor  5(ugen  fteüen! 

STuc^  ftel)n  ünb  macfien 
SSnÄ  in  S^rifto  üon  ber  2SeÜ  gu  mad^en! 

Simon  Xac^. 

5.    Collum  possessio  nostra. 

1.        3i^3e  ift  ber  STcenfc^  boc^  fo  betl)6rt, 
^ag  er  ba^  Sterben  fc^emet, 


^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  109.  -)  Ursprüngliche 

Lesart  in  A:  entgegen  (im  Druckfehlerverzeichnis  verbessert). 
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ißnb  tüenn  er  Don  bem  Geben  !^6rt, 

So  inniglid)  ]\d)  freuet? 

iXx  liebet  \va^  man  (}af|en  i'oß, 

(Sr  fürchtet  t^rieb,  fu^t  Setben, 

'-i5nb  ma^  jbn  brücft,  gefeöt  jbm  mol, 

:iBil  t)on  ber  SSelt  nic^t  fc^eiben. 

2.  (Sin  folc^er  SBobn,  ift  §et)ben=tanb 
^ie  feinen  §inimet  glauben; 

«n§  ift  auÄ  öottee  3Sort  befanbt 
2Bo  ünjer  Stabt  m\h  bleiben: 
2)ie  2Be(t  ift  nur  ein  ^ofpitot 
3}arin  nnr  francfen  muffen, 
5In  Seibec  ünb  ber  3ee(en  Cuaf)( 
3^nb  ünfre  Sünben  büffcn. 

3.  ^a  Sorgen,  SSibermid  onb  9lo^t, 
Verfolgung,  §aB  tmb  ^(agen 

Sinb  tdglic^  ünfer  SDJorgen^brot 

^ie  1)  alle  9J^enfcf)en  plagen  ^) : 

c'pie  bratüet  mz-  bie  ^^eftitent? 

$OZit  onoerliofftem  Sterben; 

S)ort  fc^teic^t  ber  Ärieg  nad^^)  ünfrer-)  ö)rdn|' 

*^nb  mit  ba§  Sanb  üerberben. 

4.  5^ er  §imme(  nunmeljr  fetjnet  fid^ 
3unt  SSntergang:  ^ie  @rbe 
(Srtuartet  gleidjfal^S  dngftiglid^ 
Xafe  fie  entbunben  merbe 

i8on  fcfitnerer  Sunb'^i,  bafier  fie  faft^) 
Sluff  fcfimac^en  puffen  ftef)et 
ißnb  mit  ber  3^^^  fii^*  9^'pff^^*  Saft 
3u  grunb  nnb  boben  gebet. 

5.  SSer  motte  nic^t  bie  Sterbligfeit 
Vermecfjfetn  in  bem  Geben 

i)JMt  öneublid}er  Seeligfeit, 

9Snb  feinen  OJeift  auffgeben? 

3)a  Ärancfbeit,  (£reu^,'ja  felbft  ber  Xob 

3ur  ,^eöen  finb  ücrjaget, 


')  BC:  SSnb  fonft  biet  anbre  «ßtagen.         2)  ^q.  i„  ^j^^^i. 
3)  BC:  ^:»^urbe,  brumb  fie  faft. 
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SSnb  feilten  j^rommeu  5Ingft  önb  9Zo:§t 
3n  (Slüigfeit  mef)r  plaget. 
6.1)      2öoI  bem,  ben  ÖJCtt  bell  früer  3ett 
(Sittlebiget  ber  ©ünben, 
SSerfe^et  in  bte  (Sangfeit! 
S)a  feine  greunbe  finben 
^ie  lr)a!)re  Dinf),  ha^  Iielle  Sic^t 
^aö  (i;^riftu§  bnrd^  jein  Sterben 
^en  5hiifermef)Iten  ^ugeric^t 
Sein  ^ater^  W.t\d)  ;^n  erben. 

Sljriftop^ornc'  SBilfort). 

6.    Torqueri  quovis  tempore,  vita  tua  est. 

1.  SSSinen  in  ben  erften  8tnnben, 
5(ller  Sc^tnac^Ijeit,  aller  ^ein 
^mmer  ünteriporffen  fei)n, 
gmnier  ticffe  §erl3enÄ=2Bunben, 
Steigungen  ^n  bofen  ©ünben, 
5^nb  nerberbte  Suft  empfinben: 

2.  3«  fo  fc^meren  Sorgen  ftecfen, 
So  biet  S-atf(f)'^eit,  fo  üiel  92eib 


*)  Strophe  5  und  G  lauten  in  BC: 

5.       SÖer  \vülU  benn  bte  ©terbligfeit 

SSnb  biefeg  arme  fiebert 

diidjt  mub  bie  retcbe  ceeligfeit 

@ar  gern'  üitb  iinlXtg  geben? 

SBer  btefen  3:aufcf)  getroffen  'ijai, 

S)en  fot  man  Seelig  nettnen, 

SßetI  er  in  ©otteö  ^retobeit^Stabt 

3Birb  6ir>ig  tt»oBnen  f^rtnen. 
().       2BoI  jf)m!  iüül  bns,  menn  irir  aii'^cii 
(C:  C  Wol  ün?,  Wmn  luir  allezeit) 

2ln  bnfern  3:ob  gebencfeit, 

SSnb  l>n§  nac^  ilienfrfjen  932üglid^feit 
(C:  S5nb  ön§  nacb  ©Mtlicbem  ©etett) 

3]om  Sünben  2ßeg  ablencfen, 

SBnb  gfauben  nur  an  (5J)rifti  33Iut, 

So  f^abet  bns  fein  Sterben, 

2öeil  Jinr,  an  ftat  ber  >:6lkn  =  ölut 

2)en  öimmet  follcn  erben! 

Gl^rifto^b  Sttfaio. 
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tiefer  gan^  üerbofften  3^^^ 

B(i)mad),  3Serfo(gung,  dlo^i  mh  Sc^recfen, 

^nfrer  Jreunbe  i)exbti-'  klagen 

25nb  j^r  ftete^  Seit  ertragen: 

3.  SSünfd^en,  mh  boc^  nic^t  genieffen, 
©lauben,  mib  boc^  mit  Q3etrug, 
^Jteifeti,  ünb  boc^  mit  SSer^ug ; 
l'acfien,  mtb  boc^  mit  Verbrieften, 
Streiten  trnb  boc^  feiten  fiegen, 
§oc^  fei)n,  unb  boc^  unten  liegen: 

4.  d)h^v  mh  me^r  bie  iUdfff  abfegen 
"5i3enn  t)n§  iiranAieit  nberfdUt, 

S)ie  I)ie  jbre  Reiten  I)elt, 

ißnb  bee  fc^neüen  ^obee  wegen 

Stet^-^  in  Jurc^t  ünb  §offnnng  fd^treben 

Xie^  ift  önfer  gan^ec^  5eben. 

5.  Sag  nnn,  ber  bn  bic^  fo  fefjneft, 
^er  bu  fo  üiet  Si^ünfc^e  t^uft 
dlad)  ber  eitlen  Seben^^finft 

'■Önb  bic^  gar  gn  fe§r  geme^neft 
^eine  3a!)re  lang  ^u  geljlen, 
3ft  ec^  nic^t  ein  lanter  Cuebten? 

m.  ©eorg  mijtm^. 

7.    ütebe  einer  tierftorbenen  ^i^^öf^^^^  <^uö  bem  @rabe. 
Heul  nbi  noster  bonos,  laus,  decus  atque  nitov? 

1.  2Ö3e  lieg  td^  I)ie!    tük  mu^  ic^  ftarren, 
Cf)n  leben,  of)n  ^erftanbt,  of}n  Sinnl 

%d)  ha^  bod^,  bie  ber  2Be(t  nac^^narren 
3c^t  lernten,  mae  ic^  nuljmebr  bin! 
3^ie,  fo  nur  ^ie  in  eiteln  Süften 
31}r  tüiifte»  Seben  mebr  oermüften. 

2.  3^er  See^Siirenen  g(atte^3  Singen 
Vet^brt  be§  Schiff er^'  ajiiitb  imb  §anbt 
'^iB  e'3  jf)n  an  bie  ^)lo^t  tan  bringen, 
Xa  fein  oerfu^rte-^  Sc^ifflein  ftranbt: 
So  gef)t  es,  njenn  bie  (Site(f)eiten 

3)er  ?}Jenfc^en  Sinn  onb  §er^  Herleiten. 
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3.  2Ba^  t^etürer  3eit  ^ab  iä)  uerfc^tuenbet 
9(uff  meinet  fdjrtoben  Sei6e§  S^tvl 

5tun  ift  ber  f(^one  Si^mucf  gejc^dnbet, 
SSnb  nic^t»  a(v  ^eBlic^feit  an  mir; 
5)0(^  barff  fein  anber  mid)  öerfpotten, 
(Sin  jeber  muB  einmal  nerrotten. 

4.  9}kin  Üeib^j  lac^  bafe  man  mit  mir  meine!) 
^er  fic^  t)orf)in  jo  prächtig  trng, 

3ft  mm  ein  8ad  t)o(I  bürrer  Q3eine, 
£f)n  Ütüliren,  o^n  (5)ejcl^icf,  o^n  5^9 ; 
5}a§  S^cifd),  bac-  mancf)e^  5Iug'  ergebet 
3ft  öon  ben  2öürmen  a6gefre|et. 

5.  Xk  txani'  tmb  anffgebogne  Jv(ecf)ten 
5inb  nnn  fjinmeg  t)on  meinem  ,*odupt 
35nb  tft  nic^t  mefir  in  meinen  Wcad)tcn 
^a§  nnr  ein  -i'^aar  am  Sdidbel  bleibt: 
S)er  Spangen  Jarb  ift  außgeftric^en 
^ie  frifc!^e  iRbt^  ift  gan^  üerbtii^en. 

6.  9}^ein'  '^(ngen,  berer  freunblic^  mincfen 
®ar  mand^cm  mar  ein  Sonnen^fc^ein, 
@ief)t  niemanb  tjk  im  finftern  blinden, 
2Ber  fuc^en  mill,  \üa^  fte  je^t  fetin, 
S)er  finbet  ,^mD  fdidnblid^e  §ü(en, 
^arinn  ein  ün^a^l  SBnrme  miif)(en. 

7.  2)er  i^urpur^ä)innb,  bie  ^:per(en-)  =  Diesen 
^er  3^fine,  finb  ^u  Stanb  gemad^t, 

XeB  tüolgefe^ten  ^ufenS  ^(ei^en 
§at  je^t  für  feinem  boppe(=^rac^t 
S^lid^tÄ  anber^,  aU  beque!)me  tiefte 
5)a  fic^  ein  .Viroten=§eer  brinn  mefte. 

8.  9)at  fc^onen  Sieben  önb  mit  Singen 
X^at  ifi)  im  Seben  tt)a§  ic^  molt', 
3e|t  lefft  bie  Ädf)(e  fid)  nii^t  ^tüingen 
^a§  fte  nur  einmal  ^auc^en  fo(f, 

§ie  ftingt  nic^t^^  mef)r,  o^n  tra^  ba^mifdien 
S)ie  greüfet=@c§(angen  ettüa  |ifc^en. 


*)  Laut  Druckfehlerverzeichnis  in  A  so   zu  schreiben 
statt  des  ursprünglichen:  l'eib'.  -)  A:  ^^sernren. 
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9.        ^^I^aüdfte,  .v>aufer,  3c^d|'  onb  Mittel 
8ampt  ader  '^xad)t  unb  .N36fltd^feit 
Sinb  I}ie  in  einem  (einen  .Siittel: 
öie  fanit  bie  iDJnf)  fo  langer  ^^^t 
^ie  ift  ber  flo(|e  i'^Jhitf)  geenbet 
^nb  in  ein  tnncfel  &vab  üerraenbet. 
10.        335ac^  mein  Ieb=tag  iion  mir  gefc^e^en 
iö6§  ober  (Bnt  fompt  mir  ,3U  ^ang, 
2Benn  @Dtt  bie  Üicc^nnng  mirb  burc§fe()en 
i8nb  i'c^Iieffen  iiohn  unb  3traffc  bran^: 
'Ba-?  tan  mir  aller  Söelt  iöefi^en 
^or  ®otte§  ftrengen  Üiid^t^Stnl  nn^en? 

5(uJ3  bem  ^lottdnbifc^en  üom  ^) 
Üiobert  9io6erti§n. 

8.-I    Sluff  dfjnrrl  ^nrif)!.  ^u  ^öranbcnb.  fam6t  bero 

dfiurfl.  §Dffftat^  5(nff6rncf)  naf)er  Crte(§bnrg  ben  29.^rad^= 

monate  )linno  •*i  1639. 

Regis  ad  adventum  Isetatur  Principis  aula: 

Hanc  poterit  pompam  nulla  tacere  dies. 

1.  dJldim  durften  ünb  ^^urftinnen 
5af)ren  in-^  ©alinber  Öanb, 

S^nb  man  ^at  fc^on  üorgefpannt: 
Saft  t)n§  balb  ein  Sieb  beginnen! 
^^reuffen  onb  2^u  .viönigv'berg 
Sing  in  meiner  Seiten  2öercf! 

2.  Crtelöburg  ^at  f)od)  ^n  prangen 
Xrdgt  fein  Sob  ben  Sternen  ein, 
Xa^  e»  biefer  Siebter  Schein 
ißnfre  ^odupter  fo[  onibfangen, 
9iom,  bein  (Sapitolium 

Qr>\bt  3f)m  felbft  bec>  ^^or^uge  9inl)m. 

3.  SBann  DorauB  bie  cSU*afft  ber  Reiben 
SSnfer  groffe  ^labi^Ia 

9lebenft  bir  ©ecilia, 

M  BC:    üon.  2-)  Vgl.   Oesterlev,    Dach    S.  575t. 

3)  Fehlt  in  C. 
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Selc^er  '^reiß  fein  Sinn  tan  melben, 
SSnb  ber  eblen  ^oljten  $racf)t 
2ic^  lüirb  ijabtn  ^iugemac^t. 

4.  'ilBoI  bell ')  angeneljiuett  Xagen 
SBann  ber  fronen  ,sjer|  tinb  Sid^t 
Bid)  mit  Sranbenburg  befpric^t! 
9k(^=tr)elt,  iDil]  Ijieüon  511  fagen, 
SSeii  e§  gama  fc^aden  tefft 

53tf3  burcf)  DZorb,  Süb,  Cft  ünb  Weit 

5.  J^eunbtigfett,  Scfjer^,  l'uft  onb  Sachen 
!^ub  ber  ^rembeu  gan^e  Scfiaar 
Söerben  ftünblic^  f)ier  onb  bar 

(Jineu  nemen  '^Uiff^ug  machen, 
Sagt,  Xurniren,  Xait^  ünb  SBetn 
Söerben  ftet§  ba  SSirtlje  fetin. 

6.  3{uff!  3§r  9^eiter  unb  ^Irabantcn, 
S^nfer  ^^off  U)il  numef)r  fort, 

216er  fd}alt)tl  roa»  fef)  ic^  bort? 
^Söldt  e§  boc§  üon  allen  fanten, 
galtet  nur  ein  menig  ftiti, 
£b  ee  fid;  üei^ieljen  n)ill! 

7.  2(c^  idj  irr,  e§  ift  fein  Söetter, 
(Sin  gemünfdjter  Oft  fompt  an 
SSnb  bringt  burdj  ber  Süffte  i8af]n 
(Sine  5i^olde  9f^ofen6Idtter, 

3)ie,  C  t^emre  dürften,  mo( 
©irren  SSeg  beftremen  fo(. 

8.  iHun  lüolani  fo  t)ie(  id)  merde 
SBarttet  (Suc^  ber  |)imme(  auff, 
i^al)rt!  ber  Sonnen  2id)t  ünb  Sauff 
Sft  mit  allem  2t)nn  ^u  merde, 

2)ie  in  (Sud^  fid;  ümb  önb  an, 
(55Ian|  ber  SSelt,  befpiegeln  !an. 

Simon  '^adi). 

'-)  C:  ber. 
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9.\)     Divitiis  cunctisque  bonis  ARS  inclyta 
prsestat. 

1.  2BDI  beiTi,  ber  ftd^  nur  (efft  begnügen 
^aran  mai^  jdm  auf  @otte§  ©unft 
3^aÄ  Q^ihd  intfet(6ar  ,^u  mu§  fügen, 
S3nb  ne^rt  ficf)  reblirf)  feiner  Äunftl 

©in  anber  i)alt  auff  ®c(b  ünb  Ö)utf), 
JcJ  liebe  .Siunft  unb  freiien  d)liitt). 

2.  2Bie  balb  !an  D^eid^t^uiub  bic^  üerlaffen, 
So  bift  bu  elenb  gnug  baran! 

c^unft  aber  luirb  bicf)  ftet^^  ümbfaffen, 
8ie  nd(}ret  tremlic^  jf)ren  9}Zaun. 
(Ein  anber  I}att  auff  ©elb  imb  @ut, 
3'(^  liebe  .^unft  ünb  freuen  93iut^. 

3.  @iebt  Sie  mir  nicf)t  üiel  @oIbee=2onnen, 
@o  madjt  fie  mic^  boc^  beffer  fatt, 

•   'äU  ben  fein  @etb,  ber  üiet  getronnen, 
33nb  §err  nic^t  ift,  beff,  mac^  er  Ijat 
öin  anber  ^It  auff  Ö)e(b  ünb  @ut 
3c^  Hebe  .Hunft  ünb  frel)en  äliutb. 

4.  2Sie  man(f)em  bot  ber  .^rieg  genommen 
SSa^^  jl}m  üor^^in  ba§  ©lücfe  qal\ 

®er  je|t  für  alle§  Ö5elb  befommen 
9Zur  einen  falcn  ^ettel^Stab! 
(Sin  anber  ^Ü  auff  Q)elb  tjnb  @ut 
3(^  liebe  ^unft  ünb  freljen  SJJut^. 

5.  2Ber  tt)a§  gelernt,  fi^etnt  feiner  Söaffen, 
SDie  Äunft  ift  j^m  für  ade^^  ß5elbt; 

^er  mufs  in  fteten  dngften  fd)Iaffen 
^er  nur  ben  Sd^a^  im  i^aften  {)dt. 
öin  anber  I)alt  auff  @elb  ünb  @ut 
3cf)  liebe  Äunft  ünb  frei)en  SD^ut!^. 

6.  2l^a§  id^  befi|",  ift  ni(^t  im  .haften; 
2Bi(  jemaub  meinen  ©ütern  an, 

S)er  mu^  mein  Seben  felbft  antaften, 
Sft  bieB  nun  I}in,  wa<^  barff  ic^  bann? 
C£in  anber  l)alt  auff  @elbt  ünb  (^ut 
3c^  tiebe  JTiunft  ünb  freuen  ?9^utf). 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  433. 
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7.  33ritig  inicf)  bafiin  aue  bicfem  Saiibe 
2Ö0  nie  ber  Xag  red)t  bric^^t  Iierfur, 
^nxd)  ^unft  iüi( ')  ii)  im  frembben  Sanbe 
@o  jeeüg  leben  gleidj  mie  f)ier'. 

Sin  anber  ^alt  auff  @elb  nnb  ®ut 
3c^  liebe  ^unft  ünb  freljen  ^Ini^. 

8.  dJlni  gleid)  bie  ^huift  nac^  S3rot  je^t  ge^en 
2öie  man  üon  jbr  nerac^tltcfj  fcbma^t; 

©0  mil  ic^  bcnnodj  bei]  j^r  fteljen, 
Söeil  fie  mic^  inniglich  ergebt, 
ein  anber  Ijalt  auff  ©elb  ünb  @ut 
gel)  liebe  Äunft  tmb  fretien  9}lutl). 

9.  SBenn  mir  ber  §6(^fte  ha^  nur  giebet, 
2Ba§  mir  ^u  leben  notig  ift, 

SSnb  eine  Seele  bie  mic^  liebet 
9Snb  mid)  für-)  allen  auj^erfieft, 
So  lieb'  ic^  über  ©elb  ünb  ©utb 
Sie  ünb  bie  Äünft',  ünb  freijen  Mnit}. 

^ac^. 

10.^')   Perstet  amicitiae  semper  venerabile  Fa^dusl 

1.  S)(Sr  9JZenid)  bat  nic^t^  fo  eigen 
So  tüol  fte^t  Jl)m  nic^tc^  an, 
5(1^  ha)^  ör  Xrem  erzeigen 
ißnb  greuubfd)afft  t}alten  !an; 
SBann  er  mit  feinet  gleicfjen 
Soll  treten  in  ein  ^öanb, 
SSerfpric^t  fiel)  nicf)t  ^n  meieren 
SJJit  §er^en,  dJlnnh  ünb  §anb. 

2.  3)ie  9^eb'  ift  ün§  gegeben 
^amit  mir  nid)t  allein 
SSor  ün§  nur  foden  leben 
53 nb  fern  üon  Seuten  feiin; 
•iföir  füllen  ün§  befragen 
SSnb  fe^n  auff  guten  ))^a§t, 


1)  BC :  fan.  ^)  BC :  bor.  ^)  Vgl.  Oesterley,  Dach 

S.  707.    Herder,  Stimmen  der  Völker,  5.  Buch  No.  4,  wo  je- 
doch die  letzte  Strophe  fehlt. 

Albert ,  Arien.  4 
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^a»  2eib  einanber  flageii 
Bo  \)m  5etretteu  fjat. 

3.  ^a^  tan  hk  Jceirbe  mac^eit 
Xie  ©infamfeit  t>er(iee(t? 

Xae  gi6t  ein  buppcft  i3ac§en 
2[öa§  Jreunben  mirb  er^efUt: 
Ter  fan  fein  Öeib  üergeffen 
Xer  c^  von  §ertien  fagt: 
Ter  mufe  ftc^  fe(6ft  aufffreffeu 
Ter  in  gefieim  fic^  nag^t 

4.  (3£ü  )kf]et  mix  uor  aflen, 
Tie  meine  8ee(e  (ie6t; 
Tann  foK  mir  and)  gefaden 
Ter  mir  fic^  f)er|,fi(^  giebt, 
Weit  biefem  ■ »  ^^unb»'-@ef eilen 
^^erlac^'  ic^  '^pein  mh  'Olofjt, 
@ef)'  auff  bem  @rnnb  ber  .soellen 
i^nb  breche  bnrc^  ben  Tob. 

5.  3cf)  liab",  ii^  ()abe  §er^en 
8o  treroe,  mie  gebulirt, 

Tic  x^enc^efet)  inib  Scf)er{3en 
t^tie  lüiffenbUc^  beriitirt ; 
3«^  bin  ouc^  jbnen  mieber 
^on  gnmb  ber  Seelen  f)olb, 
55c^  lieb*  eucf)  mebr,  jf}r  ^-^riiber, 
^2a§  aller  örben  @oIb. 

Simon  Tad;. 

11.    Probitas  Nymphse  pulclierrima  forma. 

1.        @3Ber  'Jrac^t  onb  ftol^ev-  ^^rangen 
^i)x  ^snnc\na\ven  fo  jbr  fiif)rt 
3n  ben  ^}iofen=  rotten  ^Bangen 
3n  bem  ^aar  mit  ®o(b  gegiert 
SBurbigt  feine»  ^obe^o  nic^t 
SBo  (inc^  ^römmigfeit  gebricht 


')  C:  biefen. 
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2.  .^at  cüd)  g(eicf)  "i^a^  ©lud  erfjaben 
iönb  oiet  @etb  onb  (Sjut  befc^efjrt, 
2)Q§  ein  jebet  gleic^  im  traben 
''ilad)  eud)  rennt  ünb  eucf)  6egel)rt: 
'So  bie  ^"vrommigfeit  gebrid)t 

2(c^t*  idj  aller  8c^dt;e  nic^t. 

3.  @rare  ^oflic^e  ©eberben, 
©irrer  fc^onen  ^J^ebe^fnnft, 

"^ie  jroar  ijod)  gepriefen  raerben, 
Sinb  ein  eitler  S)ampff  onb  Xunft 
^Önb  befielen  gen^üc^  nic^t 
)biO  tnd}  Jrömmigfeit  gebricht. 

4.  2i?e{)rt  ^s^v  and)  Qoti&)kd)tc^  wegen 
)}lDd)  10  fet)r  berümbt  a(f)ier, 

5ln'irb'  eucft  boc^  feim  überlegen 
(Sineö  frommen  ^Wdgbcf)eny  <]ier: 
§ober  8tanb  beliebt  mir  nid)t 
^0  bie  ^rommigfeit  gebri(f)t. 
5..        ?vromm  feiin  ift  bie  eble  ®ahe, 
Ingenbt,  3"cf)t  onb  (Srbarfeit 
^ie  ic^  mir  eriucfilet  tiabc. 
SS^enn  ber  §inime(  mir  t)erlet)f)t 
Xafe  mir  folc^e  ru erben  foü, 
iöin  ic§  (^(ücf  onb  9ieicötf)nmb§  ooE. 

^einric^  Gilbert 


12.    ©efproc^  (5oribon§  onb  feiner  ÖJalotfieen 
auff  beut  ^^ilfoppifc^en  Gebirge. 

1.  Vers  Coridon. 

Qo)liiati}ce,  2Bo  bift  bu  boc^  geioefen, 
2Bei(  icf)  bic^  ben  ganzen  Xag  gefnc^t? 
^^mm!  mir  looden  X)offeInuffe  lefen, 
Söarumb  giebftu  miebernmb  bie  ^-(nc^t? 
Saff  micf)  nicf)t  ^ie  ganß  alleine  fielen, 
'Bdjarv !  roie  bicf  onb  einfam  ift  ber  2Ba(b  ? 
%d)  id)  mbd)t  f)ie  in  ber  irre  geben! 
!!ÖIeib  t)ei)  mir,  mein  fnffer  5(uff enthalt ! 

4* 
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2.  Vers  Galathee. 

2)5(^  tc^  Soribon,  bin  üoit  bir  blieben 
9Jk(f)en  meinem  '-Katern  ')  Sc^af  ünb  .^üf), 
3((»  bie  icf)  ben  ^^irten  nacfigetrieben, 
2öe(d)e  n^eiben  tnfrer  3Mrf)barn  ^^k^, 
i8nb  mu§  j^t  micb  balb  nacfj  §Quje  finbcn, 
3^enn  ber  @(tern  3ont  önb  ß)raufam!eit 
pflegen  mir  ben  ^anm  nirf)t  lang  ^n  binben, 
Saff  mi(i)  gef)n,  e§  ift  fef)r  ()D§e  geiti 

3.  Vers  Coridon. 

2((f)  mein  Siedet,  mein  füffer  Xroft  ünb  Scben! 
(5ie!^itn  nirfjt  bie  -N>üget  o^ne  ^af)t, 
5)ie  ben  ^ot)en  SBoIcfen  nickte«  nad^geben? 
8iel)ftu  nic^t  manc^  ünergrünbtev  %i)al? 
ßein  gebahnter  2öeg  ift  i)ie  ju  fpitren: 
^d)  muß  fteigen  nber  Stocf  önb  (Stein, 
?vürc^te  mic^  ami)  nor  ben  milben  ^^teren, 
^leib',  i(^  mochte  fonft  be§  2^obee  feJ^nl 

4.  Vers  Galatbee. 

ilDlemen  intern  mieberfef)rt  fein  fc^abe, 
(Sie  finb  freli  üon  aüerbanb  Öefabr, 
3ie^n  fie  gleic^  an§  ^ontifc^e  ©eftabe, 
9'Ziemanb  ift,  ber  fie  nerletien  tbar: 
QSenuÄ  leuchtet  j^nen  anff  ben  megen-) 
5(mor  tragt  bie  gacfel  felbft  üor^er, 
Sitter  X^iere  @rimm  mn^  fic^  bie  legen, 
2öer  red^t  liebt,  febrt  mol  ^u  Sanb  t>nb  ä^ceer. 

5.  Vers  Coridon. 

@utl  icf)  liebe  bic^  öon  ganzer.  Seelen, 
5^arumb  ftf)eib  ic^  mic^  anc^  üon  bir  nic^t, 
S3nb  üerla^'  f)ie  atte  grimme  §ölen 
^ie  be§  SBolp  ünb  @lenb§  3uüerfirf)t. 
531eib  nur  bie  bei)  biegen  §af]elftreuc^en! 
Steg  bie  reiften  9iüffe  mit  mir  abl 


')  C:  ^safere.  2)  A:  auf  bem  ire^e,  richtig  BC. 
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ÜJnrfimaly  foltu  c\chn  ,^u  jener  Sieben 
Xer  geef)rten  '$f)i(o]etten  &xah. 

6.  Vers  Galathee. 

Saiein,  id)  fan  onb  muB  nii^t  bei]  bir  Bleiben; 
."N^enneftu  nicf)t  meiner  (altern  8inn? 
Miä)  fol  fc^on  !ein  bing  nic^t  Don  bir  treiben, 
Xefe  ,^iim  3ei^9"i^-  nimm  ben  ßuB  anc^  bin! 
*i)Jbrgen  merb'  id)  fe(bft  bie  X'^eerbe  lueiben, 
2)ann  rail  ic^  gur  gniige  bei)  bir  ftef)n, 
iönb  bic^  bc  geroe^ren  aller  tyt:euiben, 
Ütur  (äff  je^t  mirf)  balb  nacf)  ^aufe  ge§n! 

7.  Vers  Coridon. 

^Jlun  fo  gefr,  ic^  mit  bic^  aucf)  nicbt  fenmen! 
9)Zorgen  aber  tbue,  mie  bn  gefagt, 
3c^  mit  önterbeffen  ^ie  ben  Daumen 
Singen,  mie  bie  Siebe  mic^  fo  plagt. 
^omm,  nur  einen  Äii^  mir  nod)  ,^u  gönnen!^) 
^Diiemanb  fiet)t  e§,  atö  ber  2öeften=2öinb, 
lUiemanb  mirb  e»  t)n»  nac^^fagen  fonnen 
2Bo  bie  iödum'  anc^  nur  uerfcbmiegen  finb. 

13.    Vtere  la^titiä  posthäc  venit  segra  senectus. 

1.  SDH  benn,  fc^onfte  ^ori§,  ic^ 
ötüig  leben  obne  bic^ 

2Berb*  id)  enbtic^  meiner  $ein 
S^urcf)  biet)  and)  befrei)et  feim? 

2.  9^ein,  bu  febreft  jmmer  fort, 
3(cf)teft  ni(^t§  anff  meine  2Borf, 
£h  id)  Qkid)  ruff'  o^ne  9iuf), 
Stopffftn  boc^  bie  O^ren  ^u. 

3.  3tuc^  üertjültftu  bein  ©efic^t,    ■ 
^afe  irf)  bic^  fan  fc^amen  nirf)t, 
^aran  t)aft  bu  beine  Suft 

3tber  bencfe,  ma^  bu  t^uft! 


')  A :  geben,  richtig  BC  und  das  Druckfehlerverzeichniss 
iB  A  :>. 
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4.      ^enu  bie  3^^^  ^eufft  oline  9iaft, 
3Snb  fü'^rt  tpa§  bii  je^unb  liaft 
Öitcic^  a(e^  einen  9taub  banon, 
SBc^reft  bii  aud)  ttodi  fc  )d)dv.. 

5.  Steiner  "^niff  Iiod)  eblev  paar, 
3Snb  bein  ©olb-gemengtev  ^^aar, 
5Iuc6  bein  ^urtnir=5(Ttgefid)t 
SBirb  t>ergefien  mie  ein  2icf)t. 

6.  ^ie  ^Jktiir  gibt  nirf)t^  nmbionft; 
^ariimb,  weit  fid)  jdre  ©inift 

^ir  jo  treffüc^  dat  erineift, 
Safi  mid)  lelin  ber  bein  geneuft! 

7.  Söariimb  giebt  bie  -traube  3Bein, 
Söann  man  nic^t  ioll  luftig  fet)n? 
(Sol  man  (eiben  |)utiger§=9io^t, 
SBanunb  giebt  bann  fiorn  bac^  33rDt? 

8.  S)5lrumb,  Sdionfte,  laff  nn§  je^t, 
SSeil  bie  ^ölutl)'  ön^:?  nod)  erbiet, 
3n  ber  füffen  ?vr6üg!eit 

Ci'nbcn  ünire  junge  ^tiW 

9.  3Bann  bac^  ^2l(ter  fompt  heran, 
3Birb  bief3  aüee  abgetban, 
S)enn,  ber  @reiffen  3a^)^e  ^iel 
SBeber  lieben  fan  noc^  rail. 

10.  .^omm,  (äff  beiner  5(ugen=fd)ein 
(Sinnmt  enben  meine  "^^^einl 
SQ^adV  in  betner  ,^arten  Sc^on 
ddlid)  ber  £iebe§  Würben  W. 

11.  dlim  id)  meift,  bn  mirft  bid)  ncd^ 
©eben  tjnter  biefec^  Soc^^ 

'Isnb  nid)t  uac^  beni  alten  3inn, 
.  Wilid)  fo  (äffen  fabren  (nun. 

12.  2öei(  üorau^  id)  nod)  bei)  bir 
Xretü(id)  (latte  für  önb  für; 
Xreme  Siebe  mirb  ,^n  (e^t 

9JJit  gemünfdjter  9iub'  ergeM. 
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14-.     Laus  tautaj  Nymphse  nescit  habere  modum. 

1.  S^sftii  üon  bei-  erben 
^Jiofabella  ober  iiic^t? 
^an  benn  bie  ©eberben, 
^^nb  )o  fcfjoner  ^^lugenlidjt 

SSn^3  bic  Stcrbligfeit  aurfi  re{(^cn, 
&knh  \d\  luae  man  jagt 
^a^  bcm  Jupiter  imgleic^cn 
SDknfrf)en  i2iebe  plagt. 

2.  3Ber  nur  iörti)ei(  feilen 
S^nb  üon  2d)DnI)eit  richten  fan, 
©djatnc  9^o[abeI(en 
^')iinniefc^=tnert()en  ä^^^'^'^'^tb  an! 
:SL'ebtc  ''^arif]  noä),  er  mürbe 
Siidjt  nac^  Sparten  ^tet)n, 
©onbern  (}ie  mit  biefer  ^ib'urbe 
5(nff  fein  Xroja  fliefjn. 

3.  S.^enn^:>  tuiltu  iniffen 

Ob  ein  Xabel  fei)  an  bir? 

^iefe§  fanftn  fc^Iieffen 

5(u^  ber  9?ofabeKen  ^kv: 

3euii5  (jetf  anß  jl)ren  ÖJaben 

®an^  bein  5^ilb  gemai^t, 

^nb  non  5et)n  nicf)t  biirffen  baben 

^eine^i  Seibe^^  ^rac^t. 

4.  2öer  2)ianen  fc^aiüen 
^nb  erfennen  lernen  tnil, 
Xie  bnrd)  ^sufd)'  unb  5(tüen 
§e|t  j()r  f(ncf)tig  Söinbee^Spiel: 
Stelle  )}io)'abeüen  iÖogen, 
55teii  önb  l^DC^er  ju, 
92acl)ma(c^  fag'  er  ünbetrogen, 
Ö)6ttin,  baf3  bift  bn. 

5.  Sieljt  man  ^sinio  ftel)en 
©el)  beut  groffen  Jsupiter, 
Ober  $atla§  gelten 

©nrf)  jnm  2cf)u^,  jbr  Sanaer, 
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9^i(f)tv-  md)t  inirb    an  j()ren  Seiberit 
Äüftüdjer^  gefpüfirt, 
SBebcr,  ma»  üor  aüen  SBeibern 
9^ofabe(Ia  füf)rt. 

6.  '-Ji^aS  bie  "»^iirpur^Sc^necfe 
3n  ben  rot(}en  d^lni^ein  ^elt, 
^ft  bie  §)aut  önb  ^ccfe 
^lofabcden:  5ßie  bie  3ett' 

^i^ub  bie  2icge-5''3eicf)en  prangen 
2Beix>  üub  rot^  gemablt: 
5Il]o  gldnlKt  j^rer  3Sangen 
'^(umutt)  uitb  (^eftnlt. 

7.  22ie,  bafe  j§r  ©efic^te 
^supiter  l)ie  laffen  !an, 
Stecft ' )  eÄ  ni(f)t  §um  iHed^te 
'^iebenft  anbern  Sternen  an! 
£ber,  (efft  nmb  D^oiabeöen 
Seine^3  iiimmeU^  )8aiü, 
mixh,  §u  i^r  fic^  gu  gefellen, 
^Obd)  gnm  ®o(bec-=2am! 

8.  3a,  bie  t()eiüren  Saiiien 
)S\\h  ber  eblen  ÖJaben  2Bel)rt, 
5Ro(abe(Ie-),  mai^en, 

^aB  mein  i)er^  bein  nic^t  begehrt: 
8onften,  folt'  id)  aucf)  genieffen 
Sßa§  bein  ®(an|  bir  giebt, 
9}^6c^f  e^  Jupiter  üerbrieffen 
®er  allein  bic^  liebt.'') 

15.     Conätautes  animos  prsemia  digua  manent. 

1.        2(2»  ^amon  lang  geplaget 
3n  fc^nierer  Siebe  Brunft, 
^^hibmer  faft  gan^  üer^aget 
xHn  feiner  fijliii  ÖJnnft 


0  Lesart  in  BC  und  Verbesserung  im  Druckfehlerver- 
zeichniss  von  A  3;  ursprünglich  hatte  A:  ©terdt.  '^)  Druck- 
fehlerin A:  iHofabeUen;  im  Druckfehlerverzeichniss  berichtigt. 
3)  Name  des  Dichters  fehlt  in  A;  BC:  e.  58,  m. 
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)l[U  er  iaif  aüe§  fe[}(en, 
2Bai?  mau  üerliic^en  tau, 
SBolt  er  ficf)  fe(6er  mef)(en 
3u  feinem  guten  SO^ann. 

'2.        ör  iüolte  SSorte  finben 
(iO^einf  auc^,  er  I}ette  Sie) 
i)ie  j^r  ijerl  f ölten  binben 
;^ur  Soljnnug  feiner  d')lht): 
i)ocf)  (at)'  er  fie  nur  fommen, 
2)a  lüar  ber  ^orj'a^  ()in, 
^er  Mnti)  war  jijm  benommen, 
^[}m  ftarrte  S^^^O  ^^^^  Sinn. 

3.  Sie  ()att'  in  j[)rem  ^^er^en 
^ie  ?^tammen  aucf)  gefiifilt, 

3Snb  unntjcfjte  boB  bie  S(f)mer^eu 

Sf)r  lüürben  abgefü()It, 

Sie  tüünfcl)t'  e§,  boc^  baneben 

,*pat  jt)re^  ®rimme§  Scf)ein 

Öfft  ^u  nerfte^n  gegeben, 

(iv  jolt'  o[)n  .s^offnung  fet)n. 

4.  @leic^  mol  auff  bie^  35egef}ren 
^am  jt)r  ein  jc^netter  9ia^t, 
3^)nt  beffen  ^u  gemebren 

3Ba§  er  ol)n  bitten  bo^t: 
Sin  brünftig  |)er§  üerlangen 
S(f)off  an§  ber  Seelen  auff, 
^-önb  trieb  in  jtjre  luangen 
^egierb  ünb  Jurd^t  gu  Ijauff. 

5.  ©in  rot()=gemifc^t  (5rb(affen 
(3ab  j()m  Hat  ^u  nerfte^n: 
(5r  folf  ein  §er^  erraffen, 
SSnb  !ül}nlicf)  forter  gebn. 
*!?n-3  j[}m  fo  murb'  entbecfet 
3i}r  (ang=t)erborgner  ^ranb, 
Sagt  er  (f)ieüon  erinecfet) 
9.1iit  bietung  feiner  §anb: 

6.  5>ie  fjabt  jf)r,  liebfte^  Seben, 
Xa^,  mac^  jbr  t)aben  molt. 
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^aö,  \va^  id)  cucf)  fan  geben, 
SBeit  beffer  aU  üiel  ö)oIb, 
SJcein  §er^,  bn^o  nid^tÄ  fo  adbtet 
3((§  emre  Sieb'  nnb  Xrem, 
^aJ3  ciiü^ig  barnai^  trachtet 
SBa^  cu^  öefeöig  fct)! 
7.        ^^cit  einem  freiten  Sachen 
beliebte  2ie  ben  'Sc^In^, 
®en  5(bjd)ieb  feft  ^u  machen 
&ab  er  j[)r  einen  ^lu]]. 
©0  !ani  baÄ  ^aar  ^u|'ammen, 
So  imirben  fie  gefunb: 
Slid),  innrben  meine  ?}(ammen 
^Tio^etten  and^  fo  tunbtl 

16 J)     Illicitum   frustra  Venus    improba  vexat  amorem. 

1.  9J^(Sin  ^rtbeil  miberrdtl)  e§  mir 

Sjnb  jagt:  3d)  fol  midi  Don  bir  menben; 
gdi  aber  I)abe  bie  $>egier, 
SDJein  Sieb,  nod^  nic^t  in  meinen  ijanben, 
3d)  ftreit  in  groffer  Sorg  inib  $ein 
S^nb  tan  hod)  nid^t  j[)r  3Jcciftec  jeiin. 

2.  9}Zein  ^arteg  Sllter  meifi  noc^  nid^t 
3Sor  jf)ren  ^rafften  ob-^ufiegen, 

Sd)  nnif3  bnrc^  jf)re  ftrcnge  $ftic^t 
3m  erften  5Infa§  unten  liegen; 
SSie  üuglid)  mein  ^serftanb  and)  telirt. 
So  mirb  er  boc§  nidit  angebbrt. 

3.  ^sd)  tenne  jmar  bie  ^ugcnbt  mol, 
2BaÄ  I)i(fft  e»  mir?     3d)  nnig  fie  baffen; 
Sd)  fe^e,  mov  id)  meibcn  fof, 

SSnb  !an  e^  boc^  nidjt  üntcriaffen; 
3um  Sofen  lieb'  id)  fd)ne(Ie  ^öbrt, 
3um  05ntcn  trag'  ic^  Sdineden^artn. 

4.  ^cdjt  mie  ein  Schiff  in  üoll'em  Sanff 
Xk  @i]rten  ^■^)vax  Dor  9(ugen  fiet)ct, 

')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4;M. 
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58nb  I]c(t  bocf;  feine  Mnd)t  md)i  aiiff, 

SSie  t}effttg  c§  \xd)  and)  bemüfjet: 

2)er  t)ngc5a{)inten  SSinbc  Streit 

(^bnnt  {)ie  bor  .^liinft  iiicfit  ^1  rafft,  nic^t  3^^^- 

5.  So  feil'  id)  meinen  ^nterganc; 

dJlix  and)  jlnar  ftet»  t>or  "i^Uigen  fc^iueOeit, 
""^nh  fan  mic^  bocfj  burcf)  feinen  3^^öng 
5;er  forglic^en  ö)efal)r  entlieben: 
S)ay  geile  23o(=t[nni  fnl)rt  micfi  [)in 
2Bo  i^  mir  felbft  nii^t  dtmlic^  bin. 

6.  2)a,  mo  ic^  eben  "bai-  mn^  felm 
2öa§  üormati'  3t^<^^"ii^  GJeferbten, 

®ie  ftd^  in  S3:ibrcn,  SBolff'  ünb  Scfimein 
5(nff  CSirce  ßanberei)  tierfebrten. 
SSer  nnter  ben  'i>egicrben  ift 
S^arff  feiner  Siree  .^nnft  önb  i'ift; 

7.  Sie  jie'fien  jf)m  ben  9D^enfdien  an^, 
S^nb  fieiffen  jlm  ^um  ^^ief]e  merben: 
^ann  ift  er  nnr  be^  9}^enf(i)en  ,s>anB 
^nb  tragt  nnr  ^^^enfc^Iic^e  ©eberben, 
S)er  J^ern  be»  9)cenf(^en  ift  öerfjeert 
5Snb  in  ein  tnmme§  SBitb  oerfefirt. 

8.  3cboc^,  gteic^  iine  bie  milbe  ^-(ntf) 
9ii(^t  ane,^eit  fic^  mnB  bemegen: 

So  mirb  mit  meinem  jnngen  "^(ntd 
^er  Sinnen  Xoben  aucfj  ficf)  legen; 
^d)  meifs  mein  3^rtf)eil  imb  55erftanb 
53ef)elt  ,^u  leöt  noc^  Cberijanb. 

9.  Sn  beffen,  lüeil  ic^  tmüerliebt 

SSie  gern  \d)  molte,  nidit  fan  bleiben, 
5önb  aber  Tic^  "ba^i  ©Iiicf  mir  giebt 
S)er  Qugenbt  füffe^  Spiel  ju  treiben. 
So  folt  nnr  5^n,  mein  ^id^t,  allein 
dMx  meine  ©egen^lHebe  fei)n. 
10.        .^ein  2Beibe^  =  ^ilb  fagt  mir  fo  ,^n 
^nb  räumt  fic^  fo  ■\n  meinen  Sitten, 
SJJein  Sinnen=^roft,  alv  einig  Tu, 
Trumb  Ijaft  bu  mir  bie  Seel'  erftritten, 
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S^te  Seele,  bie  mir  gan|  entfedt 
ißnb  fic^  ju  beiner  Seelen  fielt. 
11.        ^-ßor  biei'et-  aber,  meine  ^'nft, 

3)ae  meine  SeeC  anff  bir  mn^  raften, 
£aB  bicf)  aucfj  ferner,  mie  bu  tf)uft, 
^ein"  üniietedrte  .s^anb  6etaften, 
2Beil  iH]oc6n§  fefbft,  mtb  ic^  fein  ^inb 
^anm  beiner  ^^iebt  mnrbig  finb. 

Simon  ^ac^. 

17. 

a)  Lesbia  tota  favet.  ^) 

1.  i'Sebia  mein  ^eben, 
^at  fic^  mir  ert3eben 
gn  geroünfcf)ter  'l^flid^t, 
^cf)  mit  bell  i§r  fielen 
iöife  icf)  merbe  geilen 
.v>ie  auB  biefem  i2ic^t, 
^a^  Dor  2tih 

^d)  jeber  jeit 

iBmb  fie  ijah'  ertragen  muffen 

2Bil  irf)  je|t  befc^Iieffen. 

2.  ^ie  gemünfc^ten  Jremben 
So  fie  oor  mein  Seiben 
SQär  crt[)ei(en  mil 

Sot  fein  Sei6  befcfin^eren, 

3a  fie  follen  mehren 

Cf)ne  maaJ3  nnb  3^^^- 

3()re  3^^^ 

2Bi(  einig  mir 

Sic^  in  üßcn  5i]{ebe§=fd(Icn 

3u  gebotf)e  fteüen. 

3.  Mer-i  'l^vad^t  önb  "prangen 
^tirer  füffen  "it^angen, 

Jsbr  .s^oraÜen^9}hinb: 


'j  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  430.         ^)  So  zu  schreiben 
laut  Druckfehlerverzeichniss  von  A3  statt:  9(Ue. 
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3^te  jarteii  ."panbc 

3^rer  2(rmen  33dnbe 

3inb  mir  mm  üergunt: 

@()e  muB 

@in  üBerfluB 

5((^  ein  SJlangel  in  hcn  Sachen 

^lid)  üerbroffen  machen. 

4.  @inb  im  Cbft  üiel  Äerne, 
S^iet  am  §imme(  Sterne, 
SBirfft  ber  ^^Jorb  üief  3cfinee: 
Sinb  öiel  rau^e  SBellen, 
SSenn  hk  Söinb  bellen 

5(uff  ber  mnften  @ee: 

mti)t  finb  khil 

3(^  meig  geiüiB, 

^ie  fte  mir  ,^um  ßie6e§  3cic^i-'n 

SBirb  mit  'Eitlen  reichten. 

5.  @oIt  ic^  fotc^er  maffen 
dJlid)  geremen  laffen 
SOieiner  Sorg  inib  'i^ein? 
SSer  anff  fein  S^erbrieffen 
^ie^  f)at  §u  geniefjen 
kau  nid^t  (Stenb  feiin: 
(5(enb  !an 

9äc^t  fein  ber  SDJann 

2)em  fein  Sieb  anff  alle»  ^ühtn 

Sof)nt  mit  folc^en  ^remben. 

Simon  ^ac^. 

b)  Cynthia  tota  furit. 
Parodia. 

1.        ß'gntfiia  mein  ßeben, 
SSil  fic^  nic^t  ergeben 
3n  t3etünnf(^ter  '$fti<^t: 
^d)  fol  üon  j§r  ftef)en 
SSnb  fie  taffen  ge^en, 
Spricht  fie  felbft,  mein  ii^ic^t, 
^afe  mein  2dh 
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2o  jebcr  ,^eit 

^cf)  Dinb  fie  ertragen  müifeu, 

l^hmmer  ian  befcfilieffen. 

2.        ')l\d){^  ber  fuffeu  [^rembcii 
i^or  mein  jc^nier^lic^  '^dhcn 
2ie  mir  gönnen  mit: 
tDJein  ^tngft  nnb  ^-öejc^ teeren 
^Jcnffen  jmmcr  mefiren, 
C[)ne  maa^  ünb  S^d, 
^sf)re  3ter 
'Sn(  einig  mir 
2icf;  in  aßen  Sie6e^=faüen 
Ühir  ,^n  miber  ftellen. 

H.        ',Uicf)tö  nom  '^racf)t  onb  ^$rangen 
3i)rer  füffen  'Ä^angen, 
i}l\d)t  ber  rotf)e  9}iunb, 
iUict)t  bie  garten  §dnbe 
i}lod)  ber  ^;?(rmen  feanbe 
Sinb  mir  mef)r  üergnnnt: 
^aB  nun  mufe 
Sin  3?6erflnfe 
'Miller  miberlic^en  Sachen 
^Wicft  üerbroffen  macf)en. 

4.  Äinb  im  Cbft  üie(  ^erne 
:l5ie(  am  §imme(  Sterne, 
'ilMrfft  ber  5Zorb  ttiel  Sdjnee: 
2inb  niet  rauf)e  32e(Ien 
ii^enn  bie  ^Binbe  betten 
x^tnff  ber  milben  See: 

d)hi:)x  finb  Miii 

Jcf)  meiß  gemifs, 

iT^etjr  jinb  fatjd)er  liebe  ;^eic^en 

Xic  üon  3f)r  fiern-eicf)en. 

5.  Sott  ic^  fotc^er  m äffen 
Wid)  nid)t  remen  taffcn 
9J^einer  Sorg  onb  '$ein? 
'^er  auff  fein  ;Cerbrieffen 
tWe^r  nicftt  gn  genieffen 
*:\1iag  \a  (^Unh  fet)n, 
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(SIenb  brau 

3ft  ja  ber  ÜJcanii 

iem  fein  Sieb  mit  jo  niel  iieibeii 

^'o^nt  an  ftatt  ber  ^reiüben. 

ct)einricf;  '^(Ibert. 


18.     Veneris  miseras  resonare  querelas 
Quam   miserum  est! 

1.  £)  ber  raufien  ©ramfamfeit ! 
^ie  nur  feufföeu  jeber^eit 
y)lit  md  Seüff^eu  ^cufft 

D  be^  ^cbcn^  of)ue  Se6eu 

5)aö  ^um  ^Xobe  leufft 

^a§  in  3^1^^^^"  i^d^^  iJ^w^5  fc^iueben! 

Xrübial,  iiummer,  ,v>er^eu^:^=g(ut 

Boi(i)t  ^kbt  geben  tl)ut. 

2.  3ft  c^  ^^^11  »^^^  Sternen  Ärafft 
^aft  mv  luerbeu  fiingerafft 

3n  "ök  Xieuftbarfeit? 

,V)abeu  du»  bcuu  boje  Stuubeu 

Jtammeu  ^^u  bereit? 

^ylauimeu,  ba  nur  luirb  t3efuuben 

Xrubfaf,  Mummer,  §er|euc^==®tut 

8o  bie  Siebe  geben  t()ut. 

3.  3Suuber'fe(|ani  get}t  e§  ju: 
^axm  bie  Siebe  fc^afft  ^uruf} 
SSirb'y  bocfj  '}iul)  geuaubt; 

^ei)  ber  Sieb'  ift  fuffer  Sc^merfeen, 
i^fuger  !^nüerftaubt 
§art  ücrfuüpfft  mit  freijem  .{lernen, 
Irubfal,  Kummer,  .!"> erzeug =®(ut 
So  bie  Siebe  geben  tfjut. ') 


0  BC:  ^Bei?  ber  ikh  rafleit  ti)ut 
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19.')     Cur  populus  gaudet  doctorum  spernere  ccetimir 
Stultis  divitiis  stiiltus  <!t  ipse  favet. 

1.  'mi^  ladöft  bu,  ^ofel,  ber  öicmütfier, 
^ie  nur  nad)  ßunft  trnb  SSeiBflcit  fte^jn, 
55nb  moden  groffer  8c^dt3'  uiib  ö)iiter 
5^arü6er  gerne  mujfig  gef)n? 
SBarnnib  lüirb  ba§  non  bir  üerfjonet 
S)^it  rt)e[c^em  ün§  bie  ^ÖeiB^ieit  .Vironct? 

2.  .Hau  5[)Ziba§  auc^  ein  3Srtf)ei(  reden 
^Dn  bem,  \va§>  feinem  tummen  Sinn 
8o  ^oc^  ift,  a(Ä  ein  Stern  ber  §e[(en? 
C  f(euc^,  tinb  fonun  ja  ha  nic^t  l)in 
2Bo  beiner  nur  5(pe(Iey  (ac^et, 

SSnb  bie-i,  fo  flügetn,  fc^amrof)t  macf)etl 

o.       ^n  prangeft  nur  mit  ©olbC'?  Xonnen 
55nb  groffen  ©üttern  mnb  ben  $ort; 
2Ba§  fo  gar  fd)[eünig  lüirb  gewonnen, 
5^a§  mufe  aucf)  fcfiteünig  micber  fort. 
^n  fief)ft  ja  felbft  9taub,  ^-b'ranb  tmb  Slriegen 
^mb  groffe  Sc^d^'  imb  ©ntter  fliegen! 

4.       2öie  fleucht  bie  ßeit  mit  @rimm  nnb  ~Xo6en! 
Sie  giebt  bir,  ma^  fie  nac^mal^  nimbt, 
^etit  §at  ha^i  (eichte-')  @Iücf  bir  oben=, 
J^eöt  ünten^an  ^u  fetin  beftimmt: 
So  (eichte  fan  fein  Spiel  ficf)  menben 
5(1-3  mo(  bein  ölücf  fic§  nocf)  morfjt'  euben. 

o.       5^ie  aber  fid^  auff  5Beif5beit  grunben, 
Sinb  tion  ber  3citen  .ooc^mutf)  freu, 
^ie  Seigljeit  fan  ba^  Ö5tücf  and)  binben 
5{uff  ha^  e§  j^r  §u  mitten  feii; 
SSen-*)  f}at  fie  je  fo  arm  gelaffen 
S)en  nac^maU  aucf)  hk  Jveunbe  I)affen? 

6.       So  geöe  nun  ^n  beinen  Sc^otjen, 
^ie  bi(|  me§r  ^aben,  a(§  bu  fie! 


')  Vgl.  Oester!ey,  Dach  S.  43S.  -)  So  zu  schreiben 

nach    Druckfehlerverzeichniss  von  A:{    statt:  ^nb,   bie. 

^)  Druckfehler  in  A:   lefd&te.  *)  Druckfehler  in  A: 
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^fir  eb(en  fünfte,  mein  Grge^eu, 
3f)r  fiiffen  '2?(eil3te  meiner  Mhii, 
St)r  nietite  ^u)"t  önb  3^it^öertrei6en 
^et)  ©iic^  !f)a6'  ic^  errt)ef)(t  ,^u  Meiben. 
7.       Sf}i'  (ef)rt  mic§  groffen  ^Jieic^tijumö  meiben, 
^i)x  f;a(tet  mein  bec]ef)ren  an, 
55nb  lafft  mic^  bo^  nic^t  5(rmutf)  (eiben, 
^sh^  machet,  baJ3  id)  fincjen  !an; 
SBietüoI  t}at  fic^  mein  ÖJfücf  gefiiget! 
5?cf)  bin  mit  fc^ (echtem  @nt  ücrgnüget. 

Simon  ^ac^. 

20.1)  m§  9JZartin  Cpi^  Don  33o6erfe(b  etc.  na^_er'^) 
^'önig^bergf  fommen,  feine  •^)  guten  greunbe^)  ba(cl6ft  ju 
erfud^en,  ift-^j  3f}me  üon  Simon  ^ac^en  ünb  mir  biefe^) 
tücnige  SOZufic  burcf)  f}ü(ffe  etlicher  Studiosorum  pr?6seiitirt 
tüorben,  ben  29.  Stag  be§  §en)monat§  gnt  Sa^r  1638.^) 

1.  3(St  e§  önfrer  ©eiten  SBcrc! 
3e  einmal  fo  roof  gelungen, 
5^af3  tüir  bir,  o  ^onigc^berg, 
(Stma§  gute§  tiorgefungen, 

So  üernimm  auc^  biB  babel), 
2öer  beffelben  Stiffter  fet): 

2.  5)ieier  a}knn,  burc^  meieren  bir 
3e|t  bie  ölire  mieberfdtiret, 

Xafe  ber  ^eutfd^en  ^$reif3  tjub  S^^^ 
Sdm^tlicf)  bei)  bir  eingefef)ret, 
£)pi§,  ben  bie  gan^e  SSelt 
t^ür  ber  ®eutf(|en  SSunber  fielt. 

3.  ^2(c^  ber  ^ußbunb  ünb  53egrieff 
Wex  f)ot)en  ^unft  tinb  ÖJaben, 
S)ie  ber  5(lten  5SeiBf}eit  tieff 
S^rem  @r^  f)at  eingegraben. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  712t,  ""'o  Alberts  Arien  nicht 
als  Quelle  ang^egeben  sind.  ^)  BC:  nac^.  3)  bq.  |gi„g^ 
guten  greunb  9^oBerti^n  bnb  anbere.  '»)  BC:  iüarb.  5)  BC: 
mit  etlic^ier  3tubenten  .'oulffe  btc[e  tvenige  2Ku[ic  gebracht  ben 
29.  ^ehimonatg  im  ^a^r  163S. 

Albert,  Arien.  5 
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)Snh  ber  lieben  3^ürfa(}rt  ^^anb 
^m  \o  tretülirf)  §u  gejanbt. 

4.  d')lan  erjc^ridet  inenn  er  nun 
Seiner  tieff  erforfditen  3ad)en 
§I6t3runb  anhebt  auf^utfiun, 

i8nb  fein  ©eift  begint  ju  machen, 
SSer  al^ban  jf)n  loB  fiebt  get)n, 
^er  fie^t  SBelfcfitanb  nnb  5(ten. 

5.  Crp^euÄ  gibt  fcf)on  beffer  ^anff 
§6rt  er  biefe»  SJianne^  Seiten, 
^-Önjer  SJlaro  fiorc^et  anff, 

Sagt:  mae  lol  mir  ha^  betenten? 
3Birb  ber  SSeifen  Sieber  Ü^u^m 
^3^un  ber  ^entfcfien  (5igentf)uinb? 

6.  ^a,  5)err  Cpiö,  etnrer  ^unft 
SOiag  eö  ^eutfc^taub  einig  banden, 
^afe  ber  frembben  Sprayen  ©unft, 
SJ^ercflic^  fc^on  begint  gu  raancfen, 
53nb  man  nunmeijr  in»  gemein 
Sieber  2)eut]cf)  begert  gu  feijn. 

7.  2Ber  l^at  emrer  füffen  §anb 
liefen  9Za(i)brucf  mit  gegeben, 
5^aB  '^cix'  gan|e  5lorben=Sanb, 
SSenn  jr  fcf)(agt,  ftc^  muB  ergeben, 
^nb  fo  mancher  öbler  ©eift 
ßnc^  ju  folgen  fic^  befleift? 

8.  Saft  ben  ftol^en  Xf)racer-?^Iu§ 
9lid)t  fo  tro|ig  fic^  ergiffen, 
^nb  ben  eblcn  aj^inciu^ 

Söa»  bef(^eibentti(f)er  flieffen! 
(giriert  Sober^  !(eine  ^^^ut^, 
9hmpt  bocf)  allen  nnn  ben  9}^utf). 

9.  2Bot  eu4  §err,  SSa^  für  ein  So^n 
§at  ficf)  ^ie  mit  eingebinget? 

^a6  üon  ^ie  ah  emer  X^on- 
^i§  in  jene§  Seben  bringet, 
Neffen  9k(f)flang  aller  3^^* 
^nb  S3ergdngniiB  fic^  befret)t. 
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10.  §ie  funt  emre  Sugenbt  ^wav 
8(^on  ben  Sorber=Slran§  erjagen, 
%btx  bort  luirb  emer  ^aav 

örft  ber  G^ren  ^rone  tragen, 
^ie  (Sucf)  Saoib  gern  gefte^t, 
Sßeil  Sf)r  feinen  guBpf'i^  S^i)^- 

11.  ^ocf)  tüirb  auc§  be§  '$rege(»  ü^anb 
SSeil  er  ift,  Don  önc^  nic^t  jc^roeigen, 
^a^i  öon  ön§  Ijie  mirb  befant, 

3Sa^  mir  fingen  ober  geigen, 
^nfer  DM^me  Öuft  ünb  )knt) 
Stellet  Guc^,  §err  Cpi§,  gu.^) 


*)  Hier  folgt  in  A:  3?egtfter  ber  Sieber  btefe^  ätnbern 
^^eil§.  Errata  be§  Grften  JJjetIg.  Errata  be^  2(nbern  2^ni^. 
@nbe.    BC  hat  nur  das  Re^rister. 


III. 

5:ritterXf)ei(  |  ber  |  2{9^5@9^  ober  i  DJ^öSD^^eSGD^  i 
(5tücf)er  tljeilg  ©etftlic^er,  \  itjciU  SBeltlic^er,  ,^u  guten 
Sitten  t»nb  |  Suft  bienenber  i  Sieber.  |  S^^  8incjen  ünb 
Spielen  |  gefe^et  üon  j  ^einric^  S((6erten.  1  ©ebrucft  ^u 
^onig^berg  be^  Segebaben  ßrben,  |  igm  Z^at^x  1640.  ^) 

öünftiger  lieber  Sefer.-) 

3C£fi  a(f)te  unnötig  ^u  fetin,  baB  ein  Musicus  über 
bem  einfeltigen  ^i^rtlieil,  fo  t>ielma^(§  üon  benen  ^qiraiffen^ 
ben  feiner  Profession  ergebet,  fic^  groJ3  befümmern  fol; 
^ie  ©emobntieit  ber  9)knfc^en,  mie  auc^  j^re  complexion 
I)i(fft  üiel  baju,  '-önb  gefeit  mancfiem  bie  Sacfpfeiffe  meit 
beffer  ai^  ein  fi^bne^  Sautenfpiel;  man  mu§  bieBfal» 
einem  ^ebroebern  feine  meinung  gönnen,  i^rt^eilt  boc^  roof 
ber  '^linbe  üon  ber  garbe.  Gc^  ift  aber  im  Singen  ünb 
Spielen  ein  mdcfjtiger  ünterfc^cib;  ba()ero  e»  benn  fommen, 
mann  ein  Director  eine§  C£^or§  etma  einen  ünb  ben  anbern 
trefflichen  Singer  ober  ^nftrumentiften  unter  feiner  (lom^ 
panie  gemnft,  'Cia^  er  in  anftedung  feiner  Music  aucf) 
ba^in  bemübet  gemefen,  mie  man  ben=  ober  biefelben  für 
anbern  befonberc^  boren,  imb  alfo  Sf)r  gute»  Singen  ünb 
Spielen  rec^t  ju  nü^  bringen  !bnne;  meiere»  getniBlic^ 
nicf)t  geic^eljen  mürbe,  mann  fie  in  ha^  üoÜe  G^or  ftet§ 
folten  mit  cinftimmen.     Sinb   bemnacb  .  bie   jenigen  nic^t 


M  Ueber  den  Titel  von  BC  siehe  die  Einleitung, 
-)  Der  Anfanj?  der  Vorrede  in  BC  lautet  folerender- 
massen :  ©ünftiger  Sefer.  SMt  irgenb^  eine  Profession  jl^re  ein= 
faltiijc  Srtbeiler,  fc  ift  e'5  geiDi|Iid^  bie  liebe  Musica;  ta  jbrer 
inel  cfftermal  tat-  beffere  t^eriüerffen,  bas  fcblecbte  aber  rühmen 
inib  J)ocb  acbten.  Qq  ftebet  bimal'S  einem  jebirebern  feine  ilfeinung 
freJp,  folte  man  gteicb  ben  ©ucfiut  lieber  boren  alB  bie  9?acbtigal, 
ober  aucb  (nne  t»cn  Midas  gefcbel^en)  Pan  mit  feiner  '^feiffe  miter; 
uu'ilen  bober  geKnlten  Jrerben,  alv,  Apollo  mit  feiner  Gtitl^ar. 
2ßa5  tl^ut  nid^t  bie  angebcrne  ober  genaturte  (rigenfcbafft  ber 
:^eute,  bie  Sluffer^iebung,  bie  0elücnf>eit?  2c.  G§  befinbet  fic6 
aber  im  3ingen  inib  Spielen  .  .  .  Das  Folgende  stimmt  mit 
A  überein. 
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aüein  ^n  entic^ülbigen,  fouberu  nuc^  ipd)  ^u  (o6en,  ]o 
Dffterma^(§  j^re  feine  lUrbeit  get()au  tinb  fic^  nad)  ben 
Qualiteten  j^rer  mtterf)abenben  Adiuvanten,  nad)  ber  ge= 
legenfieit  be§  Crt§,  ber  Instrumenten,  ber  ßufio^cr  &c. 
in  jf)ren  Compositionibus  gerichtet  (}a6en;  SBorein  fic§ 
aber  (eic^tlid^  feiner  finben  ober  folc^er  rec^t  gebrauchen 
mirb,  n^elc^er  ntc^t  bcrgfeic^en  '.^(nftellungen  auffx^  luenigfte 
mir  eine  ^^^t^^^S  ^^^^  ^^^^  Be^gemo^net,  önb  ber  etne§ 
guten  35rtf)eil§  önb  na(f)bencfen§  fei^;  5(uffer  bem,  fo  ift 
e^  njol  am  6eften,  ':)a)i  man  folc^e  Sachen,  bie  auff  fon= 
berba^re  8inger  etc.  gerichtet,  nur  fein  ju  frieben  (äffe, 
bamit  man  nic^t  ficf)  fe(6ften ')  tjnb  ben  nnfc^ulbigen  Auto- 
rem  fc^impffen  möge,  ^sd)  Wü  nur  fagen  öon  beut  @e= 
brauch  biefer  meiner  meiftent[)ei(Ä  geringen  onb  frfjlec^ten 
SIrbeit  (meiere  aber  hk  SSurbe  ber  oiel  fc^onen  Xejrte,  ha 
biüid)  tin  jeglicher  55erß  feine  eigene  iücelobci)  fiaben  folte, 
nic^t  menig  gieret  unb  groB  machet,)  mic  püffierüc^-j  untere 
metlen  bamit  gef)anbctt  mirb:  dJlan  fpielt,  fingt,  fiebelt 
tinb  pfeifft  mannic^mal-')  ein  Sieb  immer  in  unisono  auc§ 
mo(  gar  in  ber  octava  f}inmeg,  bi^  e§  ^u  enbc  gebracht 
mirb;  S)tefe§  fan  einem  guten  Musico  gar  nic^t  gefallen; 
SBann  aber  ha^  Instrument  nac^  oorgefc^riebenem  Basso, 
melcfier  a(f)ier  an  ftat  ber  tabulatur  ftef)t,  gebüfirlic^en-^) 
tractiret'')  mürbe,  hk  nofjtmenbigen  accorden^V  ober  con- 
sonantien'')  nic^t  meg  blieben;  ber  Singer  auc^  adeine, 
o^ne  9[)Ht()üIffe  einiget ')  3nftrument§ ';  feine  $arteQ 
mac^ete,  ünb  felbiger  Bassus  nur  rein  \)nh  fc^lec^t,  inie  er 
fte^et,  auff  bem  Violon  ober  löa^geige  etc.  geftric^en  mnrbc; 
bie  i^ibk,  Violin.  etc.  entmeber  eine  abmec^Äfung  mit  bem 
Singer  IiieÜe,  ober  aber  eine  abfonberlii^e  Stimme,  bie 
auc^  ein  fc^(ecf)ter  Musicus  leic^tlic^  bar^u  finben  fan, 
fpielete,  folte  e§  meit  beffer  ^u  ^oren  fei)n.  S^iet  einanber§ 
aber  ift  e§  menn  ein  i^ieb,  einig  imb  allein  bie  90?e(obet) 
gn  öerne^men,  fol  gefpielet  merben,  ha  muB  man  billig 
ben  Discant  ober  bie  Arie,  mie  fie  fte()t,  mit  ne()men  ünb 

')  C :  f el&ft.  2)  c :  fetifam.  ^)  C :  manchmal.  '')  C :  ge-- 
bü^rlic^.  5)  ßQ  schiebt  davor  ein:  gezaubert  ober.  •^)  BC 
setzt  dafür:  taju  gefjt^rige  Stimmen  (accorden).  ')  ßC  setzt 
dafür:  einiger  ^iot,  %li>i)t  :c. 
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beutlic^  in»  (3d)bv  bringen;  3ft  ober  ein  (Singer  tier!f)an' 
ben,  ober  bafe  man  felbft  bar^u  fingt,  at^bann  richtet  man 
fid)  einig  ünb  adein  im  Spielen  nacf)  bem  üorgefc^riebenen 
Basso,  t>nb  mirb  alfo  bie  rechte  §anb,  tüeld^e  jonft  bie 
©ingenbe  Stimme  angebeutet  hatk,  beffer  ^u  nu|  gebradfit, 
nemblic^,  bie  accorden  befto  richtiger  in  ac^t  ju  nehmen 
ünb  bie  ^armonet)  fo  üiel  leb^affter  gu  moc^en.  ©§  bie= 
ncn  aber  biefe  lUeber  fonberlid^  für  junge  Seute,  fic^  bamit 
üntermeiten  ju  erüiftigen.  55nb  rneit  e^  ju  gefd^ef)en  pflegt, 
baB  j^nen  offtermaf)(§  auc^  mitten  in  ber  grolic^eit,  t)or= 
aug,  menn  e§  mor  ein  menig  nicfit  nad)  j^rem^)  mitten 
gellt,  fonberbare  Sterbene^Öebancfen  ju  faden,  5XtB  iuerben 
fic  auc§  in  biefem,  mie  in  ben  t)ort)erget)enben-)  2;bei(en 
finben,  ma§  bießfötg  j^re  5(nba(f)t  nid^t  menig  beforbern 
mirb.    Steibt  ÖDXX  befohlen. 

|)einrid^  ^((bert.^) 

1.-^)    Perpetul  coelum  tempora  veris  habet. 

1.  ^(£r  93Zet),  be§  Sa^re§  S)erti,  beginnt 
^urc^  Ärafft  ber  (Sonnen  8traf)ten 
5etb,  33erg  ünb  "XW  ,^u  maf)Ien, 

®a^  ade§  nemen  Sc^muc!  geminnt: 

^er  Saum  ein  8peiiemarcf^)  ber  Sieneu, 

Xrdgt  Saub  ünb  eblen  (Safft, 

^er  5(rl^te  SBiffenfc^afft 

5^ie  tye(b=  ünb  ©arten-Ärduter  grünen. 

2.  Snb  bu,  mein  §er^,  bift  trag  ünb  !att 
©iebft  nod^  hi(i)  ,^u  üerfterfen 


M  A:  jbrcn.  '■^)  BC  fügt  hinzu:  önb  folgenben.  ^)  C 
fügt  hinzu :  2ln  bie  53u*banbrer:  ©ünftige  .C^erren  intb  J-reunbe, 
ber  T*  felbe^  ^"Kec&t  imb  Si^illigfeit  lieb  l^abe,  i^erfidBere  cu*  Memit, 
'i>a^  biefe  meine  Strien  mit  niefiten  fc  tbeh)r  Jiertaufft  iperben,  al§ 
man  falfcfili*  auvgefprengt.  33itte  berlnegen  noc^mal^,  ba^  jbr 
ben  lierflucbten  9cac6brucf  nidbt  annehmen,  fcnbern  nur  an  mi* 
fcbreiben  iröllet,  ic&  erbiete  mid)  gegen  eucb  bergeftalt  ju  be^^ügen, 
bafe  ii)v  bief;fal§  irol  mit  mir  jufrieben  fetm  füllet,  bin  fonft  Qud} 
bnb  mÄnniqlirf)  angenel^me  2)ienfte  ju  erzeigen  miKig.  *)  Vgl. 
Oesterley.'Dach  S.  441.  BC  fügt  zum  Titel  hinzu:  S5cr=Sa^r§ 
Siebdben.        ^)  BC:  Speifemarcft. 
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^er  faulen  3Smter=becfen, 
^er  5Soüuft  Schirm,  ünb  §(uffent^att? 
gjlein  (afe  hii)  bte  Dlatur  Betücgcti! 
Se6  §6cf)ftcn  ©naben^Sc^ein 
SSirb  beinc  Sonne  felin, 
Sein  tf)en3re^  SBort  bein  gülbner  Stegen. 
3.        SSerjünge  birf),  tjnb  bric^  f)erfur 
5Dlit  beinern  ^Xugenbt=^(eibe, 
^2U^  @otte§  Seelen^tfcibe, 
5limm  an  bie  Sielien^meiffe  ^m 
^cr  §eiüg!eit,  rec^t  fromm  ju  leben! 
2Ö0  nic^t  fo  tt^i^b  ber  33anm 
^e6  Se6en§  feinen  9iaum 
Sein  3meig  f)infort  ju  fet)n,  bir  geben. 

Simon  "^a^. 

2J)     Cceli 
Qiü  peti3  ornari  flöribus,  csto  pius. 

1.  @S  ift  ja  ma^r,  mir  ^ben  nun 
Sü^ie  befte  See(=  ünb  ^(ugenmeibc, 
Sßenn  auff  bem  bunten  ^lumen^Äfeibe 
®ie6  immer  bem  ^uüor  ml  t^un, 
^^nb  prächtiger  ficf)  meint  ju  machen 
^a^cr  man  je^t  fie!)t  allee  taäjtn. 

2.  ®cf)t,  .^inber,  auff  ba5  gelb  ^erftretüt, 
^nb  pflücft  euc^  üon  ber  grurf)t  be§  Senden, 
Öie  gelb  ünb  b(am,  bort  grün  gu  ^rdn^en, 
beraubt  ha^l  fcf)6ne  93^et}cn=Ä(eibl 

(55ef)t  üon  Skrciffen  ünb  SSioIen 

So  üiel  eu^  gut  büncft,  ein  ,^u  f)oten! 

3.  Xoc^,  ef)'  j()r  bieB  ünb  '^a^:^  berüfirt, 
So  fcf)tinngt  ^uüor  au^  biefen  Sc^rancfen 
§ienauff  gen  §imme(  bie  ©ebanden, 

2Bo  ,^u  ©emübt  eucf)  mirb  gefüf)rt 
3Ba§  bort  in  jenem  Slran^  ber  ö^ren 
gür  fcfione  53(umen  boc§  gefjoren! 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  441.    BC  hat  in  der  üeber- 
schrift  noch:  S8or=Sa^r§  Siebc^en. 
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Xie  Qkx  ber  Xuüpan  önb  9^e(cfen 
3}^uB  offt  beg-)  ^Jlbcnbe  Ijie-)  nermclcfen, 
23te  fc^on  fie  duö  auc^  angelacht; 
Ter  (Smig-grüne  Ärait^  ber  ^-rommen 
SSirb  nie  t>mb  feinen  S^^^'oljt  fommen. 

5.       @»  grünen  iölu^men  3§m  ju  gut, 
^ort  an  ben  8il6er=f(afiren  Cuetlen, 
.^ein  ^J^orb  ift,  ber  fie  lueig  ju  fallen, 
.^ein  iöranb,  ber  j§nen  fcfjaben  t.^ut; 
Xer  Jam  beß  Sebens  muß  fie  ne|en, 
^nb  I)ücf)fte  ^laifjeit  auff  fie  fe§en. 

G.       SSie  feelig  lüerben  bie  bod)  fetjn 
3^ie  bort  in  eitel  ^orjat)rö=2agen, 
So  fcf)6ne  ^rdn^e  merben  tragen! 
gragt  3t)r,  ob  biefcr  ^^tumen^fc^cin 
'Und)  emer  i'>aar  eininat)!  tnirb  fteiben? 
ga,  mo  jf)r  fromm  fonnt  feijn,  tmb  (eiben. 

Simon  ^ad^ 


3.     Omnigena  ä  Domino  Faxque  Salusque  venit. 

1.  iö^tter,  befe^)  hk  Öangmutl)  ift 
2^ie  ün^o  (efft  genefen 

^er  Su  oormalÄ  gndbig  bift 
deinem  löolcf  gemefen 
^er  ^n  gacob  au^  ber  l^aft 
Seiner  53anb'  erlofet  ^aft. 

2.  ®er  S)u  jftnen  jf)re  Scf)u(bt 
^^flageft  t^u  vergeben, 
^unteft  oormaI)tt^  auc  ©ebult 
51tlen  3o^it  aufff)eben, 

^por  anc^  nun,  ^JSrr,  onfrc  Stimm, 
Snb  Ia§  ab  oon  beincm  ©rimm! 

3.  Sol  bein  3^^'"  ficf)  alle^^eit 
^ber  t)n§  ergieffen? 

Sßirb  man  beiner  ©ütigfeit 


')  BC:  reidjcr.      '-^j  BC:  torSIbenb  nod^.      ^)  A  ursprüDg- 
lich:  ba%  im  Druckfehlerverzeichnis  von  A3  verbessert. 
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©aul^  liiert  mel)r  genieffeit? 
5(cf)  eriiuicf  üuc  .soörr,  ha%  mir 
S5it^3  erfrerren  ö6er  Xir! 

4.  geig  ting  beine  @uab  O  @Ctt, 
Sd^am  auff  ünfrc  2:fjrdnenl 

^k  mir  ün§  in  biefer  Üio^t 
§er|(ic^  nac^  ^ir  fernen, 
3eig  mx^  beiner  ©naben  Sic^t, 
^n,  0  ünfre  äii^e^'f^t! 

5.  %d)  btv5  @€tt  nur  burc§  dn  SBort 
8ic§  m6cf)t  ^oren  laffen, 

^a§  ßr  fagt':  e^  folt  f)tnfori-, 
35nö  auc^  iyrieb  ümbfaifenl 
^a^  fein  55o(cf,  beraubt  ber  ütuf) 
9H(^t  jf)m  felbft  ein  5eib  antfiue. 

6.  ^0^  baferne  mir  t}n^5  3^}^^^ 
Ühir  t)on  .pert^en  tramen, 
^nb  burc^  oüe^  ^ngeftüni 
ßinbli^  auff  ^fm  bamen, 

23irb  fein'  §ulff  mib  ©naben-'fc^ein 
%ud)  riüd)  önfre  aufhielt  fet)n. 

7.  ^a^  bie  ©üte  fpa()t  ünb  früe 
9JMg  bie  Xreme  grüffen, 

XaB  fic^  9^ecf)t  cnb  ^rieb  al^ie 
t^reunblic^  mögen  fiiffen, 
'Mh  i)k  alfo  &ütk^i  ö^r' 
5(ugcnicf)einlicf)  fic^  Dernieljf! 

8.  %nd)  baB  @Ctt  bei)  un^  bie  Xrem 
5^nb  hk  SSar^eit  bame, 

XaB  ©erec^tigfeit  habet} 

Btttx)  üom  §imme(  fcjame, 

^a%  unc  ÖJCtt  bet)  grieb  ünb  )Rnt) 

5(IIe§  (ieb  ünb  gute^  tf)ue. 

9.  5^a»  bie  liebe  i^anbe^'-gruc^t 
SSac^f  f)ubfc^  auB  ber  ©rben, 
^a^  ©erec^tigfeit  ünb  3uc^t 
9}iog  erhalten  merben, 

S)aB  bie  Sarfjeit  auc^  al^ier 
Qod]  im  fcfimange  für  ünb  für! 

'^(nbreay  3(beröbac§. 
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4.^     Terra  valel  seternas  mens  mea  qiia^rit  opes. 

1.  2ß2(e  tüilft  hu  avmey  Seben 
^i(f)  tro^ig  noc^  ergeben, 

SDu  muft  oI)n  Seümnuc^  fort! 
Ü^ed^t  trie  fern  tioit  ber  Grben 
^ie  Jeanetten  SSo(cfen  roerben 
3erf(attert  burd^  ben  9tort. 

2.  5^a^,  ma§  man  üm6  bid^  fpüret, 
2Bay  bic§  betrieblich  ^^ieret 

^ein  5(n]'ebn,  beinc  Öunft, 
5ft  nur  ein  ^'^aug  ber  '^fagen, 
33nb,  rec^t  baoon  gu  fogen, 
Sin  Schatten,  ^and)  tmb  2^unft. 

3.  2)u  ^eigft  an  aden  Gnben 
53n§  mit  Jßntreiüen  ^Jdnben 
Ter  SSoöuft  faifc^en  8c^ein. 
2^ie  fic^  üerfeiten  (äffen, 
2Bq§  muffen  fie  erf äffen? 
Tie  ftrenge  Seelem^ein. 

4.  5^rumb  mei(  icf)  ja  muß  fterben, 
So  mi(  icf)  mic^  bewerben 

SSmb  ein  rec^t  gute§  ®ut: 
3^mb  ein  ftanbf)affte§  Seben, 
Ta§  (I()riftu§  mir  fan  geben 
5)urc^  feiner  isönfc^ul'b  Slut. 

5.  §©rr  Söfu.  3iüöi^9  ^^^*  Öetlen, 
Ter  Tu  ün§  Taufent  ftellen 

Jm  4")imme(  auff  gerdumbt, 
9Zimm  micfi  in  Teine  X')dnbe, 
5S3ei(  meinex'  ^ebeuv  ©nbe, 
8idf)  nabet  nngefdumbtl 

6.  QiV  auB  ben  finftern  §6ten 
S[Rit  meiner  armen  Seelen, 
iönb  bring  micf)  an  ha^  Öic^t, 
Ta  bu  felbft,  Qoiaw^  tmb  Sonne, 
SDZit  Strablen  beiner  ^onne 
3?erf(df}rft  mein  5(ngeficf)tl    . 


•)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  Vl'.i. 
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7.       60  lüerb'  ic^  ]db]t  anidiawtn 
SBorauff  tnir  f){e  nur  baruen 
5^urc^  ©laiiben  an  betn  2i3ort, 
55nb  mit  ber  Sc^aar  ber  frommen 
5iu§  (Sturm  ünb  SBellen  fommen 
Su  bem  geit)un)'(^ten  $ort. 

(Simon  ^ac^. 

5.^)     Morborum  domus  est  tellus,  domus    astra  salutis. 

1.  2{£Ie§  Idufft  mit  mir  ,^um  ©nbc: 
SJ^eine  §dnbe, 

gü^  ünb  3(rme  finb  üerborrt, 
Stucf)  bie  'iyadei  meiner  klugen 
SBil  nic^t  taugen, 
(5)eift  ünb  Seben  eilen  fort. 

2.  2Bo  ber  Xobt,  hk  $eft  ber  ©rben, 
Stecht  fan  u^erben 

5{njufel)en  a6gemaI)Ü, 

9}Züffen  j^m  bie  5lrm  t>nb  ^eine 

Ütec^t  tt)ic  meine 

SSnb  nicf)t  anber§  fein  geftalt. 

3.  9}2eine5  cblen  ©eiftee  ,^rdffte, 
S)ie  ©cfc^dfftc 

Mtimv  Sinnen  neljmen  ab, 
S^id&te  ift  anber§  ^^u  beforgen 
5((6  üor  SOiorgcn 
9^0^  ju  fc^eiben  in  hai  &vab. 

4.  Seele,  tüenn  bu  nun  bi^  Scben 
§in  folft  geben 

So  entfc^lage  bic^  ber  DZott), 
S^enrfe  ba^  hn  ^u  ben  ?^rommen 
5Rid)t  !anft  fommen 
^U  nur  einig  bur^  ben  2obt. 

5.  Qa^  bi(^  feine  finftre  §ecfen 
S'^id^t  erfcfirecfen, 

SÜ6  ünb  fanfft  jmar  tljut  er  nic^t, 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  144  ft- 
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2(6er  ef)  mir  e»  nerftefien 

23irb  auffgef)en 

^e»  geiDÜnii^ten  5e6cn§  Sic^t. 

6.  ^Jie,  üon  bannen  unr  abfaljren 
3u  ben  Scharen 

S)er  Derftorbnen,  fc^mer^t  e§  tpol, 
'2(ber  bort  auff  jener  Seiten 
3ft  fein  ftreiten 
gonbern  a[Ie§  (vreiuben  üoll. 

7.  ^a  finb  erft  bie  rechte  ioutten 
3So  fein  SBüten 

^er  Derbamten  Xijrannei), 
Sonbern  'i^a?'  nur  ift  ju  fc^atren 
SBa»  mir  gramen 
2^aB  ee  emic3  tin^  erfrem. 

8.  öntle  bi^  in  S^rifti  ^Bunben, 
^er  empfunben 

SSaÄ  ju  leiben  bir  gebührt, 
Safe  bic§  bein  betf)6rt  üeruben 
9^icf)t  betrüben, 
(£r  ()at  alle5  au^c3efubrt. 

9.  @ibt  er  nic^t  §u  ©otte^^  Ü^ec^ten 
Sen  ©efcblec^ten 

^er  örmeblten  j^re  Suft? 

(Sr  mirb,  mann  bu  fompft  gegangen, 

'^id)  ümbfangcn, 

'-8nb  eiufcfilieffen  feiner  53rnft. 

10.  23ir  finb  alle  burc^  fein  Sterben 
§imme(§  @rben, 

.3a  ^^  mirb  be§  Xobe§  $ein, 
^ie  bu  mirft  empf^nben  muffen, 
Xir  Derfüffen, 
Xafe  fie  nur  ein  3cf)(aff  mirb  fet)n. 

11.  Segt  euc^  nun  gcruf)ig  nieber, 
9J?eine  ©lieber, 

@ben  mie  if)r  ümb  bie  ^\'acf)t 
(äucf)  bie  Nlrdffte  ,^u  erf)D(en, 
@Ctt  befobten, 
i^nb  5U  Sett'  offt  ^obt  gemacht. 
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12.  Üiuf)et  frei)  öon  attem  ^onimer 
Sit  ber  Rammer 

2)te  @€tt  feft  üerriegetn  mxh, 
35nb  fie,  menn  j^r  folt  ermac^en, 
5(uff  erft  machen 
(Selbft  bes  £eben§  Xf)ür  ünb  §irt. 

13.  2((abann  foü  j§r  emrer  (Seelen 
Slufe  ber  §6Ien 

SInüertratüt  ben  §(Srren  fefin, 
@uc^  in  feinen  tüa^ren  ^i^eraben 
(Stüig  meiben, 
%f)\in  rva^  f)ie  ni(^t  !an  gefc^e^n. 

14.  ©Ute  9Za(^t,  o  2Se(t  fambt  aüen 
S^ie  nocf)  lüallen 

Öie  auff  beinem  trüben  3}^eer! 
Schalt),  icf)  trerb  je^t  auffgenommen 
.3u  ben  'f^rommen 
3^nb  bem  groffen  §imme(§  §eer! 

15.  2Be(cf)e  mit  mir  f)ie  bege!)ren 
(£injnfel)ren, 

Schämen,  ha^  fie  nur  bie  9iuf), 

S^riftum,  ficf)  nic^t  mögen  fc^idmen 

5(n,-^unet)men 

^nb  ge^n  auff  jfjr  (Stünblein  ju. 

16.  2)ie  j§r  (Snbe  flet^  betrachten, 
!önb  üerad^ten 

tiefer  2Be(t  öerfe^rten  Sinn, 
3®fum,  Bi6  fie  ganfe  erfalten, 
©laubig  f)a(ten, 
7^af)ren  fanfft  ünb  feeüg  f)in. 

Simon  Dach. 


6.     Fallacis  mundi  gaudia  vana  puto. 

1.   D  tüie  mögen  wir  hod)  önfer  Seben 
@o  ber  SSett  tmb  j§rer  2uft  ergeben, 

SSnb  m§>  felbft  fd^eiben 
SSon  ber  ^^ommen  9^^ue  ünb  taufent  gretüben! 
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2.  9}Jüffen  luir  md)t  and)  nad)  Äur^eii  3af)ren 
3u  ben  Xobten  in  bie  @ru6e  fa!)ren? 

(So  tüirb  gefc^efjen 
3^a§  ein  g^^^r  feinen  So^n  foÜ  fefjen. 

3.  Sßenn  bie  3SeIt  j^r  (Snbe  nun  genommen, 
iBnb  ber  üiic^ter  roirb  üom  §imme(  fommen, 

^er  lüirb  entbecfen 
%äe^,  roa»  mx  meinten  §u  oerflecfen. 

4.  D  lua^  tüirb  (är  für  ein  33rt^ei(  feilen, 
33enn  ör  önfer  Xf)un  mirb  für  fic^  fteüen! 

23enn  (£r  mirb  finben 
2Bie  mir  ^ie  gelebt  in  lauter  Sünben! 

5.  D  §@rr  (5§rifteO  lüoüeft  meiner  fc^onen, 
)8nb  mir  Sünber  nad)  öerbienft  nic^t  lohnen! 

^d)  ml  üerlaffen 
5(ae  SSett,  önb  j^re  Süfle  fiaffen. 

6.  Jort^in  fod  mein  Seben  ®ir  gu  (S^ren 
^J^immer  fic^  öon  beinem  SBort'  abfe^ren, 

^ein  iüi(  ic^  bleiben 
^eine  3Be(t  fo(  mef)r  öon  bir  mic^  treiben. 

7.  ^eine  @naben=X§ür  ftef)t  allen  offen 
2^ie  auff  ^ic^  in  biefem  Seben  {)offen; 

Xie  o{)n  ^ic^  fterben 
DMffen  bort  mit  Seib  ünb  See!  oerberben. 

8.  X^arumb  fc^lieB  icf)  mic^  in  beine  Söunben 
^a  ic^  meinen  Sünben  iDia^t  gefunben. 

Xein  dreuti  ünb  2et)ben 
?}ü^ret  mic^  ^um  magren  §imme(§  J^etnben. 

Heinrich  Albert. 

7.')     Scelerum  mens  ardua  victrix. 

1.        '^m  fuc^ftu,  fc^dnblic^e  33e9ier? 
^u  Seelen  getnb,  bu  SSunber=Xl)ier, 


')  A:  e^rifte.         -^)  Vgl.  üesterley,  Dach  S.  442. 


III 


79 


d)l\d)  armen  abtxmai  ^u  fallen? 
(3ti)'  eilenbg,  pacfe  hid)  üon  mir! 
&ci)  aujf  ben  finftern  @runb  ber  öeßen 
5)en  böfen  ©eiftern  nad)  gu  ftedenl 

2.  Sc§  fenne  betne  Xpranneij, 
^d)  i^abc  betner  $eiic^elei} 

Mit  8d^aben  öormaI§  öetigepflic^tet, 
^in  jeöt  ndd)  fanm  b^rfelben  fret); 
^sd)  ijaV  auff  bae  mein  Jf)nn  gerichtet 
^a§  betne  @eilf)eit  gan§  uerni^tet. 

3.  2{nff,  meine  Seele,  nimm  in  ad)t, 
2Sie  emBftg  bein  55erber6en  tpac^t! 
SaB  bic§  mit  nickten  u6ertduben! 

Set)  auff  bein  5(mpt  tmb  '^^flic^t  bebac^t! 
^u  muft  ben  geinb  je^t  Ijintertreiben, 
3§n  in  ber  erften  Sliit'  auffreiben. 

4.  ^u,  tjnfere  ©ebieterin, 

2)e§  ganzen  9[)^enfcf)en  ^^onigin, 
Saff  ben  33egierben  nic^t  ben  SBiüen! 
^empf  eilenb»  ben  üer!el)rten  Sinn! 
Sein  üie{)if(^  Xoben  halb  ^u  füllen 
äRuftu  mit  gutem  ^dia]:)t  mid)  füllen. 

5.  ^Xu  bift  tjergebens  nicf)t  erfjofjt: 
2)ein'  §errf(f)afft  ünb  Verwaltung  fte^t 
3m  §dupt,  aU  einem  Schloff,  ergaben; 
Schall),  mie  ber  Sinnen  greoel  gel)t 
5^nb  tro|et  beiner  SSeig^eit  @aben! 
SSie  önge^dlimt  bie  öengfte  traben! 

6.  Verrann'  jl)m  feine  milbe  Jluc^t 
33nb  tritt  j^n  unter  beine  3\xd)V. 
Sonft  friegftu  fc^aben  im  ©eroiffen, 
©eftatteft  bu  jljm,  mas  er  fucfit, 
SBirft  neben  j^m  mit  fort  geriffen; 
ö»  fleljt  am  meiften  bir  §u  biiffen. 

Simon  Xad). 
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8.^)     Credo  iiefas  nimium  liigere  beatos. 

1.  2Ö5(^J  I)at  ein  frommer  C£^rift  bocf)  9Zo^t 
So  !^eibniid^  firf)  ^u  (laüen 

SBenn  ®ott  jdm  fes^^O  «^"vd^  ben  ^Xobt 
S^ie  feinen  lefft  erfalten 
3^m  ift  ja  auB  ber  (Scf)rifft  befant, 
SDa^,  bie  auf  (Iliriftnm  fterben, 
^en  §tmme(  tinfer  Jöaterlanb 
^nn^ieberfprec^licf)  erben. 

2.  ^er  ©Ott,  ben  mabren  Üieic^tfjumb,  fic^ 
©iebt  t)err[icf)  ^u  genieffen, 

^a  gremben  finb,  unb  mi(bigti(^ 
Se§  Seben^  Strome  fticffen, , 
2)a  meber  ;per^(eib  nocf)  0)efaf)r 
SD^ag  emig  ()inge(angen, 
^nb  ha  ber  lieben  Gnge(fcf)aar 
^ie  ?^rommen  ftet§  ümbfangen. 

3.  ^er  3{ufferiiief)Iten  gremb'  ünb  :^nft 
@e^t  über  ade  3ii"9c^f 

Sie  ift  noc^  feinem  je  bemnft, 
3ft  feinec^  ^>er|  burdfibrungen, 
^ein  S(ug'  bot  jemals  angefe^n 
ßein  Cf)r  bat  je  gef)bret, 
S5]a§  bem  bort  gute»  fol  gefc^e^n 
^er  e^Ctt  t]ie  f)er|(ic5  ebret. 

4.  SBer  biefe  Sa^en  aü^uma^I 
Sid^  Sf)rift(i(^  tefft  bebeiiten, 
SBirb  lai^enb  auB  bem  ^ammertbal 
2)ic  feinen  !^in  begleiten, 

^nb  münfc^en:  Xaf5  aud^  er  ber  $ein, 
^e§  ^ummer^  biefer  ©rben" 
^urdf)  ein  gemünfc^te§  Stünbelein 
^alb  mög'  erlebigt  merben. 

5.  2öir  motten,  bie  fic^  fort  gemad^t, 
Sn  «triebe  f(f)taffen  (äffen, 

^nb  bIo§  nur  fet)n  auff  üuv  bebad^t; 
^er  Sunben  SSege  Raffen, 
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^afe  ipir,  meii  [ie  nun  eiüig  nid)t 
3u  ün»  f)enpieber  !ommen, 
3u  jfinen  in  ba^  wainx  Sicfit 
iöalb  lücrben  auffgenommcn. 

Simon  2)ac^. 

9J)     Affecto  cceli  siclera,  sordet  humus. 

1.  ö®  üergef)t  mir  alle  2\\]t 
Sauger  l}ie  ,;;u  leben, 

S(n  ber  örben  Slo[]t  imb  äl^uft 
9JMg  icf)  uicf)t  me()r  üebeu, 
S)aB  ic^,  C£f]rifte,  für  Dub  für 
Saffe  fo  nie!  Xlirdnen, 
äJiad^t,  baB  id)  Iiinauff  nacf;  5)ir 
.'per^Iic^  mic^  nuig  fe()uen. 

2.  Sagt  mir,  bie  jfir  an  ber  SSelt 
öurf)  fo  fel)r  Derüebet, 

2Ba5  i)at  fie  eui^  üorgeftellt 
SBelc^e»  nic^t  betrübet? 
^uc^  bav  befte,  fo  fie  euc^ 
ÖJiebt  in  jt)ren-j  g^-'^roben 
3ft,  ha'^  fie  t)om  ipimmelretcf) 
@eru  curf)  moüe  fcfjeiben. 
:-5.        ^^lein,  ic^  (äffe  nimmermel)r 
d)lid)  öon  jbr  betriegen; 
2Beg  mit  jf)rer  eitelu  ©f)r, 
sßbermutb,  t>nb  Sugenl 
SSie  ber  SSiub  ben  33o(cfen  t()ut: 
2^ut  bie  ^dt  ben  Sc^dt^en; 
'i^ln  bem  mabren  §immeI=Ö?ut 
^^ah'  icf)  mein  Grge^en. 

4.        Xorid)t  ift,  ber  ()ie  ficf)  feümbt. 
S^ber  allen  Sternen 
Stebt  mein  iJauB  mir  auffgereümt, 
dfiriftue  mincft  üon  fernen; 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  125.         '^)  BC:  emren. 
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3Icf|,  ic^  tuerbe  frei)  nnb  lofe 
JCon  ber  Saft  ber  ßrbeii 
5n  ben  füffen  5reuiben=fcf)o§ 
53alb  uerfet^et  toerbenl 

5.  23o  ber  frommen  (5nge(  Scf)aar 
Öiotte^  2ob  erfüngen 

SBerb'  ic^  frolic^  immerbar 
3n  bte  Seiten  fintgen: 
W\6)  anc^  ju  erquicfen  ge^n 
^■öei)  bem  ^e6enÄ;53rnnnen, 
i8mb  Dnb  an  befleibet  ftef)n 
ä)iit  bem  Sic^t  ber  Sonnen. 

6.  Sonne,  ma^-^  Der5eügfln  öiel? 
%{t\x6)  mit  beinem  SSagenl 

Öitt  \\)t  Stnnben!  bringt  mein  ^\ti 

9Jht  euc^  f)er  getragen, 

2^aB  mic^  reifft  auB  biefem  Crt^ 

5^ er  nur  ftürmt  tmb  netzet, 

i8nb  micf)  an  ben  .>Mmme(§  $ort 

Seeligiic^  auBfe^et. 

Simon  ^ac^. 

10.1)     Post  nubila  Pboebus. 

1.  SC(  mein  ®eift  gebücfet  ge^en 
3^nb  of)n  alle  ^Joffnung  ftefjen 
23enn  ein  ^^nglucf  an  mic^  feöt 
So(  ic^  gögen  in  ben  9Z6tf)en 
23enn  ein  ^önfad  mic^  ju  tobten 
©rimmig  feine  ^hS)\\t  nießt. 

2.  3^ein,  ic^  rail  ju  feiner  feiten 
'^(uB  ber  2Bei_Bf)eit  SSege  fc^reiten, 
Sonbern  fleiffig  mein  @ef)6r 
^l)rer  gulbnen  9iebe  (eifjen, 

Sie  mirb  meinen  ©eift  befreiten 
Xurc^  bie  ©bte  3uc^t  onb  Se^r. 

3.  Cb  ic^  nocf)  fo  fef)r  mic^  freffe 
i8nb  mein  Seiben  ftet»  ermeffe; 
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§6rt  e§  burc^  bie^  Tlitki  auff? 
Sa!  ]o  lueuig  ic^  ber  33inbe 
33rauien  burc^  mein  8cf)e(ten  binbe, 
^-önb  ber  Strome  jc^neücn  ^a\i^. 

4.  23te  lüir  fel)n  bie  SBoIcfeit  ffie^en 
i8nb  fie  ober  üit»  ^in^ieljen, 
2Be^ren  aber  jl}nen  nic^t: 

)ä[]D  tan  be§  ajJeufc^en  ©rdmen 
dl\d)t^  üon  feinem  Seiben  neljmen, 
SSenn  e»  tjifftig  auff  j^n  ftic^t. 

5.  23efcf)er  mir  in  bofen  gdtten 
8i(^  fo  flügücf)  inei^  ju  fteden, 
^2(I§  gieng'  jfjui  fein  Seib  nic^t  an; 
Scf)aroet  mie  mit  frembbem  |)er|en 
5(uff  ba§  muten  feiner  2 cfj merken, 
3ft  am  aderbeften  brau. 

6.  ©b(e  ijengfte  oon  @eb(ute 
Kraben  fort,  e»  beü'  onb  mute 
Wit  ber  §unb  auc§  jmmer  mit; 
3Ser  ficf)  an  ha^  @Iücf  mit  fetjren 
^Senn  e§  fompt  j^n  ^u  gefahren, 
kennet  nic^t  ber  SöeiBbeit  S^d. 

7.  SSer  ju  fet)r  bie  9Zafe  fc^ndul3et 
^nb  bie  §unbe  töricht  reibet, 
(Be^et  blutig  offt  baüon: 

^ie  ber  9Zot)t  burc§  ftete^  meinen 
^aih  iid)  ab,^u()e(ffen  meinen, 
Öaben  buppelt  2eib  ju  (o()n. 

8.  (Snbüc^  mirb  'OiV^  ^ngtucf  brechen 
^nb  jf)m  felbft  hk  ^raffte  fcfjmecfien, 
^urcf)  hk  nimmer=fti(Ie^3cit, 
2Be(cf)e,  mie  fie  aikn  2)ingen 

Sol  onb  muß  bie  (5nbfc^afft  bringen, 
3((fo  auc^  ber  Xramrigfeit. 

9.  ^a  benn  offt  ha^i  tiefffte  Seiben 
SSirb  erfe§t  mit  taufenb  ^i^emben, 
3Se(c§e§  ün^  benn^  fdnffter  t^ut, 

')  A:  ben. 
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5üy  iuenn  lüir  nur  ftete  in  Suften 
^JUc^ty  üon  9lof)t  ju  fageit  luufteu, 
t^rifc^  am  Seibe,  reic^  am  @ut. 

10.  91a(f)  be§  SSiuter^^  falten  SSinben 
3)hi6  bie  5i5Drjaf)r§=V'ufft  fic^  finben, 
^^nb  bie  grüne  Sommer ^3^^^*' 
9Md)  ben  f)arten  ^onnerjc^lagen, 
^Jiacf)  ben  SBolcfen  tmb  bem  Siegen 
Äompt  bie  gülbne  Sonn'  f)erfür. 

11.  Se|lid)  pflegen  mir  ^u  (ai^en 
S)er  üorfnn  betrübten  Sachen, 
3]nb  er^mingen  biefen  Sc^tuff: 
SBer  ber  SSeiBfieit  nac^  ^^u  fommen 
Sid)  bemüf)t,  ^at  bicK^i  frommen 
Xa}]  jf)m  allcv  bienen  mufs. 

Simon  SDacf). 

11.^)     Ne  reputes  alium  sapiente  bonoque  beatum. 

1.        2ö(Sr  bie  3BeifeI)eit  jbm  erfo^ren, 
^nb  ber  Xugenb  ^at  geic^iuoren, 
:aB  fein  ünge^dmbter  ^leif? 
31)re  Sc^d^e  fan  ergrünben, 
Sol  t)nb  mufe  ju  le^t  empfinben, 
2)aB  fic  mol  ;;u  lof)nen  meiß. 

©r  mirb  fic^  in  fic^  nur  fe^^ren 
^nb  t)on  auffen  niit§  begef)ren, 
Sein  @emüt  ift  9tei(^tbum^  noü, 
3ft  ein  ^orrai}t  aller  Sacf)en 
^ie  Pn§  gnügl)afft  fonnen  machen 
3Snb  ein  SOZenfc^  j^m  münfdjen  fod. 

9liemanb  mirb  jf)n  (eic^tlicf)  fefien 
5)em  nermetjnten  ©lüde  flel)en, 
SQ3a§  ein  anber  betteln  muß 
S5nb  bod)  faum  mei^  ^u  erlangen, 
Üleic^tf}um,  Öf)rc,  $ra(f)t  unb  ^^rangen 
Xrit  er  unter  feinen  guß. 
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L        Si($  im  ©lücfe  nic^t  ergeben 
^nb  burrfi  i^itcslücf  nicf)t  begeben 
3ft  bie  Tiunft,  bie  er  nur  fan: 
ör  mirb  aUe^  Setb  begüeten, 
2Ba§  nic^t  fte^et  ,^n  ner^üeten, 
^Jiimmt  er  fein  mit  millen  an. 

5.  3cicf)ty  mirb  3^1^"  ^en  Wnttj  bemegen, 
?5ie(  bie  2Be(t  mit  fjarten  Schlagen 
ÖJleic^  auff  feinen  2cf)ebel  f}in: 

^nb  wav  f}at  er  ^u  erfc^rerfen? 
2Sa»  jf)n  fieser  fan  üerbecfcn 
3ft  fein  Sbtt)en=ftarcfer  Sinn. 

6.  Xro|  encfj  allen,  bie  31)r  meinet, 
@otb,  ünb  maö  öon  auffen  fc^einet 
Set),  lüoranff  man  fuffen  fan! 

23a§  ift  Stanb,  ©eblüt  unb  ß^ntter? 
■^c^!  ein  gadftricf  ber  ©emuter, 
9lau^  t)nb  Scfiatten  mnb  tmb  an. 

7.  9^ein,  @£tt  ef)rc  mir  bie  ^ngenb, 
^ie  ein  fc^oner  Sc^mncf  ber  ^iiS^^^ 
ißnb  ein  Stab  bem  'Xlter  ift: 

^ie  ficö  onfer  nirfjt  loirb  frf)dmen 
ÜÖenn  bu,  ÖJlücf,  reife  au»  muft  neljmen, 
^nb  mx  allen  Xcuffel  bift! 

Simon  2)ac§. 

12  J)     35orjofjr»'öieb(^en. 
Exnperat  Verls  bella  ROSETTA  decus. 

1.  S§^  ^ater  aller  Sieblic^eit, 

0  ^niling,  i^Heinob  imfrer  S^^te, 
^-ßefraljmt  ':>k  Grbe  meit  t)nb  breit 
d^lit  emrer  fc^onften  531nmcn  2öat)re. 

2.  Safft  emrer  bunten  S5Ögel=f(^aar 
^ie  23elt  mit  tanfent  Siebern  gruffen; 


^)  Vgl.  Herder,  Stimmen   der  Völker  5.  Buch  No.  IG: 
Sffiettftrett  be§  (yrü^Iing§;  doch  fehlt  dort  die  letzte  Strophe. 
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Safft  etnre  ©onne  nod^  fc  tiav 
^ie  angenef)me  Straten  fc^ieffen. 

3.  ^i)x  fenb  barumb  ba^  2cf)6nftc  nic^t! 
SIÜ  etüer  ®(anl3  ift  (){e  üerbuncffet: 

3n  bem  9iofetc|en^  5(ngeficf)t 
SBeit  über  cmre  Sonne  funcflet. 

4.  55nb  menn  ficf)  jf)rer  Stimme  3cf)al( 
3u  einem  Siebc^en  mit  beauemen, 

So  id]mcigct  emre  l)tacf)tiga( 

^nb  muB  ficf)  aller  .^lunfte  fcfiamen. 

5.  Xk  9^of,  auff  berer  3^^^^^^^^^^ 

5br  bod^  am  meiften  :pf(egt  ^^^n  prangen, 
3ft  blcid^  ünb  meld,  ünb  j"tel]et  meit 
^^om  mieten  Seben  jf)rer  Söangen. 

6.  31)r  babt  fein  53ilb,  ha^  geigen  !an 
2öa»  mic^  ^n  jl}rer  ^LÜebe  treibet, 
3Sei(  olIe§  bei)  enc^  ömb  ünb  an 
9hir  jrrbifd^  ift,  ünb  @eift=loB  bleibet. 

7.  3^^*  @eift,  ber  lauter  Xugenb=]*cl)cin 
3n  allem  21)un  ünb  reben  roeifet, 
33e,^eiiget,  ha^  an  jt)r  allein 

5^er  .v^immel  feine  Öaben  greifet. 

8.  ^rumb  fag'  icf)  nocf) :  menn  jbr  ©efid^t 
93^ir  einen  Önaben^blicf  t)er(et)bet, 

^in  icf)  begnügt,  ünb  acf)te  nicf)t 
5SaÄ  fünft  bie  gan^e  SSelt  erfreroet. 

Stöbert  9toberti^n. 

13.     §erbft=ßieb. 
Auctumni  calidus  frigora  mollit  Amor. 

1.  "il^ijebue  jagt  mit  feinen  Ererben 
2!urc6  ben  raul)en  Scorpion 

SSnb  entreiffet  nnfrer  Grbcn 
5b^e  grüne  Sommerfron 
5Ule  5Salb  nnb  gelber  3^^i" 
5ul)rt  er  mit  ficf)  mcg  üon  l)ier. 

2.  d^ix  ba§  fanffte  Sommer^faufen 
^ort  man  jc^unb  meit  imb  breit 
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^urc^  bie  melcfen  ä"»Kitten  Traufen 
Mer  !a(ten  Söinbe  Streit, 
^ie,  10  ütet  man  mercfen  !ait, 
Sagen  nnc^  ben  Söinter  an. 

3.  ^aÄ  ©eüogel  in  ben  öüfften 
51eiicf)t  nac^  feinen  £'6cf)ern  ,^n, 

^nb  hai  2i}kx  jnc^t  in  ben  ©rüfften 
gur  ber  grimmen  i^ofte  9iuf), 
Ö5raB  tinb  .9.rant  mirb  ^i^ugebecft 
^nb  in  9teiff  ünb  Schnee  nerftccft. 

4.  SSa^  bie  93cntter  aller  Sacf)en 
^^Xnff  bem  ©rbenfreiB  er^elt, 
Wt§'  meiß  üc^  frei)  ,^n  machen 
^iir  ber  ^er6ft=  imb  33inter  .^d(t; 
5I6er  ic^!  tvo  ^ief)'  icf)  f)in 

Xa  i(^  auc^  betnafjret  Inn? 

5.  3<^  i^'ciB  feinen  Crtf)  jn  finben 
^a  ic^  fiir  bem  9^eiff  t>nb  Schnee 
?5ret)  !an  fet)n,  ünb  fiir  ben  SBinben, 
^31(5  bei)  bir,  £  ©afat^ee, 
©alatfice  6ei)  bir  allein 

ßan  irf)  bieBfale  ncf)cr  ici)n. 

6.  i^iaff  ben  "ipdelniÄ  immer  5ief)en 
2Bo  jf)m  f)in  jn  5iel)n  geliebt, 
^^üic^  fein  £icf)t  nnb  §i^e  fliegen 
^o§  er  unÄ  biß^ero  giebt! 
5^ein  t>er!ldl)rte§  '^(ngefidjt 
^iefec^  ift  mein  Sonnen^l'ic^t. 

7.  ft einen  Süben  nnl  id)  feljen, 
SÖenn  mir,  ijiebfte,  nnr  beginnt 
^mb  bie  Sippen  f)er  ^u  meljen 
deines  9J^unbe§  füffer  SSinb: 
^eine  Sommer  Sufft  fiat  je 
dJliv  fo  tt)o(  get^an,  aU  bie. 

8.  SSi(  ber  grimme  Ji^oft  micf)  binben, 
So  fan  ic^  in  beinem  Sc^oB 

55nb  ben  garten  Firmen  finben 

^a^  banon  mic^  machet  loR. 

Sieb,  in  beinem  Sc^oB  ünb  5(rm 

5ft  e§  auc^  im  SSinter  marm.  9Jt  53. 
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14rJ)     Lidia,  perpetiiam  pariunt  tibi  carmina  laudem, 

1.  Sluf!  3^)^*  meine  gulbne  Seiten, 
klaffet  meinen  @eii"t  üon  (}icr, 
iiibta  wii  neben  mir 

^-ßber  Sufft  tinb  ^immcf  fcfjreiten, 
3[t  bnrd)  meiner  8inncn  ^lad)t 
Sluff  ein  eiuigc^  Sob  bebadjt! 

2.  Sie  erfennt,  ha^  '^rac^t  nnb  3ugenb 
SBie  ein  ^ampff  üerrand)cn  muß, 
5^arumb  [tedt  fie  jbrcn  ?vnB 

2(nff  ben  '^>fab  ftanbtfiafftcr  ^ngenb, 
2BU  burd)  meiner  @aben  Schein 
3mmer  jung  ünb  fdiunc  fei)n. 

3.  Bd)a\i\  ii)  reiffc  mic^  non  f)innen! 
Sei)  befeelt,  D  meine  .t>anb! 
gfeuc^,  bu  femriger  ^öerftanb, 

^6er  bey  ©eftirney  ^tnnen, 

Suc^c  ba  f}inauff  ^u  gc^n 

3So  bieg  [(^one  93^cnic^  fof  ftef)n! 

4.  3^)rc  Sonnen^rot[]c  "föangen, 
S^rer  5(ugen  gülbne^^  Sidit 
3}nb  ii]v  ,t>imme[-'runb  ©efic^t 
So(  ifie  nemen  '^rad)t  erlangen, 
^rac^t  ber  emig  nid)t  nerblii^t, 
^nb  nic^t  X)erbft  iwd)  i'i>inter  jie[)t. 

5.  gretoe  bid),  bu  '^reiB  ber  Schonen, 
^te  foH  beiner  @abcn  Sc^aar 

Bi(^  Dor  alter  3eit  Ö5cfa[)r 
d)Ut  ber  (Smigfeit  befronen, 
^eine  feinblidie  ©cmalt 
So(  bir  rauben  bic  ©eftalt. 

6.  5^ie|'e^,  ma§  ic^  üon  bir  id)reibe, 
§ebt  mein  $[)ebu^5  jetber  auff, 
^aß  e^  üon  ber  3citen  Sauff 
(Sroig  Dubctaftet  bleibe, 

2egt"  e§  bei],  mo  @lut  ünb  2Sinb, 
(Srb  ünb  See  oerbannet  jinb. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  441. 
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7.        Starcfe  233d(Ie,  X[)iirn  ünb  9)cauren 
fallen  mit  hcn  ^ai)xcn  ein, 
(5r^t  üiib  öifcn,  StadI  nnb  2icin 
.•Tonnen  üor  hex  3cit  nicüt  tniuren. 
2(ber  beine  '^radjt  ünb  Qm    • 
Sibia,  bleibt  für  nnb  für. 

8imon  ®ac^. 

15.     Nil  vincula  solvit  Amoris. 

1.  SD  ift  e^3  beim  bc^  ^Jimmel^S  2Bi(I, 
^afe  ic^  ofjit  5(6fc^icb,  ftiimm  utib  ftiü 
®o(  üon  ber  ^2((lerliebften  fcf;eibeu! 
Boi  bie  benn,  fo  mic^  and)  c^cikht 

{%d)  (3£tt,  ha^  meliret  mir  mein  Seiben!) 
2;urc§  meinen  ■  i  3(6fc^eib  fei}n  betrübt! 

2.  SSa§  fc^eiben!  fomm  ic§  nic^t  ^n  rücf 
^nb  fef)e  balb  ben  ";?(ngenb[icf 

5)er  eint^ig  meine  ^loijt  fan  menben, 
3o  \oi  mein  Xroft'-beranbtee  §erö 
8ein,  ofjn  ha^,  tobe  Öeben  enben, 
!Cnb  enben  fiiemit  allen  2c^mert3. 

3.  l^odt)  tan  fein  fern^gelegen  Sanb 
9?0(^  Xobe5  9J?acf)t  bt>3  fefte  ©anb 
5^arinn  Sie  mic^  nerftricft  ^at,  trennen; 
Xk  Ö){ut,  hk  micf)  f}it3t,  ift  fo  ftarcf, 
^aB  fie  ^u  Sterben»  Xxo^  tüirb  brennen 
5(uc^  biß  in  meinem  falten  Sarg. 

3hiB  bem  gran^ofifc^en  fcfjrieb  e^ 
'2(nbreö  Slber^bac^. 

16.-)     rata  fert  gandia  castus  Hymen. 

2S5(ö  jmingt  mic^  auf  ber  2Belt  mic^  alfo  ^in  '^n  geben? 
i^sft»  luol  ber  9^ebe  me^rt  gefangen  muffen  leben? 
öin  ^ogel  tuünfc^et  jl}m  in  freijer  ßufft  ^u  fel)n, 
^nb  fperret  man  jljn  gleich    in  ©olb  önb  Silber  ein. 


')  A:  meinem.  -)  V^:!.  Herder,  Stimmen  der  Völker 

5.  Buch  No.  15:  ^-rei^eit  in  ber  2ie6e. 
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2.  Sefet  lieb'  ic^  roa^  id)  mi,  je|t  tüi(  ic^  tüa€>  id^  tiebe, 
i8nb  meiB,  ba^  nic^t#  entgeh)!,  tuae  id^  jur  ^eit  \3crirf)iebe, 
'XuB  Xage  mad)*  i^  ^JJad)t,  inib  au^  ber  ^^ac^t  ben  2ag, 
ißnb  prange,  baJ5  irf)  fe(6ft  meinijerr  t)nb}v^necf)tiet)n  mag. 

3.  3Seg,  lueg,  bu  S)ienftbarfeit,  bet)  ber  md)t^  tft  ,^u  tinben 
''Kk-  Ö)ut  ha  iimnget  ift,  aU  ira^,  hac-  halti  fan  fcbnnnben, 
iäU  §aff  mit  ©Hilft  vermengt,  al^:^  l^uft  bic  53nluft  bringt, 
5(I§  l?(rbeit  bei)  ber  9tu^',  al^  5rei)^eit  bie  mid)  ,^tüingt! 

4.  ^od)  S^enuÄ,  berer  2ob  id)  offtmate  ausgebreitet, 
3ft  mir  ein  Stamm  adein  an  23albe§  ftatt  bereiter, 
3o  füge  mir  f)infort  8inn,  SSifl  ünb  ^üigen  bet), 
Diec^t  ^u  erfefin  ben  53aum  ber  meiner  mürbig  fet)! 

Cpi^. 

17.')     Omninö  nihil  est  quo  dissocientur  amantes. 

1.  d^l^in  ijer^  ent^ett  fic^  faum,  e»  mit  Dnb  mufe  ^er^ 

brechen, 
äJiein  ©eift  ge!)t  in  ber  jrr'  S3nb  !ennt  fid)  fetbft  nic^t  mol, 
SSed  ic^  ni^t  meiB,   mein  ßieb,   menn  i(^  eud^  merbe 

fpredien, 
3n  bem  ic^  jeM  fo  meit  ücn  f)innen  5iet)cn  fot. 

2.  3br  SBinbe,  fefiret  ümb,  ünb  ftedt  enc^  mir  ^n  miber, 
^ife  baB  !($  Sie,  gteid)  mie  Sie  mic^  gefegnct  bat! 
3br  Segel  bauet  an,  legt  emren  ^oc^mut  nieber! 
5Sir  (e^en  t)n§  nod)  erft,  tmb  meinen  ün§  redit  fatt. 

8.    Safft  ai\  mein'  ?{rgine,  tnib  fdionet  emrer  ^bränen, 
S5?a§  fd)inad)t  3f)r*  emr  @efid)t,  ic^  mufe  bod)  enbtic^  fort! 
3c  me^r  jbr  meint,   je  me^r  merb'  id)  mic^  nac^  cuc^ 

fef)nen, 
^-Bnb  irren  of)ne  ^rcft  bort  innb  ben  frembben  '^ort. 

4.  Zsd)  tnil  in  meine  Seel'  ein  ffeine§  x^au§  (2iid)  bainen, 
Sn  iüe(c^c§  ßmrc  ftet§  fol  eingefc^toffen  fet)n, 

^nb  mit  f)crgegcn  (Sud)  auc^  meine  Seele  tramen, 
^ic  bebt  Gud)  auff  nnb   fc^Iiefft  fie  cmrer  Seelen  ein. 

5.  ,^ein   ^l)ranlein   flciffet-)   jc^t   ))ün   emrcn   bleidien 

SSangen, 
3?nb  mu^  fein  Seüff^er  aud)  anß  Gmrem  |>ert^en  gelin. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  ö.  445.  2)  ßC:  flcuffct. 
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^ä)  ^aht  fie  mit  fteiB  ^ur  iÖelilag'  auff  gefangen, 
SSnb  lafi'e  meine  Secl  i)iemit  gefüllet ')  ftel)n. 

6.  ^ie  foKen  mit  mir  ^iefjn,  burc^   Söetter  ä'i:inb   unb 

SBefleii, 
3(f)  nelime  fie  für  ©n($  .^u  meiner  Sicbften  an, 
^uff  baB  fie  eiüer  ^ifb  mir  ftet§  tor  Shigen  fteden, 
^-ßnb  tragen,  raa§  id)  felBft  nic^t  mit  mir  nef)men  fan. 

7.  9Dät  jbnen  mit  ic^  mic§  befprei^eu  nnb  crgct^en, 
8ie  foÜen  feiin  mein  Xroft   in  ^)to[)t  ünb  ^raiurigfeit, 
Äein  ©tücf,  fein  bofer  ^all  fol  mir  biejä  5^o(cf  nerlct^en, 
^'ein  Sturm  trnb  milbc  glutf),  anc^  feiner  SBinbe  Streit. 

8.  .^ein  frembbe^  SBeib  fol  fie  burc^  jdre  öunft  t>crtrei6en, 
(Sie  foKen  (jnlfft  mir  ®Ctt  gefunb  f)ie  ,^u  ouc^  (]er) 
^ejeügen  meine  %xm  trnb  mein  53eftdnbig=blei6en, 
ißnb  fagen,  mie  id)  nie  ein  anber  Ükh  begehr. 

9.  3br  raerbet  fetbft  al^bann  e^^  an  mir  fonnen  fcblieffen, 
2öenn  biefe^^  emcr  $fanb  bnrrf)  meiner  fingen  ^-^acf} 
5(ufe  Sieb'  nnb  ^^rolic^eit  euc^  mirb  entgegen  flieffen, 
S5nb  rübmen  meinen  Sinn,  mein  IMeben  nor  unb  nad^. 

10.  dMt  bem  55ebiuge  nun  gef}'  \d)  non  eucf)  ^u  fdieiben, 
®u,  ;^enu§,  bie  bn  t)n§  ju  fammen  f]aft  gefübrt, 
,^omm  abentüc^  ,^u  ftemr  mit  beinern  i^ic^t  tinc^  bei}ben! 
2Ba§  mic^  ünb  Sie  betrifft,  merb  and}  an  bir  gefpübrt! 

11.  Xramr'  id)  mo,  ober  Sie,  fo  jeige  beine  SBangen 
(Srblofft,  aU  mereft  bn  aucf)  neben  ün«  in  )}loht: 
Stellt'S   mot   tmib  Sie   ünb  mid),   fo  foü,   bn  gütbne, 

prangen 
dJlit  beinern  beften  @tan^  gema'^tet  Ütofen-robt. 

12.  3^nb  mo  mir  je  mein  Sieb  mit  etmav  fagen  taffen, 
So  fc^id  bein  Siebcv=3.^Dtd  für  jbren  jarten  9?hinb, 
^ie  meiner  Siebften  Sieb'  in  jl)re  .^l5d}er  f äffen, 

!önb  t^un  fie  nac^matS  mir  Pom  bot}en  63immet  !unt. 

13.  3Xcufe  gteid^  ha^  mitbc  dJlcn  onS  non  einanber  trennen, 
So  molieu  mir  burc^  bid)  bennoi^  beljfammen  fepn, 
SSnb  tmfer  bet)bcr  Xbun  ünb  Seben  ftet§  erfennen, 
33n§  fremen  in  bem  Ö5(ücf  onb  troften  in  ber  '^^ein. 

.S.  L). 

1)  C:  tefüllet. 
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18.     Gratior  est  veniens  e  piilcro  corpore  Virtus. 

1.  C  ^u  (Sottin  biefer  örben, 
C  bu  ißenuy  tinirer  ßcit, 
deiner  groffen  Xreff(icf)eit 

9JMg  ja  nic^tö  üerglic^en  nierbcn, 
i8nb  betn  §immel»  mert^er  ^^^rac^t 
2^ic^  mit  >Hec^t  juv  Ci)Dttin  macf)t! 

2.  vS^^'s^*  f)ellen  'itugen  2tra[)len 
©Idnöen  gleich  ber  Sternen  Siecht, 
'^ifiebu^,  ^alt'  ic^,  föune  ntc^t 
Seinen  ^immel  icfioner  nuifjlen 
'}ii^  m^  jlir  @ei'icf)te  weifet 

^aB  ber  3c§6nf)eit  3fieic^tf)um6  greifet. 

3.  2i>a§  bie  iD^utter  aller  Backen 
Jemals  f)ar  an§  2icf)t  gebracfit, 
Tran  fie  jl)rer  ^Sei^lieit  d]lai,t 
2>5nÄ  {)ai  lüoüen  luiffenb  macf)en, 
3ft,  iiHiÄ  biefe  9Jt)mp£)e  fMirt 
2^ie  fo  f)err(ic^  ift  gegiert: 

4.  DJ^itc^  önb  ^(ut  finb  i(}re  Si^angen, 
']?urpur  ift  ber  rottie  9?hinb, 

Jhre  3'-^^"^  machen  funt 
Sbler  ^^<er(en  ^^rac^t  nnb  prangen, 
'■l^nb  fein  Schnee,  fein  G(fen6ein 
^an  ben  §dnben  gleicher  fei)n. 

5.  ^oc^  üor  allen  anbern  &abtn 
9JluB  üorauB  ber  Xugenb  i^iecfjt, 
2a%  fo  ©Dttüc^  auB  j^r  bricht, 
Seinen  :}l]xim  mh  '-Bor^ng  f)aben, 
^ie  f}ier  anB  6ebac^tem  3^af)t 
Jsfiren  Sil3  genommen  ^at. 

6.  3f)re  Biilllieit,  3ucf)t  önb  Sitten 
ii^nb  ber  2)emut  ^ofie  ßi^y 
©langen  aflem  3^^^'ratfi  fnr: 

21' a^  bie  J^Unfc^Iieit  l}at  erftritten 
3ft  ber  "^l^reiB  fo  j^r  gebn^rt, 
i8nb  bie  l^rone,  bie  fie  fubrt. 
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7.       2öer  ein  folifie^  i^ob  erlangen 
)Snh  üor  3cf)6n  geacfit  fein  luil, 
äl^uB  ju  forberft  fromm  ünb  ftill, 
Söeit  üon  ^offart,  2to(^  ünb  ^^^rangen, 
5}hir  auff  Xngenb  feiin  iebac^r 
^nb  fie  üben  ^ag  ünb  9kcf)t. 

H.  A. 

19.^)     Sustinet  inconcussa  minas  sapientia  sortis. 

1.  Wii  ]i(i}  ba»  @(ücf  benn  ftetC'  mir  mcibcn, 
■:)äe  faltigen  an  meiner  $ein? 

2Bo  mirb  bocf)  enblic^  meinem  i^eiben, 
S)a§  3iel  t)nb  a^Mafe  geftecfet  feim? 
Öefft  auff  ben  .s^'^agel  ünb  i}a^  23el)en 
3i(^  nic^t  einmal  ber  §immel  fe^en 
9Xcit  ünbemolcftem  Sonnenfcfiein? 

2.  ^lad)  bem  ha^:^  @lucf  ju  taufent  malen 
^i^lier  fic^  miber  mic^  gelegt 

Ö)Ieicf)  mic  ber  '4-^ii|  i^^^t  Sonner=ftral)len 
5Im  meiften  in  bie  (Sieben  f(f)lagt; 
Sluc^  mie  ber  5einb  mit  milbem  $>auffon 
©in  feftee  Xl)or  pflegt  an^^ulauffen 
^a§  feinet  Sanbe«  8(f)lüffel  tragt. 

3.  ^la<i)  bem  e§  nie  mir  bolb  ift  rjorben, 
©erdtl)  e§  noc^  auff  fol(f)e  Sift, 

55nb  nimpt  au§  ünfrer  3^^^  ^«b  Orben 
S)en,  ber  mein  |)er|  ünb  Seben  ift; 
giir  ben  id)  jrüeivmal  molte  fterben, 
SBenn  icb  31)n  mieber  ju  erwerben 
^^nb  lebenbig  ^^n  machen  müft'. 

4.  51c^,  ic^  üermag  fein  S53ort  ^u  fprecfien! 
3i^  bin  mir  frembb  ünb  ünbefant, 

^a^  §er|  im  2tihc  mi  mir  brechen, 
S)er  ©eift  ift  fern  ünb  abgeroanbt 
55on  allem,  ma^  ic^  tl)ue  ünb  übe, 
©ebene!'  id)  an  bie  Xrem  ünb  Öiebe 
^ie  meine  Seel'  in  feiner  fanbt. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  TcOft 
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5.  Söolan,  'öa^  &iud  ift  ^od)  geftiegeit, 
Xoc^  fait  e»  nun  aud)  nieiter  nic^t. 
<Bdi  id)  f)ierunter  ganö  erliegen? 

C  nein!  üerjeif)'  e»  mir,  mein  ßic^t, 
3c^  mit  mit  !ldglicf)=t[}un  ünb  meinen 
ätüar  beiner  *?(fcf)en  ünb  ©ebeinen 
(ärmeifen  meiner  5)ienfte  '}5f(ic^t: 

6.  ^od)  mi(  id)  nie  bem  @(ücfe  fleljen; 
Gc  mag  mit  fjoc^fter  Xijrannet) 

Sic^  tro^ig  miber  mid)  auff6(ef)en, 
8ein  muten  ift  mir  3Sinb  ünb  Sprei): 
ii^ermag  ic^  biefe  Seib  ju  üerfc^mer^en, 
2o  trag'  id)  je|t  in  meinem  §er|en 
%vid)  mr'  bem  Xobe  felbft  nic^'t  id)tw. 

7.  3"^  ^)oft',  e§  fol  mir  nocf)  gelingen, 
2^aB,  lüann  icf)  ]d)on  lieg'  eingeijüllt, 
SUZan  ruf)m(icf)  öon  mir  merbe  fingen 
Xie  9^eime,  meiner  Xugenb  8(f)i(b: 
2Ber  ift  ber  Jeinb,  fo  no^t  gelitten? 
5)0»  ftol^e  @(ücf.     SSer  ^at  geftritten 
$8nb  o6gefiegt?     ©in  5ramen=^ilb. 

8imon  Xad^. 


20.     NuUa  piüs  iEJuria  turbat  amantes. 

©3^  S^ebe  Idfft  ben  garten  3^"^-^  ^^^^  G^^ien, 
(Sie  trdncfet  mir  hie  Suft  fo  bitter  ein, 
^QB  ic^  nic^t  mef)r  in  jl)rer  i^flic^t  !an  fte^en, 
Sc^  mit  einmal  baüon  befrei)et  fei)n: 

Sol  ic^  mein  Seben 

So  gar  ergeben 
^em  famren  ^ienft,  in  bem  id)  für  ben  beften  ^ol)n, 

äBo  id)  oerbarre, 

SSo  ic^  t)ernarre, 
9Hc^t^  anber»  f)offen  fan,  al§  ei}tel  Spott  tjnb  §of)n. 

xHc^  boller  Sinn!  mo  miltu  bic^  oerfteigen? 
2Ba^  rebeftu  oon  gfjrer  SSürbigl)eit. 
Tlit  frecher  3i"^9"^    '^«^  ^^"^ll^  ^^^^  "'^^  beugen 
3Snb  fe|e  boc^  ben  ftolt3en  9Jhil}t  bet)  feit! 
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Öoff  in  ber  ftide 

S^  mxV  S^r  3Siüe 
So  (jart  er  immer  fc^eint,  beg  SSuten^  etiüan  fatt: 

Öin  treme^  bienen 

Äan  noc^  üerfü^nen 
Xa^,  ma^  aug  üiibcbac^t  ber  dJlnnh  uerSroc^en  f)at. 
8.       5^rumb  mit  id)  nie  auff  anbre  @nabe  beucfen, 
Tlcin  cperi3  bleibt  feft  in  aiujelobter  Xrem\ 
il^nb  f)offet  ftet§,  Sie  mcrbe  ftc^  noc^  (encfen, 
SSenit  Sic  erficfit,  loie  ic^  beftenbig  fet); 

3cf)  tan  nic^t  folleit 

53nb  tüil  mcf)t  mollen 
3n  einer  anbern  ^pulb  jemals  begnüget  fe^n, 

^d)  luil  neralten, 

34  lüil  erfaüen 
§iffit  gleich  9^ofettcfjen  nic^t  in  J^rer  'ilkb^  $ein. 

21.     Haut  levis  est  laus  tacitunius  amor. 

1.  .39^  2kb'  balt'  id)  baö  grofte  ©lücf 
3n  einer  Sc^onljeit  S^ienften  fterben, 
^nb  mer  je  meint,  burc^  anbre  Xiid' 
(Sin  gutee  (5nbe  ju  ermerben 

Xtv  mag  fic^  ()unbertfdltig  qudlen 
2^er  rechte  2Beg  mirb  if)m  hod)  fehlen. 

2.  öin  jeber  forbert  eine  ©unft 

^er  ficfj  im  dJlani  getreiu  fan  geigen; 
2^er  ma{)ren  Xugenb  befte  Sunft 
3l*t,  in  ber  SJMrter  jei}n,  onb  fcfimeigen, 
^nb  mer  ha^  SBieberfpiel  mit  (jatten 
^eB  Siebe  muff  ot}ne  So^n  öeralten! 

3.  ÜBer  Siebe=Sofjn  erbienen  mit, 
Sotl  fic^  ein  einzig  .per^  erfef)en, 
ißnb  benn  ^ernac^  getroft  ünb  ftill 
öf)'  felbft,  at§  feine  gtamm  üerge^en. 
^nrc^  biefen,  meift  verborgnen,  "-^offen 
^ai  mandjix  groffer  Öunft  genoffen. 

iöerrint^o. 
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22.')     Salteiuiis,  sed  ab  iiisidiis  caveamus  Amoris! 

1.  3unge^  ^oid,  man  niffet  eurf) 
3u  beni  Xani\  Ijerooi, 

5Iuff,  eÄ  fpielet  fc^on  juglcic^ 
^njer  gan^e^:^  (If]orI 
33cr  nun  iL^uft  ^u  tanken  Ijat, 
Steife  ficf)  ()ter  ein, 
Xant^^e,  biß  er  tant^n^  fatt 
^^nb  begnügt  mag  feiin! 

2.  SSiffet  aber,  bajs  jicf)  Ijab' 
,S>ier  aiicf)  eingeftedt 
^^tmor,  ber  berümbte  ^^nab' 
5(uff  ber  meiteit  ^dt, 

^  'sHmor,  ber  üiel  ^^offen  macf)t 

^nb  fi(f)  mir  ergeM 
Söenn  er  cuc^  in  i^eib  gebracht 
58nb  in  Ücobt  gefeM. 

3.  Ör  rairb  mancfen  I)in  inib  ^er, 
^Jiefjinet  fein  ipol  rcar! 

3n  ben  'fingen,  ofingefeljr, 

3Birb  er  offenbabr, 

S^rinneu  ber  geicfircinbe  3d^u| 

Seinen  53ogen  jpannt; 

^nb  nid),  raie-j  ber  fcfineüe  öli^ 

Xrifft  gar  onbefant. 

4.  5(uff  ber  Siii^Qcn  n:)irb  er  offt 
5Uic^  ju  finben  feiin, 

^nb  ficft  bell  eucf)  üimerljofft 
ioeimlicf)  fcf)(eic^en  ein: 
^nxd)  ber  Söorte  Snffigfeit 
§at  er  feine  Snft 
diic^  5n  ftnrtien  nnr  in  t'eib 
%\id)  gan^  t)nben)uft. 


')  In  BC  ist  hinzuoret 'iiii-t :  2üiff  ön.  G^riftian  yjiaraun 
i?nb  ^uiuifrair  Catbavincn  rKanifc&iu  -vocbpeit,  ben  H.  2i^ei^monat^5 
UVM).  V^l.  Herder,  Stimmen  der  Völker  5.  Biicli  No.  2'.\. 
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5.  5^em  §anb^brücfen  feiner  tvaw'l 
@r  ifi'e,  ber  e^  tf)iir, 

@r  üerbirgt  fic^  ]o  geitatu, 

OuQ^tet  iimnc^eÄ  !iÖhit, 

^a§  in  i^offnung  mirb  gefiif)rt 

(Siner  9h}mpl)en  Öunft, 

2)ie  borf)  nic^t  bie  §anb  gcrii()rt, 

@§  \vax  5(mort^  ^unft. 

6.  So  er  nun  burc^  feine  $fei( 
(Surf)  üerliebt  gemacht, 

S23irb  er  lachen,  inib  in  ßil 
Öieben  gute  dlad)t) 
8ef)et  5u,  mie,  mo  ünb  roann 
3^r  benn  §iilffe  friegt! 
Xer  tüirb  übel  ]'et]n  bar  an 
^er  üertüunbet  liegt. 

Heinrich  Albert. 

'2SJ)     Multa  meum  gaudia  pectns  agunt. 

1.  SS^^  \]t  ^u  erreichen 
|)te  in  biefer  Qnt 

Xae  fic^  mochte  gleichen 
SQZeiner  Jroliififeit? 
9hin  icf)  mein  !^er(angen 
^ii^nlic^  mag  nmbfangen, 
5Snb  mit  meinet  Se6en^5  gier 
©inen  9ki)en  fuf)r'? 

2.  5(ae-)  $rac^t  ber  Srben 
3ft  nur  9^auc^  ünb  2Binb 
Sieben  ben  ©eberben 

^ie  "On  tragft,  mein  kin'o; 
9h(^t  hk  ©ülbne  3onne 
Wadjt  mir  ]'o(c^e  SSonne; 
Solchen  @(an^  befinb'  icf;  nic^t 
^n  be§  gjionbe^  Sic^t. 

3.  §ter  in  biei'en  5(rmen, 
3n  bem  J^emben  Saal' 
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§on'  id)  ^11  ermarmen 
Xaiijent-jaufeiir  mal; 
Öier  in  biejem  öei*t3eu 
önb'  icf)  meine  Scfimeröeu; 
^iefe  '^ruft  fol  meiner  ']?ein 
9^ieb erläge  jeijn. 

4.  ^Dät  ben  icf)6nen  §dnben, 
333e(cf)e  93krmor  jiert, 

3Bil  fie  mir  üerpfanben 
%{izv  \va^  fie  fü^rt; 
3Iuff  bem  füffen  DJhmbe 
SoI  ic^  manche  ftunbe 
ßunfftig  iüer)ben  meinen  @eift, 
®er  fic^  mir  entreifft. 

5.  Öiebfte,  ia^  m\^  (eben! 
Sei)  mein  Zxoit  in  5bf}t! 
^d)  wii  bir  mic^  geben 
S(u(^  biB  in  ben  Xobt; 
^khd:)  t^ax)  rechte  Sieben 
Sdnger  auff  5U  jc^ieben, 
gort!  ^ab'  id)  hod)  D^ec^t  ba§u 
SSay  ic^  mit  bir  tbue! 

Simon  "^ad). 

24.^)     Horto  recreamur  amseno. 

1.  Wl  biejem  Crtfj  al^ie 
2Bi(  id)  mic^  aüer  DJ^üff 
ißnb  Xraiürigfeit  entjc^lagen, 
^^nb  \va^  [}ief)er  erjpaljrt 
')lad)  ^Hebern  befter  3trt^ 
Snftenbig  fragen. 

2.  §err  ^rnber,  Crpf)en§  Ji^inb 
.pebt  an,  mit  mir  beginnt 

(Sin  Sieb  fo  ün^  ergebe! 
3n  ma^  für  9Jo^t  önb  '^^ein 


>)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  1^  u.  TOS. 


m,25.  99 

®er  faljc^en  Üiebeö-Sc^ein 

3.  äBte  3i}(mii!5  ber  §irt 
80  fe^r  geplaget  lüirb, 
SSenn  '$f)t)[ii^  jfin  öerac^tet, 
i8nb  nac^  luilb^frembber  (^unft 
^(ufe  lei(i)t=ge]innter  Brunft 
!öegterig  trachtet. 

4.  ;3c^  ^^1^^  ^"ß^Jt  S3mper=iMeb 
dlad)  eiürem  balb  bemüht 
^2(u6  !ur|ruei(  aujuljeben; 
SSenn  btefe  ,^11  (£nb  gebracht, 
So  fing'  icf):  Ö)ute  ^lac^t 
Sil  fatfc^eg  Seben! 

5.  3)ieB  rtJil  ber  ^'diime  Qkx 
SSnb  bieje^  gute  Sier, 

S)ieB  lüit  ber  Öarte  iDiffen; 
3}ieB  SBünfc^t  bie  fleiiie  ^ac^, 
3n  bem  fie  nac^  ünb  nad) 
@e^t  üor  fic^  füeffen. 
6.^)    Sie  3sil^  01^^  ^ii^  üerge^n; 
2Ba^  roir  (}ie  fe^en  ftef)n 
Sn  biejem  fc^onen  ©arten, 
iBermelcft  in  fur§er  3^^^ 
SSeil  fc^on  befe  $erbfle§  ^Jleib 
Scheint  brauff  §11  märten. 

8imon  Xad). 

25.     lügeniosus  amor. 

SS@i(  boc^  im  Sieben  aU  im  8c^lr)eigen 
8ic^  t)n[rer  l^iebe  §inbrung  finbt, 
So  lafft  t)n§  mit  ^eberben  geigen 
2Ba§  Dujer  Siebreic^  |)er§  empfinbt! 
Slan  2kbt  mic^  ftumm  reben  letjren, 
3o  (e^rt  fie  eud)  t)erftef)n  o^n  ^oren. 

SSoIt'  einer  biefe  ^unft  ergrünben, 
^nb  lernen  onjre  .peimlic^cit; 
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8d  fonnen  irir  nod^  SBege  finbcn 
'iSub  trtegeit  feinen  albern  dlci'ü. 
Äan  Siebe  micf)  ftumm  reben  Ief)ren, 
@o  Ie{)rt  fie  eu(^  öerftetm,  ot)n  f)6ren. 

3.  ©in  53(icfd^en  tüirb  ^^u  encb  {)infc^ieffen 
2Ba§  mein  geaudf)Ite§  .V>er^  betrübt, 
55nb  burc^  ein  @egen=bücf(i)en  miffen 
23a§  erore  ©uni't  für  .'ooffnung  giebt. 
c^an  Siebe  micf)  ftumm  reben  (ebren 

@o  Ie{)rt  fie  euc^  üerftefin,  obn  ^oren. 

4.  5a,  mochte  man  ha^  and)  erftnnen, 
2d  fonnen  mir  nod^  meiter  gebn, 
^nb  mie  bie  (5nge(  nur  üon  jnnen, 
O^n  aÜBre  ßeic^en  t)n§  üerfte^n. 
c^an  Siebe  mic^  ftumm  reben  Ief)ren, 
3d  (ef)rt  fie  euc^  tjerftebn  of)n  boren. 

5.  S^urcb  biefe§  ©rieffc^en  mi(  icb  macfien, 
Sae  niemanb  Dnfre  ^otfcf)afft  fpü^rt, 
5^nb  moHen  bert3licf)  brüber  lachen 
SScnn  ünfre  Sieb'  ift  aufegefüfjrt. 

2)te  Siebe  fan  o^n  Ü^ebe  f)üren, 

^nb  jbr  ^oid  ftumme  Sprachen  lelbren. 

5Iu^  bem  ?}ran|6ftfc^en 
9^obert^in. 

26.     Felices,  si  quos  miituus  urit  Amor. 

1.  3CII  bann,  tiebfte  ^biiHi^,  cnben 
3ic^  meine  ^ein, 

So  muftu  balb  ^n  mir  menbcn 
^ein'  5{ügelcin, 
5)i(i)  ju  eigen  mir  tierpfenben 
9}^ein  Sieb  ^u  fet)n. 

$^^IIi§. 

2.  5{cf)  9}^_t)rtiauv,  \va^  fol  fagen 
^c^  Scfidferin! 

@o(  ic^  bir  bie  Siebe  flagen 
^arinn  ic^  bin, 
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3){e  \d)  ftet^  3u  bir  getragen 
3n  meinem  Sinn? 

9Jcl}rtiau^. 

3.  >Hebe  nur  auB  treiuem  .perlen 
-^f)i)(Ii^,  mein  Äinb, 
€ffen6a^r  mir  beinc  Sc^mer^en 
So  bei)  bir  finb, 

£b  üieüeic^t  mit  füffen  Scfier^en 
3c§  mittel  ftnb'? 

4.  3(uff  ber  33e(t  ift  nicfit^  ^u  finben 
Saburc^  icii  funt 

?Jceine  2 c^ merken  überminben 
S)enn  nur  bcin  ?Jhinb: 
SaB  öng  ,^met)  ^ufamm  terbinben 
Sn  Siebet  iöunb! 

27.     Spes  lactat  amantes. 

1.  ^^öiltli^,  '^k  mid)  üormai^3  ikbtt, 
S)er  ic^  auc^  mein  §er|  bebac^t, 
§at  mic^  je^unb  fo  betrübet 

^aB  ic§  feiner  ^remben  ad)t; 
Soü  ic^  fte  nic^t  mieber  fe^n, 
8o  ift  e^  ümb  mic^  ge]c§ef)n. 

2.  'ß^i](Ii§  bleibet  mir  im  öeröen, 
^nb  jf)r  füffer  )ilabnr  §at  mir 
Cfft  erreget  fo((f)e  3c^mer|en 
^a»  ic§  mic^  barinn  üertier, 
Soll  id)  fie  nic^t  lieber  fef]n 

So  ift  e5  omtb  mid)  gejc^efjn. 

3.  Xennoc^  ^off'  ic^  balb  ^u  fommen 
'^(n  fie,  hie  mid)  oorma^I^  liebt, 

Sie  ift'»,  bie  mein  ^ex^  genommen, 

Sie  ift'^,  hie  mif§  miebergiebt, 

iönb  bei)  jf)rer  ^^lugen  Schein 

SBerb'  id)  erft  erquicfet  fegn.  ^X  21. 
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28.^)     Ambiguis  miserorum  est  ignibus  uri. 

1.  Wü^n  \aqt  mir  ^'mav,  id)  foll  hid)  fiaffen 
^nh  nt(fit  iiiefir  lieben  mie  icf)  pflag; 

So  tan  id)  boc^  nic^t  tunt  bir  f äffen, 
3(^  flielje  bic^  and)  inie  td^  mag. 

2.  2öic  offt  IiaB*  ic!^  mir  üorgenommen 
S^u  lolteft  mir  in  meinen-)  Sinn 

C  Qjalat^e,  nun  nicfjt  mcl]r  fcmmen 
9iein!  9kin,  ic^  lieb',  ai^  nie  üor^in. 

3.  2öir  fet)n  ja  nicfit  ,^u  g(eicf)  geboren, 
®§  g(eirf)cn  ünfre  Sternen,  nic^t; 

iDcir  battc  '-^cnuÄ  fic^  nerlotiren, 
S)ir  aber  fc^ien   j^r  fieüe^  Qkdjt 

4.  SBerb*  id)  hnxd)  Sift  benn  bintergangen, 
^^nb  bat  man  mir  iüa§  beugebrac^t, 

^aB  icb  fo  ftet^  an  bir  mu^  ()angen 
^-ßnb  rn^en  meber  Qlag  noc^  ^Zac^t? 

5.  Seb'  id)  hid)  nid)t,  fo  fnbr  id)  8d^mer|en; 
©enieg'  icf)  beiner  ©egenroart, 

So  ift  mir  bocf)  nirf)t  mot  im  §erfeen, 
^cft  ftebe  bei]  bir  mie  erftarrt. 

6.  ^ie  9tebe  mil  mir  gan^  nid)t  füeffen, 
^d)  ^ittre  mie  ein  ©ßpen-^aub; 

Ser  5(ugen  CueH  muß  ficb  ergieffen, 

i8nb  bin  mie  Sinn^IoB,  Stumm  önb  Xaub. 

7.  3rf)  gl^anbe  ba§  au^  biefer  Letten 
^nb  auB  bem  barten  Siebec^^ Streit 
dJtid)  ^^erfeu»  felbft  nid)i  fonn   erretten, 
^er  bocfj  5(nbromeben  befrei)t. 

8.  ^arumb  fol  dloto  meinem  Seben, 
(2Bci(  fonft  mir  nidji  ,^u  belffen  ftef)t,) 
2)ic  Idngft=geir)ünfd)tc  @nbfcf)afft  geben: 
Ob  fo  ein  il^enjd)  bcr  l^ieb'  entgebt? 

Cliaöinindo. 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  448.  -)  A:  meinem. 
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29,     Osciila  sola  peto. 

1.  3S^  ^)  tan  fjinfort  bic  garten  ^(agcn 
d)l\t  ben-)  mic^  einer  Ö^rimm  bc^d^tuc^rt 
SSo  jf)r  nnc^  feiner  Ömift  gemefirt, 
(SSte  gern  ic^  raiH)  ni(f)t  langer  tragen. 
2Ba§  gro^e^j  SBefen  ift  ein  .C^u§, 

S^aB  ic^  io  öiel  brnmb  reben  mnjsV 

2.  SBaä  i(f)abet  Guc^  einmal)!  ^u  i^iiffen? 
jDer  5((fer  mirb  ba^  Safir  Ijinbnrc^ 
©efufft  non  feiner  SBaffer-gurd), 

^ie  SBiefe  üon  ben  fül)(en  S^üffcn; 
SSa§  gro^eÄ  roefen  ift  ein  ^n^ 
^afe  ic^  fo  offt  brnmb  bitten  mnfs! 

3.  S)ie  9to)e,  tinfer^  ^rnbling^  prangen, 
9Jlu§  (eiben,  ha^  jl)r  ^ornen=8tranc§ 
Sie  fnffet,  ünb  3^^"  ftreic^et  anc^ 

S)ie  9^0]"  an  emre  ,^arte  SSangen. 
2Ba§  gro6e§  mefcn  ift  ein  ^njä 
^a§  tcf)  fo  lang  brauff  märten  mufe? 

4.  Safft  euc^,  r>  Siebfte,  boi^  erbitten 
öenieft  ber  Qugenb,  meit  fie  gruent, 
^rauc^t  emrer  8d)onbeit  meil  fie  bient 
^lad)  biefer  geit  gemeBen  Sitten! 

©in  groBc§  mefen,  ob  jt)r  (äfft 

2öa§  j^r  an  Gnc^  fc^ier  felbften  fjafft. 


di. 


80.     Exulet  ä  casto  pectore  vanus  Amor! 

1.  S^ebe,  bie  bu  micf)  befeffen, 
5)ie  bu  mir  ha§>  :per|  entmanbt, 
5^ie  bu  mic^  S^üangft  ^u  fergeffen 
^dle  Ätugbeit  tmb  SJerftanb, 
Ö)Ute  9lac^t  gebab  bicb  )vdV. 

S(f)  bin  gremb'  ünb  5ret)t)eit  üod. 

2.  gc^  bin  beinem  goc^  entnommen, 
^er  fo  fc^meren  5^ienftbarfeit, 


')  A:  Söcö.  2)  BC:  3)amit. 
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SDkin  @enuif)t  ift  fc^on  entfommen 
Xeiner  i8itter=Sin"ügfeit: 
Siebe,  nun  ijetiab  hid)  mol! 
^d)  bin  ^remb  önb  5ret)l)eit  üot. 

3.  ^11,  diipibo,  inagft  nun  fd^an^er. 
2Bo  bu  einen  finben  fanft, 

®er  bir  rci(  fein  ijer^  üertrainen, 
^a  bu  beinen  ^ogen  fpannft, 
2kht  nun  gebab  bic^  iiiol! 
Scf)  bin  Ji^emb  ünb  5re^f)eit  üot. 

4.  '<^nb  bu,  ©ottin  meiner  Sinnen, 
Scf)6nfte,  bie  irf)  mir  crfieft, 

2^ie  id)  mufte  lieb  geminnen, 
S^ie  mein  all  geicefen  ift, 
9hin  gcljab  bicf)  mefjr  a(§  mo(! 
3c§  bin  B'i'*ci^''b  unb  ^i-'cijtjeit  ciol. 

5.  d)lid)  fo(  nun  nic^t  mefjr  ergeben 
deiner  falfc^en  Siebe  ^uff 

5öei(  ic^  mic^  je^t  mit  bir  le^en 
^nb  non  bannen  fc^eiben  mu^, 
galfc^eg  Sieb,  gel^ab  bicf)  mol! 
3cf)  bin  ?}rerDb  ünb  5i"ci)beit  t)oI. 

6.  '^nti  jfjr  [jeden  ^üigcu'- Sonnen, 
^ie  jf)r  meine  finfter  madjt, 

^d)  bin  einrem  "^li^  entronnen, 
3um  iBefdjluB  ünb  guter  Ükcf)t 
2i3ünfcf)'  id)  nun:    ©cljabt  eud)  mol! 
^d)  bin  ?^remb  önb  ^^eijbeit  üolt. 

7.  3<^t3t  bin  id)  üon  9iobt  entbunben, 
i^reijljjit  ift  mein  Öigeutljumb, 
9J^eine  tiefte  Siebev^=2Bunben 

^jat  ge[)ei(t  ber  Meufd)t)eit  9iuf)m, 

Siebe  nun  mer  mit  ünb  fol, 

3dj  bin  g^emb  ünb  greijtjeit  öol.^) 

Gnbe. 


')  lu  ABC  folgt:  e^egifter  bcr  Sieber  be^  3)nttcn  2:^eU§. 
Darauf  nur  in  A:  ."Hinterbliebene  Errata  im'  i?or^ergel(;enben 
2(nbern  2:^eif.    Errata'beS  2^ritten  2:f>ei:e. 


IV. 

Vierter  ^fieit  |  ber  |  5(JR3(S9Z '  ober  9J^e2D5:ege9Z  | 
etlicher  tf)ei(§  ©etftlicfjer,  |  t(]e{(5  SSeltlic^er,  ,^ur  ^^(ubadjt, 
guten  Sitten,  |  2ic6e  inib  Suft  bienenbcr  |  9iei}mc,  |  ÜMc^ 
ünter|rf)iebüc^en  '^(ttljen  ju  fingen  |  trnb  jpielcn  t^ei'eöet  i 
Don  i  4')einric^  ^^Ilberten.  |  ©ebrucft  ,^u  .^onig^berg  bei)  Se= 
gebabcn  Grben,  |  gn  i^erlegung  bec-  Aiitoris.  |  gm  gaf)r 
1G41. 1) 


©unftiger  Sefer. 

Si^3s  Cx^  gar  fein  fielet,  boB  ein  jeglicher  feine  Söaare 
nic^t  f)ü()er  fcfjd^et,  at§  fie  me^rt  ift,  biefer  t)on  feinem 
@efcf)lecf)t,  jener  non  feinem  9xeicf)t()uml),  ber  uon  feiner 
'iL^iffenfcf)afft,  ein  anber  üon  feiner  |)eiligfeit  etc.  mdjt  mefjr 
madjet,  aU  e§  an  fid)  felbften  ift;  5üfo  1:}ah^  and]  \d) 
balb  im  Slnfang  üon  biefer  meiner  5Irbeit  mein  eigen 
ii^rtljeil  gefettet,  gn  erinnerung,  mie  üiel  ju  einer  guten 
Compositiou  ge{)6re,  tmb  mic  unglaublich  fdjtrer  e^^  fade, 
ein  gute»  @tücf  ju  macfien,  ba^  bemnac^  ein  jcbmeber 
Musicus,  ber  ba  etma^  meiter  fieljet,  mir  folc^e  ,\^ut]nf)eit 
bci3  publicireng  t)ergei){]en  tinb  unter  anberu  iU'fac^en, 
folgenbe  gültig  acf)ten  mirb:  Sßeil  e«  nic^t  gefd;ef)en  aufe 
(Sbr=fucf)t,  mic^  etmann  bieburc^  in  groffen  ü^uf}m  ^^\l  brin- 
gen (meiere  9larrl)eit  mir,  ®ott  (ob,  nimmer  in  Sinn  fom= 
men,  noc^,  ob  ©ott  mifl,  fommen  mirbi  Sintemal  id)  and) 
beu  Sadjcn  bei}  meitem  fein  genügen  gett)an,  tfjcil^  roegen 
(Srforberung  ber  9iel}me,  ba  in  hen  mciften  Siebern  bilticf) 
ein  jeg(id)er  S3erv  feine  eigene  9^oten  (jabcn  folte;  t{)dU 
megcn  ber  SSnfoften,  imfall  man  gleich  bie  5Irbeit  barbel) 
l}ctte  tL)un  raollen,  ha}^  e»  bieftmal  meber  mein  beutet 
^ugelaffen,  noc^  etma  eine^  anbern  ?}rei)gebig!eit  mic^ 
bar^u  angerei^et;  Sonbern  nur  barumb,  bamit  bie  niel 
fiirtrefflidjen  Dieijme,  fo  ^ieriunen  ju  finben,  auc^  anbermeit 


')  Ueber  den  Titel  in  BC  vgl.  die  Einleltnog. 
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(bocf)  mir  ber  Antorn  Q^emiüigung)  befanbt  Umrbcn; 
S;ann  andj  etücficn  guten  ?}i*citnben,  bic  biBfiero  an  meinen 
geringen  2Bei)ien,  über  33erbienft,  ein  (Gefallen  getragen ') 
fo  lüeit  ju  bienen  ünb  ^u  mtüfaf^ren^  bamit  Sie  nun 
fotcfier  i'ieber  eine  ,^iemti(fie  ^(n^af)!  (mie  mol  tcfi  bercn 
nod)  Diel  im  5^orratf),  aud)  bergleic^en  jmmer  mebr  bet) 
allerfianb  begebenben  fallen  t>Dn  tmierm  $Deten  auffgcje^et 
merben,"!  fein  betifammen  I)aben  onb  gu  j^rer  ßrge^^nng 
gebraud}cn  moditcn.  Ginc  anberc  33rfac^e,  ha^  man  etnm 
bet)  je^iger  ©elcgputjcit,  ha  man  megcn  be-5  leibigen  ßrie= 
ge^  \)a^  Seine  mit  bem  Üiucfen  auf  eben  mu^,  einen  9Zeben 
-'Pfenning  fuc^et,  ficf)  t^nb  fein  ^'^auß  befto  beffcr  ^n  t>erfprgen, 
mocbte  aucf]  niol  mit  nnterlauffen,  mie  mol  e^  nocb  ^ur 
jeit  ia)kd)tc  Srf)6fie  getragen,  tmb  ma^^  noc^  mel)r  atbicr 
fönte  angezogen  rcerben,  momit  icf)  ben  günftigen  Sefcr 
nic^t  mag  auff^altcn. 

3SilI  jemanb  mi(^  nod)  ber  Crbnung  f)alben  bef(f)ut= 
bigen,  ai^  i)ette  ic^  gar  t)ngereümbt  (^eiftüd^e  unter  333e(t= 
(icbe,  ja,  mie  etliche  meinen,  unter  53ufilen^2ieber  gemift^et; 
fo  ift  folc^es  ::^mar  forn  im  'Einfang  beiim  erften  Xf)eil 
üon  mir  in  etma§  beantraortet  morben;  2Bie  aber  bet)  aflcm 
finfern  ^bun  bittic^  eine  ©eiftligbeit  fetin  foü,  i)a)^  ein 
jcbmeber  menn  er  luftig  mirb,  fein  fr6Iidf)e§  Stünblein 
alleine  ber  Q3üte  ©otte?  ^ufc^reiben:  ünb  mer  ctma^  l'iebe§ 
fuc^et,  ingleic^cn  folc^e?-  mit  ©Ott  anfangen:  auc^  im  Sob 
ber  innerlichen  onb  eüfierlic^en  Scfionlieit  feiner  2iebftcn 
liberal  ben  S^rfprung  aller  Öaben  \ß^  mere  bann  feine 
Siebe  ^eeftifc^,)  für-)  klugen  ftellen  foll  önb  muB:  51(fo 
l)offe  icb,  boB  aud)  biefelbigen  l^icber  fo  öon  5"i"Dli9'ft''il/ 
Suft  ober  Siebe  reben  ('aber  gar  nid^t  fo,  aU  oiel  ber 
eilten  pflagcn  befcf)affen  ju  feim,  mo  non  billiclier  ju  fcf)mei= 
gen,  alc-  ^u  gebencfen  ftebet,)  meil  fie  nimmer  aufs  ben 
Scbrancfen  ber  (Srbarbeit  lauffen,  and)  offtermal-;-  mit 
uieien  Se^ren  onb  Grmal)nungen  ,^u  guten  ^ugenben  gc= 
^ycret  feiin,  mit  allem  Üied^t  l)aben  bengefügt  merben  fonnen. 

Scf)(ieBlicf)en  finb  etli(f)C  menige,  tmb  ^uiammen  9. 
frembbe  lOkloberien  in  biejen  ^-iMer  ^beilen  ,:^u  finbcn;  2ol= 


')  BC:  tragen.        ^)  BC:  l^ov. 
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d^e^  ift  me^r  aiig  ^iebe  tiiib  3i>o(gefafIen  511  bcnfelbigeit 
SSei)fen,  a(§  ou^  d)lanqt\,  baf?  iiic^t  meine  eigene  an  bic 
(Stelle  fetten  fonnen  gefe^et  mcrben,  gefc^efien;  Wie  bann 
folc^e  aud^  überal  notiret  fetm.  SSere  fonft  gar  u6e(  ge= 
t{)an,  menn  man  fic^  mit  frembben  ?yebern  beftecfen  mcite. 
@€tt  mit  bnö  aden!  Ä6nig§6erg  ben  19.  SJkrtij  Jm 
1641  ften  ^a^r.  ©einrirf)  5[(6crt. 

IJ)    ß(ag:^Sieb 

^ber  bem  I}odj]"t^betratürIicf)en,  boc^  jeeligen  §intrit 

d^urfl:  ^ur(f)(:  gu  Sranbenb: 

(55@C9^(55  '^Zs^p&mmi  etc.  etc.  etc. 

^nfer§  gndbigften  (If)urfürften  nnb  öerrn,   be^  eifig  loh- 

lüurbigj'ten  Sanbe§=5^ater5, 

an  fein  SSaterlanb: 

1.  mi^  fiir  55nmnt,  ^^ein  ünb  ©org 
§at  bic^  $reuffen  j|t  bmbgcben? 
dc^am,  bcin  ö-ürften=^i(b  Öeorg 
2Silf)e(m  (äffet  biefe§  Seben: 

SIc^  bein  §crt3og,  §aupt  tmb  Siedet 
^encft  nun  an  bic^  emig  nic^t! 

2.  S^ec^t,  53egniignng,  ?}neb  ünb  Snft, 
Seget  in  ben  8tau6  eucf)  nieber! 
2^^ut  enc^  met),  ^erreifft  bie  ^ruft, 
Ülaufft  'lia^i  §aar,  entbloft  hk  ©lieber! 
3ebe§  fülle,  mie  e§  !an, 

dJlit  ©efc^ret)  ben  §immel  an! 

3.  ^eÄ  entfeeüen  guften  Üiljue 
Safft  ftc^  euc^  ^um  53et)fpie(  ^oren: 
@e()t  nur,  fefjt  (I(]arIotten  ^n! 

Sie  !an  rec^t  euc^  flogen  (ef)ren, 
SSil  auc^,  burcf)  nic^t  fc^lec^te  $ein, 
^ürftin  ber  S3etrübten  fei)n. 

4.  Kummer,  Ginfam^eit  ünb  dlo^t 
§aben  btt)  3f)r  '^<al^  gewonnen, 
&mb  Sie  f)erbergt  lauter  2^obt, 

0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  ölS-f,  wo  Alberts  Arien  nicht 
als  Quelle  erwähnt  sind. 
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8ie  entsagt  faft  SDJonb  \)nb  3oimen, 
Spricht:  \va^  i]ab'  icf)  \i)x  @emiun? 
il^einci?  ^5ert3eu»  Sonn'  i[t  ^in. 

5.  ^arumb  becft  Bit  ümb  fic^  ^er 
5^iincfel,  ©raiüen,  ^öngefietuer, 
ijiebt  511  feiten  of)n  gefef)r 

Äaum  ein  !leine§  8cf)Drftein=teiüer, 
Sagt:  bie  Seben^^guncf  in  mir 
^)iiif)rt,  mein  öerr,  nocf)  auc^  üon  ^ir. 

6.  Sie  bezeuget  (£'rb  üub  See, 
Sufft  üiib  Apimmel  ader  önben, 
S^aB  3^^  -^^^»^  ^"»^  See(en=2Bef) 
Sic^  nic^t  fonne  (äffen  menben, 
iötB  Sie  fei)  t»on  aller  i^irafft 
5ßnb  5n  5f)nt  tüerb  f)ingerafft. 

7.  5o(gt  mit  f)aB(i<^em  @efc^ret)! 
^eület,  ba^  ha^  ^dd)  ber  Sternen 
iöber  euc^  beftürt3et  feij! 

SDcercft  ha^  Seib  recf)t  ju  erlernen, 
SSa^  bie  §elbin  tf)ut  t>nb  fagt. 
^nfer  \yiix]i  ift,  ben  3^)^  tlagt! 

8.  (Sr  mar  nn^  in  Sicf)erf)eit 
3u  •)  Derma^ren  ünüerbroffen, 
^cit  üerfjiitet  9}?uf)  inib  Streit, 
^Jtie  ber  '^nfcf)n(b  '^(ut  nergoffen, 
©r  mar  SSrfac^,  mie  ^f)x  mifft, 
XaB  nocf)  '^rcuffen  'f  reuffen  ift. 

9.  )}l\m  fc^eint  atle^::  biefs  mit  ^i)m 
^-^uferm  ^-l^ater,  ^n  erliegen, 
S(i)(agt  bie  iörnft  mit  ongeftüm! 

So  rec^t,  aud)  ha^j  §aar  (äfft  fliegen, 
Öcdt  au^  '-l^nmutlj  imb  '-^efcf)iuer 
lobten- Scf)atten  g(eic5  ein()er! 
10.      cperr,  mir  t()un  ün»  nic^t  ju  üiel, 
SBelc^er  ben  5«g  l)ftt  ^^u  flagen 


')  A:  3n. 
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jDem  tüirb  faft  fein  i'eib  ein  (Spiel, 
^an  e§  nid)t  oI)n  ^^Drt()ei(  tragen. 
®ein  S^erhift  er^eifc^t  bodj  meiir 
^rdndte  man  fidf)  noc^  fo  fefir. 

(Simon  '^aä). 

2.1)     —     —     —  ora  tremeudi 
Judicis  ut  fugias,  6  Homo,  disce  luori! 

1.  2)^  fiel)eft  ailenftfi  mie  fort  t»nb  fort 
®er  eine  Ijie,  ber  anbrc  bort 

S5nÄ  gute  9?ac^t  mu§  geben: 
^er  2obt  l)elt  feinen  anbern  Sauff, 
@r  fagt  gulelü  bie  SBoIjnnng  anff 
SSn§  allen,  bie  mir  (eben. 

2.  bebend'  e^  tüeiftic^,  in  ber  ^^^t 
SSnb  fleüc^  ben  @cf)(aff  ber  @i(|erl)eit, 
Sei)  augenblicfüd^  macfer! 

^enn,  miff,  e^3  bleibet  babet)  nic^t 
5)afe  man  bic^  tjin  an§  biefem  ii^icci^t 
Xrägt  auff  ben  ßiotte^^^icfer; 

3.  SSir  merben  au^  ben  ÖJrdbern  gef)n, 
SSnb  aüe  t>or  ber  33ande  ftel)n 

^ie  (5f)riftuÄ  felbft  mirb  liegen, 
SBenn  ouff  ber  ®ngel  ^yelb^gefc^ret) 
^ie  mnt  ha§>  groffe  Söelt^ebem 
SBirb  in  bie  5If(^e  legen. 

4.  3ir§benn  tüirb  erftüc^  aller  Söelt 
33eIoI)nnng  merben  ^ugeftellt: 

^ie  ©ünber  foUen  büffen, 
SSnb  3^)"c^  o()n  betrug  ünb  ©cliein 
@elbft  feldger,  9lic^ter,  ijender  fei}n, 
^erbampt  burcl)  jl)r  ©emiffcn. 

5.  5rc^  e^Dtt!  tompt  mir  bieg  SSrt^eil  Hör, 
@o  fteigen  mir  bie  ^'^aar  empor, 

^cin  §ert5  fül)It  5Ingft  ünb  Sc^rerfen! 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  133  ff. 
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5^r  f)o^cn  §uge(,  f)eb'  ic^  an, 

3^r  ;Öeri3',  onb  lüa»  fic^  ftiir^eii  !an, 

5a(It  f)er,  mirf)  ^u  bebecfen! 

6.  §(5rr  3ÖHif  meine  ^uüerfic^t, 
%^  (äff  bein  ftrenge^  3oi'"n=®eric^t, 
"äd)  laff  e§  mir  nicf)t  fc^aben! 
'^eüf  an  bem  ^ater  ben  S^ertrag, 
3^amit  i(f)  fünfftig  fjoren  mag, 

-3)en  füffen  Sprud)  ber  @naben! 

7.  @i6  ba§  ic^  mic^  bei)  gutem  Sinn^) 
ii^ub  uieil  ic^  noc^  bei)  ^rafften  bin 
3um  ftcrben  fettig  l)a(te, 

^-8nb  nicf)t  ö  3®i"'  meine  Suft, 
'Gegriffen  in  ber  8ünben  SBuft 
3um  emign  Xobt  erfalte! 

Simon  jDac§. 

3.-)    '^ctru^  rebet  alle  arme  Sünber  an,  megen  erlangter 
'-Vergebung  feiner  Verleugnung  C£f)rifti. 

1.  23(Sr  megen  feiner  Simben 
3um  Ferren  (£f)rifto  fic^ 

Mit  @(auben  uic^t  barff  finben, 
^er  fomm  nnb  fcfiaiüe  mic^I 
3c^  >)setru'3  bin  gcmefcn 
3n  folc^er  a}^iffctf)at 
■     %i^  nirgenb^  lüirb  gefefen 
:önb  fief],  ic^  finbe  3iaf)t: 

2.  ^d)  i)ahc  3kin  gefagct 
üönb  33ar^eit  fef)r  gefpart, 
5IU  ic^  ümb  5()n  gefraget 
Vnb  f)art  befprocfien  uiarb: 

^d)  fcfimur  mit  falfc^er  jungen, 
'}[U%  man  mit  SSngeftümm 
iSnh  9}Zacf)t  in  micf)  gcbrungen, 
^d)  müfte  nic^tö  üon  3^"^- 


1)  B:  ernn.  3)  Vgl.  Üesterley,  Dach  S.  147  u.  Johann 
Reinhard,  2lnber  J^eit  ber  ^sreuffifclen  Mircfi*  ünb  ^-eftlteber 
3?o.  7.    i^önigsberg  1033  (sic.I  =  1053). 
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Sott  id)  üon  3^eni  nic^t  miffen, 
2(n  beffen  2Bort  e5  Ijioiig, 
SaB  mir  hk  3Jet3e  rifien 
'^on  5ifrf)en,  bte  id)  fieng? 
^Xer  au  iid)  nud)  c^^oc^eu, 
Wlid)  2öunber  (äffen  fel)u, 
2)ie  auff  ben  ^Bafferiüogeii 
^nxi)  feine  .^rafft  gefcf)ef)n? 

!öon  bem  icf)  felbft  befennet 
(Sr  rae^re  @otte»  So^n, 
^em  eroig  bleibt  benennet 
2^e^  ^ater§  ^rafft  ünb  Xfjron? 
^er  manche  fcf)6ne  Stunbe 
3)ie  Seele  mir  burc^nam, 
SSenn  anB  bem  fiiffen  9}Znnbe  ^ 

3^m  manche  "^^rebigt  tarn. 

^d)  i:)abt  gan|  fein  Seben, 
S)ie  Sonne  fenn  ic§  nicf}t, 
^ie  3^"ös  bleibt  mir  fleben, 
Xer  ©eift  in  mir  gebricht; 
bebend  tc^  mein  (3cbx^d)tn 
Sie  önerljorte  X^at, 
Sa»  Sinnen-'lofe  Sprechen 
3^a^  .3^n  oerleügnet  Ijat. 

Üloc^  bennoc^  finb  ic^  ©nabe 
gür  alle  meine  Sc^ulb, 
ä)kin  mächtig  groffer  Schabe 
§at  boc^  bei)  g^m  Öjebult: 
4er  §örr  ift  fanm  erftanben, 
Mix  roirb  e»  angefagt, 
Sie  önabe  fei)  oer^anben 
51uff  alle^,  mag  mic§  plagt. 

2ßa»  roil  ba^  SSort  mir  fc^encfen: 
©eljt,  fagt  e§  '^etro  an? 
(Sr  lüil  nidjt  mel)r  gebenden 
5{n  ba§,  fo  i<i)  get^an; 
(£r  rufft  mic^  3^"  i«  finben 
Sn»  (5)alileer=2anb, 
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^a^  ^ttgutig  meinen  Siinbcn 
55a  tüürbe  5nc3elnanbt. 

8.  ^ie  3ör  nun  and)  mit  Scfmtbcn 
(Sefir  grobfic^  feiib  teftecft, 

^^nb  fpre^t:  SSie  fan  @€tt  bulben 
Söorinn  ic^  micf)  geftecft? 
ß»  ift  ^u  fef)r  t>erjef)en, 
5)ie  Snnb  ift  gnr  ^n  grofel 
2öie  lüirb  mir  bocf)  gejc^ef)en? 
5c^  tnerb  j^r  nimmer  loB- 

9.  Safft  mid)  ein  S3et)ipie(  merben, 
S)aB  niemanb,  cb  er  mof 
©einnbigt  üie(  anff  ßrben, 
^arnmb  üer^agen  fo(! 

'  S^er  gndbig  mir  geme)en, 

SSirb  gncibig  bir  and)  fet)n, 
Xn  mirft,  mie  icf),  genefen 
)Qon  aller  9lo^t  imb  ^;]3nn. 
10.       3tic^t  bog  bu  anff  bie  Öütc 
@o(t  (eben,  mie  bu  milt; 
3c^am  ha^  bidj  Siecht  bef}üte, 
G5ott  =  furchten  fet)  bein  2rf)ilb, 
Ob  Sünben  bic^  benn  f)aben 
^etf)6rt,  burc^  fc^nobcn  Sauff; 
5Ba§  dfiriftnÄ  f)at  üergraben 
5)a§  fcfiarre  bu  nic^t  anff. 

8imon  ^arfj. 

4.>)     Semite  9^ebe 
(5iuer  tiormat»  ftolt^en  ünb  g(eic^  je|t  fterbenben 

gungframen. 
3(^  armer  iD^abcnfacf!  bcr  ic^  üor  menig  2So(f)en 
belebt,  gerab  ünb  fd^on  gleid^  einem  ^irfc^e  gieng, 


')  A  hat  den  Text  unter  der  Melodie  und  dann  noch 
einmal  zusammenhäuffend  am  Ende  der  Noten;  letzterer  ist 
zum  Abdruck  gebracht.  Diese  Texte  zeigen  mauciierlei  Ab- 
weichungen von  einander  in  Orthographie  nnd  Interpunktion. 
BC  hat  nur  einmal  den  Text,  mit  der  Melodie  vereinigt.  Bei 
Oesterley,  Dach  fehlt  das  Gedicht,  auch  im  Register,  wohl 
weil  in  BC  der  Name  des  Dichters  fortgelassen  ist. 
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^-8nb  ijdd)  gee^ret  raarb,  ünb  mancfien  ©ruß  empfieng, 
Sieg  Iiic  nun  (lergeftrecft  ünb  bin  nur  ^^aut  ünb  Äuoc^en; 
^ie  ©lieber  fterben  mir,  bie  5(ugeit  finb  gebröckelt. 
3Sar  biefe?,  bag  ic^  mid)  mit  Öotbe  fo  be^ieng? 
3f)r  grcimbe,  f)altet  9Jcunb  tmb  ^^afe  gu,  ic^  ftind. 
5(d^  @Ctt!  fo  mirb  mein'$rac§t  tmb  S^bermutf)  gerocfien! 
3^r  3ung=   ünb  gramen   !ompt,   fompt  jpiegelt  eiicf) 

in  mirl 
öernt  f)ic,  roa^  §ocf)mut^  fet),  ma^5  Stanb,  (Beftalt  tinb 

3ter! 
3f)r  ie(it,  ic^  muB  baöon,  mein  Seben  mil  ficf)  fc^lieffen. 
l^ebt  ade  mo(,  ünb  (}abt  eüc§  ftet^  in  guter  ac^t! 
©ebencft  mie  mic6  ber  Xobt  ]o  fc^eügüc^  !)at  gemacht! 
^sd)  tant3e  nur  üorau,  j^r  merbet  folgen  muffen. 

3imon  '^aä). 

5. ')     —     —  supremi  Judicis  urnam 
Non  metuit  fisus  sanguine,  Christe,  tuo. 

1.  3(1^  ftefj  in  ":}(ugjt  ünb  $ein, 
!ißnb  \vti%  nic^t  aufs  uod^  ein, 
Xer  Sinnen  Ärafft  fallt  nieber: 
SJ)a§  öer^  mi  mir  ^erge^n, 
^ie  Qnrii^t  bleibt  mir  fte^n, 
Wix  ftarren  alle  (^lieber. 

2.  8o  offt  a(§  bie  (55emalt 
5)er  (Stimm'  in  mir  eric^aÜ: 
3f)r  lobten  in  ber  ©rben 
Ste^t  auf,  ünb  feümt  euc^  nic^t, 
^ompt  üor  ba§  §a(§=Ö)ericf)t 
So  je^t  gehegt  fol  merben! 

3.  %^  ©Ott!  fein  harter  Schlag 
^ey  ramen  SSetter»  mag 

2)ie  Seifen  fo  erfcf)üttern, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  1*1  fl,  wo  als  Componist  des 
Liedes  Job.  Stobäus  genannt  wird:  vgl.  dagegen  Jos.  Müller, 
Die  musikalischen  Schätze  der  Könij^lichen  und  Universitäts- 
bibliothek zu  Königsberg  in  Pr.  Bonn  ISTU.    IS.  SO. 

Albert,  Arien.  R 
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%i^  biefer  Xfion  mein  ©er§, 
i8rtb  tüe[)r'  id)  Staljl  xwxh  &r^ 
3«^  muff  i)iefür  erbittern. 

3cf)  t^ue  aurf)  tüa^  icf)  tfjue, 
Set),  tro  icf)  roi(,  ^u  fpüren, 
So  inüffcn  fort  onb  fort 
Mix  biefe  5)onuer^2Sort' 
^er^,  ©eift  ünb  Seele  rüfjren. 

5.  ^enn,  irerb'  ic^  nid^t  gemar 
SSie  in  fo  groffer  Sc^aar 

Xie  9Jlenf(^en  ftet^  üerbleic^en? 
Xen  rafft  bie  ^:peft,  ben  @lut, 
Xen  fd^icft  bie  milbe  ?^Iut 
hinunter  ,^u  ben  Seichen. 

6.  ^ie  9^ei)  !6mpt  and)  an  mid), 
^a§  önbe  forbert  ficf), 

^a§  feinen  !an  begnaben, 
5^er  2obt  ift  üor  ber  %^hx 
)Snh  flopffet  an  bei)  mir, 
d)liid)  fc^on  bortfjin  ju  laben. 

7.  SSen  füe!)'^)  icf)  bo(^  nun  an? 
3Ser  ift,  ber  ()e(ffen  fan? 

SSer  lüirb  ha§>  SBort  mir  fpred^en? 
©ier  f)ilfft  nic^t  @ut,  nic^t  (SJelbt, 
^er  ben  @eric^t^=Xag  ^e(t 
ßdfft  gan|  fic^  nic^t  beftec^en; 

8.  §at  nicf)t  auff  $urpur  ac^t, 
^3lic|t  auff  ber  ärof)nen  $rac§t 
^J^0(f)  auff  ®cma(t  onb  Xittel, 
^egef)rt  nicf)t  ^u  t)erftef)n 
^a^  bie  in  Seibc  ge^n 

''^nh  bie  im  groben  bittet. 

9.  ^id)  !omm  §(5rr  3(Sfu  C£^rift, 
Siomm,  biefe§  einig  ift, 
Söarumb  bu  90^enfc^  geboren! 


1)  So  haben  ABC. 


^omm,  mad)e  burc^  bein  ^tut 
Xie  bofe  Sac^e  gut, 
Sonft  bin  icf)  gan|  üer(of)ren! 
10.      Äonim,  fü(}re  ^Ii  mein  2Bort 
^nb  (a^  niic^,  0  mein  .t^ort, 
5)en  5pru(^  ber  ©naben  ^oren! 
3c^  iüi(  and)  jeber^eit 
3e|t  Dub  in  ßinig^eit 
Xid^,  meinen  güriprac^,  eljren. 

Simon  2)ac^. 

6.^)     Post  cineres  restat  gratia  nulla  malis. 

1.  ö§_  ai^  mir  au§  ber  ^ofen 
3^eB  nnftern  dorperg  ^ie^'n 
Jißnb  ju  bcn  (eichten  Seelen, 
3^er  abgeleibten  fliefjn, 

8tef)t  ün^  hk  X^ur  ber  ©naben 
Diocf)  immer  auffget^an, 
5)af)in  ber,  fo  belaben 
9}Zit  Sünben  fliefien  fan. 

2.  .^ommt,  flopffet  an  j^r  Sünber 
5^urc^  ma()re  Üiem!  tmb  fprec^t: 
3:u  bift,  ö  ©Ctt,  nic^t  minber 
©ebultig,  al§  gerecfjt, 

5}enn  mirft  Xu  o^n  erbarmen 
S)^it  t)n§  gn  rechten  ge^n, 
2Ser  mirb  mo{  üon  ün5  'Firmen 
'2(löbann  uor  3)ir  befte^n? 

3.  3ft  ni<^t  Sein  2o[)n  geftorben 
Sen  Sünbern  nur  ju  gut', 

!önb  §at  önd  3(}m  ermorben 
^uxd)  fein  felbft  eigen  ^ötut? 
ÜJur  einig  Sic^  ^u  ]üikn 
©ei'c^a^e  biefer  Äauff, 
5^arumb  ümb  Seinet  mitten 
dlimm  t)nö  ^u  ©naben  auff! 
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7. 


2Bie  lüoKett  mir  tml  fremen 
3(I»bann  ber  ©ütigfeit, 
5^te  Si^u  au§  S^ater^Xreiren 
^ng  §eigft  ju  rechter  Seit! 
SJ^u  folt  gepriejen  merbcn 
^an,  manu  bie  3onn'  erroai^t, 
S3nb  mit  ben  frfinellen  sterben 
Sic^  mieber  üon  t)n§  mac^t. 

9h:r  laf5  tiny  ba^  üerüben 
Söoraurf  bu  ün?  gemeift, 
SSnb  nic^t  bie  3eit  nerid^ieben 
^ie  raie  ein  Stro^im  f)int(eüfft; 
^u  lüirft  e^  tt)oI  beIof}nen 
£h  mx^  iDoI  nicfit  üerbient, 
^nb  ert)ig  tinfer  fcfjonen, 
Söeit  ©Ott  ün5  ^ir  üerfü^nt. 

Simon  'Za(i). 


'iSon  ber  (^nabenreic^en  ^J^enfcfjmerbung 
tinfer-^  §)ßrren  Gfirifti. 

Wim  §en(  ift  fommen 
S5om  I)ol)en  §immel§  2^ron, 
©Ott  ^at  mx^  angenommen 
Sn  (E^rifto  feinem  So^n, 
5}a»  !(eine  ^Gmlein 
Söil  fii^  tine  DJ^enfc^en  leiben: 
D  ber  getüunfc^ten  g-reroben! 
9hin  mirb  fein  2obt  nocf)  "^^ein 
^^on  ©Ott  tine  tonnen  fc^eiben. 

©Ctt  mirb  9JZenf^  geboren; 
©in  kthid)^^  pungTrdmtein 
3ur  ^."»hitter  ift  er!of)ren: 
^lavia  folf  es  feim 
Sie  ön»  ben  groffen  §ßüt3i9^ 
3ur  SBett  I)at  muffen  bringen, 
iem  tafft  m^  alle  fingen, 
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2;a§  fein  Öob  burc§  bie  Stern' 
!!8nb  2Solcfen  möge  bringen! 

3.  ^tnblein,  mir  erfennen 
^afe  ^n  ber  §(5?)S5{9Z^  Bift, 
3[öie  Xidf  hk  ©ngel  nennen, 
2)er  jn  on^  fommen  ift. 

C6  bu  gleich  arm  tinb  fc^Iec^t 
S;i(^  t)n§  [)aft  ID ollen  jeigen; 
^er  §imme(  ift  bein  eigen, 
^nb  mnB  t)or  Xxx  mit  Ü^ec^t 
^ie  gan|e  SSelt  fic§  neigen. 

4.  Süffer  ^roft  ünb  SeBen, 
^ilff,  ha^  mir  S^ir  allein' 
än§  bancfbar  untergeben 
ißnb  rechte  (£^riften  fet)n! 
gür  Snnben  tin§  bema^f 
^nb  unfern  Glauben  me^re! 
®ir  fe^  2o6,  greife  ünb  @l)re! 
@in  5remben=reic^e§  3al)r 
sCn§  allen  fampt  befeuere! 

§einri(^  2Ubert. 

8.1)    5((§  bie  l)oc§(66(ic^en  Sroljnen,  ^oljlen'önb  Sc^meben 

nacf)  abgelauffenem  Se(|g=jdl)rigen  Stillftanb  in  '^reuffen, 

fic§  mieberumb  jnm  ärieg  riifteten,  gm  3ii§^  1635. 

1.  X2(g  Seib  ift  ^ier, 
^a  fe^en  mir 

D  groffer  @Ctt, 

Söenn  bein  @ebot 

Üiic^t  mirb  oollbrac^t, 

22a§  Ärieg  ünb  Sc|la(^t 

3^n§  benn  fiir  groffen  g^^^ii^^^^  mac^t. 

2.  Xer  geinbe  öeer 
f^leüc^t  burc^  \)a^  3Jieer, 
Se|t  o^ne  9^u^' 

Slnff  ün»  nur  §u: 

0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  97. 
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SSie  fte^t  31}r  SOZutf) 

dlad)  önferm  ®ut! 

2Bie  bürftet  fie  itac^  moth  ünb  ^lut! 

3.  2Bo  fol  man  boc^ 
5$n  biejem  Joc^ 

^nb  dreu^'  I)in,5ie!)n? 

3Sir  tu  ollen  fliel)n 

3n  2)ir,  O  ©Ott; 

^er  groffen  9Zo:^t 

©ntljeb'  tn§  borf)  burd)  dljrifti  Xobt! 

4.  Seud^  5)u,  D  öetb, 
SOlit  iin§  in§  gelb! 
SSir  ftnb  ^u  jcfimacl^, 
%\ü)v  ^n  bie  @ad^', 
^nb  fc^ii^  f)infort 
53el}  tjng'bein  SSort, 

Se^  emig  ünfer  ^yel^  Dnb  ijort! 

©tmon  ^ad^. 

9.  ^a,  bnrc^  @otte§  ©nabe,  g\üif(f)en  !)oc^ftermetbten  6e^= 
ben  löblid^en  (Irof)nen  ber  3e(f)§  önb  3^on^ig  =  jd^rige 
(Stiltftanb  gefc^Ioffen  föorben  ben  12.  Septembris  felbtgen 

1.  SObet  ÖJDtt  in  feinem  §et)tigtf)nm, 
Sobet  feine  SO^acfjt  tinb  8tdrc!e, 
Sobet  alle  Sönnbermercfe, 

^ie  er  ün^  erliefen  I)at  mit  9in!)m! 
Sitte  S36lcfer  tüeit  nnb  breit 
Sobet  ÖDtt  in  ömigfeit! 

2.  Sobet  3l)n  jl)r  reine  ©eifterlein, 
SDie  jl)r  aU  bie  §immel§=^8c^aaren, 
Seinen  SBillen  p  bematjren 

&nä)  bcfleiffet,  ftimmct  mit  ün§  ein: 
9^ül)met  biefcn  groffen  .s^elb 
^urc^  bie  gan^e  lueitc  SSelt. 

3.  Sobet  all  3bn,  unfern  (Scf)irm  ünb  (Sc^itb, 
^er  ber  Söinbc  fdjarffe§  (Saufen, 

9Snb  ber  SSetten  ftar(fe§  53raufen 
9^ur  mit  einem  SBort  fo  balb  geftittt: 
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Spred^et:  öoc^gebenebeiit 
Sei)  ber  £)Srr  in  ©mic^feit. 

4.  5)ie|e§  ift  bie  rechte  ©nabeujeit, 
S^rumb,  fo  (aßt  ön^  ben  erfieben, 
^er  t)n§  luieberbradjt  bot-  lieben, 
Sobet  3f)tt  ^^  feiner  §crrligfeit: 
^^reifet  ben  in  feiner  SQZacfit, 

^er  lm§  biefe§  §en(  gebracfit. 

5.  9iüf)met  {^im  in  feiner  groften  .virafft 
greifet  feine  2önnbert(iaten, 

^enn  @r  ^at  ün§  tüol  gerat^en, 

(Sr  ift,  ber  tind  biefen  gneben  fc^afft, 

ör  ift  ünfer  5i"ißbe=[yürft 

55en  nac^  ünfrer  2öo(fat)rt  bürft. 

6.  @£tt  fet)  bancf  für  folc^es  @naben=SSercf, 
9lun  ift  grieb  in  allen  Stdnben, 

i^rieb  ift  t)ie  an  allen  ©nben: 
grieb  ift  n6er  gan^ee  ^onigebergf, 
triebe  rnffen  a[I,^n:naf)I 
grieb  in  '^reüffen  nberaü. 

7.  Sobet  biefen  öGrren  ade  3Be(t, 
Mt^,  voa^  anff'örbcn  lebet, 

2öa§  nur  immer  frf)mebt  onb  mebet, 
Sobet  biefen  ftarcfen  ^^riege^  §elb: 
Uüe^,  ma§  nur  Cbem  ^at, 
SSerbe  nimmer  Soben^  fatt. 

"^(nbreag  Slber^bac^. 

lOJ)     Nemo  confidat  nimium  secundis. 

1.        Ö8  bilb'  ein  'iUlmd)  jf)m  niemals  ein 
^aB  jl)n  ber  ^^remben  gülbner  Scbein 
2Berb'  jmmer  ungeroolcft  anlachen: 
^a§  ©lücfe  Ieü(i)t*  jl)m  nod^  fo  !far, 
So  ift  bcd)  aller^anb  @efaf)r 
SSon  l)inten  ^er  in  ftetem  S53ac^en. 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach   S.  542.    (Chor  der  Hirten  im 
Drama  Cleomedes).  ABC  haben  doppelten  Text,  wie  A  in  IV,  4. 
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2.  ®ife  ift  be§  ©lücfeÄ  befter  gunb, 
Ter  Xugenb  molgetegten  ©runb 
33nb  ©oben  bei)  uns  t)mb=jii=reiffcn; 
Söir  tüerben  anfangt  fel)r  erfremt, 
Tann  ()e6t  c^5  an  mit  Ciraufamfeit 
gnftenbtg  auff  ün»  ^ii=gu=icf)ineiffen. 

3.  @§  gönnt  fo  lang  nn§  guten  SBinb, 
Siß  ba§  mir  fi(^er  morben  finb, 

SSnb  jeine§  ^refel§  gan§  üergeffen: 
Tann  fe^t  e§  auff  nn§  otjue  9iuf) 
TOt  feinem  S^ngetnitter  ju, 
55nb  meinet  t)n§  nur  gar  gu  freffen. 

4.  SSer  bann  ben  fo[rf)er  fd)(art)en  Sift 
dJlit  Söei^Iieit  nic^t  t)ern)af)ret  ift, 

Ter  iDirb  fic^  auff  ben  Kummer  legen, 
Ter  j^n  am  meiften  nac^mat^  ftür|t, 
Sein  fur|e§  Seben  met)r  tjerfür^t, 
:^nb  nie  ma§  gute§  fan  erregen. 

5.  SSie  lang  ein  SJJenfcf)  t)erf(|onet  bleibt, 
Ta§  fic^  tein  ^^nfaü  an  j^n  reibt; 

So  mirb  er  bo(^  §u  te^t  befinben: 

SSie  grog  al^ie  ber  3iV^c^fe(  fet), 

i8nb  mie  anmutig  fid}  babet) 

5(uff  SSei^fjeit  tinb  auff  Xugenb  grünben. 

Simon  Tac^. 

11. 

Ter  ^immet  ^aw  t3nb  3^^^ 
.pelt  Ö)Dtte§  Sob  üuö  für, 
a)M(f)t  feine  .^ rafft  be!ant: 
Tie  Jcfte  fo  empor 
©efpannt  ift,  bringt  f)ert)or 
Tie  $}crc!e  feiner  §anb: 
Ter  Tag  fo  jefet  ncrgefit 
3^nb  ber  nacf)  jt)m  entftef)t, 
Sinb  uofi  bieg  tior^ntragen: 
©§  pfleget  eine  9h(f)t 
Ter  anbern  feine  SL)ia(f)t 
'M'i>  33iffenfd^afft  ju  fagen. 

5[uB  ber  ^sberfetiung  SJJartin  Cpi^en. 
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12.     Sl^e^^Sieb.    0  ciiras  lioaiinum! 

1.  ^Sr  DJkifter  ift  ja  Sobens  njertf) 
Xer  ade»  f)at  gebauct, 

SSnb  ^dtertic^  erf)üüt  ünb  nd()rt 
Sßa§  mtfer  §(ug'  anfc^auet. 

2.  Xer  bie(e  2Be(t,  fo  raunt  t^nb  breit, 
3n  treuer  .^Jut  beinac^et, 

^^ub  mit  '^(binec^jelunc}  ber  ^^^t 
^a§  Siebe  lieber  mad)ü. 

3.  S3on  23inter§  groft  m^t  alle§  !a!)( 
3n  Schnee  ünb  ßt)fe  begraben, 

^)lod)  i)at  bie  Srb'  aucf)  biejc^  mal 
Bid)  an§  bem  Seib  crf)aben. 

4.  S^ie  S^il^  !6mpt  micber  ju  tme  an 
^ie  53erg  inib  Xtjai  bcblübmet, 
^nb  t)iemit,  mie  fie  jmmer  !an, 
^e§  ©cfjopfferc^  9)^i(bf)eit  rüf)met. 

5.  ^er  d)ht),  (bcr  allen  Sinnen  pflegt 
So  mand)e  Suft  ^u  jc^encfcn, 

^aB  aucf)  fein  9kl}me  f^reüb'  erregt 
So  offt  mir  fein  gebenden.) 

6.  5:er  ajJei),  tba§  fc^onfte  Stürf  öom  3al)r) 
§at  ficf)  fcf)on  (äffen  fel)en: 

S^ie  Sufft  ift  rein,  bie  Sonne  !lal)r, 
2)te  linbe  SBinbd^en  mdben. 

7.  ^er  Xl)am  erfrifc^t  ben  garten  ,^tee, 
Xer  üntengft  mar  nerfroren: 

^ie  ^ifd^c  gefju  im  ^acf)'  ünb  See 
2((5  mteber=nem=gebof)ren. 

8.  ^ie  Söicfen  fei]n  üon  färben  reid^, 
^er  SSalb  oon  jungen  Sproffen; 
2)e^  c^immele  Seegen  mirb  gu  gleid) 
S'em  (Srbreicf)  gu  gegoffen. 

9.  ^ie  dienen  ftreiffen  rott^meif  au^, 
^a§  ^onig  Ijeim  ju  bringen; 

^ie  Scfitnalbe  fuc^t  jf)r  firne§  ^au§: 
S^ie  Sercf)'  f)ebt  an  ju  fingen. 
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10.  2;ie  Dkc^tigat  (äfft  j(}ren  ^(ong 
^urc^  ade  -^iifc^e  ^oren, 

S)e6  aagemeinen  §©9^9^691  S)aticf, 
So  gut  fie  tpeife,  ju  me()ren. 

11.  S)er  tüarme  Safft  fteigt  ouff  ünb  bringt 
^en  Baumert  neue  Sldtter; 

^ie  §eerb'  ift  froücf),  tan^t  önb  fpringt 
3n  biefem  fc^onen  SSetter. 

12.  ©in  jebc§  Xfner  fan  fattfamlic^ 
Sein  $)er^^bege^ren  ftiHen; 

^er  SOlenfc^  adein  üermirret  ftd^ 
3n  niancfetbaren  (Briden. 

13.  ^er  d^hnid),  ber  feinen  ^lugenblicf 
5(n  einem  3Sun]'c^  fan  ffeben, 
SBirbt  nur  nmb  einen  Morber^ftrid 
55nb  tobt  fein  eigen  Seben. 

14.  Sein  £e6en,  ba§  boc^  jcfion  öor^in 
^lid)t  lange  frift  !an  bauren, 

2Öi(  er  mit  einem  trüben  Sinn' 
5{u(^  über  ba§  üerjauren. 

15.  (Sin  33ief)  ftirbt  ^in,  tmb  feine  5lor}t 
Scheint  t)ierinn  mo(  bequdmet: 

SDer  SDZenfc^  ftirbt  mef)r  al§  einen  2obt, 
^er  fic^  jur  ^Sn^eit  grdmet. 

16.  ör  pratet  immer  auff  iöerftanbt; 
^äd),  lieff  6r  ben  boc^  mercfen, 
SSnb  mad^te  feinen  Siu^m  befant 
3n  2ugenb=g(eic^en  SScrcfen! 

17.  5(c§  bafe  (är  fic^  boc^  meifen  liefe' 
2(uff  ©CXI  fein  2:^un  ^u  ftellcn! 
^ie  örbe  raet^r'  ein  ^arabiefe, 
9tnn  mirb  fie  3^m  ^^nr  ijellen. 

5(uf3  ^irc!  C£ampt)ut)fen,  ^Tcddnbifc^em 
stöbert  9iobertif)n. 
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13.')     §er6|t=£ieb. 

—  —  felices  ter  &  amplius, 

Quos  irrupta  tenet  copula! 

1.  gejunb-)  ^eBen  ^aih  ünb  M'i> 
SSieber  an  ^u  !(agen 

5^enn  e»  it)i(  bie  grimme  ^dÜ' 

SlUe  Suft  üer jagen 

33orea§  pfeifft  fanft  tmb  rufft 

§irt  t»nb  tüieber  in  ber  Sufft, 

gdaet  alle  53Idtter 

Xnxä)  fein  ftrenge^  Sßetter. 

2.  O  tüie  tüoP)  pflag  mir  ju  fel}n 
SSenn  mid^  bet)  bcn  33ronnen 
S5enu§  becfte  tjor  bem  Schein 
S^nb  bem  gemr  ber  Sonnen! 
SBenn  id)  alle§  ^ummer§  to^ 
Sag  in  jf)rer  garten  3c§o§, 
SSenn  icf)  alle§  tickten 

$ffag  auff  Sie  .^^u  richten. 

3.  dJlan&)tn  fc^onen  5^erB  W  8ie 
(SelBft  mir  öorgefc^rieben, 

5{mor  ^at  mit  mir  aU}ie 
Cfft  bie  Qt\t  üertrieben, 
Gr  marff  feinen  Äoc^er  ^in 
SamBt  bem  ^ogen  in  ha^  ©rün, 
55nb  fa§  bet)  mir  nieber 
§ortc  meine  Sieber. 

4.  3d)  fang:  mie  tior  feiner  Sift, 
3cber  müft  erüegcn, 

SSie  fein  D^eicf)  tmb  .v^immet  ift 
^6er  aik^  Siegen, 
55enu§  fagt,  Slboni^  '^l^ein, 
@o(te  mein  (Bebic^te  fct)n, 
S^em  Sie  fic^  ergeben 
(£f)  ör  !am  t)mb§  SeOen. 

5.  5cf)  empfieng  batior-*)  üon  5?()r 
(Sinen  Äran§  öon  3Jh)rtBen, 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  41  Ift.        ^)  A:  ^o^^unb. 
3)  A:  Ixiieirol.         *)  BC:  bafür. 
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^ieburc^  bxad)  mein  Sob  Ijierfut 
Snter  allen  öirten, 
5Imor  aber  üor^)  fein  Xijcii 
^rücft  in  mic^  ein  fc^arffe»  $feil, 
Neffen  id)  noc^  Scfimerßen 
i^ulil  in  meinem  §eröen. 

6.  @a(atf)e,  bn  $rci§'  ünb  @^r 
Slder  Schäferinnen, 

^ic^  mnft  icf)  je  mef)r  önb  mel}r 
Samal»  (ic6=geit)innen: 
'äd),  mie  manche  Hebe  9k(f)t 
;pab  ic^  2c^(aT=(oB  (jingebrac^t, 
Snb  Xir,  C  mein  Scben, 
TOcf)  jn  5)ienft  ergeben! 

7.  9Äeiner  beerbe  f)ab  icf)  nie 
SBegen  bein  geacf)tet, 

i8nb  nur  bir  mit  f)DC^fter  DJJüI) 

Smmer  nac^getrac^tet, 

ga  e»  ftebt  anje|t  noc^  !aum 

Sn  bem  ^aih  ein  einig  33aum, 

^a  nicf)t  ift  beschrieben 

2Sie  ic^  pflag  ^u  lieben. 

8.  !öiB  fic^  ^enu§  mir  üerfprac^ 
§ülffe  ^u  geme^ren, 

So  genafe  icf)  aügemac^: 
SJ^einer  klugen  3^^)^^^^ 
SBujcf)  fie  ab  mit  eigner  ^anbt, 
'^nb  üer(ejcf)te  meinen  33ranbt, 
feilte  meine  ^^^unben 
t^ie  ic^  [}att  empfunben. 

9.  Sonflen  mar  mein  5{uffentl}att 
^^iirgenbt  nicf)t  ju  finben, 

%[^  nur  burc^  ben  grünen  SSalbt 

!öci)  ben  Ijot)cn  l'inben, 

ein  fc^on  Cneü,  ein  frifcf)e§  (3xa^ 

i3icbet  ic^  obn  unterlaß, 

Xa  icf)  bann  gejnngen 

XaB  bie  ^äum  crflungen. 

1)  BC:  für. 
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10.  '^(6er  nun  bcr  ^^brbcn=3Binb 
5{(Iee  ^iii  min  reiffcn, 

^^nb  mit  3d)nec  ünb  ^^roft  beginnt 
^mb  |ic§  ber  jn  jcbmeiffen, 
SObiB  in  ^üc^[tcr  ^raiurigbcit 
^sd)  üerbringen  meine  3eit, 
SBeit  tjon  folc^em  Seben 
^a§  m^  Söarber  geben! 

11.  '^od),  5{tmitbaÄ,  wcv  mie  bn 
@ic§  fo  mol  öerfefien 

S3nb  evgreifft  bie  füffe  9iu§, 

2)er  Idfft  jmmer  me^en 

5IIIe§  Söetter  ,^u  j§m  ein, 

9Zi(^te  mag  jbm  befc^merlic^  ]et)n, 

9}^itten  in  ben  SSinben 

Äan  er  9tuf)e  finben. 

12.  ^arnmb  muB  bi^  geberman 
?^ür  g(üc!)ee(ig  () alten, 

SBer  jo  liebt,  bcrjelbe  fan 
^aum  im  2ob  erfaüen. 
Siechte  treue  Siebe  mai^t 
§i|  au§  chatte,  lag  auB  ?Zac^t, 
äe|ret  ade^^  Seiben 
:3n  gemun[c^te  greuben. 

Simon  ^^ac^. 

14.1)    55or=3a^r§=£ieb. 
—  Verls  tempore  regnat  Amor. 

1.2)    2B3r  fefm  jet^t  fic^  erfremen 

2)er  (Srben  gan^e»  ^^ang, 

S)ie  fcfione  Suft'be^  ^SO^eiien 

Socft  5)orft  ünb  Stabt  binau^. 
2.      3}?ein  §erö  beginnt  gu  maUen 

SSenn'O  fic§  ba§  £ufft=$8oIcf  [c^roingt, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  449.        '^)  lu  BC  sind  immer 
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5önb  (efft  ein  Qkh  erfc^atten 
XaB  ^erg  onb  %i)ai  erfüngt. 

3.  5^ie  beerben  cjefiu  fic^  meiben, 
3^r  träger  ^irten=ä)^ann 

§e6t  ^oc^  auff  grüner  §ei)ben 
@in  frei)e§  2SaIb=Sieb  an. 

4.  8ie^t  lüie  in  groffem  öauffen 
2;ort  umb  bcr  J^üffe  9tanb 

^ie  beerben  fic^  belauften, 

i8nb  lüünfc^t  i^m  gleichen  3tanbt. 

5.  ^n  bem  bafelbfi  uon  meiten 
öin')  flare»  ^dcf)letn  quidt, 
Xa^  ficf)  t)on  bet)ben  Seiten 
3n  @raB  önb  ßau6  gebullt. 

6.  3^er  3c^er|  Ijerrfd^t  alter  ntaffen, 
Xk  2n]t  bejtningt  ha^  2ei'o, 

Xk  3Se(t  ift  auBgetaffen 
Tlit  Sieb  t)nb  ?^reunb(ic^eit. 

7.  '^uff!  ^enu§,  bie  ic^  [inge, 
gug  mir  auc^  je^iinb  ber), 
S^ie  lüitiig  in  micf)  bringe, 
33nb  meine  Siebfte  fei}l 

8.  3c^  t)abe  gnug  gepriefen 
^tüar  bic^  imb  beinen  Sofin, 
SQ^ic^  bienfllic^  gnug  ermiefen, 
^ieB  aber  ift  mein  iiofin: 

9.  ^ag  ic^  obu  93ka6  ünb  önbe 
5!}ZuB  berer  muffig  gebn, 

^ie  mir  ha^  §er|  oerpfanbe 
ä)iir  tremtic^  ber)  ^^uftebn. 

10.      2Ba§  fleugt,  mag  freücfit,  mag  fc^mimmet 
Sd^mecft  jet3t  ber-)  33orjal)r»=c^oft, 
5$ft  Siebe^Doü  onb  glimmet; 
9hir  ic^  f(ag'  über  ?}roft. 


')  A:  (lin.         -)  BC:  bic. 
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11.      3ft  benn  in  mir  fein  Seben 
3u  beiner  ^-retüben  Scfiein, 
Xafe  ic^  fo  gut  nicf)t  eben 
%i^  §eerb  ünb  Saub  tan  jeijn? 

(Simon  ®ac^. 

15.1)     §erb]>:^ieb. 
Gaudia  veris  habet  dura  inter  frigora  Phyllis. 

1.  D  bu  t)ormaf)I§  grüne»  gelb, 
D  jf)r  $üicf)  unb  kirnen, 

'^or  mein  ^^fattaft  ünb  @e^ef)It, 

3e^t  ein  obe^  ©rauen, 

C  j^r  ^d(f)e,  bk  jij)r  Uat)v 

^injuraufdien  pftaget, 

4a,  wo  ^l^an  ber  ^^h)mp§en  Sc^ar 

Cfftmal^  f)at  öerjaget. 

2.  SDZeine  'i^^i)tti§  gmingt  mic^  euc^ 
©utte  9^a(^t  ju  geben, 

3^r  lel}b  traiürig,  tobt  ünb  bteic^, 

8ie  ift  gan^  mein  2 eben, 

i2nd)  ift  burc^  be§  §erbfte§  9Zo^t 

5{ller  '^rac^t  oergangen; 

Sie  ift  meiB  tmb  3onnen=ro^t 

'^(uf  ben  frifc^en  SSangen. 

3.  ^ei)  euc^  ftürmt  es  of)ne  9^ur) 
ißnb  in  allen  §6(en; 

^ß^ijtli»  iüef)t  ein  ^tjeil  mir  gu 

3f)rer  eblen  Seelen; 

^^ei)  euc^  mug  o^n  Untertan 

Sicf)  bie  Sufft  ergieffen: 

Sie  mirb  nur  tjon  X^rdnen  naff 

^-ömb  bie  9Mc^t=5eit  ftieffen. 

4.  ßeine  Sonne  (ac^t  euc^  an, 
3^r  @eficf)t  üon  fernen 

3ft,  mag  micf)  ergeben  !an, 
2ro^  ben  (ied^ten  Sternen! 
^d)  lüil  in  ber  '^>f)r)t{i»  Scf)oB 
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Steten  ^r^'i^ing  fut)ren, 

iöet)  euc^  niDC^t  ic^  nacft  t>nb  6(0^ 

^or  ber  Ädlt  erfrieren. 

5.  ^arnmb  io(  nur  Sie  adein 
Mix  an  ftatt  ber  Jßlber 

^^nb  an  ftait  ber  ^erge  feijn, 
§te  finb  meine  SSdIber! 
ä)Zeine  ^-örnnnen  finb  a{f)k, 
SSo  ic^  oi)ne  leiben 
SU^eine  Seele  fpaat  ünb  frue 
Sicher  njerbe  meiben! 

6.  .^ein  6etrü6te<5  Sinnen^me^ 
Sol  mic^  f)ie  erfc^rccfen, 
3^rer  meiffen  2{rme  Sd^nee 
SSirb  mic^  tremlic^  becfen; 
9}Zein  ticrliebte»  $er|e  fod 
3n)ifc^en  jfjren  Prüften 

5n§  ben  §ügetn,  n^efc^e  üotl 
Süffer  ^terabe,  niften. 

7.  -I^iefe^S  ift  mein  .Viei)fert^um6, 
S)ieB  finb  meine  Sc^d^e, 

33aÄ  f)at  fonft  6ei)  mir  ben  üiu^m 

^a6  e^j  micf)  ergebe? 

^iefe§  ift  \)a^  rechte  3^^^ 

S[Reiner  5J?ü^  auff  ©rben, 

23a»  mein  X">er^  gebencft  ünb  mit 

Mn^  mir  ":|.^^t)üi»  raerben. 

8.  Qthd)t  ein  Äauffman  f)in  ünb  Ijer 
^ber  Stocf  ünb  Steine, 

^nrc^  hk  .flippen,  bnrc^  \>a^  d)hex, 

S)urc^  bie  müften  X'^dine; 

'^av  er  fuc^et  für  ünb  für 

5^nb  ic^  mag  gcbencfen, 

9}iuB  mir  meiner  $f)i)IIi^  Qm 

9ieic^er  -öorrafjt  fdjencfen. 

9.  53ie(  er^V^^i"9Si^  \^^^  ^^\^ 
5{u^  bem  milben  Kriegen, 

2)a  fie  offt  im  9^eiff  ünb  grcft 
55nterm  §imme(  liegen; 
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SSnterm  ijtmmet  barff  id)  ntcfit 
9ieiff  ünb  ^roft  ertragen, 
@(eic^iüo(  gie6et  mir  mein  Siecht 
SSorümb  fie  fic^  plagen. 

10.  5^ie  finb  über  i^eutf)  Dnb  Sanb 
Ü^eic^  an  fc^onen  8tdbten, 

S)iefe  mufe  ber  S^Mfe  9tanb, 
^ie  ba»  9JZeer  anbellen: 
Tltim  $^^lli§,  bie  mic^  fielt, 
^an  mic^  reicher  machen, 
Sie  ift  mir  bie  gan|e  2BeÜ 
53et)  gar  frfilec^ten  Sachen. 

11.  5Inbre  fallen  immer  ^in 
3u  be§  ö)Iucfe§  puffen, 

©y  ümb  (S^r  au§  et}telm  3inn 

Jrennbüc^  ^n  begrüffen: 

9^un  ficf)  meiner  ^f^l)iiIIiÄ  Ö5nnft 

2(n  mir  t)at  öerüebet, 

3ft  mir  oder  9iul)m  ein  5)unft 

^en  ba»  Ölücfe  giebet. 

12.  ^et)  ber  '$f)t)üii  f)ab  id)  mid) 
2Bei61)eit,  bir  tiermdl)tet, 

^er  ^at  alle§,  metc^er  bic^ 
^(uglic^  jfim  ern:eblet, 
2}u  bet)  meiner  '$^tilli»  bift, 
5)ie  mic^  üor  bem  ^(i|en, 
So  beÄ  ®(ücfe§  eigen  ift 
Ärdfftig  meig  ^u  fi^ü^en. 

13.  '$^t)fliy,  mein  gemunfcfjtes  (^ut, 
9}Zeine  ^m  onb  Äroljne, 

Xn,  in  berer  dJliid)  ünb  33Int 

Scf)  am  meiften  mofme, 

Äomm!  ün^:^  mi  an  folc^en  £xii) 

S5enu§  felber  leiten 

SSo  tnä  feineÄ  (SJlücfed  9Zorbt 

Soll  noc^  fan  beftreitten. 

Simon  ^ac^. 


Albert,  Arien. 
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Festinetur  Hymen  dutn  vernas   flure  juvent?e. 

1.  c^Cmm,  2;orinbe,  laff  t)n§  eilen, 
9ämm  ber  Seiten  @ut  in  acf)t! 
"i?(ngejef)en,  ha§>  üerineilen 

Selten  groffen  9hi§  gebracht, 
5lbcr  meifelic^  fortgefe|t, 
^at  fo  mancfje^  '^aar  erget3t. 

2.  2Bir  finb  in  ben  ^i^uting?^  ^saljren, 
^aff  ünÄ  bie  Gelegenheit 

Jörn  ergreiffen  bei)  ben  §aaren, 
8ef)n  auff  biefe  d3U\:)en'Sdi, 
Xa  fi(f)  ^intmel,  8ee  ünb  Sanb 
knüpften  in  ein  §et)raf)t=33anb. 

3.  2Benn  ficf)  bie  9ktnr  verjünget, 
Siegt  in  Siebe  francf  önb  munb, 
Wt^  fidf)  ^n  nef)men  5minget, 
2:fiut  fie  frei)  bem  SD^enjc^en  fnnbt: 
5:afe  fic^  (5r,  bie  fteine  SSelt 
^^illic^  nac^  ber  groffen  §e(t. 

4.  Stitt  ju  fet)n  non  {}elb  ünb  ":ßüfc^en, 
^on  bem  (eichten  öeer  ber  Sufft, 

^a  fic^  jebe^  witi  üermijc^en, 
3ebe§  feinet  ©leid^en  rnfft, 
§6rt  man  in  ben  Söatbern  nic^t 
2Bie  fic^  ^aum  ünb  ^aum  bef priest? 

5.  2(n  ben  5^ircfen,  an  ben  Sinben, 
35nb  ben  Sieben  nimbt  man  maijx 
2öie  fid)  5(eff  in  tiefte  binben, 
'Uiit^  macfjet  offenbafir 

Surc^  ba^  S^aufc^en,  fo  ey  xiht, 
S^a^  e»  fet),  mic  mir,  nerüebt. 

6.  Snft  betrübt,  bie  man  öerfc^enbet. 
Ticjer  (Sijfer,  biefer  iöranb, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  45J. 
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Xieie  Suc^enb,  jo  ön^  treibet, 
.pat  nic^t  eraig  ben  ©eftanb, 
äeigt  fic^  2öinb=  onb  ^^ogeMeic^t, 
3ft  geflügelt,  fompt  önb  meiert. 

Simon  ^ac^. 

17.')     Quid  iion  praestat  Amor? 

1.  dJMux  lcf)Dne§  2kb  üerüeg  mit  mir, 
3(^  fo(t  in  biefem  ©arten 

(Ein  menig  3^rer  Unarten, 

So  jieö  ic^  tinb  üerfc^mac^te  fc^ier. 

SSo  bleibftu  boc^,  mein  fuffe§  Seben? 

Seüm  nic^t  mein  Sonnen=Sc|ein, 

SO^it  öpffeln  mart  ic§  bein, 

U^nb  Xrauben  üon  bem-j  beften  Sieben. 

2.  §ie,  reo  ber  iöaum  ün»  Schatten  giebt, 
^ie  2öinbe  lieblic^  tüe^en, 

^nb  meinen  Kummer  fe^en, 

So(  fe^n,  mag  mir  onb  bir  beliebt; 

.^c^  ^cibt  ®ra^  §ie^er  getragen, 

)Snh  meiß  oon  feiner  üiuf], 

öö  mangelt  ni(^t5>,  a(»  5^n, 

^aff  micf)  nic^t  ober  untrem  f tagen! 

3.  ^^(c^  a^ntter!  galtet  j^r  Sie  an, 
So  mit  ic^  euc^  befc^me^ren 

S3er)  meiner  ©lut  onb  3^^^^^^, 

^et)  allem,  mag  euc§  (ieb  ]ei)n  fan, 

!öei}  ^[}ren  fittfamen  ©eberben, 

öei)  j^rem  jungen  ^lut 

i8nb  2ugenbtf)afften  STcut^ 

S^er  atleg  ^mingt,  ma»  (ebt  auff  örben; 

4.  ^iß  baB  3^^  ^^ff^  "^e^i^  -^^oft  onb  Si(^t. 
^c^  aber  mit  in  beffen 

9iur  3f)re  3^^^  ermeffen, 

5^ie  Mein  onb  mict)  ba^n  ^erbric^t. 

^etreugt  mic^  aber  mein  S^erlangen, 

')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  451.  ■")  C:  ben. 
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(So  fof  ua($  langer  9Zof)t 
'an  biefem  €rtf)  ber  Xobt 
5In  Si)re  flat  mid)  bccf)  oiubfLingen. 

Simon  ^ad^. 

18.     Spes  lactat  amantes. 

1.  'i?((If)  '3^i)ttts,  lüittu  mic^  bcnn  nun  tiertaffen, 
^Olun  ic^  bir  rec^t  ticrpfüc^tet  bin! 

@oI  i(f)  fein  §offnung  nie  t)on  bir  me^r  faffen, 
(Büi  mein  flanbtf)affter,  tremer  (Sinn, 
5^en  bu  beiierrfc^et  ünb  bemofinet, 
S^on  bir  fo  merben  abgetofjnet? 

2.  9Zun  merb  ic^  rec^t  mit  ^^o^n  üon  bir  getni^et, 
S)afe  eitel  3^nbefldnbig!eit 

3n  §er§en  aüee  gramen^i^oIcfeÄ  fi^et; 
5((f),  meiner  lieben  5rüling§^3^it' 
5)ie  icf)  auff  beinen  5)ienft  gemenbet, 
dTiVL^  bie  nun  fel)n  üon  bir  gef(^dnbet? 

3.  ^u  bift  ^raar  boc^  in  beinem  ftol^en  §er^en, 
SSnb  a(f)teft  meiner  Siebe  nic^t, 

3^ie  ftet5,  tmb  jmar  mit  meinem  groffen  @d^mer|en 

5(uff  bicb  alleine  mar  gerieft, 

©od  irf)  benn  t»or  mein  treme§  Sieben 

W\^  beinet  bö'^ben  fo  betrüben? 

4.  S^acbgierig  biftu,  ha\i  mufe  icb  erfabren, 
5^rumb  fürcbt  icf),  ob  id)  meinen  SDlunb 
D^ic^t  mot  gelernet  I)ette  ^^u  bein obren, 
^a^5  icf)  mir  nic^t  einbilben  funt, 

Qft  mir  nun  luor  ein  SBort  entgleitet, 
@or§  benn  fo  übel  feiin  gebeutet? 

5.  Gä  nimbt  mid^  rounber,  mie  e^  !an  juge()en 
^af5  folcft  ein  groffer  SOZiBüerftanbt 

33eii  rechten  tremen  §er^en  !an  entftetjen, 
SSnb  ^mar,  ber  nur  au^  et)tc(m  ^anbt 
S^nb  au§  bem  blojen  SBabn  ge^eüget, 
2Bie  fotcbe?  ficf)  bei)  bir  erciget. 

6.  5(bonic^  pflog  ee  offt  gmar  grob  ,^u  mad^en 
9}cit  5Senu§,  H  er  marb  geliebt* 
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^Dc^  t)at  fie  folc^en  Sc^er^  mit  einem  lachen 
Jöebecft,  ha%  fie  g^n  nid^t  'betrübt'; 
Sit  tremen  Seelen,  bie  fic^  binben 
8oI  fic^  fein  SO^ifeoerftanbt  nic^t  finben. 

7.      ^rnmb  f)off  ic^  nod^  önb  mi  auc^  nimmer  lencfen 
2)en  Sinn,  ben  id)  fo  ftarcf  gefafft, 
^nb  bin  gemiß  bu  merbeft  bic^  bebencfen, 
06  bu  mic^  gieic^  je^unb  noc^  ^afft; 
^ei(  treme  Seelen,  bie  fic^  fennen, 
Sic^  nic^t  fo  leicf)t(ic^  lafjen  trennen. 

Barchedas. 


19.     @ebdc^tnu§ 

S5on  jmeijen  lieben  greünben,  auff  meinem  ju  ^onig§= 

berg  in  '^reuffen   gefialtenen  öoc^jeitlicfien  d^ren-Xag, 

auffgeric^tet  ben  9.  Februarij  Anno  1638-0 

1.  2)^2(mon  mar  mit  Brunft  beeilet, 
2Sar  fo  fc^mer|(i(^  fef)r  öermnnbt, 
^aB  er  faum  noc^  (eben  !unt: 
iiüt^  \m^  fonft  i^rancf^eit  feilet, 
2öa§  ben  ftdrcfften  Krautern  gleicht 
2öarb  jm  nur  ümbfonft  gereid^t. 

2.  @r  bezeugte  DJ^onb  ünb  Sonne, 
'idlen  öirten  rieff  er  ju, 

Xa^  3^m  feine  (iebfte  kui), 
Seine  befte  gremb  onb  SSonne, 
Xie  er  fattfam  oor  empfanb, 
33er  in  (auter  ßeib  öermanb. 

3.  D,  ber  gar  oerfe^rten  meife! 
(Sang  er),  beerbe,  $e(b  onb-)  ^^aih, 
^ie§  onb  a((e»  ift  nun  !a(t, 

Üait  t)on  gtoft,  oon  Schnee  onb  (Sifc: 


0  In  BC  lautet  die  Ueberschrift:  2)a  iti)  5U  .H6mg§berg 
in  '^uuiUn  meinen  öoc65eitrtcf)en  G^ren  =  3:ag  gehalten  mit  ^ung* 
fratt»  (rlifabet^  Starcfin,  irurben  folgenbe  ^"mii)  lieber  mir  3um 
guten  (5()rem©ebvtc^tnÜB  öon  öntenbenanten  3n)e^en  lieben  ^reun: 
ben  auffgefc^rieben  ben  9  ^^ebruarij  1038.         ^)  A:  bnb. 
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gd^  önb  mein  erbranter  SO^ut 
gülilen  lauter  ^eiffe  ©tut! 

4.  3(^  üerirre  mit  ben  Schaffen, 
^nb  mein  fef)r  geplagter  Sinn 
@ie!^et  anff  !ein  Spiet  me^r  t)in, 
SOhiub  önb  Sci)er  mil  mir  fc^taffen: 
Siebe  f)at  mic^  trag  gemacht 

^nb  üon  oller  Suft  gebracht. 

5.  2Bo  finb  nun  bie  ßieb(ig!eiten 
^ie  icft  an^^uftimmen  pffag 
3}em,  ber  frand  an  ii^iebe  lag, 
S)a§  fie  j^n  ber  '^ein  befreiten? 
5(ber  je^t  nimbt  felbft  bic^  ein 
^rmer  ä)amon,  biefe  $ein! 

6.  9^üf)r  nur  bu  bein  füffe§  (Spielen 
2:ren)=getiebter  (lelabon, 

£h  id^  mochte  noc^  fjieüon 
Xroft  önb  .t)er|en§=Sabung  füllen? 
Sieb  ünb  Ärancff)eit  (ctfft  nic^t  ju 
S)a^  id)  finge  gleich  roie  bu. 

7.  Mabon  fpracf):  feine  Seiten 
deiner  füffen  Sieber  ^unft 
93Hnbert,  Danton,  beine  Brunft, 
SSann  ber  Orpr)eu§  bnfrer  Seiten 
^ein  berumbter  SQ^eifter  f(^on 
§er  lieg  ^oren  feinen  ^^on. 

8.  §at  mein  ^affni§  nid^t  gefungen, 
3^affni§,  meiner  Set)cr  $reil, 

^er  fo  fd^on  ju  fpielen  n^eiß, 
^a6  and)  offt  bie  Gtb'  erltungen? 
STber  Siebe  bleibt  mol  feft 
^ie  fic^  ni(f)t  öerfingen  (dfft. 

9.  ^ijchn^  ift  ein  gurft  im  fingen, 
^em  fid^  a(Ie§  Spiel  ergiebt, 
Xennoc^  bat  er  felbft  geliebt, 
^ennoc^  tieff  er  fid^  be^^mingen: 
5)affne  brai^t  jbn  haih  baran 
^a^  er  fie  fo  lieb  geman. 
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10.  ^amoii  laff  nur  tüeg  bie  Sieber! 
${)i(oi'etten  3uc!er^93hinb 

dJladjtt  einig  bic^  gefunb; 

^ann  !omt  erft  bein  Seben  mieber, 

SBann  bn  beiner  Seefen  i^aft 
3}^itten  in  ben  "Firmen  ^aft. 

11.  Sie,  bein  SinnemXroft,  bein  Seben, 
©ie  bein  gan|eÄ,  gfire^  ^u, 

5(uc^  bie  Seele  fetbft  ba^^iU, 
2Bi(  bic^  ader  9Zof)t  entfjeben: 
5Iöe»  fuffe  beut  |ie  an 
SSag  bic^  nur  betreffen  !an. 

12.  §i^  önb  groft  rairb  bicf)  ni(^t  f)inbern: 
SSer  fein  Sieb  in  Firmen  fjelt, 

S)en  berufiret  feine  Äd(t; 
5Iuc^  bie  ^Ji|e  mu§  fic^  minberu, 
S^enn  ber  Siebften  8cf)DB  ünb  5{rm 
9}cacf)t  jefet  fall,  je|t  mieber  rvaxm. 

LS.        (Sd^one  9Zac^t,  getüünfc^te  Sternen, 
©iHt  bod^,  eifit  bod)  i^u  ün^  ^er 
3^nb  üerfür^t  ber  Brunft  ^^efc^irier! 
S!amon  fo(  tion  eucf)  erlernen, 
^a^  bie  ©litte  folrfier  Seit 
©ufi(er  aller  ^ein  befrei)t. 

14.  ^amon  marb  Ijierauff  üol  gremben, 
SBarb  an  §er^  ünb  @eift  erquicft, 
SSnb  mac^t  einig  fic^  gefc^icft 
^^f)i(ofetten  9Jhinb  ^u  meiben: 

Mer  Wirten  Sob=@etf)ön 
3}^ufte  ha  ml  ^eder  ge^n. 

15.  35nfer  H)Zonb  fot  fieiffer  f($einen, 
§eiffer,  aiv  bie  Sonne  t(}ut, 
SSaffer  geben  geraere^ölut, 
gemcr  naffe  3:^rdnen  meinen, 

(S^e  5^amon^?  Sieb'  entgef)t 
^ie  auff  ^^ifofetten  fte^t!^) 

•)  A:  ft^et. 
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16.        2ötr,  mit  unfern  lieben  beerben 
^Sollen  rneiben  auff  ber  See, 
iBnb  üon  biefem  meiffen  Schnee 
Sollen  fc^mar^e  £of)Ien  merben, 
@f)e  Sie  ber  Sieb  entgef)t 
^ie  auff  j^ren  Danton  fte^t. 

©eorg  a)h)tiug. 

20.1)     Sola  tibi  patrios  dat  PH1L03ETTA  lares. 

1.  T5(mon,  wo  Ijinfort  bic^  '^^reüffen 
^nb  üorauß  be^  ^^rege(§  Dianb 
SSeg  Idfft  in  bein  !i8aterlanb, 

2Bi(  id)  nicf)t  (S^a^minbo  ^eiffen, 
.3Bax-  biet)  f)ie  gefangen  f)e(t 
3ft  bir  meljr  benn  ade  2Be(t. 

2.  Seit  ha^  bu  in  ^^^ilofetten 
So  üerliebt  geroefen  bift, 

Seit  ha^  Sie  bir  gunftig-j  ift, 

Siegt  bein  §er^  gleich  an  ber  Letten; 

5(n  ber  c^etten  liegt  bein  §er| 

^ie  auc^  meic^  macfit  Staal  onb  @r|. 

3.  ßeütl]e,  bie  in  (Sifen  liegen 
5(ufe  öerbampter  Xprannei) 
Sterben  offt  noc^  Io_B  onb  frei), 
Sßogel  f)offen  gu  entfliegen: 
^ie  in  Siebet  33anben  fte^n 
SSünfcfien  nic^t  ein§  ^u  entgefin. 

4.  Stimm  nur  beine  Seiten  roieber, 
Xu  bift  ^ier  ünb  bleibft  auc^  f(i)on, 
^nb  üerfrfiaffe,  'i>a^  bein  Xf)on 
SQ^g  befeelen  onfre  Sieber, 

5:ie  olju  'i^\(ii,  O  "$f)cbu§  .Vlinb, 
'iBarlii^  fonber  Seele  finb. 

5.  '^id)  mit  moÄ  für  frfionen  fingen, 
SBo'o  für  Suft  nnb  $r6(ig!eit 
§offen  mx  bie  liebe  3^^^ 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  747  jt-         -)  A:  gnöfttg. 
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(^a  e»  ®Ctt  iriO  ju  ^abringen, 
2öann  üoraug  ber  ?}roft  erliegt 
^nb  ber  l'en^  bie  öerrfrf)afft  friegt! 

6.  2Bann  mir  aiiff  begrünter  §ei}ben 
§ingeftrecft  ine  feucf)te  ®raB 

söeij  ben  ^dc^en,  hk  wie  (^ia^ 
^or  fic^  raufc^en,  folleu  meiben, 
23ann  bie  Serc^'  ünb  ÜMc^tigal 
3(n=mirb  ftimmen  ^erg  tinb  Z^al. 

7.  Selabon,  öor  roelc^e^  fingen 
SD^eine  @eige  fic^  entfärbt, 

^er  fein  Spiel  öon  bem  ererbt 
So  ben  2(c^eron  tan  gmingen, 
@ef)t  mit  feiner  ^unft  Doran, 
2)ann  fing'  ic^,  fo  gut  ic^  tan. 

8.  9J^ein  Öerrintfjo  mirb  mir  fageu 
2Ö0  mir  etroa  gleig  gebricht, 

Sßnb  bnrc^  guten  SSnterrii^t 
eine  gute  ^bi)t'  abjagen, 
3}?ein  53errintf)o,  ber  mic^  trieb 
5^aB  icf)  biefee  Qkh  and)  fc|rieb. 

9.  Sttfo  moßen  toir  genieffen 
^nfer»  Seben§  meil  e§  mef)rt; 
ißnb  ob  fc^on  ber  ©eift  entfdijrt, 
3(ugen  ünb  @ef)or  fic^  fc^lieffen, 
SSerben  mir  boc^,  mie  ic^  mein, 
^mb  ein  gut  X^eit  obrig  fei}n. 

10.  ißnfrer  ^reünbfrfiafft,  onfrer  Seiten 
23irb  ob  @ott  mi(  nocf)  gebac^t, 
Solte  man  m^  ^u  ber  9^ac^t 

^2ind)  ümb  9}?orgen  fc^on  begleiten: 
Sßnb  ber  ebten  Xic^ter  ©eift 
Sebt  im  2:ob'  erft  aUermeift. 

11.  3^amon  auff,  ünb  lag  ong  leben» 
Sag  on§  auff  ben  ^of}t  ber  SSelt 
Ser  oon  on§  ein  ^rt^eil  feüt 

So  nic^t  taug,  nic^t  fo  oiet  geben! 
9JJuI}tig  fet)n  ünb  rerf)t  get^an 
iöridjt  burc^  aden  9Jeib'bic  ^af)n. 
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12.  ^iefe  nur  lüi(  ic^  einig  Bitten, 
2)a6  mir  !ünfftig  fret)  mag  fte!}n 
^et)  bir  aug  ünb  ein  ju  gef)n 
9^ac^  ber  alten  greünbfc^afft  Sitten; 
"^{(^  mie  tüo(  ift  meinem  @inn 
SSenn  ic^,  5^amon,  ümb  bicf)  bin! 

13.  5(nbre  mögen  üon  bir  galten 
SSon  bir  reben  bieg  önb  ha^, 
Sc^  begefire  burc^  ba§  &ia^, 
So  ic^  trincfe,  ^u  erfatten, 

2Bo  mein  §er^  mit  Xrug  önb  Sift 
©egen  bir  t»erfd(fc^et  \]i. 

Simon  S^acfi. 

21.1)     5((^   g^i;   Gfjurfr.   Xurcf)!.    ^u   ^^ronbenburg  ^  bem 

53ürgern^en    Scheiben  =fc^ieffen   ber   STneip{)6ffer    gndbigft 

6et)qett3o^net  önb  ^onig  morben,  ben  14.  ^ag  bes  ^ra^^ 

monat§  im  1640.  Sa^r. 

1.  (^2M  ju  bem  Könige!  Q^ihd  ^u! 
ölucf  p  bem  t^emren  |)etben, 
S^e§  ^reüffen  Sanbe»  f)6(^ften  9^u^ 
§((y  eine  3^^^  ^Q^  metben! 

@r  meife  ju  treffen  auff  bag  3ie(, 
5§m  fott  man  (ä§re  geben, 
(Sr  f)at  ber  @nab  ünb  iJoi)eit  t>iel 
33nb  au(^  ba§  Ötücf  baneben. 

2.  Gr  leget'  an,  bie  ^üd^fe  flang, 
^a§  Sd^mar^e  marb  burc^f(f)offen, 
5)arauff  f)at  fein  @efunbf)eit''2rancf 
So  mancfie»  Sinn  begoffen, 

^a§  $ulfer  tjnb  bie  äuget  fdfjien 
S^e^  ioelben  SDMc^t  ju  fennen, 
Spra(|:  Äneip^off  auff!  S^^  foüet  S^n 
5{u(^  etfren  ^^onig  nennen. 

3.  5^er  gan|e  Ütabt  tinb  S3ürgerfcf)afft 
Sinb  frof)  ob  biefem  Scf)icffen, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  576t. 
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SSnb  luoKen  ha^  ber  9ic6cn-fafft 
®oI  befto  milber  ftteffen, 
Sie  merben  biefe§  ©nabelt  =  ftucf 
33alb  in  ba§  Stabt^buc^  fc^reibeii, 
SSnb  j^re^  Sanbe§=i^ater»  Sieg 
^•er  ^Jkc^^melt  einoerleiben. 

4.  9Zimm  gndbigft  f)in,  bu  tnert^er  §elbt, 
^^oraiife  ben  kxan^  ber  (5I]ren, 

^ann  and)  ben  Sec^er  önb  ba5  @e(b! 
^u  fanft  rec^t  fc^ieffen  lehren: 
©^  tft  nic^t  gniig  bu  Sternen^^fanb, 
^afe  ^reuffen  ^^ir  mufe  grünen, 
S3e^errfcöeft  roeiBlic^  Seut  ünb  Sanb, 
S)a§  (55(üd  mu§  ©ir  auc^  bienen. 

5.  9Jun  )et)  gegrüfft!  bein  fiofie^  §aug 
dM)i  je^t  ünb  emig  b(üf)en, 

SJ^üff  unter  5}einem  Sc^ut^  burc^aug 
dM  2Bo(faf)rt  fic§  mnb^ie^en! 
S^nb  f)alt  in  @naben  mir  ,:;u  gut 
S^aB  ic^  bein  ^ob  erflinge,' 
(Srfecfe  frembig  meinen  SO^utf) 
3Snb  na(^=  mie  t)or=maf)[>^  [inge: 

6.  ©{lief  ^u  bem  Könige!  &ihd  ,^u! 
@Iücf  ^u  bem  t^emren  Reiben! 
^er  ^$reüffen  l'anbe  fio^ften  9iu^ 
S(U  eine  g^tt  fan  melben, 

ßr  meig  ^u  treffen  auff  ha^  Qki, 
S^m  fot  mau  ö^re  geben, 
(5r  kt  ber  @nab  t)nb  §o^eit  niel 
^nb  auc^  "i^a^  &ind  baneben. 

Simon  ^ad^. 

^2.^)     —     —     —  casto  succumbimus    igni 
Quo  certum  est  ipsos  incaluisse  Deos. 

1.        (SS  ftunbe  mit  ber  Srben 
SBonn  Sieben  folte  merben 
5]on  aj^enfc^en  abgetf)an, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4(»ltt. 
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%i^  3Senn  ber  Sonnen  Söagen 
Xem  leuchten  woit  entjagen 
5(uff  feiner  §imme(^  ^a|n. 

2.  ienn,  ift  auc§  ju  ermeffen 
2öa^  tdc3Üc^  mirb  gefreffen 

gur  '-öotcf,  burc^  Ärieg  t>nb  Sc^merb! 
!önb  roa»  ^ier  üor  noc^  blieben 
^?Jluß^)  fonft,  mie  "^ani),  üerftiebenO 
2)urc^  '^eft  ünb  53ranb  üer^eert. 

3.  ällan  fd(}rt  in  groffen  8c|aaren 
Ülac^  \o  üiel  tau(ent  3a^ren 
9Zo(f)  burd^  be^  Sfjaron^S  SOJeer, 
^oc^  finb  ha  feine  SSeden 

S;ie  einen  nnr-)  jnr  fteüen-) 
§ie  brachten  tt)ieber  f)er. 

4.  Xie  Sonne  gef)t  ^tnar  nieber, 
^onipt  aber  tdgtic^  luieber; 
^er  äöalb  (dfft  feine  $rad^t, 
)^od)  lüirb  er  tnieber  glänzen 
So  balb  im  frifc^en  Senden 
2^ie  Sonn'  jbn  angelacht. 

5.  'ilMe  ficf)  ber  ddlonh  üerlo^ren, 
Sc  lüirb  er  and)  gebofiren; 
^a^  9}ker  Idufft  ab  onb  ju; 
^er  aber  fompt  nic^t  tüieber 
^er  ficf)  nnr  einmal  nieber 
Segt  ^n  ber  langen  Jtuf). 

6.  Xie  2Belt  mel)r'  Untergängen 
Xa  fie  !anm  angefangen 

gn  i^rer  ^inb^eit  fc^on; 
TaB  aber  fie  noc^  lebet, 
':?(nd)  nocf)  jn  leben  ftrebet 
XieB  ift  ber  Siebe  Xf)un. 

7.  Sie  fan  alleine  macfien 
2Ba§  nnr  ton  fc^önen  Sachen 
3iMrb  irgenb§  angefc^amt; 


•)  BC:  ^ft  fonft  Wov  auffgefc^rieben.  '^)  BC:  öorju^ 

fteüen. 
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2^ur(f)  fie  hat  muffen  werben 
2^ei"  ^iminel  fampt  bcr  Grben, 
gfut^,  :^iifft  mh  muH)  erbaiüt. 

8.  ^a§  fic^  ein^)  SBalb  nerjüngct, 
S^aB  f)ie  ein  3^oge[  finget, 

2)aB  f)ie2)  mirb  SBilb  gefpu^rt, 
S)aB  Ödume  grucfite  Ijegen, 
S[^aB  @ra^  tndc^ft  nad)  bem  Siegen, 
SSon  Siebe  folc^eg  rutjrt. 

9.  2Bann  alle§  bieg  gufammen 
S^urcf)  §i^  tinb  Maii)i.  ber  5'töntmen 
SBirb  werben  Ü^auc^  trnb  SBinb; 
SBirb  borf)  bie  Siebe  ftef)en 

SSnb  emig  nicfit  t>erge!)en, 
SSeit  fie  ÖJiDtt  felbft  ent^ünbt. 

10.  ßt  n^irb  biirc^  3ie  getrieben 
^ie  eraiglic^  ju  lieben 

j^ie  (5r  jf)m  {)at  ermct^It, 
@^'  at§  bie  SSelt  gegrünbet 
9}^it  allem  ma^  man  ftnbet, 
@^'  al§  matt  Stunben  ^ai)U\ 

11.  §((öbenn  itjirb  man  erfennen 
2Sa§  mir  nur  Xraum'  jc^t  ttcnnen, 
SSie  fe!)r  (är  ün^  geliebt; 

2Bie  (Sr  fic^  t)ne  üerbuuben 
SSann  ßr  burrf)  feine  SButtben 
S^ne  3f)nt  felbft  mieber  giebt: 

12.  2öa»  fet)  öom  §immel  fteigen, 
<Sid^  üor  bem  SOZenfcfien  neigen 
^en  (Sr  felbft  t)at  gemad^t; 
2Ba»  fet}  J^'oft,  §i^  crteibcn, 
^urft,  junger,  ©c^mac^  tinb  DZcibett, 
SSon  ©itnbern  fet)n  üertacfjt. 

13.  ^emnac^,  ber  fic^  ergeben 
3m  Siebet  Qoc^  ju  (eben, 
^er  irret  ganMici^  nid^t; 

')  BC:  ber.  2)  ßC:  bort. 
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Sl^ann  er  ficf)  nur  nic^t  muffet, 
5(m  3oc§  ber  SSn^uc^t  ^ieljet, 
2^ie  auffer  btefer  ^^flic^t. 

14.  ^ie  büfe  Suft  nerfcfiminbet, 
'an  lüelc^er  ftatt  fic^  iinhei 
Qtih,  Scc(en=mef)  tinb  Sd)anb', 
öin  G^ücf)  2e6en  bleibet, 
l^eib,  Xrarorigfcit  vertreibet, 
:öringt  gut  ©eruc^t'  im  Saub'. 

15.  3<^  flc^t'  ^ö^^  ^erer  Seben 
Xie  fi(i)  ni(f)t  toeiter  geben 
'-3nb  muffen  fo  baüon; 

Ser  feinen  guten  9Za^men 
§in  erbt  auff  feinen  Saamen, 
^er  (ebt,  t)nb  ftürb'  er  fdjon. 

Simon  ^ac^. 

23.     Quam  miserum  vacuo  se  cubuisse  thoro! 

1.  ä^Beene  fdjtaffen  fic^rer  ein, 
.Tonnen  fic^rer  lüacf)e  fei}n, 
3'^^ß£"s  mögen  fefter  ftef)n, 
''^nh  bem  @(ücf  entgegen  ge()n. 

2.  3^^s"s  baben  minber  Seib 
SSenn  ber  ftrengen  SSeüen  Streit 
iSn^  ein  Xobte§  ^rt^eil  fpric^t, 
23enn  Zijaw,  SOkft  mh  ^uber  bricht. 

3.  $t)rrl)a  ünb  5)eücaIion 
§atten  biefen  (Sintrac^t  SoI}n, 
Xa6  mit  weniger  @efal)r 
31)nen  a(Ie§  See  nur  mar. 

4.  dinfamfeit  bringt  lauter  9io()t,  ^ 
3ft  ein  (ebenbiger  2obt, 

@ibt  bem  §ert3en  ade  '$ein 
Xramriger  ©cbancfen  ein. 

5.  %(i)  roie  mol  finb  bodj  baran 
233el(^e  Siebe  paren  fan 

i^nb  einanber  bet}gefe(It 
iöi§  in  3f)ren  Xobt  erbelt! 


24.     —  tenet  sensus  uuica  Flora  meos. 

1.  gSora  meine  gi^^embe, 
SO^einer  Seelen  ^dhe, 
SOIetne  gan^e  9iuf), 
2i3ac  niic^  ]o  üer^ücfet 
'^nh  ben  ®eift  Beftricfet, 
%[Dxa,  i}a^  bi[t  ^u, 
^etne  ^^rac^t 

®Idnt3t  Xag  ünb  ))la(i)t 

d)l\x  für  *)  3{ugen  ünb  im  §er^en 

3^t)ii(^en  Xroft  ünb  ©c^meröen. 

2.  ^eine  liebe  SBangen 
galten  m\d)  gefangen, 
ik^  bein  Slugen'-Iiec^t 
^-8nb  bein  3^uf)m  ber  8itten 
$att  mein  ©er^  beftritten, 
ia%  e»  faft  jerbric^t; 
tiefer  SO^unb 

a}Mc^t  mic^  fo  tüunb 

Si^QB  mic^  nicf)t§,  o^n  beine  ©aben, 

Sonften  meife  ju  laben. 

8.        ^ie  begabten  Sinnen 

i^nfrer  Schäferinnen 

Ü^ü^men  felbft  bie  ^ßrac^t, 

Singen  üon  ben  ^^(agen 

Xie  ic^  muß  ertragen, 

^ie  mir  5{mor  mac^t; 

.*pcrö  t»nb  Sinn 

Siönb  \va^  ic^  bin 

§at  fic^  bir  bei)  folcfjen  SSunben 

'San^  unb  gar  üerbunben. 
4.        9Zun  bu  mirft  e§  jeugen, 

3(^  bin  fc^on  bein  eigen, 

^u  ()aft  mic^  geftiüt: 

^u  folt  mi(i)  erfjalten 

M  BC:  üor. 
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iöiß  ic^  lücrb'  crfalten 

5)u  bift  mir 

Sc^on  fiir  ünb  für 

£b  id)  noc§  fo  f)efftig  (eibe, 

e^lora  meine  g^eiübe '). 

Gelabon.2) 


i)  Dieses  Gedicht  hat  in  Stropheoform  und  Gedanken- 
gang unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  dem  Kirchenliede 
Johann  Franckes:  ^efu,  meine  ^-retrbe,  und  es  ist  wahrschein- 
lich, dass  das  letztere  eine  L'mdichtung  des  ersteren  ist. 
Vgl.  die  Einleitung  und  von  Winterfeld,  Der  evangelische 
Kirchengesang  II  S.  l'.'S  f.  '^)  Hier  folgt:  9iegifter  aller  Sieber 
in  biefen  SBier  3:J)eiIen.  Xk  ©rfte  Qa\)i  beutet  an  u.  s.  w.  wie 
beim  Register  des  7.  Teiles. 


V. 


günffter  2fici(  bor  ^lÜi^öDc    ober   DJ^GSC^Ci?)©?^ 
etlicher  tfieifä  ®eii"t=  (icftcr,  tfieil^  SSeltlicfier,  jur  ^Inbadit, 
gii=  ten  Sitten,  feinerer  Siebe  tmb  ßfiven^  2uft  biertenbcr 
Sieber.      5(uff   Dittcric^ieblicfie   '^(rtfieii  ,vim    Singen  |  unb 
Spielen   gei'et;et  |  3^on  \  ^einri^   5((berten.  |  d)l\t   CEt)urfl. 
^Turcfif.  ,^u  53ranben6.  :c. '?c.  k.     PRIVILEGIO.  \ 
©ebrncft  ^u  .^onig^berg  in  '^reüfjen, 
6et}  "^afcfien  9J?en)en,  ^m  3af)r 
M  .  DC  .  XLII. 

S;em  ßblen  Sßot  (Sfirnneften  ünb  ^orne(]mgeacf)ten 

.'nerrn  Siginnnnb  Scfiarffen-)  2C. 

Seinem  §oc^ge@f)rten  inib  ©ro^.günftigen  öerren^)  k. 

Whtv  bie  ^^i^^QCtt  ^inge,  §o(^ge(Sfirter  §err,  bie 
etraa  beftdnbig  mochten  gefieiffen  werben,  finb  meinet  erac^^ 
ten§  auc^  billic§  gnte  Sieber  )"ampt  jf)ren  9}^e(obet)en  ^^u 
§e(}Ien  t»nb  bafür  ^u  hatten:  £b  nun  ^wax  iion  bieien  unb 
anbern  meinen  5h-ien,  melcfie  ic^  nielen  guten  Siebern  kii= 
gefügt,  ic^  mir  bie  ^f)orf}eit  nicf)t  einbilbe,  'i)a]^  and)  foIcf)e 
fo  gut  ünb  foftlic^  meren,  ha%  fie  nac^  trn^  bleiben  f olten ; 
Sc  fan  bennüc^  icf)  awd)  nicbt  fagen,  'i^a^^  fie  fo  batbe 
cergcbjen  merben,  meil  felbige  adbereit  f)in  t^nb  mieber, 
jmar-')  t)ber  t»erbicnft,  angenommen  nnb  beliebet  morben. 
^nb  muß  icf)  mit  gebü[)renbem  Sobe  biKicf)  adbier  ge= 
bencfen  ber  faft  ünnergleic^licfien  bofien  @unft,  melcf)e  mein 
^oc^ge®f)rter  ^err  ermclbteu  meinen  'Xrien  erzeiget  imb 
bemiefen,  Jnfonberfieit,  boß  berfelbe  nicfit  nacfjgetaffen  mid) 
an  ,yifrifcf;en,  'ta^  \d)  nod)  einen  Ziidi  bcrgleic^en  Sieber 
oerfertigen  t»nb  an  ^ag  geben   foüe.     Solchem  grof,gün= 
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ftigen  ^ege()ren  ()a6e  ic^  nicf)t  atleine  f)ienüt  fc^ulbige 
folge  (eiften,  fonberit  auc^  baf)ero  ^-8riacf)e  nefimeii  roollen, 
bici'ert  Jiintften  Xf)ei(  meinem  ijoc^gcöijrten  Ferren  bienft= 
ücfien  ju^ufc^reiben  nnb  gu  t)berreirf)en,  d^lit  freünb(icf)er 
^-öttte,  foicfie  meine  'ii(rbeit  groBgiinftig  auff  Dnb  au=§unef)= 
men,  trnb  micf)  in  biB^iero  oeripurter  [}ol)en  ©eraogenfjeit 
ju  bel)a(ten.  ^i)n  f}iemit  nebenft  allen  ben  lieben  feinigen 
Öotte»  Sc^u^  ,^u  bef)arrlid)er  ©ejnnbfjeit  empfe^lenb,  ner- 
bleibe  ic^  9}Zeineg  §oc^geöbrten  §errn  'j 

ftet»  bienftroilligfter 

^einricf)  3((bert. 

künftiger  Öefer. 

öS  finb  üorau^  in  bifem  gunfften  Xbeil  etliche  bei"on= 
ber»  feine  Sieber  5U  finben  hit  ha  erf orbern,  baB'-j  jeg^ 
(icf)er  i8er»  feine  abfonberlicfje  5lrie  fuliren  Dnb  ^aben 
folte;  %i^  etroa  ha§i  örfte,  ^^nbere  (melc^e§  ift  bie  Älage 
8ion^)  haS'  11.  auß  bem  '^^^rebiger  Salomon;  Xer  fcf)6ne 
Sobgefang  ber  Siebe ;  ha^  ^^aftoral  ober  bie  §irten=§anb= 
lung  öon  einem  üerüebten  Sc^dfer  2c.  S)aB  aber  folc^e  ber= 
geftalt  nic^t  non  mir  fieroor  gebracf)t  roerben,  gefcf)ie()et  bloß 
umb  befpa^rung  ber  ^nfoften.  Xenn  nur  be»  Seiten  ju 
gebenden  Hüelc^em  icf)  bocf)  [}ierinnen  eine  frembe  '^rie 
angeeignet)  mann  folcfje»  nad)  ©ebüfir,  mit  benen  barju 
get)6rigen  8i)mpl)onien  Dnb  Gfjoren  :c.  mie  allbereit  Dor 
biefem  Don  mir  ha^  meifte  baran  Derfertiget  morben,  erfc^ei^ 
neu  foüe,  lüürbc  65  adeine  faft  fo  fjocf)  lauffen,  al»  gegen- 
lücrtige»  gan^e  SSercflein.  ilBolIet  bemnad)  noc^  ^ur  ßeit 
mit  biefer  meiner  wenigen  %ibdt  Dorüeb-^)  Dnb  millen 
nel)men,  Dnb  eud)  genügen  (äffen  an  bef)me,  ha^  id)  eürf) 
fo  Diel  fc^one  Xejte,  bie  meiften  tl)eil»  Don  Dnferm  ^^oeten 
biefe»  Crte^  f}er=rü()ren,  (mit  feiner  bemilligung)  mittlieile, 
iüelcf)e  Don  mir  faft  bcffer,  al5  Don  31)me  fclbften,  finb  Der= 
iual)ret  Dnb  auffgcl)oben  tDorben,  ol)ne  jtüeifel  raepen  feiner 
Dberl)düfften  ^2(rbeit,  bamit  man  il)n  faft  tdglic^  bcfc^mebret; 
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ünb  ^Qt  mid)  fc^abe  ^yi  ]'et)n  i]ebauc^t,  ba^  fo(cf)e  üwa  gar 
oon  abljdnben  fommeii  mochten,  ^^irb  ©ott  mir  mein 
ßcben  Triften,  Dnb  beffere  SQättel  an  bie  ipanb  geben,  folt 
if)r  beffen,  ma^  nac^  meinem  menigen  Vermögen  an  ermel- 
bten  Dnb  anbcrn  noc^  bet)  mir  (jabenben  Herten  id)  gear= 
beitet,  önb  noc^  ,^n  arbeiten  miden^,  in^  fnnfftige  anc§ 
t^ei(f)afftig  merben.     @Ctt  mit  ün»  allen! 


1.'} 

1.  3^^^  '^^^  i^^i  meine  Seele  fc^atüt 
23ie  innigüc^  hod)  eine  iörant 
Bid)  über  jljrem  53rentgam  fremet: 
3o  fomm  ic^,  §ei)(anb  rec^t  baranff 
23ie  xd)  Xir  auc^  bin  ^ngetrdmet 
3c§  !omm'  auff  meiner  Seelen  ^anff 
5)en  ^u  5^ir  f)a]'t  ^ut^nn  üerpflicfitet, 
25nb  burc§  bein  33(ut  in»  SSercf  gerichtet. 

2.  iO^ein  @)Dtt,  ma§  fam  ic^  Sir  §u  fte^n! 
SSie-j  arm  pflag  ic^  Ijerein  ,^u  ge^n! 

^d)  mar  jerflcif^t  Dnb  abgeriffen, 
©eroal^t  in  meinem  ^(ut  Dnb  ^o^t, 
Sef)r  ärancf  am  Seib'  Dnb  am  ©emiffen, 
@ö  mar  fo  gro^  anc§  meine  ^J^ol^t, 
Saß  fc§on  mein  Seben  auff  ber  Sc^mctlen 
3^a  fa§,  Dnb  motte  ju  ber  Rotten. 

3.  23ie  (icffeft  Xu  ha  meine  '*^ein 
3)ir,  3(5fu,  angelegen  fein! 

Xn  fjoft  mic^  auB  Dnb  auB  geleitet 
^-8nb  meiner  ^löB'  ein  fc^oncö  ^leib 
Xurc^  beinen  tremen  Xob,  ertlieilet; 
dm  ^nfc^ulb  Dub  ÖJerec^tigfeit 
(Xurc§  bie  mir  merben  emig  (eben) 
5)aft  Xu,  D  Gljrifte,  mic^  Dmbgeben. 

4.  Wit  fotc^em  Gblen  Sc^mucf  gegiert 
Söarb  id),  hk  Sraut,  Xir  ^n  gefülirt. 
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5^iib  ^ir  ^ur  9te(f)tcii  ^;\an\>  geftellct. 
2Öte  I)ai"t  ^u  ba  mic^  angcMicft! 
Wie  frcüitblid^  ^icf)  5U  mir  gcfcKct! 
5)u  ()aft  mid)  an  bein  ^'^er^  gebrurft, 
9Zic^t  üntcrlaifeii  ittic^  511  füffcn 
3Snb  beineit  Strmeit  ein--5iiM"cf)(ieffcn. 

5.  9Zun  bicjc^  machet,  Suff  er  ijort, 
Si^aB  tc^  and)  liege  fort  ünb  fort 
3n  Siebe  gegen  ^ir  gefangen: 
Wein  5)cr|e  Brennet  ftet»  nad^  ^ir, 
^u  fiaft  bie  5(bern  mir  burc^gangen, 
^omm,  f  uff  er  9Jcunb,  fomm  eb(e  3ier! 
Äomm  i)D(i)  gemünfc^te§  fremben^Celite! 
.^omm  meiner  Seelen  liebfte  Seele! 

6.  Jenn  olme  ^ic^  mein  ^^{uffentfialt, 
^-öin  ic^  erfroren,  tob  t^nh  fatt. 
(Srauicfe  mi(^  in  beinen  Firmen; 
©nt^unbc  mid),  C  SeBen^^Sic^t! 

^d)  !an  burcBan?  fonft  nic^t  ermarmen, 
©ilffft  SDu  mir,  Siebfter  53reütgom,  nic^t. 
äpmm,  laff  ben  §^immet  5U  ererben 
35or')  Siebe  gegen  '^id)  mid)  fterben! 

Simon  ^ac^. 

2:-)     <^rage  Sions 
^ber  ben  5^er^ug  ibre§  ißreütigamÄ  gcfn  Gbrifti. 

1.  ^(Sr  Xag  beginnet  ,^u  vergeben: 
4^ie  Sonne  Idfft  bee  i'>immel'5  Saal 
©efc^t  mit  Sternen  ojne  ^aU 
SSie  einen  bunten  lep^iid)  fteben: 

4^er  Schlaff  trit  Sl^alb  nnb  Stdbten  ,^u, 
@6nnt  ^iet)  mtb  9:i^enfd)en  ibre  9iub. 

2.  Xer  iöraut=^an|  ift  bereit  gei'c^toffen, 
^ie  ^flrfetn  leuchten  üor  ber  ^i^raut, 
(Sin  ieber  leüfft  bin^u  ünb  fc^amt, 

^ie  Sauger  fpielcn  önoerbr offen, 
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Xie  ^^raut  fte()t  i)inö=  önb  au^ge^iefirt 
^ub  mirb  Dom  iBrdutgam  f)enmgefüf)rt. 

3.  2ieB  fefjcu  taglidi  beiiie  (^lieber, 
C  C£f)rifte,  bie  öon  ©trigfeit 

Sm  (5)[au6cu  ^ir  fiub  511  gcträiüt, 
^ub  meinen  l]er|(icf)  iiin  ünb  lieber, 
S^ieroeil  ^u  Sie,  O  ®naben=8c§cin, 
So  lange  Idffeft  Xroft4o§  jei}n. 

4.  SBenn  inirft  Xn  beinc  53raut  (jeinvfüfjren? 
Sie  muB  luie  eine  'iBitbe  geijn, 

!ßon  aller  2Be(t  üerlaffen  ftelin, 

9}kn  giebt  ifir  Jf^ifrf)  ben  rauben  2f)ieren, 

3^ er  ÖottloB'  I)dlt  Sie  odne  3^^^ 

Sunt  3(ffen=raercf  unb  i^a^\iad)UB\)kl. 

5.  Sie  ift  rate  eine  Xurttel^Xaube, 
Xk  in  bem  2BaIbe  fit^  üerfrecft, 
^a  ßinfamfeit  mi'b  Öraraen  f)ecft, 
Sie  gleichet  einer  raelcfen  ^^raube, 
S3ei)  ber  fein  Sofft  nie[)r  rairb  erfcnnt, 
%i^  bie  Dom  'Keben  ift  getrennt. 

6.  Sie  ift  ein  Sc^ifflein,  fo  "ba^j  braufen 
^eö  toUen  SJ^eere^  nirf)t  ertragt, 

l:a  eine  J^ut  bie  anbre  fcf)(dgt, 
^nb  onge^dljmt  bie  SBinbe  fanfen; 
Sie  ift  erblafft  onb  nur  nicf)t  tobt, 
^u  aber  fcf)ldffft  in  fotc^er  ko^t. 

7.  Srrette  Sie  bocf)  uon  ben  Söellen, 
Stet)  auff  öom  Sdjiaaff,  C  fiiffer  §ort, 
jßnb  fü[]r  Sie  an  be§  Sebeu^  ^^ort, 
Xreib  beine  Sc^aafe  gu  ben  Stallen, 
(£{)*  ttwac^,  D  getreraer  §irt, 

'-öom  23ilbe  noc^  geraubet  rairb! 

8.  Sie  ift  jo,  hk  bu  4^ir  Dermdl)(ct, 
(St)'  aU  ber  tjuberaegte  Q5ruub 

Ter  (Srben  tinb  bes  .pimmele  ftunb, 
2Barb  Sie  bein  (äigentliumb  crraet)(et, 
"iluff  "üa^i  Sie  foltc  neben  Tir 
3ni  §immet  raDf)nen  für  t3nb  für. 
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9.        (Sie  ift  c»  ja,  ümb  lüclcfier  lüittcn 
S^u  ©Dtte^  bicf)  geeiiffert  Vl't 
Sift  arm  gelnorben  ünb  ein  @aft, 
55nb  ^ic^  in  SBiiibeln  laffcn  diitlen, 
jDe§  Sobe^  titb  ber  ^etlen  '$cin 
§aft  moüeit  nntennorffcn  fet)n; 

10.  S^iib  tan]t  ci?  nnbcttiegt  anfef)en 
2Bac^  man  für  Jammer  mit  jf)r  treibt, 
2öie  jebermann  fic^  an  Sie  reibt, 
S33a§  S.^iig(ucfÄ^22inbe  Sic  anme^en, 
SSaÄ  groffe§  Söaffer  Sic  bmb^ringt 
^nb  3t]r  biB  an  bie  Scctc  bringt! 

11.  ^u  I}aft  hiii)  gfjrcr  nid^t  ^u  fc^dmcn; 
Sf)r  t3nbcfIccfteÄ  @(]ren=^(eib 

Sft  5^nicf)u(b  ünb  ©erec^tigfeit, 
5)ie  mir  im  ©(auben  üon  Xir  neljmen; 
S)u  f)aft  Sie  felbft  fo  aufe  ge^ie^rt, 
^afe  Sie  ^ir  mnrbe  5U=gefuf)rt, 

12.  5^rnmb  !omm,  Sie  enblic^  ^u  umbfangen! 
S^  ift  frf)Dn  ümb  bie  9}Htternad^t, 

®ie  Sampe  brennt;  Sic  fi^t  tmb  lüai^t 
SSnb  mil  öerfc^macfiten  üor^)  ^^erlangen! 
Sie  lüirb  öor-)  ^rainrcn  fc^roac^  ünb  att; 
^rumb  !omm,  gemnnfcf)ter  5{nffent{)alt ! 

18.        ^omm  fomm,  bamit  man  ^ein  SSer^iefien 
9Jic^t  fialte  nur  für  einen  Spott, 
^ni  iprecf)e:  mo  ift  nun  j^r  ßJott, 
9^ac^  bem  fie  fic^  fo  fiefftig  muficn? 
^ie^  ift  M^  argfte  fo  Sic  frdndt 
^iemeit  man  ^i^ein  fo  fpottticb  bencft! 

14.        2Ber  !(agt  boc^  fo,  oI)n  ade  maffen? 
^kht  eine  tretnc  SOhitter  fct)r; 
Qcf)  liebe  ^ion  noct)  oiel  mel}r 
S^nb  fomme  balb  fie  ümb^^ufaffen, 
So  fpric^t  ber  ^©9\9i.     ßr  !6mpt  auc^  fc^on 
^nb  füfjrct  feine  93raut  baoon. 

Simon  Xaä). 
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3.1)     8t)r.  25.  ü.  13.  14.  15. 

1.  0  2öie  groft  ift  bcd^  ber  93JanTt, 
5^er  burcf)  hoher  2i?eiBf)ett  ©abcn 
5{(Ie§  ba^3  eri-jrunbcn  ian, 

2Bq§  See,  (Srb  t>nb  i^->immcl  tiaben, 
^er  in  alle  %a[i'  fiib  ^Sac^cn 
.^Iiiglic^  ftd)  ,vn'cf)icfen  meife, 
.^ricgt  in  itramren  ober  5ad^cn 
S^er  gee()rten  Xugenb  ^rei§! 

2.  5Iber  metcfier  feinen  @ott 
gurc^tet,  f)at  nic^t  feinet  g(ei(^en, 
Jeberman  mirb  ^ie  ju  Spott 
S.^nb  mnft  ^o^eit  f)alben  meieren, 
^enn  bie  ^urc^t  be§  Ferren  fteftet 
5_^6er  alle  ^ing*  empört, 

Sl^er  Sie  h^t,  mirb  aiid)  er!)6f)et 
5?nb  jugfeic^  mit  ^^v  geehrt. 

0.  C  2öie  Wdl  ift  bem  ^^n  mut, 
5)er,  biB  bafe  er  muB  erfalten, 
5)iefeÄ  rechte  $)immel=(^ut 
^efte  !an  im  J)er^en  t)atten! 
Söeint  ji)r  l^onige  ber  örben, 

5>nb  maÄ  fonft  fiic  fcfimimmt  empor, 
Jfir  miift  f)ie  ^u  fc^anben  merben, 
2öer  &ütt  für(f)tet,   ge^t  euc§  bor! 

Simon  -Tacf). 

4.    93^orgen=Sieb. 

1.  @Ctt  beÄ  ^immetÄ  t>nb  ber  (Srben, 
Spater,  Sot)n,  ünb  ijeitger  ©eift, 

®er  e§  Xag  imb  9iac^t  Idfft  rcerben, 
Sonn   önb  9)^onb  mi§  f (feinen  f)etft, 
Neffen  ftarcfe  ^anb  bie  SBctt, 
53nb  mae  brinnen  ift,  erf)d(t. 

2.  ©Ott,  id^  bände  ^ir  bon  ^er|en 
^015  ^n  mic^  in  biefer  5cacf)t 
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^aft  beljutet  mb  hmad)i, 

ddh'm  nic^t  mdc^ticj  luorben  ift. 

3.  Sag  bie  ))lad}t  and)  meiner  Siinben 
3ct3t  mit  biefer  )}lad)t  üergeljit! 

0,  cperr  S^Üif  S^B  i^ücf)  finbeii 
5^eine  SBuubcn  offen  fte()n, 
®a  alleine  ^oulff  Dnb  ^aiji 
3ft  fiir  meine  ä)^iffetfjat! 

4.  öilff,  baJ3  tcf)  mit  biefem  9J?orgen 
Ö)eiftlicf)  aufferftel]en  mag 

i8nb  fnr  meine  Seete  forgen! 
^aß,  menn  nun  bein  groffcr  Xag 
ißuir  erfii)eint,  tmb  bein  @ericf)t, 
3cfj  baüor  ericf)rccfe  nic^t! 

5.  f^üre  mid),  D  Ci(Süi>}i  tmb  leite 
SJieinen  Qjang  nac^  beinem  SSort, 
8ei)  tmb  bleibe  5)n  aud^  fjeute 
?Jcein  ^efcf)ii|er  t)nb  mein  §ort! 
5)hrgenb^  a(»  üon  5)ir  adein 
^an  icf)  rec^t  betuaf)ret  fctjn. 

6.  DJkinen  Seib  ünb  meine  Seele 
Sampt  ben  Sinnen  t)nb  53erftanb 
©roffer  @ott,  t(f)  Xiv  befehle 
3^nter  beine  ftarcfe  ^Janb, 

§err,')  mein'  (Sfjre  tmb  mein  9iul)m,^j 
SiUmm  mic^  auff,  bein  (^tgentfjum! 

7.  deinen  @nge(  ^u  mir  fenbe, 
^er  be^  bofcn  ^Jeinbe»  d^ladjt 
Sift  ünb  ^^(nfc^tag  uon  mir  menbe, 
^nb  mtc^  tjait'  in  gutter  2(cf)t, 
^cr  and)  enblidj  mid)  3ur  Üiuf) 
Xrage  nac^  bem  $immel  gu! 

|)einric^  'Gilbert. 
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5.')    :i!I6enb=^iei>. 

1.  C  (Iljrine,  Sifju^'-ioerr  beiner  ©lieber, 
^u  m-beit^-Sroit,  ^u  @ott  ber  9^u^! 
Tu  )d)idc]t  burci)  hk  dla<i)t  ün^  mieber 
2^en  3cf)(aff,  ber  Sorgen  '^(nftaub  511, 
Öilffft  mit  uetuen  Ärafftcu 

^-olijenb^  auff  ben  ZaQ, 
Ste^eft  juüerfjüten, 
^QB  fein  galt  nod^  muten 
ü8nÄ  betreten  mag. 

2.  Örfenne,  \va^  mir  5^ir  uon  megen 
^er  biefen  2ag  erzeigten  ^Jut 

5ur  Sf)re,  Sob  Dnb  ^anrf  ablegen, 

2Ba»  bei)  ün^  )))lm\h  m\h  Seele  tf)nt! 

2Sir  geftef)n  onb  jagen: 

^aß  Xu  mig  üon  ^^(agen 

©nctbigticf)  befrer)f)t, 

3^aB  fein  ©rimm  ber  ijellen 

iön»  f)at  fonnen  fällen, 

a^^ac^t,  m'di%  bein  Geleit. 

3.  ^ergieb  bie  Sunb'  onb  fc^nobe  Socken 
Xie  beute  mieber  Xid)  ge;c^e§n, 

2aB  beinen  Sof)n  bae  ri(i)tig  machen 
2BaB  mir  baib  bk  baib  ha  üerfe^nl 
Bd)nig'  and),  §err,  baneben 
SSnfer  fc^macfie»  Öeben 
golgenbe  bieie  ÜJac^t! 
Xenn  mae  ^ilfft  dub  3(rmen 
2Ö0  nicf)t  bein  Erbarmen 
gerner  für  nne  mac^t? 

4.  @ib  boB  mir  niemale  o(}ne  ©tauben 
Öie  an5Utreffen  mögen  fein! 

Xie  9kcf)t  fo(  5mar  ba§  Sic^t  m^  rauben 
'^üd)  nie  be»  ©eiftee  ^rafft  tmb  Scfiein; 
Saff  um  üufre  ^^eitcfiten 
Stetg  mit  Cele  feuchten 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  175. 
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53nb  bereitet  l"tef)iT, 
^aB  wir  an  bem  (Snbe, 
Söann  ^ii  fompft,  kfienbc 
TOt  5^ir  fuiinen  gcfinl 


jimort  ^Qc^. 


6.   ^{(B  S^r  Öeftr.  4")err  örnft  9^appc  :c. 
biefe  SSett  gesegnet  ben   24.  ^cccnib.   1641, 

1.  )l^i^  ade  50?enf^en  fierbti^  fe^n, 
STat^  macf)t  bie  Sünbe  nur  aöein, 
^ie  5(bam  bat  begangen: 

S^er  ßt)fer  ö^otte^  ftiejs  t»n#  aus 
S^om  ^immet  in  bieB  ^ammcr^ijauft, 
Sa  t3n§  ber  Xüh  muB  fangen. 

2.  O  mel)!  mie  übet  finb  mir  bran, 
23ei(  nienianb  fieser  leben  fan 
%üv  biefc^v  geinbe^'  irüten! 

(£r  mürget,  rcie  er  an=öne  trifft, 
3ung  ober  5([t,  fein  ©rimm  ünb  ©ifft 
5ft  gar  nid^t  ,^u  begüten. 

3.  Su  armer  SQcenfrf),  bebencfe  bod^ 
5$n  mae  für  einem  icbrüeren  J^ocf) 
2^u  fort  t3nb  fort  mnft  ^iefien! 
Su  folteft  ja  t^mb  ß()r*  ünb  öelb 
S3nb  maÄ  gut  fc^eint  auff  bicfer  SSelt 
Sid^  nid^t  fo  fet)r  bemühen. 

4.  5)er  ^ob  fi'cf)  beinern  Debatten  gfeic^t, 
Ser  niemals  i3aar4reit  t)on  bir  rt^eic^t 
S3nb  folgt  bir  aüer  (Snben: 

Sein  Silbnü^  fteü  Qooit  ftünblicb  bir 
Sin  aflen  drcaturen  für, 
SSo  hn  bic^  bin  magft  menben: 
ö.        5^ie  D^ofe  blübt,  balb  fattt  fie  ob: 
Setit  lebftu,  9^enfc^,  ünb  muft  in^  ©rab 
2i?enn  beine  3^^^ '^  ^^^'^  fommcn: 
Ser  $8rge(  flog  üorüber  nur, 
S3nb  niemanb  ift  ber  feine  3pur 
^ett'  jrgcnb§  mar^genommen. 

')  A:  3et. 
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5}er  9iauc§  üergctit;  ^a§  ö)(aJ3  .^erbricfit: 
^a§  SUeib  ner)(^(eii[t  ünb  bauret  nidjt; 
Sin  ^ani  mug  enblid;  fallen: 
^er  Saum  mirb  feinet  8cf)ntucfc^  Iicroubt 
isßnb,  el)  nianfe  jnncn  mirb,  entlaubt: 
(So  ge^t  e»  mit  ün§  allen! 

5^rumlj  lebe  fo,  bog  bu  allzeit 
3um  2ob  iet]ft  fertig  trnb  Bereit 
^^nb  Ijüte  bicf)  für  8ünben, 
Sqb  hid)  berichten  Ö5otte§  SSort, 
^a§  mirb  bic^  einen  fiebern  Drt 
3m  §immel  leljren  finben! 

5^n  fanft  burcf)  Slirifti  tl)eiüre5  Slut 
^a§  gnug  für  beine  Sünbe  tl)ut, 
3n6  ^arabeife  gelangen. 
@o  bancfe  beinern  Sc^upffer  nur 
S)er  bic^,  fein'  arme  ßreatur 
(So  berrlic^  mil  ümbfangen. 

§einri(^  Gilbert. 


7. 

1.  3^11^  Sterben  ic^  bereitet  bin: 

TOt  grieb'  ünb  ^temb'  ic^  fa^r  bal)in! 
®en  §imme(  in  mein  33ater=2anb, 
3u  -^em,  ber  meinem  Slut  üermanbt. 

2.  5^er  ^ü  mein  trüber  morben  bift 
DJimm  mi(f)  nun  auff  ^err  3(Sfu  (X^rift! 
2ßie  ^u  bi(f)  in  mein  ^leifc^  nerbüllt 
$8nb  ba§  ©eieö  für  mi^  erfüllt; 

3.  Tu  l)aft  mic^  t^en^r  ünb  f)0(f)  erfaufft; 
51uff  5}ein  (5)el)ei^  murb'  icf)  getaufft, 
Trumb  fan  e§  auc^  nicfit  anberc-  fet)n, 
^err  (Sljrift'  ic^  bin  ünb  bleibe  Tein. 

4.  3Bie  'i^a^  \i)x  S[Renf(^en  biefer  Qcit, 
£h  emrem  Xob  fo  fnrcf)tfam  fetjbt? 
3f)r  feljt  jf)n  fo  gar  bitter  an, 

Taft  nic^t^  cucf)  meljr  erfcf;recfen  !an. 
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5.  2o  offt  man  feines  ^JZafinien-^^  bencft 
2iitrb  emer  4^er§  nnb  3inn  gefrdncft, 
!!8nb  ftopfft  er  nur  an  emre  "Xijiiic, 
Xtx  gan^e  Seib  eücf)  bebt  bafür. 

6.  2Bie  übel  fic^  ein  dririft  g(cicf)t  ftellt, 
Söann  er  nom  Xob'  ie^t  rcirb  gefdüt, 
Siegt  mit  üerfe^rtem  3(ngeüc^t; 

2o  fompt»  bo(f|  non  ber  i^Zarter  nic^t: 

7.  lyiiv  iyxcrü'ücn=S^id)cn  nembt  e^  an, 
3Sei(  er  ficf)  iefet  nic^t  f)emmen  fan 
^m  ^or=fc^macf  feiner  Seeügfeit 
^k  er  erblicfet  adbereit. 

8.  53o(an!  mein  Seib  ift  anc^  Dolbracf)t, 
5^ie  Scf)ulb  be^afjlt  onb  gut  gemadit; 
^rumb  icf)  §um  Xob  gan^  miUig  bin, 
sßnb^)  fa^f  in  Jneb'  ünb  }yxcw\)  ba^in!') 

§einricf)  'Gilbert. 

8.-)     söefe^rung  ^um  Ferren  S^rifto. 

1.  3®fu,  Cuell  gemünfc^ter  Jremben, 
0  mein  Xroft  mein  befte^  2^ei(, 
Süffer  §ort,  geroiffe^  x^eiil 

%ilex  bie  in  groffem  Seiben 
Sef)r-M  gedngftet'O  ficf)  befinben 
23egen  ^rangfaU-  iljrer  Sünben. 

2.  53ift  ^u  nicf)t  mit  beinen  @aben 
3eBunb  fcfjon  üor  meiner  If)ür'? 
3o,  bu  !(opffeft=an  bei)  mir, 

'^M(ft  mein  ^ert3  ^ur  2Bobnung  ^aben. 
'2tber,  ad)l  id)  mu^  mic^  fc^dljmen 
So,  bicf)  Sljrifte,  auff=5u=ne(}men. 


')  B:  lUiit  5ncb'  i?nb  ^-relrb  icfi  faf)r'  baf^in!  •■^)  Vgl. 

Oesterley,  Dach  S.  ITO.  —  Abdruck  des  Textes,  welcher 
nach  der  Melodie  noch  einmal  zusammenhängend  in  A  und  B 
gegeben  ist.  Der  zur  Melodie  gehüritre  Text,  zeigt  mancher- 
lei Abweichungen.  ^)  Der  zur  Melodie  gehörige  Text 
hat  in  ABC:  '^nb  in  Jammer. 
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3.  '^sacft  eucf)  erft,')  if)r  i^after=fcM(^cn 
3u  ber  SOKu'beviicficn  Scfiaar! 

&d)t.  ^si)^  graiüiame  Ö)efal)r! 
Sooft  it)v  nic^t?  Jvfn*  muffet  meii^en! 
5^iefee  £^au^  fot  meinem  Scbcn, 
C£(u-ifto,  einig  feiin  ergeben. 

4.  9^un,  öeiT  (if}rifte,  ftef)t  bir  offen,    . 
2Ba^  ^11  bir  ermef)fet  f)aft, 

^omm,  hn  groffer  @ee(en=@aft! 
.Vlomm!  mein  SBunfd)  mein  gan^c^  C^offen 
^ombftu!  3a,  ^u  bift  ^ngegen, 
dMxd'  id)  hüd)  fi^on  beinen  ©eegen. 

5.  Safft  ha^  ünterff  o6en  fielen! 
^afft  ibr  evelfen  emren  örunb, 
Stürmt  eud)  in  be§  93kere§  ©c^ütnbl 
Safft  bie  Söelt  ^u  briimmern  geben! 
SIÜeÄ  'i^av,  roo  (£f)riftuÄ  mofinet, 
331eibt  für  S^ngliicf  mol  nerfcf)onet. 

Simon  5)a($.-) 


I)  desgl.  in  BC:  bor.  -)  In  C  folgt  hier:  (Srfter  3:ej;t 
felbi^en  Siebes,  irorauff  anfangt  btefe  (icm)?cfttion  "con  mir  tier-- 
fertigt  trorben  ^u  Copenbagen  bebm  (i'insug  be§  (i^urf(.  fyrviuleins 
aus  Sac&fen,  u;-^4.     'mk  ^e^^temb. 

1.       2ö(rm  barffftu  am  (^jlücfe  iveicf>eu 

C  bu  toeitberubmter  "l^elt':' 

Xu,  bnb  iras  bein  Stranb  entbalt? 

S^ennemarcf,  irer  fan  bir  gleid^en? 

3£ei(  ©C2:3:  bcr  geftalt  btcb  liebet 

35nb  bir  fo  biel  gutes  giebet: 
•J        Gr  fcbenrft  bir  t>nb  betneu  «Stabteu 

iBis  baber  fein  reines  ^^ort, 

3o  bat  billig  beinen  iNort 

•^eine  frembbe  9}tacbt  betreten, 

Su  allein  bteibft  bnbefrieget 

Sa  bie  Söelt  in  SCaffen  lieget. 
'■'>.       Oieicblidb  l^at  er  bicb  begutet 

3luff  bem  Sanb  tnb  auff  bem  älieer, 

3(ucb  i?on  bielen  ^saftren  ^er 

Steinen  ^^ater  bir  bebutet, 

(So  mu§  e§  bem  Sanb  ergeben 

©elcbem  ö^ott  \>yiig,t  bebuM'teben. 
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9.')  üöei)  gefialtenem  Actu  Oratorio,  uor  ^ijx-)  S§ur= 
fürftf.  ^urc^l.  ju  ^ranbenb.  nad)  empfangener  ^ele^nung 
Don  3^1^'V  ^0"-  5^^^P-  in  '^olen  onb  Sc^meben,  :c.  2C.  burc^ 
etliche  i8ornef)me  '^reuffifc^e  Dom  5(be(  angeftedet  ben  30. 
Növemb.   1641. 

1.  C  ^u  aüer  Söolfartf)  Cuell, 
.Öte  ^-önb  bort-^j  in  beinen  Sdnbern, 
gleÜB  m^  ^[af)x,  J^ein  ^ngefdd 
9}lüffe  beine  ^Iut§  5)ir  dnbern 
@i6  nicf)t  öermuÄ  gülbner  iöac^, 
":?(uc^  nicfjt  Xagu^  Strömen  nac^! 

2.  üitnn  ünb  treiiffle  für  onb  für, 
Öaff  on§  @olb  onb  3i(6er  6Iinc!en! 
)Dlad),  baß  fattfam  auc^  au^  2^tr 
iDlenfc^en,  '^kij  onb  Söiefen  trincfen! 
^nb  ha^  luieber  alle  '^ein 

tiefer  Xruncf  5{r§ner)  mag  fei)n! 

3.  "2liio  menn  nad)'  fpdter  ^eit 
S^u  bie  Sterne-'')  milt  oerme^ren, 
Seljnft  ^{(^  na(^  ber  ©migfeit, 
Satt  ber  )Bdt,  fatt  aüer  ö^ren, 
31>irb  be»  2e6en§  Strom  in'')  ^ic§ 
Sic^  oermengen  emigüc^. 

Simon  ^ac^. 

4.  ^  3cfiam,  jc^t  i)_at  er  aud)  erlüef)tet 
(i'ine  ^■'•'ii^Üin,  bie  bet)  bir 
DJacf^mars  lebe  für  üub  für 

2:ie,  li^ay  etira  nod)  gefeblet 
Münfftig  bDpt)eIt  fol  erfe^en 
5)nb  bein  t^o^es  >>aupt  ergeben. 

5.  -Jiun  bu  .t^offnung  fnfrer  3citen, 
>^elb,  bem  niemanb  gleicben  tan 
DJiinm  bein  tpet>rtcö  ^raulein  an 
Za§>  i'id)  mac^t  ^u  bemer  3eit*?n, 
Sebt,  ber  ^^immeI  mirb  eucb  geben 
(3-ruc^tbar,  lang  ünb  trol  lu  leben. 

mid^aü  33e^m. 
')  Vgl.  Oesterley,  Dach,  S.  59;<|,  wo  der  Titel  wesent- 
lich anders  lautet  und  Alberts  Arien  nicht  als  Quelle  citiert 
sind.  ■-)  B:  ^f)rer  C:  Seiner.  ^)B:  ^brer,  fehlt  in  C. 

*)  Der  zur  Melodie  gehörige  Text  (vgl.  IV,  4  u.  V,  7)  hat  in 
BCrfcnft.  ^)  BC:  Sternen;  doch  iu  dem  zur  Melodie  ge- 
hörigen Text:  Sterne.  '')  ß:  tcb. 
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10.    ^o6  ber  Könige. 
^JJacf)  erf)a(tenem  ^^iebe  in  '^reüffen. 

1.  D  ^sij'c  ©Otter  btei'er  (Srben, 
Xie  3^1*  ^rc>n  onb  Scepter  füljrt, 
2)ie  ^i^v  muft  gefürchtet  luerben, 
23eil  eücf)  öt)r  Dub  a}?ac^t  gebührt, 
5^ie  3^)^*  ^i^^t  fo  ftarcfer  S;)an\) 
^errfcf)et  über  Seut  tinb  2anb. 

2.  3?)^  i^ijbt  bie  berümbten  §e(ben; 
Dhir  üon  emrer  ^apfferfeit 

§ettc  man  genug  ^u  nielben, 
Sie  ju  pretien  mett  ünb  breit: 
2Bie  3f)r  offt  gan}3  önüer^agt 
öroer  Seib  ünb  £eben  tuagt! 

3.  2)oc§  roir  (äffen  biefe§  fahren, 
33nb  gebencfen  nur  allein 

2Bie  üon  fo  üiel  f)unbert  ga^ren 
2öir  üon  öuc^  gef(f)ü§et  fei)n; 
SSie  3f)r  beffen  euc^  nic^t  fc^ämt 
ißnb  ün»  in  bie  '2(rme  nef)mt. 

4.  2)a  fic^  d^lax^  ie^t  molt'  erregen, 
S^nb  mit  Sc^recfen  oor  ün^  ftunb', 
Oben,  alfe  er  feinen  ^egen 
'^(u^^jU'tüeöen  fc^on  begunt, 

Sagt  3f)r  ün§  nur  lauter  9iu§, 
Q3nabe,  Sieb'  ünb  ?}riebe  gu. 

5.  2)a^  mir  fonnen  fieser  fc^reiben 
2Öa^  5U  fdjreiben  murbig  ift; 
^afe  man  fan  bie  Xugenb  treiben; 
iönb  ber  fünfte  nicf)t  oergifft; 
2)a|  fic^  unfer  9}Zenfc^en=@eift 
^e»,  mag  öinilifc^  ift,  befleifl; 

6.  ^ag  ioir  mit  getetjrtem  Singen, 
iDht  gef(f)icfter  SJJetobei) 

Tonnen  ünfre  ä^it  5"  bringen; 
!önb  ein  jeber  ficf)  babet) 
Cremet  onb  uon  §er§en  lac^t, 
§abt  31)^  Slonige  gemacfjt. 
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7.        '-Bnier  ^f)e6ii5  fol  fiinmiebcr 
^ancf6ar  alfo  innB  öuc^  ftef)n, 
5önb  Gücfe,  frafft  geledrtcr  Sieber, 
^ieüor  ju  erfieben  ge^n, 
^nfer  "^fiebii«?,  ber  allein 
3QJen]'(^en  Ijeift  nnflcrOlic^  feiin. 

§einri(^  5I16ert. 

11.      Salcnic    im  ':)]n*ebiger   am  1.  t».  9.     ^ticfit»   nert)e§ 
unter  ber  8onne.  2C. 

1.  SDcönjc^  mie  !6mpt  e§,  batl  bein  Sinn 

^mnierfiin 
@i(^  anff  Üiemfieit  Idffet  treiben? 
SSa§  bie  23e(t  erbencfen  fan, 

@ief) ')  e§  an!*) 
^a§  ijt  2Be[t  ünb  mirb  2öe(t  bleiben. 

2.  5Sa§  tüir  gegennidrtig  fel)n, 

3ft  ge|c^ef]n, 
SSa§  bie  9kcf)=3s^t  anff^fan  bringen, 
5ft  jeM  ober  mar  ja  fcfion; 

©in  'Patron 
3eiget  fid)  in  allen  fingen. 

3.  53an)en,  brechen;  gneb'  nnb  Streit; 

Q3unft  nnb  9teibt; 
§eben,  Stürzen;  5fucf)en,  Segnen; 
^a«  man  boret,  (ift  nnb  ficbt, 

SSaÄ  gef(^ief)t, 
$flag  anc^  ebmal^  ^u  begegnen. 

4.  ^^eroer  9J?enfcf)en  fommen  t)ie( 

^n  ba^  Spiel, 
^oc^  barumb  fein  nein  begeljren: 
2öa§  jnnorbin  marb  begnnt, 

■^Isnb  jet^nnbt, 
SStrb  fic^  noc^  gar  offt  nerfcbren. 

5.  (5t)rn§  hahnk  feinen  ^fabt; 

9tarf)  5bm  trat* 
3n  bie  5)erri($^fnc^t  'Xleranber, 

' )  A:  Sicft  col  an. 
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tiefem  fo(i]te  Gaciar  nacf), 

(Jaei'arv  Sacf)' 
§at  511  bicfer  3*^^^  tun  anber. 

6.  2öi^  t)iib  5atfc^f}eit,  9^aiib  Dnb  dTcox'ot 

.S^ic  unb  bort, 
^alb  bejonber^:?,  ba(b  int  ^lauffen, 
^or  üiib  nac^,  ünb  auff  tinb  ab 

^s]t  bei*  ^rab 
^en  bie  3Sc(t  mit  immer  (auffeii. 

7.  Sie  betreibet  einerfei] 

^Jhimmeret), 
@o  in  3nf(en  a(B  in  .fronen: 
SSer  geru[)ig,  ftilt  unb  rvoi 

Wxi^  be§  @dncfe^23ercf§  gemeinen. 

8.  SSoran  ficf)  ber  ?}iirft  ergcljt, 

SSirb  ,vi  ^etft 
SSon  ben  53auren  nac^^gemac^et; 
55nb  tüa§  fmie  man  ettran  mel)nt,) 

g)Dfiic^  fc^eint, 
SSirb  im  Xorff  (]ernacf)  iierlac^et. 

9.  (Sie^ftu  ni(f)t  mie  a[Ie§  2nf)n 

u^ann  a(§  nnn, 
9hin  alB  bann,  ]id)  mec^fe(4<i)tc^tet? 
§6rftu  nic^t  mad  fo  je^t  tüar 

5öberx^  3öl)r 
5(nber=tt)eiie  jugericfitet? 

10.  25a§  bei)  einem  pflag  ^u  fet)n, 

23irb  gemein ; 
5Cu^  bem  großen  mirb  hav  ]'c^(ec§te: 
efire,  9^eicfttnmb,  Stanbt,  @ema(t, 

9iolIet  balb 
^on  bem  §erren  jn  bem  ßnec^te. 

11.  §ie  burc^  gimbc^en,  Sift  tmb  .^unft, 

^ort  bnrc^  @unft; 
§ie  ^n  ^^ortf)eil,  bort  jn  S(^aben: 
§ie  mit  ^nmn[)t  tinb  ißerbrnß, 

^ort  mit  ?Jhm'; 
§ie  an§  3^*^"^  tinb  bort  an^  Önaben. 

Albert,  Arien.  1 1 
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12.  @o  lang  äJknjcfjen  9J^enicf)en  fetjit 

SSirb  aud^  'ipetn, 
Slngft,  ©efa^r  ünb  ißnluft  fielen. 
9)^ercfe  bocf)  ben  @runb=53etrug! 

Siftu  !Iug: 
Slße»  geriet  jum  üergeljen. 

13.  SBeltlic^  ©lücf  ünb  «ngefatt 

Sft  ein  33aü, 
^amit  mifre  Süfte  fpielen; 
^^nb  ber  C6er=.t>@'^'^  fe^t  frei) 

^ie  gartet), 
9M(^  bem  ©r  fie  mit  befielen. 

SIu»  bem  ^oüdnbif^en  ^ircf  Sompf)m)fen^ 
Oiobert  Üioberti^n. 

12.     ^er  Streit  ^mifdien  ber  ©runen  önb  53tamen  garbe. 

1.  3cf)u§=9tebe  bee  ©rünen. 
®9^un  ift  bocf)  lieblic^  angufc^atpen, 
^aburc^  bie  Hoffnung  mirb  bezeigt, 
S^ie  fi(i)  in  meinem  Sinn  erdngt; 
©riin  finb  bie  gelber,  SSiefen,  5Imen; 
Tlit  (SJrnnem  mirb  ber  SSalb  gegiert; 
^-8nb  tnenn  ber  5i^üt)Iing  fömpt  gegangen 
53eginnt  er  nur  mit  @run  gu  prangen, 
2^rum6  biüicf)  3^^ri  ber  '$rei§  gebührt. 

1.  S(f)ufe=9^ebe  be§  ©laroen. 

S)(5m  33(aiüen  ift  9^ic^tt^  ju  üergteic^en 
5^abnrc§  mirb  bie  ^eftdnbig!eit 
2^er  lUebe  fefter  ©runb  bebcüt, 
3t)m  muffen  alle  ^ßi^ben  meieren: 
^eö  ^JimmelÄ  prd(i)tigfte  ©ejelt,^ 
2Bann  c^  am  ftattlic^ften  mil  praf)Ien, 
pflegt  fic^  mit  ^lamem  ^u  bemal)len, 
i)rumb  e»  für  allen  mir  gefdQt. 

0  BC:  ©eftart. 


2.  8c^ii^^9^ebe  be§  ©rünen. 
Jie  ßett,  bie  geinbiu  aüer  ©rf)6nen, 
So  6a(b  ©ie  roaö  ^ernor  gebrad)t, 
©0  bato  ift  Sie  aurf)  brauf  bebac^t 
S^affetbe  miebrumb  511  üer^önen; 
Üiocf)  ftef)t  man,  mie  bac^  ©rirne  mei^ 
5iucf)  in  ben  groffeften  @efa()reu 
Sicf)  gleicfimol  giemltc^  ^u  beraaf)ren, 
5:rumb  geb'  ic^  3^m  mit  9^ec^t  ben  ^$rei§. 

2.  Sc^u|=9iebe  be^5  33(amen. 
2)ie  Seit  bleibt  emig  ünöerle^et. 

S)er  9}le9  ift  nur  be§  ©runen  ©c^u^, 
2)ie  §i^e  bringt  3f)m  feinen  9Zu|, 
^om  SSinter  mirb  e^  gan§  befraget: 
S)a^  ^latt)'  hiergegen  ftet§  'befielt 
3m  aj^eer  ünb  an  ber  ^immel^-'^efte, 
5^ie,  mann  ©ic  auff  ha^  aüerbefte 
iöefleibet  ift,  ganö  ^lam  ^erge^t. 

3.  ©(^n^=9tebe  be§  ©rünen. 
5)a§  aj^eer,  ein  35rfprung  atter  glüffe, 
Xa^er  auc^  ade  )8a(i)t  feijn, 
©d)afft,  ha^i  ha^  SSaffer  nur  aüein 
Xem  ©rünen  allzeit  bienen  muffe; 
3a,  mag  ber  |)immel  immer  t{)ut, 
Söoburc^  er  feine  ©nab'  m\^  greifet, 
S3ub  fic^  fo  reic^  onb  mitb'  ermcifet, 
@efcf)ic^t  bem  @runen  nur  ju  gut. 

3.  ©c^u^^^^ebe  bee  Flamen, 
^erfc^affet  benn  ber  Zaw  mh  Ü^egen, 
Xamit  ha^  ©rüne  ni(i)t  erlieg', 
^-8nb  hai  e»  roieber  Seben  frieg', 
ßntbeüt  ber  §imme(  feinen  ©eegen; 
©ojolgt  and)  bidic^  biefer  ©cfjlufe: 
XaB,  raaä  00m  anbern  mirb  erhalten, 
^nb  of)n  baffelbe  moc^t  erfalten, 
@5  feinem  ^rfprung  meicfjen  mu^. 

%n^  bem  Jran^ofifc^en     2(nbrea§  5(ber§bac^. 

11* 
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13.1)     SDB=@emng  Ser  Siebe. 

5(uff  §n.  §ieroni)mi  üon  SSeinbeer,   ünb 

Sungfr.    ßatfjarina    ^an^erin   §oc^t§eit    ben    9.    §erbft 

9Jionat§  im  1641  ften  3at)r. 

1.  C  3{mor,  ,t^er§en=53inber, 
S)u  ^ecr  ber  ?}reiinb(i(^eit 
^nb-)  aüer  guten  ^ctt, 
2^11  3^^st^^4^  überiinnber! 

2^u  groffer  SSoIfartti^J^eger, 
2Bic  baö  bie  gant^e  SSelt 
S)ir  Iiiit  5U  fuffe  faßt, 
3^nb  folget  beinern  Säger? 

2.  3Sie  treiftu  ein^jujperren 
®ey  8cepter§  gan^e  SJ^ai^t! 
^ir  bient  ber  ärof)nen  '^rac^t, 

^er  ^nec^t  auc^  fampt  bem  .^^erren. 

^a§  3((ter  mirb  geriffen 
3it)ar  an  bein  ftrenge§  3oc^, 
S)ie  SuQSi^^  Pfiegftu  bo(f) 
5Im  meiften  ein=^u=fc^(ieffen. 

3.  2)u  mad^ft  bi^  in  hk  SBangen 
^er  ^raiüen-'^ilber  f)in, 

53nb  ftif)rft  ben  ftarcfen  Sinn 
^er  9}Zdnner  fo  gefangen. 

2Sa§  feine  93Zac^t  fan  brechen, 
^ein  <Biai)l,  fein  fadenb  53(ei), 
'^a§>  feine  Xl}rannei), 
22eift  enblicf)  bn  ^^u  fcEjiüdc^en. 

4.  ^n  I)aft  bie  SBelt  gete^ret 
^a§,  umÄ  jie  gute»  f)at, 
Sabcr  auc^  ^orff  önb  Stabt 
^ir  bidic^  ^v^Ö^^Lirct: 

^a^  mir  bie  Selber  bamen, 
9ia(f)  G^r'  ünb  05nttern  ftef)n, 
^ieff  in  ba§  (Srbreicf)  gebn, 
58n§  SlMnb  ünb  SSellen  traraen. 
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5.  SBoburcf)  tüir  gugenommen, 
3a  aller  '^rac^t  nnb  ^kx 
Tln^  eigentticfj  üoii  bir, 

5^11  2öelt=6eretc^er  fommcn. 

^u  eubcft  Sütgft  önb  Setben; 
©reiffflu,  ü  ^2(mor,  an 
SSnb  ^ilffft,  fo  traget  man 
2)efe  (Xreü|e§  £^aft  mit  gremben. 

6.  Xnxd)  bicf)  mnft  alle^  merben 
2Sa§  iöie^  onb  SJ^enjc^en  nofjt, 
€i)n  hid)  fompt  meber  iörobt 
ÜZorf)  SBetn^mac^Ä  au^  ber  örben. 

23ie  j^on  bte  ^ogel  fingen, 
3Sie  frolic^  burd^  ha^  ajJeer 
^er  gifc^ei)  Sc^aar,  ha^  §eer 
2;er  X^ier  im  S3a(be  fpringen; 

7.  2Sie  luftig  fic^  mit  Xdn^cn 
Xa^  ^oid  ber  Sternen  mac^t, 
2Bie  §e((e  Bei)  ber  9^ac^t 

Sie  üm6  hen  dJlonb'  fjer  gtdn^en; 
SBie  fc^nea  ber  Sonnen  Ü^dber, 
2Bie  lieblich  Sufft  unb  3Binb, 
3Sie  angenet)m  ün^  finb 
S)ie  ^Brunnen,  ^füffe,  '^dber. 

8.  5)oc^  mere  nic^t^3  gu  fpuren 
^on  allem,  ma»  man  fennt, 
iSenn  Xu  ba§  ^Regiment 
3^ic^t,  5{mor,  folteft  rnfiren. 

©lücffeelig  ift  bie  Stunbe, 
kriegt  anberc^  Qcit  [)k  ftat, 
Xa  ©Ott  gezeugt  bic^  fjat, 
2(uB  feinet  §er|en  ©runbe. 

9.  ^HZan  f)at  oon  feinen  plagen 
5^a  irgenbg  roo  gerauft, 

SSnb  nur  üon  (auter  Suft 
3^nb  i^rembe  fonnen  fagcn. 

')  A:  5ftc^e. 
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^a  mar  fein  öaff  tiertianben, 
^etn  2{rgrt)Df)n  tmb  fein  Streit,- 
?5rieb'  ünb  (55erec^tigfeit 
@inb  ümb  bic^  f)er  geftanben. 

10.  d^lan  fief]t  noc^  je^unb  Seben 
^nb  groffe^  2Bo(=erge^n 

"an  allen  Ortfien  fte'^n, 
SSo  Xu  bic^  f)in  begeben. 

So  fomm  nun  bein  begnügen 
35mbfd)(ieB'  auc^  bieget-  ^^aar 
^u  Gintrac^t  immerbar, 
Xie  Gbtic^  je^t  fic^  fugen! 

11.  Xn  biii  e§,  ben  mir  fingen, 
S)u  ünb  ha^  toafixt  ®ut, 
5^er  t3nÄ  ha^  liebfte  tbut 
@Ctt  fetbft  für  allen  Singen. 

SSir  merben  angetrieben 
Qu  fagen:  (5r  aüein 
^J^ufe  felbft  bie  Siebe  fet)n 
2)ie  (5r  fo  rein  fan  üben. 

12.  D  feelig,  feelig  roeren 
SSir  9?ccnfc^en  aüerfcit, 

Sie  mir  burc^  §aff  önb  Streit 
Grbdrmblic^  t)n§  üer:^e^ren, 

SBenn  bod^  auc^  ün^  bie  Siebe, 
Sie  a[Ie§  bie  Dnb  ba, 
3^nb  fetbft  ben  ^immel,  ja 
Slm  meiften  (^Ctt  treibt,  triebe! 

Simon  Sac§. 

14 J)     3ii"9  gefret)bt 
§at  nie  geremt. 

1.        SBS^tu  nid^t§  öom  33reütgam  Igoren 
SBünfc^eft  bir  für  if)m  ben  Sob! 
Saff  bicb  nid)t  mein  Äinb,  bctburen, 
Se§  biet)  miliig  nidjt  in  9Zot}tI 
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5^encf  wa^i  bie]'e§  fet)  für  $ein: 
511t,  tinb  hod)  r\o(i)  gungfram  jel}nl 

Sieben  ünb  getiebet  merben, 
Sl't  H^  beftc  üon  ber  2öe(t, 
3ft,  ma»  bIo6  bieg  §aufe  ber  örben 
%xet)  öor  allem  ^aiV  ex^aü; 
2öa§  ni(f)t  lieben  mit  noc^  !an, 
2Bo  ,^n  taug  e»  ömb  t)nb  an? 

5Benn  ber  Srfieitet  bir  tt)irb  blecfen, 
5ßnb  bu  niirft  bie  3^^^^^  ^^^^ 
9Jtef)r  üor^)  5IIter  tonnen  becfen, 
9^un|te^t  iet}n  int  5Ingefi(^t, 
Süd)  f)dtt'  tc^  bod^  öor  ber  ^^it 
SBirftu  fagen,  nod^  gefret}!)t! 

2Bie  bie  ^lepffel  jambt  ben  S^^^Ö^^ 
SSor  bem  Ö5arten=§erren  )i^ 
SSmb  bie  $)erbft-3eit  nieber  beugen, 
SSnb  faft  ipreifien:  pftücfe  ntic^! 
2öie  ber  bamal§  reifte  SSein 
(Seüff^t  önb  n)i(  gelefen  fet^n: 

Sßie  bie  üolle  Üo']'  im  Sen^ien 
^(dgtic^  tf)ut  nac^  beiner  ^lanb, 
2öil  bein  §dr$en  gu  befransen 
55on  bir  merbcn  angemanbt: 
2Bie  auc^  gern  bie  reiffe  Saat' 
5t)ren  ^roft,  bie  Schnitter  t)at: 

^tfo  reiften  beine  (^aben, 
S]nb,  treügt  mic^  'oa^  Singe  nic^t, 
SBodcn  einen  Ji^et^er  ^aben, 
2Ba§  bein  SO^unb  bamicber  fpri(^t; 
2Bo  ni(f)t  bu,  bod^  beine  3^^^ 
©uc^et  einen  5^reütgam  bir. 

c^omm  gu  mir,  mein  Cbft  önb  Traube, 
9^of  tjnb  ^aat'  erfreme  mic^! 
^omm!  nac^  biefer  frücf)te  Sf^aube 
8et)net  meine  Seele  fic^, 
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5^icB  £bft  idtticit  meinen  Sinn, 
£b  id)  jonft  glcicf)  €5ft=jc^eiü  bin. 

Chasmiüdo. 

15.')     ^et)  ^Dc^jeitlic^er  Q:t)xtt['iyxm'Ot  ^n.  Sigißmunb 

Schärften  :c   mit   O^ngfr.   '^linia    üon   dTchU.i]tn   ben    13. 

Renner  be^  16-1:2  ften  S^^j^'C^. 

1.        2SC(  bem,  ber  ficf)  bei)  Reiten 

§(nff  füffe  4">et)rQ^t  lencft, 

'iMib  mit  geef)rten  teilten 

öcrn  ^n  befreünben  bencft, 

^i^nb  faft  ein  dJtenid)  ju  ^erßen 

S)a§  lüieber  alle  S(f)meröen 

3bm  Üinb  tmb  greiube  fc^endt! 
"2.        5^er  feibft  mit  fic^  vertragen 

^-ßnb  and)  jugleid)  mit  ©ott, 

(Sr  tni^t  in  bofen  Xagen 

Ter  ^>(Ien  gani3e  Üiott", 

'i^nb  t)d(t  be»  ©lücfec-  gadjen, 

Xie  ön»  fonft  irre  mad)en 

©etroft  für  einen  3pott. 

3.  Ör  id)(eni"fet  fid)  ben  Firmen 
^er  l^ebften  f)ert>lic^  ein, 
'-i?ub  meiß  [jie  ^^u  ermarmen, 
'^{uc^  fror'  c§  &ß  ünb  Stein, 
Sdfft  Sufft  ünb  5!)imme(  ftürmen, 
2Bei(  er  fid)  fan  befc^irmen 
'-8nb  fern  non  Kummer  feiin. 

4.  ©ebult  (ebrt  ibn  gelodien 
5^ie  2(ngft,  bie  auff  ßbn  fallt, 
Gr  meit3  baB  nur  mit  Ü^ofen 
i^ciw  Staub  fid)  nnterbält: 
3Ber  aüe  ^Jlül)'  m\'^  lijeiben 
'^(uB  oi-^^'i^^icb^'^t  mil  meiben, 
Ter  flielie  biefe  SBeltl 

5.  Ter  Sorgeu=Sd)aar  auff  ßrben 
'-l>mb^ringt  nur  Sc^^^'"^"^""? 

0  Vgl.  Üjster'.ey,  Dach  S.  101  f. 
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5iMl  Q[)m  iiuiy  fc^mcrcr  merben 
5tl§  er  cy  tragen  tan, 
d)lad)t  j{)m  ben  ai^utt)  ^-^u  trübe; 
Seilt  9}^itt'gcnü[]",  bie  l'iebc 
2ritt  ipticfcr  mit  gfim  an. 

6.  ?viir  feiner  Siebften  Sinnen 
^nb  \m^  ^vljn  jon[t  ergetit, 
23irb  ©r  bcr  ^Jotli  fanm  innen 
SBie  ftarc!  fie  an  :^()n  jetu. 

Ör  ftel]t  in  i3uft  öerfencfet, 
S:ie  altcÄ,  \va§>  Sdn  frdncfet, 
Sfjm  ang  beni  Sinne  fditudM. 

7.  (Sr  ntac^t  mit  bem  i^ejcfieibe 
^er  ^^ei)raf)t  feften  Srf)(nft: 
^a§  ä^nmntl)  neben  gi^embe 
3{)m  ftet^  begegnen  mn§, 
25nb  meig  in  ä^^^ertramen 
5(uff  feinen  @Dtt  '^u  baroen, 
S^er  I)dlt  and;  bei]  gbm  giifs. 

8.  2öer  mit  mag  einfam  bleiben! 
^p§  armen  l^^bene=3^el 

Jsft  bennocf):  fid^  beroeiben. 
Man  forg'  aud)  nid)t  ^n  öiel! 
©Ctt  mirb  fein  ^^o(cf  er()a(ten, 
5^en  Idfft  ein  SSeifer  malten 
i8nb  freijet,  menn  er  lüil. 

Simon  '^ad), 

lßj)_    ^fngbeit  (mie  man  fprid^t) 
it^ompt  üor  S^fjt'en  nidjt. 

d)li2in  Sieb  mit  nic^tv  nad)  2kbe  fragen, 
5ft  fotdier  SBodnft  Spinnen-feinb, 
^er  31)r  üom  ^-^reütgam  moiS  mit  fagen, 
Mad)t  ba{5  Sie  fetjr  barüber  meint. 

©Ott  kB  ei?  ja  nücf)  nic^t  erleben, 
(So  fpridjt  Sie  metj^mb  tmmut^^ooH) 


cv 
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^aß  ic^  ba§  ^'^'^Prt  üon  mir  geben 
$ßnb  iDem  üerfaget  merben  foÜI 

3.  2Sit  fie  bon  biefem  (Sinn  nid^t  tfeic^en, 
Stimmt  mit  ber  9?eb'  if)r  §erti  auc^  ein; 
80  jag  ic^,  marüc^  3^)^*^^  gleichen 

SSirb  (eicf)tlic|  nicfjt  ^u  finben  fet)n. 

4.  5fir  gu  gefallen  mit  i(f)§  glauben, 
Sei)'  i^re  ,^artc  S^G^^b  an, 

^er  \d)  bie  Öinfalt  gu-muB  fcfireiben 
^ie  nickte  bon  Siebe  miffen  fan. 

5.  ^Dcf)  nebm'  ic^  e§  mit  ibren  SBangen, 
SOcit  ibrer  21'ugen  @(an^  ^es^^Ö^' 

Tili  aßem  bem,  ma§  mic^  gefangen, 
$ßnb  fcf)6ne§  firf)  an  51)r  erangt; 
6.        SQ^it  31)ren  fitfamen  ©eberben, 
dJlxt  be§  geraben  Seibe§  ^rac^t, 
^er  no(^,  ob  ©ott  mif,  mein  fol  merben, 
(Sie  ift  bem  Ä (öfter  niifjt  gemacht. 

Chasmindo. 

17J)     .^(age  eine§  oerliebten  Sc^dfer^   über  bie  35ntreiü 

feiner  ^bnlli^. 

1.        @S  fieng  ein  Sd)dfer  an  ju  üagcn: 
2Sie  feine  liebfte  ^^ittie  31)n 
9^oc§  (iebgel)abt  üor  menig  ^agen, 
S^nb  nun  gefc^loffen  au§  bem  Sinn: 
5Iu(^  j()ren  fcf)6nen  ^ran^  üon  ä)Zt)rtl)en 
©egeben  einem  anbcrn  5>ii^ten. 

2        @r  fendf  inB  Ö)raB  bie  matten  ©lieber 
33et)  einer  Si(ber=!ta^ren  ^ad), 
33nb  marff  ba  Stob  ünb  %aid)t  nieber, 
Sein  ^rben-i  Xrincf-gcfc^irr-)  ,^erbrac^, 
SSerf(uä)t'  aucf)  feine  ^aIb^Scf)a(met)en-^) 
35nb  fieng  erbdrmblicf)  an  §u  fc^retien: 

3.  9hibmcr  merb'  icf)  bocl)  nimmer  fingen, 
^d)  bancfe  meinem  Seben  ab! 
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8Sor ')  bic§,  C  )"üife§  8eiten=;^n)ingen, 
örtua^r  ic^  mir  ein  Xobten-Öirab, 
Sit  tretc^em  ic^  and)  nod)  üor  9Jiorgen 
5öi(  fc^Iieffen  ade  ^ein  ünb  Sorqen. 

4.  31ir  Sternen,  einig'  §imme(^=2ie(f)ter, 
5)ie  jf)r  ben  Greife  ber  SBelt  burc^=rennt, 
8et)b  jmifc^en  mir  bnb  $^t)lli§  9^ic^ter! 
(Srtuegt  e^  6et)  enci6  trnb  er!ennt: 

06  irf)  mit  9^ecl^t  mein  3»"9C'-^  SeBen 
S3mb  j^rent  mitten  auff=iotI  geben? 

5.  -Öab'  ic^  Sie  nic^t,  mic  meine  Seele, 
ga  no(^  üiet  tjer^Iic^er  geliebt, 

So  fe^  and)  in  be§  ßJrabe§  §üte 
SSa§  mic^  öiel  met)r  al§  je^t  betrüebt! 
^ab'  ic^  3^r  nic^t  mein  §er|  üerpfdnbet 
So  merbe  nie  mein  Seib  geenbeti 

6.  3^^  öirten,  bie  jf)r  ferne  meibet, 
3^r  5tc|t't)nb  ßinben=93aüm'  atl^ie, 
3^r  Cuetlen,  hk  jf)r  ünterfc^eibet 
§ier  §mi|'(^en  mein^ünb  jenem  ©ie^*, 
3^r  äonnet,  mottet  jt)r  nur,  ^eügen, 
äSie  ic^  gemefen  jt)r  Seib^eigcn! 

7.  3<^  ^"^^e  meiner  fetbft  üergeffen, 
5?nb  einig  nur  auff  Sie  ge|c^amt, 

33in  Sc^taff^o^Ä  manche  9^a^t  gefeifen, 
(Srfrot)ren  ünb  gar  naff  bett)arat, 
3Snb  nur  gefpielt,  ba§  idti  für  atlen 
5t)r  mü(f)t'  im  §er^en  motgefatten. 

8.  2Ba§  i(f)  ie  gutes  t)ab'  er,^mungen, 
SSarb  S^r  ^^u  @t)ren  angertjanbt, 
3t)r  t)ab'  ic^  e§  §u  gut  gefungen 
2öa§  tion  mir  in  ber  Sßett  befant; 
Mid)  tiebten  anbre  Schäferinnen, 
Sie  aber  mor  nid^t  ,^u  gemimten. 

9.  dJlan  fcfiaU)*  auff  mein   tinb  j^rc  §>eerbe, 
2öa§  für  ein  großer  S^nterfc^eib 
^arunber  borf)  begriffen  merbe! 

5Snb  biefe§  in  gar  furnier  ß^^t! 

1)  BC:  gür. 
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33;?ei(  icf)  nur  3^r  ißief)'  au§getne6en/ 
il^ciu  (£igent^um6  nie  fonuen  (ie6en. 

10.  Sßa»  t)ab'  id)  mir  nic^t  ünuerbroffett 
onkogen,  mh  3§r  ^^u^geftecft? 

Sie  ^at  ftet§  meiner  ^l1H(c6  genoffen, 
^X^cit  meiner  2Bo(le  fic^  cjebecft, 
^a^  Sie  nur  mochte  ,^ierlid)  prangen 
^in  id)  offt  nacft  tinb  6(oB  gegangen. 

11.  '-öorM  meine  Ireme  Sienft'  önb  ®a6en 
2öerb'  ic^  nun  alfo  a6=ge(of)nt, 

5^aB  frembb'  auff  meinem  '^^(cfer  graben, 
Sin  bofer  @aft  mein  ^J^eic^  beiüo^nt, 
9JJein  ?^elb,  ba§  mir  fo(t'  emig  bleiben, 
2)aö  fet}'  icf)  anbere  betreiben. 

12.  2Baö  mit  icf)  ^Jfrmer  aber  machen? 
3cf)  (äff  c^  je|t  affo  gefc^e^n; 
5^oc§,  roie  fie  öor=fte^'  j^ren  Sachen, 
^a^  wirb  Sie  fetbft  in  furzen  fef)n: 
5^er  ^refel  fo  tmtremer  2^aten 
'^ffegt  feiten  gfücflic^  ju  geraf)ten. 

13.        ^3äc^t,  ha^  3^r  ^ngfücf  Dnb  SSerberben 
33^ic^  fü|eln  onb  ergeben  folf! 
'ifcf)  nein!  önb  muB  icf)  jet3t  gleich  fterben, 
So  bin  ic^  bennocf)  ^$f)i)(Ii5  ^ofb, 
Soff  ic^  ^s^)v  je^t  \va<^  bofeg  gönnen, 
So  f)ett'  id)  nie  rec^t  lieben  fonnen. 

14.  3>^  münfc^'  ^s^x  uod)  öiefme^r  baneben 
^aB  fie  in  fteter  Snft  onb  9f^uf) 

)Dl\t  jf)rer  .s^eerbc  möge  feben, 

i^iib  ncf)m'  an  lUeb'  unb  (buttern  ^u! 

^2fuB  biefen  alfen  aber  fc^einct 

'Sie  Sie'^3  b\^  I)er  mit  mir  gemeinet? 

15.  Wilid)  jammert  menn  ic^  muß  bebencfen 
^u  may  für  ^ngfücf  Sie  ficf)  ftür^t, 
2l^ie  befftig  Sie  ed  noc^  mirb  frdncfen 
^af5  Sie  mir  jel3t  mein  ^ebcn 'fiir|t! 

')  BC:  %{\v. 
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Jc^  lüeiB,  Sie  mirb  nod)  im  Ö)eiinffcn 
Öiel  meinetmegen  leiben  muffen. 

16.  Söag  aber  ^duff'  icf)  meine  Sc6mcr^^cn? 
dJlein  ernfter  !^orfa|  ift  ber  %oh, 

^ie  Snbfc^afft  meiner  9Jhili'  im  öeri3cn, 
SDie  örab  ftdt  aüer  $cin  tinb  D^ofit," 
2Ba§  ic^  mir  gdn^Iic^  üor^genommcn, 
^em  !an  nnb  mil  icf)  nii^t  entfommen. 

17.  Ö^eljaBt  encfi  mol,  ilir  Serg'  ünb  gelber, 
9)Ht  etürer  mo^begrünten  3^^^' 

Sf)r  CueHen,  Reifen,  '^püfcE)*  nnb  2ödlber, 
5?^r  2Bi(ben=t)nb  if)r  3<^tt^Gr^  Xftier', 
S^r  Söiefen,  reic^  an  Haaren  ^dcf)enl 
ßein  3DZenf(f)  fol  mii^  me§r  felm  ünb  fprec^en. 

18.  §iernBer  marb  ber  Xag  gefc^loffen, 
Sie  Sternen  gaben  feinen  Schein, 
@tn  bicf  Öembld  fam  auf  gefc^ offen 
SSnb  {)ie^  ben  9J^onb  gan|i  finfter^)  fetm, 
(S§  bliöet*  aber  üngcljemer, 

SDie  SSdtber  ftunben  rt)ie  im  ?^einer. 

19.  So  balb  5(urora  nun  bet)m  S^^^^t 
Sie  Sonn    einfiif)rt'  ünb  el][te  fort 
§at  man  nur  einen  @rabe§^^ügel 
Ö)emercfet  an  bem  felbcn  Crt'^ 

dTdi  frifdjen  9lofen  t)bcrf(f)üttet, 
Sa  (Er  ber  Sc^aafe  t3or  gel)ütet. 

20.  Slein  S(f)dfer  föar  ha  ju  erfragen, 
Sie  §eerbe  nabm  fef)r  ab  ünb  ftarb, 
Sie  Sdume  fiengen  an  ^u  flagen, 
Sa§  @ra§  fancf  nieber  tinb  tjerbarb, 
Sie  ©dd^e  fcf)eineten  mit  Xt)rdnen 
'^iad)  ibrem  S(f)dfer  fic^  ju  febnen. 

21.  Dlic^t  lueit  baüon  ftunbt  eine  Sinbc, 
SSiet  l)ü()cr  al§  bie  anbern  ^aüm', 
5(n  Sften  reic^,  in  berer  9iinbe-) 
SSar  ein  gefc^nitten  biefer  9^eim: 

§ic  Siegt  ber  Sd^dfer  ^er  begraben 
Sen  $t)t)IIig  nie  rec^t  tieb  raott'  baben. 

1)  A:  finfter.         2)  j^.  g^inbe:. 


174  V,]S. 

22.        2So(  bem,  ber  fic^  ber  Sieb'  entfc^Idget 
33 nb  tljut,  11)06  3f)m  oertramet  ift! 
2öo(  ber,  bie  ein  gut  §er§e  traget, 
^ie  oline  SSancfef,  Srfjein  onb  £'ift 
2)em,  trelc^er  Sie  tion  ^er^en  liebet! 
@an§  nngefdrbet  fic^  ergiebet. 

Chasmindo. 

18.1)     ^or-Saf)r§  Siebc^en. 

1.  2)3e  Suft  f)at  mic^  ge^roungen 
3u  fahren  in  ben  'iBai't), 
SBoburc^  -)  ber  -Cogel  jungen  2) 
^ie  gan^e  Sufft  erfc^aUt. 

2.  ?5a^rt  fort  if)r  t^retüben  Äinber, 
3^r  ^iiicf)e=^urgeret) 

^nb  5rei}^eit=t)olc!  nicfjt  minber 
8ingt  emre  S)Ze(obei)! 

3.  S^r  lebt  oi)n  ade  Sorgen, 
$8nb  lobt  bie  @üt'  onb  dJlad^t 
2)e»  ©(i)o|)ffer§,  t)on  bem  SO^orgen. 
^ig  in  bie  jpdte  9^ad^t. 

4.  30^  ban^t  eüd)  artig  9Zefte, 
9iur  baB  3()r  Sunge  f)ecft; 
8ei)b  nirgenb§  Jremb'  tinb  @dfte 
§abt  emren  Xifcf)  gebecft. 

5.  3^^  ftrebet  nic^t  nac^  Sc^d^en 
5)ur(f)  2Ibgunft  'Mii^^  onb  Streit 
S)er  2Ba(b  ift  emr  örge^en, 

^ie  ^e^ern  croer  bleibt. 

6.  %d)  lüotte  ©Ott,  lüir  lebten 
Sn  SSnf(f)uIb,  gleich  roie  3^^^. 
9ärf)t  obn  auffboren  fc^mebten 
3n  forglic^er  Regier  I 

7.  2Ber  ift  ber  alfo  tramet 
5(uff  ©Ott,  t>a^  i)bd)']k  ®ut, 
Xer  biefe  Söelt  gebaroet, 
^nb  allen  gute»  tbut? 


>)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  404.         '')  So  ABC. 
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8.  23ir  finb  nicfjt  §u  erfüllen 
dJlit  tRei(f)tf)umb  Dnb  ©eminn, 
5^nb  gef)n  ümb  ©elbe»  tüiHen 
Offt  ^u  ber  Rollen  fiin. 

9.  ^j     O,  bag  mv  ©Ott  an^iengen 

^er  ön^  üerjorgen  !an, 
SSnb  rec^t  ^u  leben  ftengen 
^on  @u(f),  3f)r  ^ogef,  an! 

(Simon  Xad), 


19.2) 

1.  ^3e  3^^  jsfet  fet)t  erfc^ienen 
3u  nnfrer  (}rö(ig!eit, 

SSas  fan  euc^  beffer  bienen 
^ei)  biefer  falten  S^it 
Safe  bafe  3f)r  tf)ei(§  im  2an|en 
(Süd)  übt  mie  i(^  ^marb  tf)ue, 
X^eil»  auc^  mit  (S(d)er  fcfian^en 
8e^t  auff  einanber  gn? 

2.  3^}^  3ii^9fß^r^  önb  ®e[ellen 
SJZan  forbert  eüc§  fieruor, 
^ommt,  fommt  eücf)  etn^jufteden 
@»  mincft  bcr  gan^e  S^or, 
S3nb  fagen  bie  8cf)a(me^en 
^aB  bieg  ber  ^raut=Xan^  fe^, 
31)r  ftel)t  im  erften  9^et}en, 
^ommt,  finbet  euc^  ()erbe^! 

3.  §at  jemanb  nun  im  §er^en 
35eid)(offen,  bie  er  (iebt 

Xer  tf)u'  er  funbt  bie  Sc^mer|en 
33nb  roa»  ^t)n  nur  betrübt, 
^ie  mag  er  fic^  befprecfjen 
<Bo  gut  er  immer  fan, 
@r  fage  fein  @ebre(f)en 
(^etroft  ber  Siebften  an; 


')  C:  6.        2)  Vgl.  Oestei-ley,  Dach  S.  456. 
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4.  (5r  rebe  mit  ben  ^(iigeu, 

SSnb  tt)a§  ^um  SSor^trab  taugen 
Waq,  in  bem  2ie6e§  Spiel: 
^urc^  fuffeö  ödnbe-ÄÜffen, 
55nb  n3a§  j{)m  fonj't  befanbt, 
Saff  er  ber  Siebften  miffen 
^er  Siebe  c3roffen  53ranbt. 

5.  SDann  awd)  iE)r  ^-^errn  ünb  ?^ramen 
S[)ie  3§r  öng  gute»  gönnt, 

ßompt,  (äffet  je^unb  fc^amen 
2;afe  il)r  anä)  tanken  funnt! 
Segt  emren  @rani  tna^  nieber, 
Xen  f(f)(an-)en  2e6ens=Xie6! 
Cfft  f)a6en  a(te  ©lieber 
Dtocf)  junge  5ret)l)eit  üeb. 

6.  ^ie  aber  nic^t  gu  tencfen 
9lo(^  auff^ju  bringen  fel)n, 
^ie  (äffen  fic§  bejc^encfen ') 
dTdi  gutem  ^ier  ünb  Sein: 
®e(}t  ^(ajien,  fc^encft  bie  ?3tanbel 
^er  Ö)(dfer  frifcf)  ünb  nodl 

3()r  Ujifft  in  biefem  §anbe( 
^e§  ."oofeS  Orbnung  tt3D(. 

7.  55er^ei()t  mir  nod^  baneben 
3(ir  sperren,  ha}^  xd)  gc()'I 

g^r  fe^t,  mir  tt?inc!t  mein  Seben, 
2Bci(  i(i  im  ^an^e  fte(}'. 
^d)  geb'  eüc^  ^u  erfennen, 
5kmbt  3f)^  e§  ab  an  eü(^: 
Ob  nid)t  mein  §eri3  mag  brennen 
^em  Slattic^=5etner  gleid^? 

8.  3n  ber  fii^  meine  3ce(e 
§at  gan^  Pub  gar  uerirrt, 
S5on  ber  mic()  faum  bie  5)ü(e 
Te§  ©rabcy  trennen  mirb; 
8oIt'  ic^  mit  ber  nicf)t  tanken? 
(So  I)dtt'  e§  biejen  Schein 


')  A:  be  fd^endfen. 
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2{(»  folte  fc^on  ha^  'fiiani^cn 
S)er  2ith'  erftorben  fet}n? 
9.       So  lang'  e§  meine  Sonne, 
dJliv  nmrnt  jum  ^oer^en  gefjt, 
@oIt  3^r  fei)n  meine  Söonne; 
gd^  f)Q6'  in  mir  crf)6[}t 
(Sin  Scfjloff  fiir  endj,  barinnen 
3^r  ©mig  fierrjc^en  fo(t, 
§ie  fonnt  i^r  meinen  Sinnen 
©elneten  mie  if)r  mo(t. 
10.       3o  (aft  enc^  nnn  ^n  (äfjren 
S^nB  unb  ber  ganzen  Sc^aar 
3^r  ?3hincanten  froren, 
55nb  mac^t  e§  offen6a()r: 
S)a^  mtc^  öor  alten  Seiben 
^ie  £ie6'  je|t  f)at  t)erf(f)an|t 
S^nb  ha^  in  fotc^en  t^reinben 
3c§  nie  üorijin  getankt. 


Simon  "^adi. 


20. 


1.  2(^ff  mib  ipringet, 
Xan^t  ünb  finget 
3f)r  geliebten  @aft', 

2(n  biefem  ^oc^^eit^geft! 

9}Zac^t  enc^  fertig  tmb  bereit 

3n  ber  füffen  g^oligfeit: 

Spa^rt  bie  Sorgen 

^iB  anff  ^J^orgen, 

^nb  nembt  mar  ber  ä^it! 

2.  Xtjut^:^  fnr  allen 
3u  gefallen 

S^nfrer  fc^onen  33raut 

S)te  etürer  Snft  ,^n  fc^amt! 

5)te  ein  folc^  ÖJemntl)  begehrt, 

2Belcf)eö  allem  Xramren  meljrt, 

^nb  mit  g^emben 

5Inffer  Seiben 

Sic^  jnm  Sc^er|en  felirt. 

Albert,  Ariei!.  J2 
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3.  ^:?(ae  Seüte 
Sollen  ^eute 
@ute§  mutte?  fet)n 
^efreijt  t)on  Sorg  t3ub  '$ein. 
^nfer  Sreutgam  gef)t  mte  für, 
?^dngt  mit  f)er^(trf)er  Regier 
3(n  ^u  ^er^en 

^nb  ju  ]cf)er|en, 
Kummer  i[t  üon  ^ter. 

4.  Saft  ünÄ  eilen 
C()n  öeriüeilen 

3u  ben  9Zt)inpl}en  fjin, 

(Srfrifc^en  §er|  önb  Sinn! 

geber^)  t^n  ie|t  feinen  %ki^, 

3^aB  er  befter  maffen  mei» 

Seinem  ^auffen 

9Zac^=5n4anffen 

^nrc^  be§  ^an^el  ^rei}B. 

5.  'i'^Xconb  imb  Sterne 
Sinb  noc^  ferne, 
Suna  onb  3f}r  Siecht 
^efc^einet  t)n§  noc§  nic^t: 
liefen  Xag  nnb  gan|e  dlafi)t 
soahen  mir  jur  Suft  bebac^t, 
Xdd)  ^t)v  beiben, 

SBoIt  it)r  fcfieiben. 
Ste^f»  in  emrcr  SJ^ad^t. 


Celadon. 


21.-)     Xrerae  Sieb'  ift  jeber^eit 
3n  gef)orfamen  bereit. 

1.  Wlk  uan  2(}aram  6§,  be  mt)  gefoßt, 

Se  6i3  niif)n  Seinen,  mi()n  @oet  on  mifm  @6(t. 

2.  '3(nfe  üQn  ^^aram  fjeft  tnebber  eer  §art 
Cp  ml)  geroc^tet  on  Soro'  on  6n  Sc^mart. 


')  A:   ^sber.  -)  Vgl.  Herder,    Stimmen  der  Völker 

5.  Buch  Nr.  11».    Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  42ott  (S.  :U  ff.). 
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3.  3(nfe  öait  2f)araiu  mifin  Sit^fbom,  miijn  @oet, 
^u  nü^ne  8eele,  mifjn  ^(eefcf)  mx  mii)n  33(oet. 

4.  Cuom'  aUet  SBebber  güf]!  on  on^i  tijo  fc^faf)n, 
2Bi)  ]t)n  ge)6nnt  6i)  ceii  anger  tfjo  ftofin. 

5.  ^rand^eit,  53erfdlgung,  5^ebr6fn6§  on  "»ßi^n, 
Sa(  ünfrer  Sone  ^ernottinge  ft)n. 

6.  9^ec^t  a]  een  $Q[men=53Df)m  düer  focf  ftodjt, 
3e  metjr  en  §age(  on  Siegen  anfocht. 

7.  So  iDarbt  be  Öom'  on  ong  mdc^tic^  on  gro^t, 
Xorc^  Üx\)ij^,   hbxd)  2t}ben,  borc§  allerlei)  ^j^of)t. 

8.  SSorbeft  bn  gül)f  een  mal)(  oan  nu)  getrennt, 
Seembeft  bar,  mor  6m  bee  Sonne  !nl)m  fennt; 

9.  Gcf  iDott  bl)  [ätgen  bord)  SBoter,  bordj  3}?dr, 
^orc§  5)1)§,  borc^  31)l't^n,  bord)  fifjnblodet  ijd[)r. 

10.  3(n!e  oan  ^f]aram,  niif]n  Sii^t,  miljne  Sonn, 
9}ZiI}n  Seüen  fditnljt  od  on  bi^net  fienonn. 

11.  )Bat  od  ge66be,  nmrt  uan  bi)  gebafjn, 
SSat  od  oerbobe,  bat  Idlftn  ml)  fta^n. 

12.  SSat  f)eft  bc  Soüe  häd)  oer  een  53eftanb, 
SSor  nid^  een  öart  5^,  een  2}^nnb,  eene  ^lanb? 

13.  2Bor  6m  jod  ()artaget,  fabbelt  on  fd)(ei)l)t, 
On  g(if)!  ben  jungen  on  hatten  6eget)^t. 

14.  Unk  oan  Xt)aram  bat  mar  mi)  nic^  bol)n, 

^u  Boft  mil)n  5^n()ffen  mi)n  Sd)a{)pfen   miljn  §of)n. 

15.  2öat  6d  beqe()re,  6egel)reft  bn  ol)d, 

m  (af)t  ben  kad^)  bl),  bn  (dtft  m^  be  33ro^f. 

16.  ^it  6_B  bat,  ^:?(n!e,  bn  jotefte  9in{)' 
Gen  2if)f  on  Seele  mart  ül]t  od  on  Xn. 

17.  ®it  ma^dt  bat  £emen  tom  ^dmmlifc^en  9xil)!, 
^bxfi)  fanden  mart  et  ber  feilen  gelif)!.-) 


')  BC:  Dxod.        ^J  Hier  folgt  in  ABC:  Oiegifter  bcr  Sieber 
biefeg  funfften  ^^eil§. 


12* 


VI. 

@ed)]'tcr  ^[}ei(  |  ber  5(rien  ®t(icf)er  tijni^  &d]U  lieber, 
tf)ei^3  SSeltlic^er,  ^^ir  5Inba($t,  guten  Sitten,  |  feufdjer  Siebe 
Hub  Gf)ren^Su[t  bienenber  ü^eiime.  3^^"^  3ingen  ünb  (Spic= 
len  gefc^et,  SSnb  j  SSm  Söolniurbigcn,  §od^=Gbe[geBornen, 
(^eftrengen  tinb  |  heften,  ijerrn  donrab  üon  33urc![tortf, 
ß^urff.  53ranbenb.  Ober  ßammer=  |  ^errn,  gef}eimbten 
Slelümdrcfifc^cn  9iegierung§=  imb  5(mpt^=  dammcr  D^alit, 
Obcrften  inib  Cbcr=(£ommenbanten  ber  fdmptüc^en  S^e- 
[tungen  in  ber  ©f]ur  ünb  dJlavd  ^ranbcnburg,  \  Dber= 
|)auptmann  §u  (Süftrin,  Xfiumb-'^^robften  ju  S3ranbenburg, 
be§  gofjanniter  Crben§  TOtern,  tmb  Sompturn  ju  Sagoro, 
Quf  5^oIbtbecf,  ©roBmagenam  j  ünb  DJcaujc^enatü  2C.  @rb= 
l^errn  ic.  |  1645.  |  >]n  fc^ulbigfter  ^^ienft^Söe^engung  |  ju^ 
gejcfirieben  !  S3on  '  .s?einric^  Huberten.  |  a)^it  G^urft:  ^urc^I: 
gu  ^^ranbenburg:  :'c.  :c.  k.  \  PRIVILEGIO.  |  ©ebrucft 
gu  ßonigeberg  in  '4-^reuffen  bei)  ^^afc^en  d)Un]c,  |  3n  ^öer^ 
legung  be^  SIutoriÄ.i) 

SBoIronrbtger,  §oc^=(5beIgeborner,  ÖJndbiger  §err, 

3B'2(§  für  I)errlic^e  ünb  geiftreidje  Compositiones  au§ 
Italien  (n>elc^e§  bittid^  bie  dMücx  ber  ebten  ddl\i]k  ^u 
nennen)  ju  t)n§  gelangen,  febe  id^  offternmlg  mit  fiodfjfter 
iBeriüunbcrnng  an;  2Sa§  imgteic^en  bei)  üuä  ^eutfc^en 
ber  I]od)berubmte  Gapellmeifter  Sc^n^e/-)  ber  feine  f)o^e 
SBiffenfcl)afft  auc^  babero,  befonber^  ion  bem  fürtrefflicben 
Süljann  ©abricti  getjolet,  für  lebbaffte  ünb  burcf)bringenbe 
Sachen  auffgefe|et,  bie  5nm  meiften  jiuar  nocf)  nirf)t  im 
2)rucf,  üiel  aber  berfelben  üon  3bnt  mir  anüertrainet  ünb 
in  bie  ijdnbe-^i  gegeben  morben,  fotdbe  machen  micf)  ünter= 
meilen  fo  beftürjt  ünb  jagbafft,  ha^  id)  mid)  faft  nirf)t 
nicbr  ünterminben  mag  einige^;  Sieb  ober  iWelobeii  auff= 
^uielicn,  befürcl)tenbe,  ci^  mir  für  eine  iöermeffen^eit  üon 
felbigen  fo  bodjerfarnen  ::ll^eiftern  gebeutet  tnb  anfsgetegt 
m erben  mudjte.     '^((leine,  meil   ic^   nicfjt   oon  Sugenb  auf 

')  Uebcr  den  Titel  von  D  vgl.  die  Einleitung. 
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in  biefer  ^unft  erlogen,  nodj  einige  Ö)ebQncfen  ge[)a6t, 
f)ieüon  $rofeffion  gu  machen,  mie  folc^e§  öiefen  ä)hifici§, 
befonber»  oberinetbten  .v^n.  Sc^u^en,^)  meinem  geüeöten 
C()eim,  gar  \voi  6clinift  ift;  3((y  fjoffe  ic^,  fic  meine  ge- 
ringen  Sjklobeljen,  tinb  \va§>  idt)  mefjr  ^erbor  geben  mochte, 
in  ©eröogenfjeit  übertragen,  unb  felbige  Compositiones, 
afö  33ei}(dnfier  fet}n  tmb  gelten  (äffen  inerbcn.  3^^  fotd^er 
ßuDerfic^t  (jabe  ic§  nnn  in  meiner  5(rbeit  ber  Strien  fort- 
gefahren, ünb  ben  Sec^ften  unb  üieleic^t  legten  Xijdl  fold^er 
5(rien-)  an  ha^  Siedet  fommen  (äffen,  ^a^  aber  benfe(= 
bigen  @.  SSo(n)ürb.  Ö^n.  id)  in  ^ntertljdnigljcit  ^nfc^reibe, 
^at  mic^  öeran(affet  hk  gndbige  5{ffection,  \vcld)c  (S.  SBoI- 
miirb.  &n.  (a(^  irf)  fatfam  nermercfen  fonnen)  jn  benen 
üorberge^enben  t3nb  anbern  meinen  fc^(ed)ten  9JJe(obetjen 
getragen,  tnie  benn  anä)  et(ic^e  auf  bero  felbft  gndbige^ 
&ege()ren  ic^  e^emat^  anfgefe^et,  bie  norfj  nic^t  in  anbere 
§dnbe  fommen.  Db  ic^  nnn  ^mar  innnfc^en  mödjte  mit 
etina§  beffer^  oor  (S.  SKodoiirb.  @n.  infonbertjeit  ha^ 
(Srftema(,  ^u  crfc^einen;  geftatt  bann  ^erofelben  bie  auf 
nnferm  5(cabemifc^en  gubel^S'cft  ge(}a(tene  onb  onldngft 
auf  bem  S()urfurft(i(fjen  §anfe  a(()ier  mieber()o(te  (Xomoe- 
bien=9)cufic  id)  in  S5ntert()dnig()eit  ^u  offeriren  ^ugebac^t; 
morinnen  üieteii^t  ^i\va^  metjrer^o,  a(§  in  fo(djen  einem 
%i]tii  meiner  5(rien  gu  finben  felju  mod^te;  So  (}at  boc^ 
üor  bieie§mal  (bie  SSar(jeit  ^n  fagen)  mein  beutet  fo 
öiel  nic^t  barflreden  rooKen,  fe(bige§  2Berd(ein  bruden  ^u 
(äffen.  2Bie  es  bann  mit  meinem  g^M'^'^i^'^  "^^fo  i-"'i'-b  nid)t 
anber»  befc^affen,  a(y  (£.  3So(m.  (Bn.  üon  bem  beridjmten 
ä)hificanten,  2Ba(ter  9^omen,  !ur|  öor  bero  5(Breife  axx^ 
ber  9Jcard  oernommen  (jaben.  ^nb  gelanget  (]iemit  an 
(S.  @n.  mein  onterttjdnigeS  bitten,  S)iefelbe  fic^  beren 
bama(§  erf(d()rter  gndbigen  ?}ürforge  erjunern,  m'ie  auc^ 
biefe  meine  S;ebication  einig  onb  a((ein  ba()in  beuten 
moden,  ban  id)  bamit  offenttic^  ju  oerfte^en  geben  lni(, 
mie  empfig  id)  ^u  fei]n  bege()re 

Sroer  2öo(=n:)ürbigen  ®n.  SSntert^dniger  S^iener 

§einric^  '^((bert. 

Königsberg  in  '^^reuffen  ben  27.  Sunij  1G45. 

»j  A:  3^ü|en.         ')  A:  3Crten. 
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1.     Gljriftlidje  ©title  9)?ufic. 
Non  Clamor,  sed  amor  psallit  in  aure  DEL 

1.  SBQIftu  in  ber  @ti(Ie  fingen, 
S3nb  ein  Sieb  bem  c^'^oc^ften  bringen, 
Serne,  tuie  bu  fanft  allein 
Sdnger,  33nc^  önb  Tempel  fel)n. 

2.  Sft  ^^^  Öeift  in  bir  beiifammen 
Voller  (Sifer,  noller  flammen, 
5)ieier  ©dnger  Dl)ne  SQhmb 

^Xfiut  @Ctt  bein  53egeliren  !nnb. 

3.  Sl't  «^ent  §er^,  al^  fic^y  geBütiret, 
Ü^ecfit  mit  ^tnbac^t  an^ge^ieret, 
^iefe§  53uc^  bann  bringet  bir 
3Bort'  ünb  SSeifen  gnug  fierfur. 

4.  2Ö0  bein  Seib  üom  ^n[t  ber  3ünben 
Üiein  t)nb  fauber  ift  ju  finben, 
liefen  25Dlin='^^(at3,  bieie§  ^Janfe 
3iet)t  jt)m  ©Ctt  ^um  Xemipet  au». 

5.  .^anftu  10  in  Stille  fingen, 
ßanftu  biefe  bem  §6c^ften  bringen, 
^ann  mx]t  bu  bir  ielbft  altein 
Sdnger,  ^uc§  ünb  Xempet  feim. 

Sodann  $eter  Xi|. 

2. ')     0  utinam  irriguo  lacrymanira  solverer   iinbrc 
Tota.  Cupidineas  sero  perosa  facesi 

?JMgbalena 

S)ie    Sunberin    ju    ben    Jüffcn    3®]^,    in    Simon»    be§ 

$^arifeer§  ^aufe.     Suc.  7.  n.  37. 

1.        ßü^offnet  euc^,  jt)r  trübe  33runnen, 
5f)r  §6tcn  füffer  Xbrdncn  üoll; 
®et)t,  mie  ein  33ac^  im  gniling  fot, 
gmfati  er  gug  onb  ^^la^  gcmonnen: 
ü^innt  einer  3Baffer=9Kif)rcn  gleicf), 
^ie  ftet»  an  frifc^em  S^iUn]]  ^'cic^; 
Safft  einer  nemen  Sünbflut  33ellcn 
5üif  biefcr  SBangen  3hinb  aufffc^tücrien. 

')  Findet  sich  auch  mit  einigen  im  Folfrendeu  verzeich- 
neten Abweichungen  (K)  in:  Kaldenbach,  Deutsche  Lieder 
und  Gedichte  IL  Theil  .'i.  Buch  No.  VL 
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2.  D  lange  IvüeBet')  j^r  t^erftopffct, 
Sicft  trocfeii  eipr  üerborrtev-)  ^aii^: 
^rec^t  jeM  mit  ganzen  güiten  au^, 
SSßeil  biefer  Bonner  an  euc§  flopff^t: 
^er  3d^i^  J^^^  §DC^ften,  ben  jijx  füf)It 
^e§  Satans  ©rimnt,  ber  auf  eu(^  ^teü; 
^ie  gurd^t  ber  ©oKcn,  bie  mid)  qudlet, 
SSnb  üor  ber  g^tt  i^v  eigen  ^^efjlet. 

3.  O  metc^er  33ürben  ^(et)  ünb  ©ifen 
§elt  mir  lie!(emmet  §er^  önb  33ruft! 
&ie  tieften  '^Ibgrunb^  2d)(amm  t)nb  SSuft 
gdngt  biefem  Siecht  fic^  an  ju  iüeifen! 

@»  gefjen  auf  micf)  ofjne  9iuf) 
^e^  5((Ierf)D(f)ften  '^l^feile  ju; 
9}hi^  ^tnifd^en  feiner  D^üftung  8pi^en 
S3mbf)er'^)  bebrdnget  nieberfi^en '0. 

4.  %d)  mo  mit  ünBegrdn^tem  Greife 
5)er  33au)  be§  §immel§  fic^  erftrecft; 
2Ö0  jf)ren  S^d§  bie  ©rbe  becft 

93^it  .blufften,  bie  icf)  feeüg  greife, 
SDa  fein  geehrter  Xag  !6mpt  f)in 
9lo(^  ein  Beftirnter  Q)fanfe  erfd^ien! 
Sft  ipo  ein  Üidumlein,  'i)a^  mic^  I)d(e, 
SDem  ic^  ^u  fcf)ü^en  mic^  Befet)te? 

5.  ^u  f(^n6be§  SÖD^n^^auB  ^oc^fter  fc^anbe, 
SDu  SOZorbgrufft  ader  t^ppigfeit, 

D  Xempel,  beinem  ÖCtt  entme^^t, 
2öa§  ^elt,  D  Seib,  bic^  nocf)  im  ©tanbe? 
2Bie?  bridiftn,  ditil  üerbampter  Suft, 
£)  $er|e,  noc^  nic^t  burd)  bie  53ruft, 
Sn  taufent  Stüde  felbft  ;^erfprungen, 
3Son  @Ctt,  tinb  feiner  §ulb  ticrbrungen? 

6.  ^u  milber  (^ei(!}eit  offner  Saben, 
£  Stirne,  beiner  2c^am  entblofft, 
Sc^am  mag  für  9t6t^'  je|t  auff  bic^  ftofft, 
^ie  in  ber  ioollen  ®fut  fo(  baben! 


0  D:  bleitet.         ^0  K:  berftodte^.         3)  K:  ^ebrangt  er^ 
feuff^en  tieff  unb  fd)tt)i|en. 
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fyüefft  immerzu  mit  23o(Iuft  (ler, 
(SrL3ieffet  euc^  glcic^  einem  ^Jker, 
3(ir  fa(jcf)en  Leiter  meiner  Sinnen, 
0  5(ngen,  bie  mid^  blenben  fonnen. 

7.  ^Jcfft  nic^t  ber  Sternen  8i|  ju'fi^auen, 
3u  eitler  5"^-embe  nur  geiuefint, 

^ie  j()r  Vergnügen  jicf)  gejcfjnt 
^^hir ')  anf  ber  Seiten  ^^rac^t  ;\u  Barnen. 
SBifft,  ha^  ber  t)e((en  2ie(f)tcr  3^^()i 
5^ie  am  gemolbten  *pimmeI^=Saal 
d)l\t  gütbnem  Schein  ficf)  je  eräugen, 
i8on  emrer  ^oBljeit  fdmptlicf;  5engen. 

8.  C  bafe  j^r  4^aare,  93^unb  tmb  23angen, 
3fir  "^Cugen,  §dnbe,  Stirn  ünb  Cl)r! 

5f)r  ©lieber,  bie  id),  ac^I  ^unor 
So  iefir  ^n  fi^miicfen  trug  Verfangen; 
O  boB  euc^  emrer  ^Biirbe  S(f)ein 
Stecht  funt  ttnb  mifienb  niocfjte  feijn, 
S;ie  ad]  ^u  bieien  tliemren  %iiiicn 
5(nnocf)  euc^  frei)  ftef]t  ^^u  genieffenl 

9.  Scf)anit  meieren  S)ienft  id)  jct^t  Begelire, 
Qu  Jüa»  für  (£f)r'  jf)r  leijb  bebacfjt! 

^sd),  bie  ic^  nor  tag  lag  ünb  9Ja(f)t 

3m  Sünben=  Schlamm,  gleidj  einem  SJZeere, 

^^<i(  anff  ber  t^eitgen  ^üffe  ^ab, 

^a§  Simon  felbft  gemeigert  f)ot, 

6in  Q3uB=geitiäl"ier  [)in  ^u  floffen, 

S^er  l:^rdnen  ^runnanell  gan|  entbtoffcn. 

10.  ^^x  t)ormat6  üiet  geflammte  Socfen, 
3[)r  c^lummer  fa(fd)^gefuc^ter  3^^^/ 
Sdjamt  3u  ber  feiigen  ©cbiidr, 
^urc^  bie  fie  mieber  merben  trocfen. 
3()r  Sippen,  D  ^u  me(d)cm  ^uB 
iBeut  eucfj  fid}  an  be^3  .NpGrrcn  Jub! 
0  ^alfam,  nie  fo  mot  geh-aud)et, 
5(t§  'i)a  je§t  bie)e^3  ^Siat  ]\d)  tauchet! 

11.  So  merbe  mein  bemid]ter  Sdjmer^en 
Cb  \o  gcljduffter  ^-^ntljat  funt; 
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80  aiicfj  ber  ©fauBe,  ber  je^unb 
^ic^,  SC^Üi,  i)ei)[anb,  ßufft  im  £^erl3en; 
So  mein  fortljin  ernemter  Sinn, 
9la(f)  bem  icf)  ganö  beflifjen  bin 
53or  @rtt  mit  ,^icm(icfjen  ©eberben 
öin  lieblicher  ©ernc§  ^u  merben. 
12.        2Ö0  b(eibftu,  Iet3ter  2;ienft  ber  ä^i^Ö^i^'^ 
D  bie  bu  nur  ber  SBclt  geübt 
Cfft  mi(^  unb  meinen  ©Ctt  betrübt, 
SSirft  jefet  gur  StiKe  rec^t  ge^luungen. 
^od)  haltet  jl)r  nur  eipren  Öauff 
)}lid)t  ferner,  füffe  3^^)^'^"/  fi^iff- 
2öa§  9Jhinb  t)nb  Sippen  bell  mir  ji^iücigen, 
Slonnt  jt)r  ai§>  ftumme  Unebner  ^eugen. 

(£()riftoff  ^a(benbacf). 

3.0    ©el)  §oc^'5(beüc^er  Seic^beftattung  gralüen  ^nna  üon 

Sc^üeben,  geborne  üon  ®iebey,  meiere  in  ©Dtt  entfc^taffen 

ben  6.  5ebr.  1045. 

1.  ^^,  C  getrcmc  9Tcutter,  ßrbe, 
)i[m  aÜerbeften  ift  e§  bod) 

'^a%  auf  be§  fdjttieren  TOer»  Qod^ 
(Sin  SD^enfcf)  in  bicf)  üerfc^arret  merbe, 
^l^nb  fcf)(affe  ftD[l3  ünb  üngefc^rccft 
33i§  if)n  ber  S^i^öfte  Xag  eriuecft. 

2.  ^ie  SSelt  !an  t)n§  nidjt  einig  f}aben, 
Sie  mirb  nocfj  tmfer  enblidj  fatt, 

3Bir  finb  üerbrie^ticö,  alt  ünb  matt. 
2Baö  beffer»  ift,  ai^  fel}n  begraben, 
33nb  räumen  SSelt  tmb  jf)re  $ein 
^er  9lad)fal)rt,  ünferm  Samen  ein? 

3.  "^n  birgft  bo§  äBof}n^aufe  t)nfrer  Seelen, 
S)en  ßeic^nam,  tieff  in  beinen  Sc^o§, 

S^a  rut)t  er  ader  Sorgen  Io§ 
3n  ben  geljeiligt^ftiden  §b(en, 
5öi§  jljin  ber  groffe  Seeien=xvirt 
.s^üd)  au§>  hm  SBoIcfen  ruffen  mirb: 


')  Vgl.  Oest^rley,  Dach  S.  179. 
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4.  S^^  Xobten,  finbet  euc^  nun  lieber, 
ßompt,  inerbet  üor  Öeric^t  geidjaiüt! 
S)a  njirftu,  \va^  bir  antiertraiut 
§aut,  gletjc^,  (^^hnn  ünb  aik  Ö^Iicber 
ä5n§  n}ieber  geben  atfo  mot 

^aß  auc^  fein  ßafjn  gebrechen  fo(. 

5.  3^^  ^^^^  h^^  khcn  ganl3  tierbr offen, 
SSot  mir,  ha^  id)  geftorben  btnl 

5?m  ^imniel  fc^mebt  mein  ©eift  imb  Sinn, 
Öie  fprec^  ic^  meine  33üitÄgenoffen; 
^er  §ü(^fte  felbft  ert^cilt  fic^  mir 
3n  ader  ^^^rad^t  nnb  fieifgen  ^kx. 

6.  5)n,  (Srbe,  bie  mic^  erft  geboren 
Sjnb  mol  gendf)rt,  nimbft  mein  ©ebein 
35on  meinen  ^inbern  §u  bir  ein, 

ioie  bleibt  fein  lieget  mir  t)erIof)ren, 

22ieino(  nur  über  menig  3a(}r 

SSmb  midj  ift  meber  §Qut  noc§  öaar. 

7.  Sßa^  meint  j(]r  fo,  jf)r  lieben  äinber! 
begrabt  mic^  G^riftlicf),  a(§  jbr  tf)ut, 
S5nb  troftet  nacf)mal§  einren  klhitf), 
3fir  fterbet  mit  ber  S^it  ^^icf)t  minber. 
Tencft  an  ben  "Xob,  feiib  allzeit  \vad)\ 
3cfj  reife  oor,  jf)r  folget  nacf). 

Simon  "^a^. 

4.1)     5a§  5br  ©eftr.  §an§  ^iettric^  üon  Scftlieben  biefe 
2Be(t  gefegnet  ben  29.  San.  1645. 

1.  S(Si),  meine  See!',  in  bic^  geftedt, 
Seruff  ^ufammcn  bie  öebancfen, 
^bue  einig  bief?,  nimb  ttor  bie  SBeft, 
^nrc^fucf)  jf}r  ^efen,  Xl]un  nnb  SSJancfen, 
Scf)am  ob  fie  auc^  ma§  anberv  feii 

^iU  öitelbeit  tnb  Iriegeren. 

2.  5Sergnuget  ß(]re  meinen  Sinn? 
Je  gröffef  Gl)r',  je  groffre  ^$(agen. 


3' 


'J  Vgl.  Ocsterley,  Dach  ^.  177, 
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(^rog  ®ut?  wie  reid^  ic^  jmmer  bin 
(So  Jüi(  irf)  boc^  nocf)  inef)r  erjagen. 
S)er  SBoduft  Xf)un?  üon  jf)rer  9JJac^t 
SBtrb  Seib  ünb  Seele  buri^gebrai^t. 

3.  ©ejunb  mh  frifcf)  üon  Seibe  jenn? 
Sßa§  f)i(fft  e§  mir,  tüaiiu  tc^  mufe  alten? 
Sn  Summa:  '^(rbett,  dJlhi}  t3nb  $etn 
Siei)t  man  in  allen  2)ingen  malten. 
SSnb  tüdre  ja  ira§  auffer  ^loi)i, 

So  trifft  ön§  fdmptlic^  bocf)  ber  Xob. 

4.  2Bie  groB  mir  finb,  mie  fc^ön,  mie  §art, 
So  eilt  er  mit  ünS  nac^  ber  Grben; 
SBaÄ  mir  buri^  allen  gleiß  eripalirt, 
Tlni  anbern  liinberlaffen  merben. 

§ie  !)ilfft  fein  diamanten  XI) or, 

^ein  Schloff,  fein  gelB,  fein  §oc^mutl)  üor. 

5.  3eu^,  Jüngling,  bu  nac^  2BeiBl)eit  aug, 
S^nb  t)drt  burcl)  '^Irbeit  beine  SiiQ^nb, 
^omm  mieber  l)eim,  erfüll  bein  §au^ 
9DZit  ^nl)m  ünb  abelic^er  Xugenb. 

S3nb  bn,  menb  alle  beine  Ü^cac^t 
5(uff  SSaffen  t3nb  auff  fü^ne  Scl)lac^t. 

6.  S^imb  bu  ben  §anbet  öor  bie  ©anb, 
3euc^  über  90^eer,  reif  allentl)al6en; 
SSnb  bu  ergreift  ben  Siebet  Staub, 
Scfimücf  beinen  ßeib  mit  Seib'  ünb  Salben, 
S5nb  mifft  baneben  aßer  feit: 

^iefe  alle§  md^ret  fur|c  3ett. 

7.  Sßenn  j^r  bal)in  geftrecfet  liegt, 
©rblafft  ünb  Ijdßlii^  an^ufc^amen, 
'^a%  bie  ^ermefung  eurf)  befiegt 
^nb  jeberman  muß  üor  eucf)  gramen, 
a}lein  jagt,  ma§  9lu|e§  euc^  boc^  giebt 
^ie  (Sitell)eit,  fo  jf)r  üerübt. 

8.  SSoraug,  mann  mir  nun  alle  bort 
S^on  ünferm  ganzen  Xl)un  ünb  Seben, 
Sa  au(f)  üon  jebem  fcf)limmen  SSort 
ÖJott  fcfimere  Ü^ecfinung  follen  geben. 
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0  §er^^e(etb:  \va§>  gefien  an 
^ie  m(|t§  als  fc^nobe^  ^ing  getljan? 
9.        c<^ef)rt  ümb,  c§  ift  fcfjr  Ijolje  Seit! 
?}uf)rt  augenblicfücf)  eud;  ju  Sinnen, 
SKie  flüchtig  jfjr  iampt  allem  fei)b, 
Snc^t  @Ctt  burcf)  ^^uffe  ju  geiüinnen, 
S^nb  liebt  bcn  ^^tec^ften  mie  man  fo(, 
(5o  ift  eurf)  je^t  ünb  emig  tüol! 

Simon  ^ad^. 

5.') 

1.  §(5rr,  e§  mangelt  nicfjt  an  bir, 
^dgüc^  fc^icfftn  ^u  üne  iöo^ten 
Älopffft  an  ünfrer  §er|en  if)iir 
2:nr(^  bie  grojfe  S^^i)^  »^^^  Xobten: 
Xdgtic^  jencft-)  man  ßeic^en  ein 
^ie  ün§  Ijeifjen  wadjc  fei^n. 

2.  23ie,  menn  eine  SBoIcfe  trenfft, 
(£ä  nic^t  groB  gcmcrcft  fan  merben, 
^aB  baÄ  äöafjer  fic^  nerfc^Idnfft 
gn  ben  bürren  ^iot}§  ber  Grben: 
5((io  fc^üirft  ba§  meite  ©rab 

iön§,  fein  SJcaft^S^ielj,  ftet§  fjinab. 

3.  Sdffeft  ^n  nii^t  fort  onb  fort 
^n§  33egrdbni?=ßieber  fingen? 
Wad)]t,  bafs  tdglic^  (jie  Onb  bort 
Xramrig  aüe  ©locfen  füngen? 
Üiur  ha}^  ja  ein  jeber  mol 

3{n  fein  önbe  bencfcn  fo(. 

4.  gelig  ift,  ber  fid)  oon  liier 
^an  bei)  §eiten  ^n  ^ir  mcnben, 
^nb  nimbt  feinen  Xob  oon  2)ir 
2Bie  mit  aufsgeftrecften  ^dnben, 
^Jcidit  fic^  an  ber  'ii^elt  ücrgafft 
^nb  mirb  plu^^lid)  Ijingcrafft! 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  1:50 7-;-.        -')  AD:  fd;enc!t. 
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5.  ^riug,  §Örr,  unfern  Sinnen  bei), 
S)a§  fie  fennen  bieie§  Seben, 

SSie  e§  gan^  jo  eitel  fei), 

^nb  in  jene»  jic^  erbeben, 

2)a  fein  Xob,  fein  Seib  noc§  $ein 

©lüig  lüirb  ,^n  finben  fet)n! 

Simon  Xad). 

6.  In  coelis  Sancti  Jubila  vera  cannnt. 

1.  2ö^^(e  oft  bie  9jcenfdjen  bencfen, 
SSorauf  jf)r  Sinn  gerieft, 

Üan  &ott  ba(b  anber»  lencfen, 
Sein  SSill  ift  ünfer  nic^t. 
2Bir  f)aiten  äubel-gefte 
^nb  tootien  froüd^  fet)n; 
^oc^  fompt  ha^  adcrbefte 
^^om  §6c^ften  nur  allein. 

2.  ^nb  ob  e»  offt  ^mar  fc^einet, 
^I§  n?ere,  rva§>  @r  tf)ut, 

TOt  ün§  nic^t  raol  gemei)net, 
So  ift  es  bennocfj  gut. 
2Ba§  ift  boc^  f)ier  für  ?}rett)be, 
5^ie  nic^t  jugleic^  hahtt) 
ddlii  Gitelfeit,  mit  Seibe, 
9Jlit  aRM)  oermifc^et  fe^? 

3.  D  mol  ber  ?}rommen  Seelen, 
^ie  ©Ctt  oerjeiet  I)at 

S(u^3  jbreS  ^ercfer^  .x^öten 
3n  feine  groffe  Stabt! 
Sbt'  £f)ren  fonnen  boren, 
Si)r'  ^ugen  fe^en  an 
SÖa»  feine  Sii^Ö^  (ebren 
^ein  §erö  ermeffen  fan. 

4.  ^an  f)ier  on?  fo  erget^en 
2Ba§  9}^enfcfjen=2Bi^  beginnt; 
2Bie  ^oc^  ift  "oa^  ^)  ju  fc^dfeen 
SSa§  Ö5Ctte§  ßJeift  erjinntf 

1)  D:  ber. 
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Xa,  ha  lüirb  angefangen 
Xk  rechte  3u6el=3e^^r 
Xie  jmmer  mirb  begangen 
^nb  me^rt  in  ©inigfeit. 

3of)ann  ^$eter  Xi|. 

7.1)     ^ei)  feeligem  Eintritt,  ?^r.  5(nna  üon  9J^ii(f)eim, 

|)n.   Sigi^numb   Sc^arfien   ef)elicf)en   §an^framen   ben  5. 

§ornung  1643. 

1.  SC  ganljlic^  ift  auff  nid^tÄ  a(f)ie  ^n  batüen, 
^ein  @lücf  u6t  ftete  Xvm, 

£b  gretube  ftc^  noc^  ein§  fo  gro^  (dfft  fcfiamen, 

Xaf3  fie  üollfommen  fet); 

33er  rait,  mag  omb  fie  fc^ineben, 

gc^  traiu  j(}r  nimmermef)r, 

3Si(  blo^g  ntic^  Ö^Ctt  ergeben, 

8ie  treuget  gar  jn  fef)rl 

2.  £  groffer  @ott,  mie  i]ab*  ic^  überfcf)(agen 
^ie  Si^elt  fo  offt  tinb  üiel? 

gc^  nefjme  üor,  bie  ^ron  ünb  8cepter  tragen, 

S^nb  forfc^  ol)n  önb'  tmb  3^^C 

Cb  f)ie  nic^t  fet)  ju  finben 

SSorauff  ic^  fuffen  fan; 

2k  tinb  jl)r  '^rac^t  mufe  fcfjiDinben 

SSie  fünft  ein  ^'ainere  9JMnn. 

3.  S^ie  Sonne  felbft,  bie  j^-acfel  biefer  ©rben 
Si^eint  tdglirf)  aue=5nn3efjn, 

SSa§  üorma(^3  raar,  mirb,   tinb  fiernac^  fan  mcrben, 

bleibt  ni(f)t  bie  lange  ftef)n. 

^a§  SBefen  biefe§  2ebcn§ 

g-inbt  in  ficf)  feine  Statt, 

SJlan  fncf)t  barinn  nergebenc^ 

5^aÄ,  iria§  e§  felbft  nic^t  l)at. 

4.  So  geriet  e§  mit  biefen  eitefn  Sachen, 
^ieg  ift  ber  23e(t  ©emercf, 

23er  (}6ret  je  fie  etma»  onber§  machen 
§((5  bieg  jf)r  a(te§  2Bercf? 


>)  Vgl.  Oesferley,  Dach  S.  "^»i^tt. 
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Söorauff  id)  noc^  tan  fommen 
Sil  gorfc^ung,  @DXX,  bift  Su, 
^u  bift  ba§  @iit  ber  Ji^ommen 
^^nb  imfrc  waijxt  9^uf). 
5.       ^rumb  tafe  ju  @ott  bie  See(e  ftet»  gebeijen 
3n  ^^tobt  ünb  Xraiprigfeit 
©r  tan  öub  tnirb  bir  noc^  beiu  §er^  erfremen 
SSie  fcf)tDer  aiicf)  ift  bie  3^^^! 
^dm'  auff  t)n§  gugebrungen 
S^er  gellen  gan|e§  9ieid), 
2öer  jidj  in  ®Ctt  geidjimmgen 
§at  Scf)nö  ünb  @ieg  gngleicf). 

Simon  Xad). 

8.     3n  bcr  ^:)3erion  be§  §n.  SSitber^. 

1.  ö  5)er  trnben  ^raloer-Sage! 
2Ba6  boc^  i[t  benn  ünfer  X^un 
DJk^r  a(ö  Änmmer,  Seib  ünb  ^(age? 
Stet)!  tvk  6a(b  in  einem  9hui 

3ft  mein'  §er^en§=2uft  geenbet 
35nb  in  eitel  Seib  gemenbet. 

2.  3ft  benn  bie§  ba§  befte  Seben, 
3ft  bieg  ttnfer  befte§  Xbeif 
^em  ]o  empjig  mir  nadiftreben, 
^a  mir  ünjer^  £eben§  §ei^I 
9}Jet}nen  nnr  nac§  2önnf(^  ^u  finben? 
Bd)a\v,  mie  ba(b  mn§  ec^  t)ericf)minben! 

3.  5Ba^  irf)  jmmer  mag  beginnen 
Sft  nnr  Änmmer  ünb  3Serbru§, 
2Bei(  fortbin  ic^  meiner  Sinnen 
Siecht  ijnb  2roft  üerlaffen  muß; 
2öay  mir  ?^rembe  fünf  ermecfen 
Sft  mir  je^t  nnr  eitel  Sc^recfcn. 

4.  @Ctt,  ber  3^u  in  aden  Sachen 
Xeine  SBei^^eit  funb  ün§  tljuft, 

^er  ^u  Xramren  fc^affft  ünb  Sacfien 
3Snb  baran  baft  beine  2uft, 
^er  bn  fc^fdgeft  ünb  ^ertfjeileft 
3.^nb  bie  523unben  miebrnmb  fietifeftl 
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5.  5(($,  id)t  micfi  nac^  beinern  W\ikn 
80  511  (eOen,  baf?  ic^  mic^ 

^onn'  in  meinem  Seibe  ftiüen, 
^nb  mic^  nimmer  luiber  ^id) 
meintn  ÖDtt  imb  5^ater  fetie 
53nb  bein  ^ater=§ed3  uerletie! 

6.  Sonbern  Ijilff  ba^  ic^  fiu*  aöen 
deinen  ^oni  erbnlb'  ünb  trag', 
55nb  la^  ^ir  and)  mof gefallen 
^aB  id)  jein  mein  i'eib  beflag', 
%nd)  üer(ei)f)  ber  8ee(en  3tdrcfe 
^aß  icf)  beinen  Jroft  üermercfe, 

7.  C  ber  trüben  Xramer^Xagel 
^-önfer  Seben  ümb  tmb  an 

3ft  boc^  nic^tg  ar§  Seib  ünb  ^lage, 
^rnmb  mie  feelig  ift  ber  d)lami 
Xer  [ic^  ftet^  in  allen  }^a{kn 
Üan  in  @otte§  SBillen  fteden. 

^^(nbrea§  5(ber§baci^. 

9. 

1.  '^^Ih  bn  aud)  muft  f)ie  ehtn 
5^ ein  arge^  SOknfter^ftnd 
S3erü6en  an  bem  Seben, 

£)  Xob,  burc^  beine  Xiidl 
^a  !anm  ein  53Iid  ber  greinben 
'^lad)  Xrauiren  ünb  ein  8c^ein 
Joft  mitten  in  bem  Seiben 
8ic^  fe^en  liefe  allein. 

2.  ^ie  ümb  'i}a^  ^inberbette 
Qe^t  ftnnben  ring»  innbfier 
^^nb  bienten  ümb  bie  SBette 
Tili  ?^remben  o()n  ^efc^mer, 
^ie  fief)t  man  jetninb  [tc()en 
9^ingy  ümb  bie  iobten^^-^atir, 
^ie  ift  nnr  lauter  5te()en, 
^a  nid)t^  benn  J^embe  mar. 

3.  S)ie  k)hitter  meint  ünb  fuffet 
Xen  1obe^^=b(eic^en  9Jhinb, 
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^er  @f)e=@att  üergicffet 
^ie  Zijvamn  aüe  3tinib; 
S)te  33riiber  tramrit3  fte^en, 
®te  Sdjiüefter  meint  ^ugfeicfj, 
S){e  greunb'  im  2eibe  gef)eit 
SSnb  tretten  umb  bie  l^eic^. 

4.  3§r  greunbe,  bie  jf)r  ffel^et 
SSnb  ffoget  elnre  ^Jb^t, 

S)ie  jfjr  üor  5(ußen  fe^et, 
Se6t  noc^,  önb  ift  ntd)t  tobt, 
Sf}r  D^huib  ift  md)t  gefc^foffen, 
S^r  3ung  iioc^  reben  fan, 
Sie  rebet  ünuerbroffeit 
(5uc§  fdnipt(i($  atfo  an: 

5.  SBeint  nic^t,  jf]r  meine  Sieben, 
SBeint  nicfjt,  e^  ift  nic^t  dlW, 
SBott  jfjr  eucf;  fo  bctniben? 
^(c^!  bin  tc^  bocfj  nicf)t  tobt, 

@o  fldgtic^  niemanb  tf^ne, 
3<^  lebe  immerbor, 
SSorauff  icf)  jet^unb  ru^e 
3ft  feine  Xobten=53a^r; 

6.  3c^  bin  nn  nem  gebof)ren; 
2Ba§  id)  §nr  3[Be(t  tjebrac^t 
3ft  bet)  euc^  ünüerlobren, 
©Ctt  I)Qt  e^  [elbft  in  ac^t, 
3c^  bin  fjerau^  gefroc^en 
5(u§  biefem  fc^me^ren  Qtib, 
SSnb  bin  fd^on  au§  ben  SSoc^en 
5)ort  in  ber  ©lüigfeit: 

7.  2:a  taufent  3af)r  nnr  machen 
'^id)t  meljr  a[^3  einen  Xag. 
293er  lüotte  nidjt  üerfac^en 

^te  SBelt,  fo  uoller  Älag? 
©in  nemer  9}Zonb  ünb  Sonne 
©ie  fc^einet  fnr  ünb  fnr, 
O  grembi    D  fnffe  SBonnel 
2Ba^  fennv  ic^  micf)  bann  fjier? 

Albert",' Arten.  < .. 
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8.  SJ^ein  dJlmxh  für  gremben  lachet, 
Mein  5üigen  fe[)eii  bort 

SSa^  ®Ctt  für  mwW  madjet 
Sm  §imme(  jmmer  fort; 
^ä)  ^abc  fie  empfunben 
n^nh  fe!)  @Ctt  aUe^eit. 
Xie  Slugett  ftnb  üerbunbeu 
@U(^,  in  ber  ®terbli(f)feit. 

9.  j^ie  ^xttdh  \\t  eucf)  Hergängen, 
5)te  SSeit  ift  taub  Dnb  blinb, 
SBorauff  i(}r  mit  ^^erlangen 
(Stetg  inartet,  ic^  empfinb. 

Mid)  1:)at  bereit  ümbfangcn 
^er  ^ßater,  ber  noraufe 
5(n  biefen  Crt  gegangen, 
§ie  ftnb  tüir  rec^t  ju  §au6! 

10.        ^ommt  gn  t)n§,  !ommt  jf)r  Sieben, 
3(^  gebe  nur  üorbin, 
§ie  !an  ün^  nid^t^  betrüben, 
§iel}er  ftef)t  all  mein  8inn. 
S^jr  fc^tüebt  im  Xob'  ünb  Seiben, 
Öel)  euc^  mir  ni(i)t§  gcfddt; 
gcf)  fcfiming  mic^  in  bie  ^i^elüben, 
^ah  gute  9Zac^t,  C  SSelt! 

^oljann  @anb. 

10.^)     —  bonus  obtingit  coelesti  munere  Princeps. 

1.  5IS(e  @üter,  bie  mir  baben, 
^unft,  (^efunb^eit,  (5br  ünb  ©elb, 
8inb  be§  §ücf)ftcu  mitbe  ©aben, 
SDodf)  tioraug  ein  tbemrer  §e(b 
Slompt  nicfjt  gu  t)n^5  o^n  gefe^r, 
@onbern  au§  bem  §immcl  I)er. 

2.  SSag  bort  oben  mirb  beliebet 
3n  be§  gi^offen  ÖJotte»  'iRa^t, 


^)  Chor  der  Hirteo  aas  dem  Drama:   Cleomedes.    Vgl. 
üesterley,  Dach  S.  52G. 
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SSirb  aiijk  burcfj  ben  üerübet 
^er  fjie  fifet  an  ÖJOttec-  ftat, 
^em  aiic^  öfjr'  ünb  SJ^ac^t  ijebüfjrt, 
2öet(  ör  Ü)ütteg  Stedc  füfirt. 

3.  S^orumb  fliegt  @r  in  bem  aUeii 
SBqä  (Sr  jinnet,  mag  (är  tf)ut, 
9lur  bem  §immel  ^u  gefallen, 
SBagt  fein  fconiglicfieg  33(nt, 

2öi(  burcfj  iVcofjt,  @efaf]r  ünb  ^:i?cin 
Seinem  ^rfprung  dljnlic^  fei)n. 

4.  Steiget  ^itan  auff  ünb  nieber, 
3ft  Beftellt  ^u  fteter  B-tuc^t, 
SBenn  (Sr  jdfirlic^  ^in  ünb  inieber 
Seine  ^iDoIff  ©eftirn   erfuc^t: 
©in  befier^ter  §elb  Ue6t  auc^ 
Seiner  fc^neden  Sonnen  ^ranc^. 

5.  Sic^  burcf)  SBolInft  nic^t  üertneifen, 
9lur  auff')  öelben^tfierore  Sc^fac^t 
^nb  bem  Jeiube  nadj^^ueilen 

Se^r  be^arrlic^  fetjn  bebac^t, 
3ft  fein  groffcg  Xugenb=3^e( 
35nb  fein  beftee  ^Jiitter=Spief. 

6.  Xann  6emnl)t  @r  fidj  üor  allen 
^iivid)  burc§  Sanfftmu^t  bie  (Sr  übt, 
S3nb  burcf)  ©Ute  gu  gefaden, 
SSeI(^e5  mac^t,  ha^  man  3t)n  liebt. 
Scf)(a(^t  ünb  Streit  jagt  S(f)recfen  dn, 
2kbc  fompt  burc^  gütig  feiju. 

7.  S^iefeö  fan  ba§  §erö  berücfen, 
^iefe»  fidtt  ben  ^Bitten  an, 

5)er  fic§  fonft  nic^t  (dft  beftricfen, 
^en  fonft  niemanb  ^mingen  fan. 
3Jlit  ber  füffen  Q)üte  Äunft 
kriegt  man  ader  §er^en  @unft. 

8.  2;urc^  ein  folc^eg  Xugcnb=2eben 
£an  ör  ficf)  auc^  üor  ber  3^^t 
Slder  Sterblic^feit  entfjeben. 


^)  D  fügt  hinzu:     h^m. 

13^ 
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^nh  fbmpt  5U  ber  ßiDtgfeit, 

3)ie  3^m  ftetg  mit  9iec^t  gebu()rt, 

5((§  ber  iveutg  Sterbfic^^^  fulirt, 

Simon  2)a(^. 

11.0  (If]urfurl"t(ic^er  ^iirdif,  511  33ranben6urg  2C.  :c.  3C. 
ünferm  ©iidbigftcn  (Xl}urfurftcn  imb  ijcrrn,  üor  ^ero 
3(brei)fen  au»  äonig^berg  ^u  ^fircn  bebrdngten  Sdnbern, 
lüurbe  in  einer  Crcition  nom  *:?(c^atiu§  53ranbten  önter^ 
tfidnigft  Ö)(iic!  gemunfc^et,  imb  bieB  Sieb  babet)  5U  mufi= 
ciren  uim  mir  angeftellet  im  (Xodegio  bajelbften  ben  8. 
Renner  im  3af)r  1643. 

1.  5n]'ü  mirb,  ^u  mefjrter  §elb, 
^iefe  I)ierumB  betrübte  lyeii 
(£ine  3s^t^f^"9  ^^<^  i^i<^t  fetienl 
§err,  nun  mir  in  triebe  fei)n, 
9Zimftu  auc^  ber  '^(ubern  t^(et)en 
3tt  geroünjd^ten  ^(ugenfc^ein. 

2.  8ei)  bejorgt,  aU  mie  2)u  t^uft, 
S)n,  ber  äl^enfc^en  %xt)X)h'  nub  Suft, 
5((Ier  SZofit  bic^  au;^umaffenl 

^eiic^I  ber  .pimmel  mirb,  fein  ^fanb, 
'^id)  in  fein  ©eleite  faffen, 
33ei(  bein  ^^oria^  ^si)m  befant. 

3.  S^nfre  Seuff^er  füllen  3^ir 
Sn  gemunfc^te  ö"i^üb(ing^=3ier 
m^^  2BetterÄ  iönluft  fefiren, 
Sollen  mwb  bein  SBo^erge^n 
5^nterindngt  mit-)  taufent  oefiren.-) 
3mmer  t)or  bem  .v>6c^ften  ftefin. 

4.  (Sbfe  3}|nrcf,  gebrauch  birf)  Sein, 
(Sit  bidj7  baf3  Sein  Ö)naben= Schein 
Salb  dnh  fatt  bic^  mag  begldnt^en, 
Ji^nb  feuin  önfre  ^^rembe  nic^t! 


')  Vj;].  Oesterley,  Dach  S.  GUof,  ^vo  Alberts  Arien  als 
Quelle  nicht  f^enannt  sind.  In  AD  doppelter  Text,  wie  oben 
in  IV,  4.  -)  Der  mit  den  Noten  vcrbundeue  Text  hat  in  AD: 
mit  3(ngft  ünt>  3^(?i"<-'"- 
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^enn  of}n  3(]n  finb  ünfre  ÖJrdittunt 
SSie  aud)  wix  o^it  2uft  ünb  Stecht. 

Simon  SDac^. 

12.1)  Seiner  2BoÜüürbigcn  (Knaben  §n.  (Xonrab  üon 
53nrcfftDrff,  Sfjurfl.  ^urc^f.  ^n  ^ranbeuB.  !^c.  Dber=ßammer= 
^ercn  :c.  ?((§  berfelBe  nor  feiner  5Ibrei[e  ^n  ton.  Maijt 
in  $oIen  intb  Sc^lreben  :c.  et(id)e  ber  ©fjnr^  trnb  ^^ürft- 
li^en  §dn^ter  öom  §an{e  ^ranbenbnrg  jn  Äorfam  önter= 
tfjcinigft  eingelaben  ben  17.  Mc\)  1645. 

1.  (S^üieiff  bicfj  nnn,  D  tarfc^ait),  an, 
Sucf)  gnfanimcn  alle  ÖJüte 

2)ie  bein  Sinn  erbenden  fan, 
5^un  geng  an^  be§  S5orja(}r§  ^(nte! 
2a§  bie  55dnme  ruie  mit  Schnee 
$8nb  ba§  gelb  mit  jüffem  Ä(ee, 
^er  bem  ^iel)  fo  ikbiid)  fdjmecfet 
^3I(Ient§a(6en  jel}n  Bebecfet! 

2.  J^u§'  ünb  Mtber  ta^  ümbfjer 
3n  bent  tneicfjen  Öjrafe  fpringen, 
^en  5{ntmi)nta^  fein  ^efc^ioer 
2öegen  '^^(jijüi^  Siebe  fingen, 
^nd)  bie  53rnnnen  nberall 

@e^n  mie  ^irnftcin  ünb  Sfiriftafl, 
S3nb  bie  ^oget  auff  hcn  QwtiQcn 
Bid)  mit  Singen  frifc^  erzeigen. 

3.  Mc  9^l)mp^en  la^  bei)  bir 
3n  ben  33d(i)en  ^dnfig  baben, 
SBeit  mein  Önrcfftorff  jetU  bie  3^^^* 
^ranben6urg§  t)at  eingefaben, 
'äd)l  fo  tt)emrer  Siec^ter  S(^ein 
Stedt  fic^  ;3f}m  ^n  gnt  bir  ein, 
mi  3l}m  ©lue!,  (Geleit  ünb  lieben 
S)a  jn  feiner  9ici)fe  geben. 

4.  2Bof)in  griebricf;  ^^li^iKjetm  tritt 
^a  fo(  ^Jonigfeim  entfpringen, 

1)  D:  10.   Bei  Oe^terley,   Dach  nicht  abgedruckt;  vgl. 
ebenda  No.  :Ul  des  Register&i. 
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.^outginu,  ein  jeber  Si^ritt, 
S^en  ®u  t[)uft,  fol  Cele  bringen, 
iRofen  mnffen  ba  entftefm 
2Ö0  bie  $tincejfinnen  gcfm 
Siüen,  man  wo  mefir  J'^rftinnen 
gfjve  Sieb'  nnb  Suft  i3eniinnen. 

5.  ^u,  D  3iiTfu(^t  meiner  Slnnft, 
^em  id^  eiuig  föerbe  bancfen 
^^nferc^  B'iii-'ftei^  @nab'  ünb  @nnft, 
^urcfftorff  auf!  rei§  au§  ben  8(i)ranc!en 
Wtx  Sorgen  bein  @cmul)t, 

@D  man  bid^  ünibgcbcn  fiebt 
^ie  oljn  abla^  ümb  bid^  malten 
3^nb  nur  allzeit  fc^Iaf^Io»  ^Iten. 

6.  DI}n  ©rget3ung  foKcn  fet}n 
SSnb  in  fteter  '^(rbcit  f($it)eben, 
3ft  mot  redete  §ellen=$ein, 
55nb  nid^t  lange  foUcn  leben: 
SSie  jid)  auff  ben  ^2ag  bie  9lac^t 
5,^ngefeumet  ju  t)n§  mad^t: 

5nfo  fol  ber  M)\it  imgleidjen 
5ludb  bie  Saft  ber  ^(rbeit  ineicfien. 

7.  S3alb  barauff  mirft  bn  t>on  ha 
^idE)  in  t>nfer§  dürften  Sachen 
3u  bem  groffen  2B(abivla 

9äcf)t  olm  gdjlnfs  bcÄ  ipimmel^  machen, 
5)icfcn  tüirb  bein  (^limpff  unb  Sinn 
33alb  burd)  5(nmul)t  an  fid^  jie^n, 
Söirb  fein  §ert3  in  beine^^  binben 
^aB  ör  Önabe  bid^  lafft  finben. 

8.  So  ein  gürft  ift  mol  baran, 
5^er  ^shm  foldien  Üiabt  erleien, 
Tem  (£r  alfo  tramen  tan 
Seiner  ijobeit  tbemre^  5Sefen, 
OHeid)  niie  nnfcr  CEbnrfurft  ^ir 
ijeimftcllt  feine  $rad)t  unb  3icr, 
fecld)er  ^n  bei)  beinern  Seben 
l^tidjtC'  cntfd)loffen  ,^u  ncrgcbcn! 

Simon  ^ad^. 
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13.     Tristitiam  pelle  et  venient  tibi  gaudia  vera. 
SBinter^Sieb. 

1.  ©(Sefiljen,  f)aU  j^r  ntc^t  gefefjen 
2öie  ber  SSalb  ünb  afleg  getb 
(Stc^  jo  traiürig  ()at  tierftellt? 
§abt  j^r  nt^t  ha^  fatte  SSd^en, 
SDaÄ  bie  gan^ie  2Be(t  erfrort 
@aufen  tinib  eui^  I)er  geI)ort? 

2.  ^ort,  ba  fonft  ber  Sinne  grembe 
S3el)  be§  fc^onen  Sommert  Qdt 
(Si(^  erzeigte  ireit  ünb  breit, 

2)a  bie  bunb=geb[iif)mte  §et)be 
3Son  ben  Sddien  burc^genefet, 
Wzx  9Zt)mfen  5(ng'  ergel3t, 

3.  3fi  »^0(^  jeljunb  nic^t§  ^u  finben 
m^  ein'  eitle 'SSüftenei}; 

5((Ie  S3dume  ftefien  frel^ 
S^nb  of)n  Saub,  ja  f(^ier  o£)n  S^inben, 
^afe  man  aud^  nicfjt§  fe^en  ian 
5II§  53etrnbnü§  ünib  ünb  an. 

4.  5Snb  bieß  barumb:  n^eil  bie  Sonne 
^ie  püor  be§  Seben§  ßrafft 
Xrieb'  in  ader  ^inge  ©äfft, 

3ft  getüic^en,  ünb  bie  SSonne 
®ie  t)n§  fonft  bie  Seet'  ernnicft 
Sf^un  fic^  ^at  f)inlüeg  gerndt. 

5.  S^njre  Sonne,  bie  ün^S  ftdrcfet, 
3ft  ein  frifc^  t»nb  frei)  ©emiifjt, 
2)ieJ3  erqnicfet  trnfre  ^Infjt; 

2Bo  man  beffen  ^Ibgang  mercfet, 
2)a  üerüeget  ^^remb'  onb  Xroft 
^obt,  aiv  in  be^:^  SSinter^  5t:oft. 

6.  Solc^eg  foltet  3f)r  bebencfen, 
Sfir,  bet)  beren  Xugenb^Sc^ein 
Sommert  3^^'^'^^)^  nic^tit^  mnfe  felin, 
Söenn  jf)r  emer  §erö  nnr  frdncfen 
SSnb  anc^  weiter,  a(§  jf)r  fott, 

3n  ben  @ram  ergeben  iDoIt! 
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7.  '^Urb  au§  hcn  fc  garten  2(ugeit 
Snimerfort  ein  Xlirancn^jv^ug 
CneUen,  ]o  mxh  ber  ^erbrng 
Ömre  befte  ^rafft  auffangen, 
i^nb  benn  emer  lieber  8(i)ein 
&av  jn  balb  üerbuncfett  fet)n. 

8.  @mre§  Sommert  frifd^eg  ^iu^tii 
SS^irb  nocf)  üor  ber  rechten  3^^^ 
(X'eiberl)  merbcn  nbgemeijfjt, 
Xantit  tnerbet  ^st)x  entgie^en 

5([Ie  ijoffnnng,  bie  bie  2BeIt 
.NOat  anff  ÖiDer  Xbnn  geftellt. 

9.  d^lad)t  euc^  nic^t  gn  frü^e  Sorgen, 
Öl)  at§  j^r  fie  f)aben  mufft, 

25ei(  jtir  gleic^iiiol  and)  nic^t  mifft 
Cb  eurf)  @Ctt  nicf)t  nocf)  oor  9)^orgett 
5(IIer  fonft  besorgten  ^$Iag' 
;^nget}Dfft  entfc^ntten  mag! 

10.  Xmdt  and),  hav^  ben  fd^onen  (^abtn 
'^amit  QJCtt  Gucf)  bat  gegiert 
^nrec^t  angefinnet  mirb; 

Sc^d^et  ^\i)v  fie  nirf)t  erf)aben 
;:8ber  aüee  Xbun  ber  3eit 
5önb  oon  beren  d)lad)t  befreit. 

11.  5(ncb  beÄ  ^drtften  ^nglücf^  muten 
2bnt  C£uc^,  Seelcben,  feinen  Xrn| 
ömrer  Xugenb  bo(}er  Sc^ut^ 

STnrb  eud)  nac^  aUs  nor  bel}üten; 
SBae  bem  ''^obel  fcl;aben  !an 
Ütüf)rt  ben  ijimmel  gar  nicf)t  an! 

12.  l^afft  fic^  jc^(ecf)te  Sinne  gramen 
^trifft  fie  mo  ein  S^ngemac^, 
öt)fert  jf)r  ber  Xugcnb  nac^, 
^enn  mirb  ftc^  ber  ^-l^nfad  frfidmen, 
2Bcnn  er  emer  fcft  Öemnbt 
5(uffer  feinen  .flauen  fief)t. 

■  Üioberti^n 
XH.  1638. 
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U.     $ÖDrja{jrs=Sieb. 

5{uff   ^^u.   S3ern(jarb     Schonen     mh    Suugtu.    (iatijaxim 
©e^ringg  ^oc^^eit,  ben  28.  Slpria  1643. 

1.  Sefeunb  (ie6et  mag  nur  lebet, 
2öa§  in  Sufft  önb  SSoffer  fc^mebet, 
Se^unb  finget  iad)t  Diib  tan^t 
Söa'c  "ücn  (jrbenfreiö  t)mB[c^ant3t: 
ijoret  lüie  bie  (ercfje  finget, 

'^k  fie  fic^  uerbutet  fc^fuinget, 
öin^  htn  anbern  burc^  hk  luft 
8eine^  gleichen  ^u  fic^  ruft! 

2.  '^(nc^  hk  Sonn  ba§  örbreicf;^ liebet, 
2Bei(  fie  bnrcl)  bie  8lraf)(en  giebet 
3n  ber  grünen  a>cet)en=3eit 
^Setb^ünb  Södlbern  ^ruc^tbarfeit, 

Safe  auff  biefer  leiten  Grben 
'äik  %{]kv  üermdtjfet  lüerben, 
^nb  fic^,  mie  ber  Xauben  Sc^aar 
3iüei)  tinb  ^tpei)  ^nfamnien  paar. 

3.  Scfjamet  bort  fompt  fjergef(ogen 
^nb  ^ur  §ei)raf)t  angezogen 

3n  ber  Ureigen  an  ber  SSoIcf 
Sa§  üerliebte  etorc^en=33oIcf! 
Sie  iiermdijite  Turteltaube 
53aiüet  unter  jenem  Saube 
3n  beni  fcfjonen  SD^etjen^geft 
5fjr  iierbu[)(te§  :pei)raf)t§=9^eft. 

4.  3Sei[  bann  af(e§  Qkbtn  füljlet, 
§inune(,  (5rb,  ^ur  Siebe  ^kkt, 
2Ba§  fic^  reget  in  beni  2J?eer 
iönb  ^u  lieben  fjat  53eget)r. 

8o(te  bann  ber  älJenfc^  nic^t  tiebett 
53nb  fic^  in  bem  Mnjcn  üben, 
Seiner  Sugenb  fc^onften  3eit 
Suchen  feine  grolirfjfeitl 

5.  SBonn  ha§>  5((ter  ha  mirb  ftef)ntn 
^nb  t)n§  francf  ^um  Öirabe  fefjnen, 
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kommet  Schritt  bei]  Schritt  fjeran 
S^er  üerfeelte  Xobe§=mann, 
Raffet  t)on  t)n§  tüa§  mir  ^a6ett 
5{(Ier  Sugenb,  Sc^on^eit  Öakn 
Xan^et  mit  uns  noc^  ber  Ü^u^ 
@(^(euffet  tinfer  5Xugen  ju. 
6.        ^orumb  tanket  meil  jf)r  fonnet, 
3Snb  euc^  ©Ott  bac^  Seben  gönnet, 
^rauc^et  cucf)  ber  beften  Suft 
^ie  ber  gugenb  ift  bemuft, 
®eb  eucb  ©Ott  niet  taufent  Seegen 
5{1§  im  ä)Zei)en  Xroptfen  Ü^egen, 
Sebet  j^r  öertiebte^  '$aar 
Stfeijmat  fünff  t)nb  funfffeig  3a^r! 

15. ')     33eV)   §o(f)5eit(ic^er    G^rcn^^-rembe   ^n.    üiein^otb 

9lanmerc!§  nnb  3ii"9tr.  Barbara  SBitpobtin  ben  23.  SSin- 

termonatÄ  iC43. 

1.  39Z  feiner  Siebften  Firmen 
ßntfcblaffen  tmb  erbarmen, 
3ft,  mag  in  bicjer  3"^^^ 
$8n§  einig  noc^  crfrcnt: 

SSann  @nüge,  (2(^cr^  ünb  Sachen 
53mb  nnfer  ^ett'  ber  machen, 
^-ßnb  man  fein  Sic^t  erfennt, 
Cf)n  mag  im  §er|en  brennt. 

2.  c^cin  Qingcmacb  ünb  Seiben 
Gntftc^t  ha  ,:^mifcben  bel)ben, 
Cfjn  mag  bie  Sieb'  erregt 
^ie  ftarcf  jum  gemer  legt: 

@ie  bringt  bnrd)  tanfent  J^ammen 
?([('  jbre  ^rafft  ^nfammen, 
2nc^t  Üiei^nng  im  S^erbrng, 
3m  9J?onge(  3>berrfuf?. 

3.  So  rnbt  eg  ficf)  cbn  Sorgen 
33ig  timb  ben  tickten  9JUn-gen 


')  Vgl.  Oesterky,  Dach  S.  4(;5. 
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2)er  I)eIIe  Xage§=Scf)cin 
3un  genftern  bricht  fjcrein, 
S)er  ficlit  t>uÄ  im  53cgnugen 
55m6armt  jufamnicu  liegen 
mv  bfafen  Sieb'  ünb  9tuf) 
gm  Schlaf  eiuanbcr  ^u. 

4.  ^er  j[)m  ijat  vorgenommen 
SDer  §ei)ra^t  gn  entfommen, 
^er  fief]et  mürbig  nic^t 

®er  ©onnen  gnlbneS  Siei^t, 
©onft  ift  ja  biejeg  Seben 
9}^it  Sorg'  tinb  Cnafil  ümbgeben, 
SSenn  §ei)raf)t  and;  entfallt, 
2Bq§  fol  mi§  biefe  SBelt? 

5.  9Zein,  (äfft  üny,  rceil  tüir  fonnen 
^er  !enfcf)en  Sieb'  int§  gönnen, 
Xnxd)  hk  mx  famptücf)  finb, 
Safft  ^enn§  tmb  jbr  ^inb, 

@fy  aU  mir  muffen  alten, 
3n  unfern  §er|en  malten, 
Sprecht,  mie  ein  jebe§  !an, 
3m  Xant3  einanber  an! 

6.  ^er  groffe  ®rang  im  9iei)en, 
S)te  Seiten  tnb  2cfjallmei)en, 
S^nb  be§  @etümmel§  f^ug 
(Srt^eilen  5(nlafe  gnng, 

Suc^t  ö^tcunblidjljeit  tmb  l'ac^en 
S)a§  Söort  für  eud^  gu  machen, 
SSer  ()ie  fein  §erfe  ^n  ^at 
^em  meiß  ic^  feinen  9iaf)t. 

Sljafminbo. 

16.1)     5(uf^  ^e^rn   Sigi^munb    Sc^arffen    ünb    Jungfr. 
Ütegina  8c^immetfennigin  "poc^^eit,  ben  24.  5{prili§  1645. 

1.        9Z3d)t§  tiac^  .v^etjrabt  fragen 
3ft  ber  9^nl)'  entfagen, 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  46 


'    !■ 
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§D(b  feljit  aller  ^OJof)t; 
^ift  fic^  ie(6er  f)af[en, 
SSolIeit  jeljit  uerlaffeit, 
^^n\)  lebenbig  tobt. 
22c[c^e  9^afit  annehmen 
SBcrbcu  bem  iua§  @ott  gefeilt 
33nb  ber  Crbnung  aller  SBelt 
Sic^  bequemen. 

2.  8ie  jtub  511  erireic^en, 
Selju  iiac^  jljreÄ  glcii^eii, 
S^nb  üorauB  auff  ®Ctt, 
^er  mit  felbft  fie  paaren, 
2Bil  fie  ftetö  bema^ren 
t^ür  ©efafir  ünb  Spott; 
SSi(  fein  SSercf  erhalten 
3n  getüünfdjter  öinigfeit, 
SBenn  be»  Ö)lucfe^  trübe  3^^!^ 
8uc§t  ^n  lüalten. 

3.  2öof,  D  tt)ol  euc^  allen, 
^eneu  ee  gefallen 

So  verliebt  gu  feiju, 

31)r  !ont  fieser  geljen 

^nb  oljn  lüancfen  fteljen, 

giel  bic  Söelt  gleich  ein! 

Sterbet  im  ©emiffen 

etiler  '^Ingft  onb  5iii^<^t  befrei)! 

i^nb  nic^t  leicht  Hon  öitelfeit 

gortgeriffen. 

4.  SBorauff  jljr  ouc§  grünbet, 
^a^  enc^  feft  oerbinbet 

Sft  nicfit  fcfjnobcg  (^ut 
C'ber  fcl)6ne  ^UQ^nb, 
Sonbern  3urf)t  onb  Xugenb 
^nb  ftanb^affter  a)hitl); 
Ter  nic^t  fallt  gu  rücfe, 
Sonbern  frieget  ftety  ben  ^^rei§ 
Xa§  er  ju  begegnen  meifs 
^^ei)bem  Ö51iicfe. ' 
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5.        Öinüge  fol  auff  (Srben 
(Suc^  nad}  SBunfc^e  luerben, 
^ag  !etn  Sßibertüinb 
(Sudj  gro^  tnirb  beleibcn, 
3a  jtjr  fo(t  tu  gretübcn 
(Sd^atoen  ^inbe§^^inb, 
35nb  in  gratpctt  §Qaren 
S)iefe§  armen  2eben§  fatt 
3n  be§  ,J)immelÄ   jc^one  (Stabt 
©eelig^)  fa'^ren! 

Simon  ^ad^. 

17.2)     f y„j-t  in  bor  2öeÜ  fort^ulommen. 

5lt§  §r.  9}Zartin  9Zelt)man    mit    Sungft^-  93Zaria  ^afc^ün 

^od^^eit  machte  ben  4.  5Ipri((  1644. 

1.  2ö@r  (jie  gu  etmag  !ommen  tüi(, 
pflegt  ecft  ficf)  mot  gu  leiben, 

^r  lebt  in  aden  Sachen  ftiti, 

3ft  fitfam  nnb  Befc^eiben, 

Gr  Idffet  mancfjen  fauren  SBinb 

3^m  in  bie  ^la\c  geljen, 

^nb  fn^t  ha^  mM  aU  taub  mh  blinb 

(SJetroft  ju  überftef)en. 

2.  ©ein  §er|  ift  ftet§  in  ©Ott  geftellt 
SJiit  glaubigem  Verlangen, 

@r  meig,  e§  ^ah'  in  biefer  Söelt 
9^ie  bcffer  zugegangen, 
9limbt  fteiffig  feiner  ^ftic^t  fic^  an 
2(m  SIbenb  ünb  am  9J^ürgen, 
Sßnb  ma§  er  nic^t  be[treiten  !an 
^a4dfft  er  ÖJDtt^für  forgen. 

3.  3ft  er  barüber  mie  in  Spott 
^aä)  manc^e§  Sinn  gefeffen, 
So  ift  er  boc^  bei)  feinem  ÖJOtt 
^Daneben  ünöergeffen, 


1)  D:  feeltglic^.         '')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  466  t. 
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^er  braucht  ficfj  feiner  alten  ^nnft: 
3^a§  folc^er  d}hn]d)  htn  ?^rommen 
3u  Xroft  bnrc^  f)of)er  Öente  ©unft 
3u  8tanb  t>nb  ^rot  nui§  fonimen. 
4.        3dj  pflege  fo  ünb  fo  bie  SSelt 
löei)  mir  ^n  nberic^lagen, 
^-8nb  finbe,  ha]^  e§  Ö^Ctt  gefciUt 
^en  Stolt3  nirfjt  ^n  vertragen, 
(£r  ijat  31)m  einen  8il^  erfieft 
8o  f)0(f|,  at§  nic^tg  fan  rt)erben, 
5^nb  fie^t  boc^  an  tüa§  niebrig  ift 
3m  §imme(  ünb  auff  ©rben. 

Simon  '^ad), 

18.     Dignum  laude  viriim  Mnsa  vetat  mori. 

1.        2SDI  bem,  ber  jfjm  nor  allen  bingen 
S)er  a}Zufen  @nn]'t  l)at  aufeerfieft, 
^er  feinen  @inn  nicf)t  Idffet  jmingen 
^4)nrcf)  etmaÄ,  ba§  nur  eitel  ift! 
^ie  9Jhifen  machen  ha^  ber  9JJann, 
^er  Öob  üerbient,  nic^t  fterben  fan. 

3.        3ft  etma§  beffer§  auc^  ^u  finben, 
%i^  menn  man  jl)nen  fiel)  ergiebt, 
'^nb  folc^e  Siebe  fi(f)  läfft  binben 
^ie  ftetg  ergebt  ünb  nie  betrübt? 
"^^ie  a^hifen  machen,  bafs  ber  9JZann 
Xer  Sob  üerbient,  uic^t  fterben  !an. 

3.  ^a§  furiie  Öeben,  ha^  mir  baben 
(ärldngern  mir  burc^  finge  ^unft; 
5^a§  man  t>n§  nicf)t  fan  gan^  begraben 
dJla^t  ber  (5)elerl}teu  ^J^ufen  ©unft. 
5}ie  ä)Zufen  machen,  :c. 

4.  ^Ber  anbern  gremben  nac^  mil  ftreben 
^^nb  ftellt  ben  Sinn  auff  öitelfeit, 

S£;er  bleibt  ftet§  an  ber  Srben  fleben, 
53nb  ftirbet  ganfe  auff  eine  S^^t. 
Xk  Slhifcn  macfien,  le. 


VI,  1^.  207 

5.  06  tinfer  @eift  ^^mar  iiiuB  ücrtaffen 
S^e§  2eibc§  bitter=iüf|eÄ  J^o^, 

SD^uB  fc^oit  ber  roijte  a^äinb  uerblaffen, 
So  lebt  bod;  üu^er  9iame  itoc^. 
5^ie  a>hi]en  macfien,  :c. 

6.  2Ber  falfc^er  SBoKuft  nac^cjegangen, 
Xrdgt  D^em  nnb  ^nluft  nur  boDon. 
^ie  3}hi]"en  nteljrcn  bae  S^erlangen 
S^nb  geben  üngefc^mincften  Soljn. 
S^ie  SJhifen  macfjen,  :c. 

7.  23ae  Dhi^en  fonnen  mir  enipfinben, 
SBenn  m^  ein  falfcfjer  ^raum  ergebt? 
Dlic^t  anbern^)  mu§  aucf;  bae  ücric^roinben, 
23a5  man  üor^  i)b<i)]k  @nt  offt  fc^döt. 
Xie  SJ^nfcn  mad^en,  :c. 

8.  5^er  ftolße  3cepter  muB  erliegen, 
^nb  lüirb  ber  8c^auffet  g(eic^  geac^t. 
5^er  %oh  lüeiB  allem  ob^ufiegen, 

?^ragt  nic^t  nac§  3^eic^tf)um  ober  dMd)t 
Xk  dJlnicn  malten,  :c. 

9.  2Ö0  fonnt  jefet  jf)r  gefnnben  merben 
Ciartfiago,  ^abijlon,  5it^en? 

5Iuc^  )Rom,  bn  Königin  ber  ßrben, 
SDie  bu  boc^  folteft  emig  ftel]n? 
^ie  9}hiien  machen,  :c. 

10.  5}ie  ^ett  ^erbric^t  hk  ftarcfen  äUauren, 
S5nb  fddt  ber  f]o^en  Sdnlen  $racf)t. 
(?rt3,  3taf)[  ünb  öifen  tan  nic^t  banren, 
Stirbt  enblic^  bnrcf)  be5  Stoftee  9}la^t. 
^ie  älhifen  machen,  2C. 

11.  33(i|,  Bonner,  öagel,  Scfjnee  tmb  Siegen 
5(uc^  ferner,  SBaffer,  Stnrm  ünb  3Sinb 
^an  hodt)  ben  Üiul]m  nic^t  nieberlegen, 
^en  Ijier  ein  ä)Zu]en=5reunb  geminnt. 

^ie  ?lhifen  mad^en,  :c. 

12.  2Ber  fönte  t)om  5((cibe§  miffcn, 
SÖenn  jf)n  nid^t  a\i§>  ber  langen  9kc^t 

'j  D:  anber§. 
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S^er  d)lu]cn  53o(cf  ijaU'  ouBGcriffcii 
SSn§  6i»  auff  nnjrc  3cit  gebracht? 
^ie  9}hifen  madjcn,  :c. 

13.  ?3icinftii,  baB  üor  5{c^iae§ ')  Seiten 
Jiiein  fufjuer  ijclb  cjcluejen  |"eii? 

^od)  lüeife  man  md)i^>  Don  jdren  Streiten, 
2öei(  fein  $oet  nic^t  niar  baOei). 
5)ie  ^\lhi[cn  inacf)en',  :c. 

14.  Xer  5(ften  ^entfd^en  gro[fe  ^fjaten, 
5^ie  fie  bcm  ijimmet  felbft  gezeigt, 
@inb  in  bic  ftille  )}lad)t  geral)ten, 
€f)n  roae  nn§  Jacitni^  nidjt  ic^meigt. 
5)ie  DJhifen  macf)en,  't}a^  ber  S)Zann, 
5)er  2d6  ucrbient,  nidjt  fterben  tan. 

15.        S^rnnib  tnol  bem,  ber  üor  aden  5^ingen 
^er  9Jhifen  Rnnft  3btn  anBerfieft, 
35nb  Idffet  feinen  Sinn  nic^t  jtinngen 
^nrc^  etume,  ha^  nur  eitel  ifti 
Xk  M\i\cn  madien,  :c. 

So^an  ^^eter  %i^. 

19  •^1.     ?(cabemiic^e§  3u6e(^Sieb 

^orau§  QJDtt,  t>nb  bann  auc^  ben  .sperren  ^rofefforen  ju 

(5()ren  geftedet,  3m  3al)r  1644. 

1.  O  Xay  f)oc^^erii)unic^te  Sa^jr! 
C  bie  angenefime  Seiten! 

5)a  ber  ^^regelinnen  Sc^ar 
§6ren  Idfft  jt)r  Spiet  ünb  Seiten, 
^a  fie  fic§  Bei)  Zac\  ünb  9Zac^t 
Xnxd)  ji)r  fingen  frolid)  macf^t. 

2.  *pnnbert  3afir',  au§  @Otte§  @nnft, 
Sinb  nuniedr  üorbet)  gegangen, 

m^  ber  S[öo[)n=^;^(al3  alter  .Qunft 
§ier  jn  Mut)en  angefangen, 
m^  §(poao  biefe  Stabt 
3^m  jnm  Si^  ermelitet  ^at. 


»)  D:  Slc^iUi^.        -)  A:  10. 
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3.  ^-öiüicl)  1  ollen  mir  jetuiub 
(5J£tte§  groffe  (^ute  preifen, 
WSxd)  ]d(  ^i)m  §eit  ünb  9:)hinb 
8d)u(btg'  G^r'  t>nb  ^and  ermeifen, 
5:aB  C£-r  biefe^S  ^n^^t^^^Seft 

33n§  tu  Ü^ul)  begef)en  Idfft. 

4.  5^ni"et  feiner  ^t  üorljin 
3}iefe  3^'it  jemaiv  gejef^en, 
deiner  mac^t  jf)m  aucf)  ben  Sinn, 
5)a6  e^  fünfftig  iüirb  gejc^efjen, 
®a^  er  biefen  3reroben=Xag 
^ieberumb  erreichen  mag. 

o.        Stuf,  Slpodo,  bnjre  S^^^f 

2{uf,  jf)r  breiimal  bret]  ©uttinuen, 
bringet  alle§  ha^  f)erfur, 
^a^2  \i)x  liebüc!)'^  fonnt  crfinueu! 
3e|t  ift  ^33riQc^\  je^t  ift  3eit 
Qn  üergonnter  ?^r6Iig!eit. 

6.  Stimmet  emre  Seiten  an 
Saffet  eroer  Spiel  erfliugen, 
X^ut,  \va<:  ^unft  t)ub  (Eifer  fan, 
fanget  froüc^  an  ju  fingen 

3^uf)mt  be§  §ücf)ften  @nab'  t3ub  XreU) 
S^urc^  bie  füffe  SDcefobei}! 

7.  Set)b  barneben  au^  bentüf)t, 
^a§  ein  jeber  möge  f)oren, 
SSie  jf)r  öffentlich  ein  Sieb 
^enen  fingt  ju  ^ienft  t>nb  (Sfjren 
^ie  burc^  Ijofjen  SSi^  öub  ?}(ei^ 
§ier  erf) alten  eroren  "greifst 

8.  ^erer  2BciJ3l)cit  t3nb  SSerftanb, 
!I:erer  öiet  ünb  groffe  @a6en 
(Sroreu  9^ul)m,  roie  gnug  befaut, 
§ier  bifelier  gefc^ü^et  liaben, 

So  baJ3  eroren  ';J3inbu§  ^kx 
§errlicl)  blühet  für  öub  für. 

9.  Solten  fie  bann  nicf)t  baüon 
^iefeg  je|t  geroarten  fonneu? 

Albert,  Arien.  14 
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5So(tet  jfjr  nicfjt  bicjeti  2o(ju 
3f)nen  gern  ünb  midig  gönnen? 
3a:  wer  ftc^  ben  ^Jhifen  giebt, 
SSirb  geeljret  önb  geliebt. 

2öun]c^: 

8D  (ebe,  bu  ünfere»  öeücon»  Qm, 
©Ott  laffe  bic^  ade^eit  mac^fen  ünb  grünen! 
SÖQy  @nte§  ju  nennen  ift,  münicfien  tütr  S){r, 
^nb  bleiben  ^ir  erotg  öerpflic^tet  ^n  bienen. 

Soljan  ^^eter  Xii 

20.     2Öalb^®e]ang. 
—  Amarant  DI  qnoque  sylvas. 

1.  03er,  mo  bie  bicfen  33dnme  fteljn, 
3n  berer  8cf)atten  man  tan  ge^n, 
^il  ic^  öerlaffen  alle§  Scib, 

33nb  meine  lange  Sramrigfeit 
^ei)ieite  t§nn  anf  eine  3^^^. 

2.  2Bie  l)at  boi^  bie  9ktur  ben  X^al 
So  fc^on  gegieret  liberal! 

23er  l)ier  nic^t  loB  ifirb  feiner  -^ein, 
SÖßer  ^ier  nic^t  5'i^emb  ünb  Snft  nimbt  ein 
Wn^  ja  gar  iniempfinblii^  fet)n. 

3.  23a§  §er|  önb  Singen  meiben  fan, 
2)a»  trifft  man  ^ier  ja  alle^  an. 
23ilftn  bie  8onne?  Sie  ift  l)ier. 
33egel)reft  bn  ben  Scfiatten  bir? 

^n  fanft  j^n  Ijaben  uac§  Regier. 

4.  ®er  löogel  geller  §auffe  fingt 
So,  ha^  ber  gant^e  S^alb  erflingt: 
®ie  DMc^tigal  fiir  allen  nmc^t, 
2)ag  man  bie  anbern  faft  öerlac^t, 
^nb  nnr  allein  anf  Sie  giebt  ac^t. 

5.  23o  ©Otter  in  ben  2öd(bern  finb, 
So  gldnb'  ic^,  hafj  man  Ijier  fie  finbt. 
Sipo  11 0  fnl)rt  bie  3!}^ufen  ein: 

Xie  9h)mfen  gleidjfal^  in  gemein    " 
Söegeljren  alle  l)ier  jn  feijn. 
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6.  §ier  tjhxt  man  j^rer  Seiten  ÜiariQ, 
55nb  macfjen  jcfionen  ^Balb=Ö5ei'ang. 
5(uf  ber  Scf)almci)eu  fpiefct  '^^an, 
äJJercur  ftimmt  feine  Seijer  an, 

55nb  fingt  onf»  liebüc^ft',  aU  er  fan. 

7.  3Sir  mollen  nic^t  bie  (e|ten  feijn: 
Safft  nne  mit  j()uen  fttmnien  ein: 
Üin^rt  eiore  Seiten,  ha%  e§  füngt: 
2öeg  a((e^,  raa§  ^etrnlnuiB  bringt 
^nb  tinfern  Sinn  jn  ^nmutf)  ^mingt! 

8.  2Saö  nü|t  e§,  bag  man  allezeit 
(Ergeben  ift  ber  ^ralnrigfeit, 

35nb  nur  adein  auf  ha^  giebt  ac^t, 
23a§  bie  ©ebancfen  mübe  mac^t, 
^nb  üielen  ^at  ben  Xob  gebracht? 

9.  3}ie  Sorgen  minbern  ünfre  Safjf, 
^-önb  ^eugen  ^eitlic^  gratüe^  §aar. 
2Ber  fic^  ;;u  feiner  3^^^  ^^^^i^, 
SSnb  atle  lUlhf:)  bet)  feite  fe^t^ 

Sßirb  rec§t  ünb  mo(  für  fing  gefc§e|t. 

10.  ^ompt  eine  gute  Stunbe  für, 
9^imb  fie  in  ac^t,  tmb  (jalt  fie  bir: 
Sc^eub  beine  ^i^oügfeit  nic^t  auf; 
^k  Qa^re  fommen  balb  ju  f)auff, 
5^nb  enben  unfern  furzen  Öauff. 

11.  SSer  fc^encfet  ein  t)om  SSeine  f)ier? 
S)ie§  ^la^r  mein  trüber,  bring  ic^  bir. 
So(  ha^  (^emül)te  tnerben  fret) 

^nb  ofjnig  ber  Mdandjokvi, 

So  muB  ein  ^rnncf  anc^  fetjn  babet). 

12.  ®enc!  aber,  roie  biefe  Q)(a§  balb  bricht, 
So  balb  inirbft  bn  ünb  id)  ju  nic^t, 
'}ind)  ade^,  n)a§  bn  fie^eft  ^ier, 

2Bie  fcfjon  eg  je|t  tin§  fommet  für, 
Sft  nirf)t§  onb  eitel,  gteic^  mie  mir. 

3o()an  $eter  %i^. 


14  = 


212  VI,  21. 

21.^)  —  Hovto  recreamur  amoeno. 

1.  ^(£r  ^abe  ii^uft  511  SBurffeln  mtb  §u  klarten, 
2)er  gu  bem  Xanl^,  ünb  ber  §um  fü[)Icn  SSein, 
Sd)  licBe  ntcf)t§,  al§  iüa§  in  btei'em  ©arten 

9Tcein  2)rangia(§=troft  önb  £rancfl)eit  5(r|;t  !an  fei)n, 

3f)r  grimen  33dnme, 

SDu  ^(umen  3^^^^ 

S^)r  §auB  ber  9^et)me 

^i)x  jtütnget  mir 

^ie§  Sieb  fjerfnr. 

2.  i'Xcir  mangelt  nnr  mein-)  Spiel,  bie  fiii'fe  ©eige, 
^ie  mürbig  ift,  ha^  fie  mit  9Xca(^t  erfc^aÜ', 

§ie,  wo  \)av  2auh  nnb  bie  Begrünten  S^^eige 

5(m  ©raben  mid)  ümbfc^atten-^j  liberal, 

§ie  wo  Don  meiten 

S)ie  Ö)egenb  (ac^t, 

Sßo  an  ber  Seiten 

S)er  SBiejen  '^raifit 

dTcifi)  frolid)  ma(f)t. 

3.  2Ba§  mir  gebricht  ^)  an  Q5elb  ünb   groffen  3(f)d|en 
a")^u^  mein  ©emiibt  nnb  beffen  giitbne  9tuf) 

S^urc^  ivti)t^  %i]un  ünb  grölic^feit  erfe^en, 

SDie  f(^[eüfit  üor  mir  ba§  §an|  ber  Sorgen  ^u; 

gd^  mi(  cc>  geben 

^mb  feine  SSelt 

S)aB  fid)  mein  Öeben 

Dft  oljne  ©elb 

So  frembig  f)d(t. 

4.  @eiet3t,  baB  ic^  ben  örbenireig  befeffe, 
SSnb  bdtte  nid)t^  mit  guter  Snft  gemein, 
2Bann  ic^  ber  ^dt  in  5(ngft  ünb  gu^c^t  genoffe, 
Sßa§  miirb'  e§  mir  bo(^  für  ein  ^ort^eif  ]ei)n? 
2öeg  mit  bem  aden, 

SBa§  :^nmn^t  bringt! 
SD^ir  fo(  gefaden 


»)  A:  is.    Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  711.  -)D:  ein. 

^)  D:  befcftatten.       ^)  D:  noc^  bricht. 


VI,  22.  213 

253a§  lac^t  Diib  fingt 
5.^nb  ^i-'eiüb'  erjmingt. 

^i)x  alten  ißdmn,  ünb  jfjr  noc^  junge  ^flan^en, 
Ü^ingy  ümb  ticrinafirt  öor  a((cr  32Btnbe  Stoß, 
SSo  ümb  mib  umb  fic^  gremb*  inib  5iu^   üerfc^an^en, 
Sencft  ade  Suft  ^erab  in  meinen  Sc^o^, 
Sbr  folt  imgleirfjen 
^nrc^  bie^  mein  Sieb, 
5(u(^  nic^t  terbleicfjen 
3o  (ang  man  ^(ii^t 
3(nf  Örben  fiefjt. 

©fiafminbo. 

22 

1.  ^Gin  5{nmn^t,  ^^^t)((i^,  f]at  mic^  je|t 
)8\ci  parier,  alv  noc^  nie,  ertjigt. 

^d)  fül}(e,  tüie  hk  Siebe»  ij=Äer|ei) 
50^ir  me^r  ünb  me^r  en|iinbt  ha^  §er^e. 

2.  3cf)  met)nte,  menn  ic^  nur  non  f)ie 
Öinmeg  mic^  mad)tt  mit  ber  ?}rue, 
änb  3f)r  ben  Diucfen  mürbe  !ef)ren, 
8o  moc^f  i(^  jf^rer  §i|>e  meljren. 

3.  2Ba5  f)i(fft  e§  aber,  ha^  id)  gar 
8o  meit  öon  3^r  gereifet  mar, 
^erfjoffenb,  ^f)rcr  ^u  üergeffen, 

35nb  mar  boc^  fc^on  üon  5^)^  befeffen? 

4.  ^cifft  ha^i  md)t  redjt  53etriegeret), 
2)0^  man  fein  felbft  nic^t  fieser  fci)? 
Sft  ha^  ber  ^-t^Iicf;  ben  ic^  befame, 
5((ö  icf)  t)on  bir  ben  5(bfrf)ieb  na£)me? 

5.  8o(  ha^  ein  rechter  Stbfc^ieb  fet)n? 
^nb  ungefärbter  £Hebe  Schein 

8oI  '!)a^  benn  rcc^t  gefegnet  fieiffen 
öin  frei^e^  ^ert3  nur  an  fic^  reiffen? 

6.  9Jun  fef)'  ic^,  baß  auc§  gan^  mef)r  nic^t 
Ser  Sieb'  an  8tdrcf'  ünb  d)lad)t  gebricht; 


0  D:  SebenS'^er^e. 
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S<^  fpürc,  ha}^  man  nic^t  mit  l^auffen 
SSon  jljrem  3o(f)  fic^  (o§  fait  fauffen. 

7.  3c^  mercfe,  $^l](Ii§,  iüa§  bu  tl)u]"t, 
S)u  f)aft  an  mir  nur  beine  ^uft, 
^nb  Idfi't  mic^,  ipeil  ic^  Bin  gefangen 
3n  fteter  ?^urd^t  ünb  Hoffnung  Ijangen. 

8.  8o  ift  e§  benn  bein')  rechter  (Jrnft 
^af3  bu  mic^  in  bir  gar  jerfernfl? 
@inb  ha^  ber  feujc^en  Siebe  ßer^en 
SO^it  tretüen  Seelen  fo  ^u  f(f)er|en? 

9.  5(c^,  fc^oufte  ^^H)t)flis,  folge  mir! 
Sa^  üufre  (y^ftntmen  ünb  33cgicr 
(Biä)  mit  einanber  Balb  begrüffen, 

@o  merb'  ic^  meinen  (5(^mer|  öerfüffen. 
10.        SSiItu  benn  nic^t?  fo  bend  einmal 
2Ba§  ha^  boc^  fei}  für  eine  Clualjl: 
SBenn  einem  ift  ha^  §er^  entriffen 
S^er  feiner  grelj^eit  quit  ge^n  muffen. 

5ßarc^eboe. 

23.-)     Casta  placent  superis. 

1.  2B5I§  ift  bie  Sieb'  ouf  atten  Seiten, 
dla(i)  ber  hit  meifte  Sugenb  ringt, 

^ie  t)on  ber  Xugenb  Sal}n  ^u  fc^reiten 
Wflit  fleiB  t3nb  ^oc^ften  Sl rafften  bringt, 
S^nb  fic^  in  folc^e^  SBefen  bringt 
SDag  ni(^t§  alg  Scbanb  ünb  ^urc^t  begleiten? 

2.  93kn  faget:  S3enu§  feii  entfproffen 
9hir  b(o5  t)er  au§  be§  ;i)J^eere§  Schaum; 
2Bie  red^t!  ber,  fo  j^r  !^at  genoffen, 
SBeiB,  i>a^  fie  fleü(f)t,  menn  man  fie  faum 
ömpfunben  ijat,  gteic^  mie  ein  Xraum, 
Söenn  ünS  ber  Scfjtaf  ben  Sinn  üerfc^Ioffen. 

3.  Sft,  ma§  auf  furt3e^  moIbel)agen 
^nenblic^  bi^  betrüben  fan, 


1)  D:  ein.  '■^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4(39. 
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(5o  ift  baffelBe,  rec^t  511  fagen, 
^ie  t3ei(e  5scim§  ümb  nnb  an; 
Sic  \)}icQt  burc^  faljcfjer  2Bo([u[t  SSa^n 
§(uf  ön§  ^u  bringen  Seib  tinb  $fagen. 
4.        ^rumB,  trer  j^m  tt.nmfd^t  ein  fren  (SJetniffen 
S3nb  ift  auf  @l)r'  ünb  9iuf)m  bebac^t, 
^offt  au(f)  be§  §iinmet^  :^u  genicffen, 
^er  l)aW  feiner  fleiifig  ac^t! 
5(uff  ba^  er  t)on  ber  Sföoduft  ai^ac^t 
9tirf)t  jrgenbÄ  merbe  fortgcriffen. 

Simon  "^aii). 

24 J)     Vtere  l^titia,  posthac  venit  ?egra  Senectus. 

1.  3^  (o6e  bie  alf)ie  bcr  S^^^ 
gn  '^xbüd)k\t  genieffen, 

Sa  ferne  nur  fein  {)eittiti($  Seib 

^efc^ine^ret  'öa^  (^elüiffen, 

(Sie  !)a6en  über  ®elb  tinb  ß5nt 

(Sin  I)of]er§  fid)  ertnelilct, 

Sinb  no(^  fo  mol,  al§  iue(c^er  9Jhitf) 

Si(^  ftet§-)  mit  Sorgen  nudlet. 

2.  (S§  finben  fic^  fc^on  gar  jn  tiiel 
Ser  trüben  Xratner=Xage, 

S)a§  33nglücf  fäbt  auS  of)ne  3^^^ 
S)en  Saamen  feiner  '^(age; 
2Ber  bennod)  auffer  bicfer  3*^^^ 
Si(f)  ftetÄ  mit  önmmeln  fc^ldget, 
Sft  ber  nic^t  t^oricfjt,  mei(  er  Seib 
Sa  nic^t  t>on  n6()ten  tröget? 

3.  Sie  3al)re  miffen  feinen  §alt, 
Sie  achten  feiner  S^i(\ä, 

Ser  SRenfd)  mirb  t)nüerfe()en§  alt, 
W(§  ^etf  er  fc^nede  AÜiget. 
2öa§  frf)on  ber  Sob  bat  liingebrac^t, 
SSirb  nimmer  mieber  fommen, 
SSirb  benn  in  jener  langen  ^Xcarfjt 
Sein  Srair)rig=fet)n  bir  frommen? 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  401) tt-        ^)  ^'  ft«^- 


216  ^'I-^^- 

4.  Xurc^  Iraipren  mirb  bcr  dJlcn']d)  gejd^tüdc^t, 
2^ie  ^irdffte  fallen  nieber. 

S^ie  t^roügfeit  mac^t  a(Ie§  recfjt; 

S^amt  (eben  erft  bie  ©lieber: 

(S§  gel]t  m^  niemalc^  ber  ©efaug 

5(nmntiger  tion  ftatten, 

5(uc^  ptfcgt  ber  ^nftrumenten  ^lang 

9lie  beffcr  ^n  geral)ten. 

5.  SBer  @Ctt  ,vi  fc'i'berft  fic^  ergiebt, 
S3nb  nimmer  non  51)m  m^ic^et, 
51uc^  nacf)mal^  eine  Seele  liebt 

S^ie  feiner  Seelen  qleic^et, 

SOZag  mol  gemel)nen  fein  ©emii^t 

3n  J^-olic^feit  ^u  leben, 

S^ie  bann  ein  ©laß  önb  ein  fdjon  Sieb 

33olIanff  ünÄ  fonnen  geben. 

6.  ^^^eg,  lüeg  bu  ranlje  Xraiprigfeit, 
5^n  c^erpetrengerinnel 

Slomm  ?}rembe,  Proline  meiner  ^^^t 
fSnh  8onne  meiner  Sinne! 
SDZein  Seben  fol  in  bir  befteljn; 
(Sc  lieben  bie  Ö3emnl)ter 
^ie  nic^t  nur  an  ber  (Srben  ge^n, 
^id)  über  alle  ©üter. 

Simon  5)ac^.^) 


1)  Hier  folgt  in  AD:  Oiegifter  ber  Sieber   biefc§  Sed^ften 
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Sic6enber  Xficif  ber  5(rien,  |  (5t(id}cr  ttjeil»  @cift=' 
lidjcr:  fonberlic^  jum  Xroft  in  atlerfiaub  (Xreülj  üub  SBiber- 
tüeibigfcit,  rote  aurf)  gur  ßrmecfung  jeeligen  |  3terOeu» 
Suft;  tt)eil§  SöeÜIic^cr:  ju  ge^iemen=  ben  öfjren^gi-'embeu  ünb 
!eüid)er  Siebe  ',  bienenber  \  Sieber,  |  ^n  fitu-jeti  |  lieferet  , 
üon  I  ^einric^  '^((berten.  |  1648.  |  ÜJtit  ^Uuig(id)er  Wcavji: 
in  $o|(en  unb  Sdjtüebcu  n\  :c.  :c.  |  SSie  anä)  Gtjurft. 
5)urrf)[.  511  '-ÖranbeuBurg  3C.  2c.  :c.  i  PßlVILEGlIS  nicf)t 
nadigubrucfeu.  |  ©cbrucft  ^^u  ^ionigSberg  in  ^reuffen,  bei) 
'^ajdien  90kn]'e,     Sit  Verlegung  be»  siutoriy.ij 


5^enen-)   ©blen,    auc^   Öt)nttieften    nnb    ?^ürnef)mgeac^ten 

|)n.  Sodann  Scharrten  jS^^  Königsberg  :c. 

)Snh 
§n.  ^{nbreay  3Sitfd)en,  ^^n  Sübecf  k. 
a}ceinen  fonberS  gro^günftigen  l)ocf)gee^rten  lieben  §erren 

mi"^  g-rennben. 

ÖO(fige@l)rte  Ferren,   tnoIme()rte  greunbe  2c.-) 

Wlkx  9}^enjcf)lic§en  ©rge^nngen,  \o  üon  ®6ttlid)er 
Ö)ute  rin§  ertl)ei(et  luerbcn,  finb  ja^j  nirf)t  bie  geringften 
bie  ikbt  i^^^ufica  inib  '$oeterei),  im  fa((  fie  beijbe  in  jbrcm 
gebn^renben  Sc^mncf  erfcfjeinen  ünb  aU  jmo  gleicf)  gezierte 
ed)iueftern  berfiir  tretten,  maffen  fie  bnrrf;  jfjre  fonberbare 
^rafft  r>nb  53eiüegnng,  fo  mol  ^ur  5Inbac^t  ünb  Sobe  ©Ctte», 
aiz^  and)  untermeilen,  ^um  nicrcf[id)en  Xroft  unferer  ange= 
foc^tenen  ©emiiter,  ^intertreibnng  ünb  üerjagung  traturiger 
©ebancfen  m\h  ©rtrecfung  adcr^anb  ge^iemenben^)  ö^ren 
^fretuben  m^  gleic^fam  bie  ijanb  bieten;  Xafs  baljero  mir 


')  Ueber  den  Titel  von  3(  und  B  vgl.  die  Einleitung- 
2)  Diese  Widmung  fehlt  in  3(;  die  Ueberschrift  der  Vorrede 
laitet  dort:    2(n  ben  9Jiu[ic=liebenben  2e[er.  ^)  Fehlt  in  21. 

^)  3(:  ge3{emenber. 
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adcD'citÄ  biefetbigen,  aU  tf)cmre  @efcf)encfe  öotteÄ,  billid^ 
Tiiit  [iert3ti(^em  Sancf  auffnedmen  niib  fie  jeber^eit  I)ccf) 
ünb  lüelirt  f)a(tcn  folten.  5111ein  e^  ift  leiber  jubeflagen, 
\)a^  ber  nieifte  l^eif  ber  Seutc  folc^er  fc^onen  trnb  nut^= 
ticficn  -^h\n]"tc  gar  tneiiig  adelet,  uod)^)  mciiiger  and)  ber= 
fclben-j  ^öermanbte  üiib  ^iigctfjaiie  mit  ge6üf)renber  53e= 
(ofinimg  üiib  J-ürforge  ,^u  bebcncfen  gcfinnet  ift,  fonbern 
fie  ttic(mc()r  mit  fä)impff(icf]cr  ^ikrac^tiing ,  nucf}  mol 
S^erfolgung  ju  beldftigen  ficf)  gefallen  Idfft.  ^ennoc^ 
<i6er  ermedt  ber  SieBe  &£Z%  uutcrmcilen  nod^  etlirf)e 
2ieb[)aber  Diib  greuiibe,  benen  ermetbte  cbte  fünfte  311 
ijer^cn  gef)en,  nnb  bie  berfelbeit  (ierl3Üc^e  SBircfimg  trnb 
%]xxd)i  ]id)  mol  ^u  nü§e  311  machen  rDiffeit:^^;  ^n  me(cf;er 
Qa[)i  meine  öietgünftige  Ferren  infonber^eit  ju  ^e^Ien  ic^ 
groffe  nrfad^e  fiabe,  alc^  beren  ()oI)e  @nnft,  fo  Sie  anc^  ^n 
meinen  Ijcrfnr  gegebenen  Siebern  iebe§  mal](  getragen  (beren 
^ejrte  meiften  X^ei(§  üon  unferm  ^oeten,  meinem  liebften 
?^rennbe,  mir  mitgetlieilet  inorben)  i(f)  nic^t  fattfam  ^n  riif)= 
men  mei§,  in  bem  Sic  biefelbigen  ^nm  offtern  mit  trefflicher 
S3elielning  gclefen,  gefnngen,  ,^nm  tfieit  auc^  fclbften,  fon= 
berlid)  Jsf)r  §err  ^re{)I,  gefpielet  ünb  euc§  bamit  Beluftiget 
Iialiet,  mir  aucf),  ber  id^  mid)  für  ben  geringften  ber  ©blen 
9Jhific=^erit)anbten  fc^dlK,  t)ie(  imb  groffe  ^reünbfc^afft 
t)nb  Önttfidtigf)eit  bat) ero  mieberfafjren  laffen.  §ieburc^ 
irf)  bann  ücranlaffet  morben,  gcgenmertigen  testen  2f)eil 
meiner  fc  genanbten  5(rien  ^^ji'^en  fiir  anbern  frennbüdien 
^n  bebicircn  ünb  imter  beren  Dktjmen  an  ha^  Siecht  jn 
bringen,  ha^  foldier  ein  öffentliche»  3^ugnü§  meine»  bienft= 
fertigen  SSillen»  t)nb  fc^nlbiger  Xan!6arl]eit  fci)n  möge; 
S3ittenbe,  Sie  benfelbigen  giuiftig  ünb  frcünblid)   t)on  mir 


1)  Fehlt   in  ?l.  -)  5(:   berfelbigen.  '■^)  Der  übrige 

Thei!  der  Vorrede  bis  zum  Ende  feiilt  in  31;  31  schliesst  fol- 
gendermassen: 

^^n  folrfjer  53ctracfihtng,  (and}  auff  be^ebren  guter  ^-reunbe) 
babe  ber  i^er^eiiiunii  nad\  gcgenirartigen  3:beil  an  bae  ^iedn  511 
bringen  id^  feinen  S^fffcfnib  nebmcn  feilen ;  iMttenbe,  felbigen  gun= 
ftig  iinb  freunblicb  auff-  t»nb  an^iinebnten.  SScmit  ©iHtlidber  Cbacbt 
em^n'clen.  ©eben  Monigeberg  am  ^eftage  ^sof^anni^^  bec>  3:aufer§ 
im  ^sabr  104'^. 

SSeinri*  Sllbert. 
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auffi  ünb  anuelimen,  baBenebenft  meine  lueljrte  Patronen 
liebe  nnb  trcme  Jyreunbe  ferner  tierbleiben  luolten,  bie  i(^ 
l^iemit  ©ottiic^er  Obacht  §u  beftanbiger  £eibe§  ©efnnbbeit 
önb  allem  2i'ülergef)en  gan^  tretulic^  empfel)le. 

begeben  ftonig^berg    am    geftXage    3obanni§    be§ 
Xanfferg,  im  3a()r '(Xf)rifti  1648. 

äJleiner  ©roßgunftigen  ünb  §Dd)ge(5f)rten  Ferren 

bienftmitligfter  greunb 

|)einri(^  Gilbert.  ^) 


künftiger  Sefer.  ^cr  ®ei|,  tnie  er  nnter  at(erf)anb  Seüte 
firf)  einfcfilieret,  alfo  befddt  er  amf)  nntertnei(en  erft  bie 
^nrf)fül)rer  ünb  33uc^brnc!er,  melcfie  mit  t)inbanfe^ung  j()re§ 
©emiffenÄ,  miber  i)a^  Sterbet  ^oI)er  Potentaten,  ia  fetbft 
unfern  Q)ottc§,  !cin  bebenden  tragen,  jbrem  9Ze(^ften  fc^a- 
ben  -^n  t^un.  (^eftalt  bann  anc^  id)  erfaf)ren  muffen,  ha^ 
man  \\d)  an  gegcntnertigc  meine  Sieber  (bie  gtnar,  tna^ 
bie  9^oten  betrifft,  ii^  fitr  fo  gar  groffe^  Sönnber  nid^t  an^= 
^^ugeben,  bod)  aber  fnr  einen  3^^i^ii^  meinet  nottnrfftigen 
5{nffentf)aÜ  ,^u  baben  üermeinet)  an§  geiliigem  S^orfa^ 
gemadiet,  ünb  etliche  2ej:te  nac^jnbrnden,  angefangen  bat'. 
SSie  nnn  folc^er  ^kc^brud  an  fic^  felbftcn  eine  ungered)te 
5Irbeit  ift:  5(ffü  gerdtf)  er  and)  gemeiniglich  gar  nbel,  'i)a^ 
fold^en  ßeuten  bie§  Safter  bie  5Ingen  blenbet,  baB  fie 
nic^t  ein§  rec^t  fd)atuen  fonnen  mie  fie  bruden  follen. 
SSie  bann  nic^t  ein  einiges  Sieb,  fo  mol  bie  ^n  Xan= 
|ig,  at§  and),  meiere  biefe§  Drt§  in  flein  gormat  nad)= 
gebrndt,  ,^u  tefen  ift,  ha  nic^t  ^-ebler  brinnen  ,^n  finben 
fetin  f ölten,  ^ngefc^meigen,  hay^  felbige  Scnte  unterteilen 
gantee  SSorter  geenbert  ünb  bamit  be^J  Siebe»  recbten  S^er- 
ftanb  üerbrndet  baben.  SDie  i)oi)c  Dbrigfeit  !)at  ^mar  bem 
einen  bie  üerfallene  Straffe,  auff  Jürbitte,  gndbigft  erlaffen, 
mit  Ssermarnnng,  ha)^  er  fic§  bergleic^en  attentaten  binfuro, 
auc^  fernerer  ^^eilljaltnng   in  Sanben  @r.  (Il)urfl.  S^nrdjl. 


^)  Die  ganze  folgende  Auslassung  über  die  Nachdrucke 
fehlt  in  21. 
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ber  nacfjgcbrucfteit  (I'j;emp(arien  Sei)  ber  im  ^riüilegio 
befaßter  Straffe  eut(}alteii  fol;  2Bac^  aber  beit  anberii  be= 
trifft,  lebe  icf)  norf)  ber  untertt)änigften  Hoffnung,  e§  lüeber 
jbm  norf)  feinem  fortf)in  für  genoffcu  f)ingel)eii  merbe. 

Xemimc^  bitte  id),  ha  ji}r  ermelbte  Sieber  did)  ge= 
fallen  laffet,  mottet  feine  ßjemplaria,  anffer  benen,  fo  id^ 
bei)  'ipafct)en  ^l^^enfe  brncfen  taffen  'j  tinb  felbften,  fonberlic^ 
bie  'Sei'te,  a(§  an  melcfien')  am  meifteu  gelegen,  raol 
corrigiret  [)abt-)  für  gnt  erfennen  ünb  annef)men,  metc^e^ 
enc^  jnr  freunblid)en  ^Harf)ric^tung  tmb  §nm  Se^nff  be§ 
allgemeinen  beftcn  ic^  nicf)t  bergen  folten. 

@et)abt  eücf)  mot! 

§einric§  Gilbert. 


l.-'O  ^ei)  molfeetigem  ijintrit  ber  §oc^(£betgebot)rnen 
g-ramen  .t^etenen  non  '$rü()fen,  Seiner  §Dcf)(5bI.  ®eftr. 
^errt.  .{^errn  ^fiaftieru^  non  iöranbten,  (It)urfl.  2)urc§t. 
ju  Q3ranbenb.  :c.  Dber=  unb  Diegiment^Sia^tö  tmb  Cber- 
^Titarfcfiatlen  in  ^reuffen  :c.  §ert3ticf)  geliebten  ©ema^ün, 
ben  17.  5(prilie  1647. 

1.  §5{lt  an§>  mein  §er|,  ünb  fei)  befc^eiben, 
Schilt  auff  bie  3ii4^  '^^^  §örren  nic^t, 
Xer  mal)ren  ©otteÄ  ^inber  ^$flicf)t 

3ft  alle  Straff  in  Xemutl)  leiben, 
'^nb  miff  bag  Gl)riftu§  Sc^dfclein 
iölol)Ä  burrf)  'i)a^  (5reu§  ge5eicf)net  feijn! 

2.  ^rucft  bic^  be^  5{lter§  Saft  o^n  maffen, 
Sdfft  Ärancf^eit  niemal»  üon  bir  ah, 

öilt  beiner  Seelen -^j  'ffanbt  in§  &xah, 
Xu  (ebeft  einfam  tmb  üerlaffen 
^nb  münfc^eft  bir  in  anbrer  9col)t 
^^ieleic^t  au§  3^ngebult  htn  Xo'i)'' 


')  B  fügt  hinzu  und  ändert:  ani^o  aber  auff§  netre  bei 
^sof)ann  ^"Heufnern  auffgele^ct,  ircrin  fo  irol  bie  Dioten  a[§>  bie 
3:erte,  an  luetc^en.  -)  Fehlt  in  B.  ^J  Vgl.  Oesterley, 

Dach  S.  191.  ■»)  )}i:  Seele. 
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3.  QiCtt  5itc^tigt  nic^t,  ofm  nur  jum  glitten, 
S^nb  bic,  fo  ^f)m  am  (ie6ften  fiiib; 

(Sin  frommer  :i^ater  [)d(t  fein  ^inb 

'^Im  meisten  unter  fc^arjten  9hiten, 

(Sin  gelb^err  unter  I)artem  Streit 

^ie  er  wii  fro^nen  mit  ber  3eit. 

4.  SSer,  d^rifto  d^nfic^,  bort  mi  erben, 
^er  tfiue  e§  '^\:)m  f)ie  erftlic^  nac^ 

^n  aller  Mhi)  ünb  33ngema(^ 
S^nb  fuc^e  mit  y^i)m  and)  5U  fterbcn; 
^lod)  feinem  ift  ber  §imme(§= Staubt 
^urc^  Sc^er^  ünb  ^urlMtJeil  ^u  erlant. 

5.  '^a^  \]t  e§  boc^  f)ie  ^nglüii  :^aben, 
d)lxt  dreüö  tmb  ^^nmutf]  feim  befc^mefjrt 
So  lang  bie§  !ur|e  Seben  me§rt, 

SSub  bafür  bort  ]i(i)  emig  laben 
^n  folc^en  ^retnben,  bie  fein  ^.'Jcann, 
SSie  tieft  e^  f^nnt,  erfinnen  fan? 

6.  ^mb  njelc^er  miKen  tnel  in  Sdcfen 
^hv  Surft'  Dnb  ^6nig[i($en  ^i^^rac^t 
Sf)r  gan^e^  2tbcn  ^u  gebradjt, 
(iJeliebt  für  Sc^Ioffer  milbe  §ecfen, 
(5Jefc§d|t  Sc^tnerbt,  Marter,  Stric!  tmb  @(ut 
%hx  biefeÄ  Seben§  f)6c§fte§  (55ut. 

7.  '  2Bir  feben,  voa§>  bie  §anb  be§  §(Srren 
t^ür  2öo(tf)at  tdglic^  t)n§  erzeigt, 

Db  bann  lutb  mann  }xfi)  dreu^  erdngt, 
SSer  f)at  bamieber  fic^  ^u  fperren? 
SSorau§,  mei(  ber  fef)r  übet  ftebt 
j5)em  ade»  nur  nac^  SSnnfc^  ergef)t. 

8.  §alt  au§  mein  §ert3,  tmb  fei)  befc^eiben! 
SSa§  frdncft  bie§  (^knh  beinen  Sinn? 
Sc^am  auff  ber  ^ufunfft  (Mütter  bin, 

jÖu  mirbft  e§  febn,  ba^  biefe^  l^nben 

Set)  nimmer  me^rt  ber  ijerrüc^eit, 

3)ie  (3DZZ  tme  fc^encft 'nac^  biefer  3eit! 

Simon  "^afi). 
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2J)     'äi§>  hk  Söolgeborne  i^vaw,  ^xaw   datfiarina,   ?yret) 

(3-ram  511  Mittut?  :c.     ^oit   biejer  ^dt  feelig  abcjejc^ieben 

ben  9.  5(priae  1645. 

^2(u§  bem  73.  i^fatm  ^aüibö. 

1.  §örr,  tüofjiu  fo(  ic^  mic^  fefjren? 
2Ber  !an  ijülffe  mir  gelüefjren 

3n  ber  '^^(ngft  bie  mic^  umbgiebt, 
^nb  6i§  auf  ben  Xob  betrübt? 
3cfj  fan  jelber  mir  nicf)t  ratzen, 
2öegen  meiner  i^Jcifi'etljaten, 
Mcn']d)^n  ^elffen  auc^  mir  nic^t, 
2Be(cf)en  Stettung  lelb»  gebricht. 

2.  i)Jicf)t^  mag  auff  ber  raeiten  örben, 
9iic6t^:-  im  §immel  funben  merben, 
S)a»  bie  BccV  in  mir  befrei)f)t 
3f)rer  J-urc^t  tmb  Xramrigfjeit; 
@ünbe,  Xobt,  bnb  felb^  bie  §e[Ie 
^nb  be§  3^"^^^^'^  taufent  ö'^tle, 
SSay  mir  5(ngft  tmb  8c^mer|en  bringt, 
ijalten  fdmptiic^  mic^  umbringt. 

3.  Äanftu,  (^D2X,  e»  bann  gcfte^en, 
S)aB  icf)  ftdglic^  fo(  üerge^en? 
SSo^net  md)t  me^r  ©üf  tmb  Xrem 
Steinen:  ^ater^§er|en  bei)? 

@l)  ic§  mi(  bennoc^  befleiben, 
$ßnb  an  3)ir,  ®iD2X,  allzeit  bleiben, 
S^enn  S)u  (jditeft  meinen  Staub 
t^eft  an-)  beiner  D^ec^ten  §anb. 

4.  ))l\tmai§>  mirb  mein  ?^uB=tritt  gleiten, 
^enn  ic^  fe()e  bic^  mic^  leiten 

9iic^tig  ünb  nac^  beinem  9ia(jt, 
(^ieng  id)  aucf)  be^3  XobteS  pfab. 
(Snblicfj,  menn  mein  Seib  fic^  enbet, 
S)a§  hcin  Qoxn  fidj  ^at  gemenbet, 
Xer  üerfüfjut  noc^  merben  fan, 
Üiimbftu  mic^  mit  (S^ren  an. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  ISO.         -')  2t:  in. 
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5.        ^cf)  iinl  iitcf)t-S  bon  ^immct  achten, 
2öil  iiac^  feiner  (irbeu  tradjten, 
^ab'  ic^  hid),  iJS'JiÜ^,  mein  ö)emtnn, 
'JUIjeit  nur  in  meinem  Sinn; 
©e  fei)  nic^t§  an  mir  ^u  finben, 
2a}i  mir  i^eib  intb  Seele  jdjiüinben, 
So  bift  S^u  bocf),  @C2J,  mein  §ei)f, 
9}kinev  .iiergen»  2roft  tjnb  Xfieil. 

Simon  ^ad). 

3.')  Sefetev^  @[}ren^@ebdc^tniVJ  Seiner  §oc^@beI  ®eftreng= 
fjeif-)  S^riftoff  ^^öcfiim  oon  ^;]5acfmo[)r,  ^onigl.  d)lai)i. 
ju^)  "-^olen  nnb  Sc^meben  :c.  gemefenen  C£ammer=§errn, 
ancf)  (S^urfl.  ^urc^I.  ju  iöranbenbnrg  :c.  ipauptman^  ju 
Cleöfi)  :c.  23el(^er  ben  15.  a}^ai)  1645.  bur'c^  ein  jeelige^ 
Stunblein  üon  ö)ott  abgeforbert  morben. 

1.  C  ©Ott,  nu  (dffeft  2:u  micfj  fnn 
3(u§  biefem  Seben  faf)ren, 

'^eil  ic^  burc^au^  nicf)t  beffer  bin 
3((§  meine  i^dtcr  maren, 
Xu  reiffeft  mtr"*)  ben  gaben  ab, 
(3idd)  tüie  ein  SSeber  pfleget; 
^d)  merb*  fiienunter  in  ha-:>  Qoxab 
£^n  SlMeberfunft  geleget. 

2.  So  baih  bei?  2eibe§  fc^mac^er  Sinn 
Ütur  t)on  mir  ift  gemieden, 

So  bin  ic^  ftracf^3  gleid}  benen  l)tn 
Xie  Idngft  guoor  üerblic^en, 
^nb  nun  ein  taufent  ^ai]x  nnb  mef}r 
.    5Bo(  auggefcfjtaffen  fjaben, 
2Beg  ift  mein  2bun,  meg  Staub  unb  ©fjr 
2i?eg  alle  meine  ©aben. 

3.  55alb  merb'  id)  oon  ^eriuefenl)eit 
dMt  §aut  önb  öciar  gefreffen, 

Xie  233elt  Ijat  mein  in  fur|er  3^^^ 
@an^,  mie  ic^  jt)\\  ocrgcffen. 

M  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  ISI.  -)  31:  ©eftrengigfeit. 

2)  B:  in.        ^)  2(:  mi^i,  im  Druckfehlerverzeichnis  berichtigt. 
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^c§  tuerbe  nic^t^^,  ünb  iinifir'  id)  and) 
$ie  noc^  fo  aiifferlcfen, 
®(eic^  einem  ©chatten,  Iraum  imb  ü^aucf), 
^^nb  bem,  ber  nie  t]emefen. 

4.  So(  ic^  beßraegen,  .s^(59^Di  i)  bei)  ^ir 
9hin  eben  fo  t)ergef)en'? 

SSirb  fein  @ebd(f)tnüv  meljr  ncn  mir 

3n  beinern  ^erl^cn  ftef)en? 

Sol  benn  mein  Jleifc^,  ber  SBnrmer  fpott, 

Ofin  2e6en§=^roft  üerflänben? 

^ift  Xn  im  aobt'  and)  nii^t  mein  ©ott, 

2Bo  (ol  mein'  ^offnnng  bleiben? 

5.  Xa§  fei)  Don  Xir,  £)  §6(f)fter,  fern, 
3c^  bin  nic^t  fo  üerborben, 

34  ^ebe  ^ir  nur,  meinem  §09^9^9?, 
^ir  merb'  ic^  feiin  geftorben. 
35nb  mei(  mir,  Spater,  '^id)  allein 
5^e§  Seben§  &£%%  ert)eben, 
SBerb'  ic^  im  Xobte  tobt  nic^t  fet}n 
isd)  fterb'  tmb  merbe  (eben. 

6.  S^enn  (5f)rifln§,  (raie  id)  bin  ge(e^rt) 
Stirbt  ünb  erftef)t  im  gleichen, 

5(uff  baB  er  merb'  ein  s^(xxx  geefjrt, 

Ser  Sebenben  unb  Seicf)en, 

@r  (dfft  bierumb  an§  tremer  '-Pflicht 

^-öermabren  in  bie  örbe 

:^((I  mein  Gebein,  anff  "^a^  ja  n\d)i 

9to  ein§  terlo^ren  merbe. 

7.  Sc^  mit  t)on  ^Jlm^^,  2imian 
S3nb  ?ce(cfen  Saamen  I)o(en, 
^.^ermeng  e^,  tbnc  ^u  ^Jhijoran 
Xie  Saate  öon  SSioIen 

53nb  aden  33(nmen  in  gemein, 
(£in  ©drtner  mirb  e^^  fennen, 
S^nb  auc^  ein  jebe^  .^ornetein 
dlad)  feinem  9laf)men  nennen. 

1)  A:  §3iSR9?. 
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8.  ^^icduerir  fennft  "^n  niid),  mcrb'  td^  qteic^ 
Sn  Staub  önb  .^[olifslciii  Grbcn, 

5(uc^  fol  bie»  B'^eifd)  ,^u  beinern  9^etrf) 

9^ocl^  auffermecfct  uierben. 

^ie»  mein  ©edber,  §aut  tmb  53[ut 

SStrb  beitnoc^  mir  gemefiret, 

$>dtt'  @rbe,  2i^affer  ober  @hit 

d)l\<i)  taiijeutmafii;  üer^e^ret. 

9.  dJlit  biefer  §pffming  (cq'  ic^  mic^ 
3n  3@iu  G^rifti  23unben, 

5Xiiff,  lüalirer  @OXX,  nic^t  jdüme  bic§ 

dyiit  einer  fanfften  Shinbenl 

D6  Xobt  tinb  |)ea',  ünb  @atan§  ßift 

8ic^  lüieber  mic^  erregen, 

Söenn  ^u  mir  nur  nicfjt  fc^recfüc^  6ift, 

(So  bin  \<i)  obgelegen. 

Simon  '^afi). 


4.^)     Se^  ©Di^^Ibelic^er  t)nb  dl^riftfid^er  53egrdbnu§  be§ 

§oc^@b(en  ©eftrengen  ünb  SSeften  §errn  ?}riebric5  Söilbelm 

D^appe  IC.    2SeI(^er  in  Q)ott   entfcf)faffen   ben 

21.  maxtii  1646. 

1.  SDß  id^  ha^  (Sfenb  ünb  53e]'i^tüe^r 
^eÄ  Seben§  fatt  bemeinen, 

SSo  ne[)m'  ii^  aik  Xfjrdnen  I)er? 
2öer  ift  e§,  id^  meiS  feinen, 
2)er  ni(^t  öon  Hoffnung,  furi^t  ünb  notf) 
SSerfoIget  fet)  bi»  in  ben  2obt. 

2.  Sinb  unfer  nnfre  93cutter  nic^t 
5n  ^ngft  önb  Beb  gene]"en? 
3a  un]'er  erfte»  Söerd  tmb  ^^ftic^t 
5ft  Sßeinen  nur  gemejen. 
5)ie  Äinbf)eit  mirb  gan^  oI)n  bebac^t 
Sn  lauter  Xf)orbeit  5ugebrad}t. 

3.  5^er  Sugenb  Idft  bie^  ^uc^t  nic^t  9i§ue, 
©in  3Jiann  ift  üon  bem  SQ^orgen 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  1^7. 

Albert ,  Arien.  )  5 
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53i§  auff  htn  fpdten  3Ibenb  ju 
Jsn  SIrbeit,  SQZüf)'  önb  Sorgen. 
Xem  5((ter  roolinet  inanc^erleti 
5ur(f)t,  §(rt3mot)n,  (^eil3  ünb  ^Irancf^eit  bei). 

4.  iönb  über  aße§  Sßngemac^ 
So  ftnb  mir  feiner  3^^^^^ 

'-ßom  Xobte  fret),  ber  ftettt  nn^  nad^ 
^nrc^  2\]t  üon  allen  Seiten, 
3Biirgt  '^ihe,  ^inbcr,  Jngcnb,  9)Zann, 
O^n  35nter((f)eib  onb  mie  er  tan. 

5.  3SaS-  fag'  ic^  üon  ber  Simben  üiet? 
^ie  liegt  nn^  im  ©emiffcn, 

25?ie  merben  nur  ol)n  9Jiaa^  t)nb  Qki 
"^nxd)  jl)ren  9}Zorb  gebiffen! 
So  lüilb  iinrb  feine  See  belncgt 
21lÄ  lüir,  im  fall  if)r  2öurm  fic^  regt. 

6.  20er  hk]^^  mol  ju  §er^en  fafft, 
SSie  folt'  er  ni^t  ber  örben 

^er  Slngft  tmb  '^ßein  tmb  aller  Saft 
ißefreQet  inollen  merben, 
3u  friegen  für  hk^  ^ert^eSeib 
^ie  n)al)re  9^1)ue  ünb  Seeligfeit: 

7.  S^ort,  n?o  fein  SSnmiit^  hingelangt, 
2Ö0  @nüg'  ünb  Söoßuft  fc^meben 

ißnb  tüo  hk  Sc^aar  ber  frommen  prangt 
^lit  §errli(^^eit  ümbgeben, 
SSo  greunbfcfiafft  ol)n  33etrug  ünb  ßift 
^nb  (^£ZX  in  aüem  alle§  ift? 

8.  ^a  flehen  ümb  be§  ^oc^ften  %i)xon 
5)ie  S5dter  ünb  ^ropl)eten 

33or  allen,  Jfai,  bein  Sol)n, 
^er  33ater  ber  ^^oeten, 
S)ie  ftimmen  fdmptlitf)  liell  ünb  rein 
dMt  üielen  taufent  (Sngeln  ein. 

9.  3^^  Sob=Sprucf)  ift:  ijßrr  Qtbaotf), 
D  mer  fan  S)ic^  ergrünben? 

SSie  ^eilig,  ."peilig,  i^eilig,  Q^D%% 
53ift  4)u  boc^  5U  befinben! 
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^Ct^  §imme(e  unb  ber  örbeit  ^rei§ 
3ft  oiel  ju  ftciit  für  bcinen  '^5rei§. 

10.  3Ser  etma^  öon  (^rfdntnü§  f)at, 
SBirb  ftc^  auv  btefen  X^rdnen 
^ort  f)in,  in  ©otte^  lue^rte  Stabt, 
XaÄ  iria^re  Si^ni,  fernen, 

SSirb^i  (äffen  3BeIt  onb  8unbe  ftef)n 
jßnb  feinem  Xob'  entgegen  ge^n. 

11.  Öe^r,  §ö'JtÜt,  unc^  biefe^  l'e6en^?=9ZoI;t 
9iccf)t  fennen  önb  rec^t  f)affen, 

Taß  mir  hk  Äunft  anff  d^riftn§  Xobt 
3u  fterben  jcitig  faffen, 
;önb  ift  benn  nnfer  8tunblein  ^ier, 
So  nimm  nn§  feeligtic^  gu  3)ir. 

Simon  ^ac^. 

5.-)   3II§  ber  (äb(e,  Ü^ottger  üon  ^ieffenbrocf,   au§  Sieff- 

lanb  burtig,  :c.  biefe  2Belt  gefegnet,  gu  ^6nig§6erg 

in  '^^reuffen  ben  .31.  ^ai'i  1648. 


2)a§  emige  ©ut 
aiiac^t  rechten  mntf^. 


ÜJgmm  bic^,  C  meine  Seef,  in  ac§t, 
Xn  muft  fc^on  f)ier  in  biefem  Seben 
9Zac§  bem,  ma^  emig  feelig  mac^t, 
^lid)t  atter  erft  im  Xobe,  ftreben. 

Sinb  e§  bie  Sc^d^e  biefer  2Be(t 
^ie  bic^  im  .'oimmel  and)  oerforgen, 
So  renn  onb  (auff,  onb  famle  ©elb 
^^mb  miitaq,  3{benb,  ÜZac^t^eit,  a}^orgen! 

ma^  aber  ift^i  ber  Srf)rifft  33eric^t? 
^er  28eIt4ireiB,  fagt  fie,  mirb  üergel)en,' 
So  fonnen  \a  bie  ©üter  nicf)t 
Xen  ^aii  be§  §immel§  überftef)en. 

55nb  mirft  bu  tdgücf)  nicf)t  gemafjr 
'Bie  uiel  man  f)in  trdgt  nac^  ber  ßrben? 


0  21:  2Bir.      ^-j  Vgi  Oesterley,  Dach  S.  20S.  f 
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5)ie  f)ebt  man  nacft^)  ba  ^)  auff  bie  ^af)v, 
^[)t  @elb  ünb  (SJut  mn^  anbern  m erben. 

5.  2öaÄ  f)at  bie  @rbe  fonft  üor  bicf)? 
2ßa§  fanft  bu  mit  tooit  I)tniien  Bringen? 
9lic^t  ^rarfjt  noc^  §ol)eit  I]d(t  bcn  3tic^, 
^ergdngni§  I)er[(f)t  in  allen  2)ingen. 

6.  2)er  §imnie(  f)at  bein  iüaf}rcÄ  (5Jut 
9cacf}  bem  bu  ieber,^eit  folft  trachten, 
S)aiel6ft  ()in  fc^icf  hn  beinen  ä)^ntf) 
S^nb  lern  bie  (Srbe  ba(b  üerac^ten. 

7.  D  mer  bcjd^reiOt  ben  9^eic^tf)um  mir 
^cr  bort  ift  bei)gelegt  ben  ?}rDmmen? 
SSer  alle  Suft,  ^u  melc^er  mir, 

Söenn  mir  bie  SBett  nerad^ten,  fommen? 

8.  ßein  £i]x  tjnb  5(ug'  f)at  ie  erfant 
S^nb  feine»  §er|  f^at  noc^  empfunben 
®er  Seelen  9if)u  ünb  ?}reiüben=(5tanbt 
^ie  alle»  feiig  überiuunben. 

9.  2Bay  f)emmt  bie  @rbe  meinen  Sauff? 
2Ba§  !^dtt  fie  midf)  mit  ^anm  ünb  S^gel? 
3<^  fe^ne  I)er{^(i(f)  mid^  ^ienauff, 

2Ber  gieBt  mir  fjie  ju  5Ibter§  ^lugel? 
10.        ,^omm,  3(£fu,  nimm  mid^  ^u  5)ir  ein, 
ßomm,  feiim  mid)  nid)t  in  meinen  ^reraben! 
Scf)  l)abe-j  Öuft  bet)  ^ir  ,^u  fe^n 
S^nb  barümb  feiig  ab^^uf(f)eiben. 

(Simon  '^ad). 

6.^)  S3eli  51beli(^er  2ci^begdngnu§  be§  SBoIGbelgebornen 
(SigiBmunben,  Seiner  §ocf)(I'beI  ©eftr.  §errl.  §errn  3{I)a§= 
üeru§  üon  S3ranbten  SI}urrI.  ^urcfil.  ^u  53ranbenburg,  2C. 
Üxegimentö  =  Üial}t»  önb  DberäT^arfc^ allen  Ijer^geliebten 
Sül)nlein§,  melc^e§  im  i^iSrrn  eingcfcf)Iaffen  ben  27.  51prili§ 
1641.  im  6.  Sa^r  feinet  Sllters. 

1.        051^  fterben,  ma§  balb  fterben  fan! 
2)ie  SScIt  ift  fo  befc^affen. 


1)  B:   nadfenb.        -)  21:    hah,  im  Druckfehlerverzeichnis 
berichtigt.        ^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  157. 
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^aB  bem  erft  trol  ift  uiiib  üiib  an, 
Ter  feelig  cinno'cfilaffen: 
SBa§  molinen  ^ie  für  'i^lagen  nidjt, 
Xie  mt^^-  bocf)  auc^  au^2i  biefem  Siecht 
^lad)  üielem  Selb  erft  raffen? 

2.  SSir  geljen  alle  biefen  ®ang. 
@in  S)ampff  nnr  inirfft  t)n§  nieber, 
ißnb  machet  un§  tnol  fterbe^francf, 
öntflcifc^et  alle  (^lieber: 

Tann  nimbt  nac^  groffer  '^(ngft  tmb  '^ein 
Ter  Tob  un§  fdmptüc^  jn  fic^  ein, 
5önb  f(f)icfet  feinen  lüieber. 

3.  SSeif  ic^  nun  biefe§  rid^tig  n)ei§, 
SSaÄ  f)a6'  ic^  beffen  frommen, 

£b  \d}  ein  hlinh,  ob  ic^  ein  ©reiB 
Jßon  ^ie  merb'  (jingenommen? 
2Ber  §eitig  ftirbt  i)at  minber  ^loijt, 
Üan  üielem  SSnfall  burcf)  ben  Tobt 
gein  au^  bem  SSege  fommen. 

4.  Sein  unbeflecftey  SSnfc^uIb  =  ^)^feib 
SSirb  bort  jfjn  ^ocf;  erl)e6en, 

^nb  auc^  für  öieten  ^^((ten  wtit 
Te§  i^öor^ugg  ^rei-o  i[)m  geben; 
Ter  ^eilgen  (5nge(  meiffe  Sc^aar, 
Tic  f)ie  ftet§  fein  (55e(eit§=iöo(d-)  tt)ar, 
3Sirb  bort  auc§  umb  j;f)n  fc^meben. 

5.  2a^  fterben,  raa§  batb  fterben  fan! 
@Ctt  Idft  gebof)ren  lüerben, 

©ebeüt  nicf)t  minber  auc^,  menn  man 
8oI  fc^eiben  t)on  ber  Srben: 
2öer  fing  ift,  giebt  3t)m  öfjr  ünb  $rei§, 
i8nb  fieljt,  ba^  er  ju  folgen  meifs 
TOt  frembigen  ©eberben. 

Simon  Tac§. 


>)  3(:  ÜJnfc^ut.        ^'J  3(:  33ccf. 


230  VII,  7. 

7J)  ^ei)  fccligcm  5(6(eibcn  be»  ^nih-  tinb  liebreid^en 
Sungfrdroleiu»,  (5iipf)ro]tnen,  bc§  öblen,  Söofföfirtüürbigeu 
§ocf)=  önb  lüeitbcrumbten  X[)coIogt,  .s^errn  doeleftin  9}H^= 
teilten  bcr  ,*d.  ©c^rifft  Xoctori^  2C.  ^eil3(ieb[ten  ünb  einigen 
Xüd^terleing,  ben  22.  (i^riftDJi'onatÄ  1647. 

1.  ^%^  f ollen  mir  beim  macfien? 
§ie  l)ie(ft  fein  SSieberftanb. 
&ir,  melt  ünb  ade  fachen 

@inb  unter  (5iotte§  £)anb 
9Jiit  @otte  njoßen  rechten 
3ft  3Snüernunfft  ünb  Sd^utb, 
3Ber  lüieber  3^n  lüit  fed^ten, 
5)er  fechte  mit  ö)ebult. 

2.  ©ebult  üermag  ju  bringen 
S)urd)  atle§  Sreütie^  ä)Zorbt, 
Sie  tan  feUvJ  ÖC22  be^mingen 
2)urc^  ©tauben  an  fein  SSort. 
2Ber  fie  nic^t  mei§  ju  üben 

ijat  feine»  Q^lauhen^  9^ut)m, 
©ebuttig  fet)n  ünb  Sieben 
3ft  mal)re§  G^riftentbum: 

3.  SBenn  mir  ün§  3()m  ergeben, 
3§m  tobten  ?vlei[(^  ünb  Sinn, 
S3nb  fteüen  2obt  ünb  Seben 
3n  feinen  SBiüen  f)in, 

2((§  bann  friegt  unfer  Seiben 
53ei)  feiner  Ö)iite  ftat, 
SDo^  mir  nod^  frolid^  fc^neiben 
^ie  ^eiffe  Xt)rdnen^8oat. 

4.  (Sr  f^tdgt  un§  nie  üon  §er|en 
SSnb  fie^t  au§  lieber  ^rem 

S)aB  ünfre  ^rafft  ben  Sd^mer^en 
5luc^  gnug  gemac^fen  fcü; 
Gr  mirb  un§  9icttung  fenben: 
^a§  £eiben  biefer  ßeit, 
2Bie  taug  e§  mdfjret,  menben 
3n  emig'  .g^errtic^eit. 

0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  196  t. 
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5.        2)ie  53o6I)eit  liab*  auff  Grben 
3f)r  gan^eö  .t>immelreicf), 
9}?ag  fiie  gefrofiiiet  rcerben, 
^en  J^-ommen  gilt  e»  gteic^I 
Sie  laffeu  @€XX  ftet^  roatten 
^n  l^rübfal,  Scfimad)  tinb  §of)n, 
2Benn  fie  nur  bort  erhalten 
2)ie  ettiig'  (5i)ren-Ärof)n. 

Simon  ^ac^. 

8J)  5^a  bie  ©ottüeBenbe  ünb  ^ietXugenbreic^e  gram 
datbarina  §arberin,  be^  SSofylö^rtüurbigen  unb  .^oc^^ 
berülimten  :r~{)eo(ogi,  §n.  Gfiriftian  ^reier§,  (I[)urff.  ^urcfit. 
gu  Sranbenb.  :c.  ^ooffprebiger^,  auc^  $rofeffori£^  ber  (56^ 
tiefen  S^niüerfttdt  "Slonig^berg  k.  ^erpc^  üeb  geiuefene 
§auBfran),  au§  biefem  3atnmert(}a(  in  ^ba§  §immlifc^e 
3ion  eingegangen,  ben  27.  5(ugufti  1647. 

1.  2B5(^  ftel}n  ünb  meinen  npir  ju  bauff 
53eii  biefem  tobten  Seicfjnam?  auffi 
@en  ^imntet  jc^icft  bie  §er^en, 

^er  meije  ^aijt 
^e§  ^Grren  t)at 
Selbe  2bei(  an  unfern  Scf)mer|en. 

2.  ^er  3J^enfc^,  fein  jd)6ne§  9JZeifterre(f)t 
Sein  2Bun)4  fein  9k(f)bilb,  fein  ÖJeic^lec^t, 
S^er  nidjt  of)n  Sbn  fan  nierben-) 

®ie§  Xageliecf)t, 
Sott'  er  a-dd)  nirf)t 
dlad)  feinem  Söitten  fterben? 

3.  aSir  finb  ia  ißogeln  t)or  §u  giefjn, 
9Jun  fattt  fein  Sperrung!  bin  obn  3^n, 
Söofern  bie  S(f)rifft  nic^t  fe()(et: 

9Zacf)  ber  ör  gar 
Sind)  felb^  baö  x^aar 
5(uff  unfern  ^duptern  gebiet. 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  194. 

2)  2t:  irerben,  im  Druckfehlerverzeichnis  berichtigt. 
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4.  2o(  un»  ]o  lieb  tua^^  fenn  aür)ic, 
-Tafe  Ör  o^n  2i>ieberrcb*  iinb  9^^üf) 
Ilticf)t  folte  130U  une  lieben, 

^er  feinen  Sobn 
3um  ®nabcn=Xf)ron 
^^n^  ©ünbern  ijat  gegeben? 

5.  Bo  ift  Quc^  fein  bie  gan^c  23c(t, 
^ür  une  ift  eignet  ni(f)t«  befteüt, 
SSir  fe(b£>  finb  b(of)5  be^^  ^J(£-0^ü^(f9?, 

©reifft  C£r  un§  ein, 
@r  nimt  tva^  fein, 
33;?a5  foüen  nix  un»  fperren? 

6.  Q3nb  ift  unÄ  tuot  babet)  ju  Mntf) 
23enn  (£t  un§  fo  oiel  gutte§  tfjut, 
8inb  mir  fo  ^a^jxt  jn  leiben? 

2Bie  fonnen  mir 
^a§  'Mi'  and)  f)ier, 
So  (Jr  un§  5uf(f)icft,  mciben? 

7.  (3ib  gern  I)in,  ma^  @CXX  baben  miü, 
cpalt  feinem  meifen  3iaf)t=ed)(uB  ftiü, 
3(jm'  baben  ftetö  gefallen 

i)k  3^nfcf)ulb  jiert, 
S3nb  biefe  fubrt 
ßr  auc^  baih  f)eim  für  aUen. 

8.  2Ber  meife  e^  mo(,  cor  metc^er  ^lo^t 
©r  fie  ,^ur  '}i^ne  bringt  burd}  ben  Xobt, 
2Bir  fürcf)ten  manchen  3^^^"^^^, 

SSie  mol  ift  ber, 
Scn  fein  53efcf)mebr 
DJkbr  fc^recft  in  feiner  irtammer! 

9.  @CXX  t^ut  mie  ein  getremer  ^irt, 
^er  einee  23etter§  innen  mirb, 

^nb  treibt  fein  )Qki)  5ufammen 

2)en  Statten  §u 

3n  fic^re  D^()ue, 
%'hx  ^'^agel,  Sturm  tmb  J^finimen. 
10.        (är  mirb  auc§  une  ^u  feiner  3^1^ 
|)eimboIen  au§  ber  Sterblic^eit, 
3u  feinen  §imme(»  Scfiaaren, 
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ör  (afe  uiiy  mir 
^ie  ®(auben^=3pur 
Sit  iency  Sebcn  faf)rcn. 


Simon  S)ac^. 


9.0     ^et)  fetigem  5(6fc§ieb  ?^r.  Ü^eginie,  gebornen  Stofen- 

ürcfjin,    ^n.   iietric^   2d)\vaxtm,    lüotüerbienten   9iQfit§= 

öermaiibten  önb  Proconsulis  im  Vuieip§off,  (jer^geüebten 

.paufefraircn,  ben  1.  §ornung  1648. 

1.  S@9  getroft,  O  meine  Seele, 
3^nb  Beftrcitte  9titterlic^ 
Xie)e^  fc^madjen  l'eibe^j  §6(e, 
S^ie  (SrtDfnng  naf^et  (ic^, 

^a  bn  aüer  5lngft  onb  '^ein 
Selig  mirft  entbnnbcn  )ei)n! 

2.  C£(]riftne  je(6^  mirb  für  bic^  fdmpffen, 
(Sr,  ber  rechte  Siege§=§e(b, 

5ef)rt  t)n§  ode  ?^einbe  bdmpffen, 
®ie  (£r  jelber  (jat  gefdüt 
3(t§  ör  mit  bem  Xobte  rangf 
^nb  ber  .V)6den  9teic(;  be^mangf. 

3.  So(f  icf)  aber  l'org(irf)  ftreitten, 
(Si)  fo  fliel)'  id)  in  bie  .sjut 
Seiner  anffgefpaltnen  Seiten, 
Xie  ör  öffnet,  mir  jn  gnt, 

Sie  ift  ein  feljr  feftec-  S(i)(of] 
Satan  mieber  bein  ©efc^off. 

4.  €  mie  merb'  ic^  bort  empfangen 
So  gemünfc^ten  Siegc§=i^of)n: 

3)lein  üerf(dt)rte^  ^Jdnpt  mirb  prangen 
dJlit  ber  rechten  (£^ren=i5iro[]n*, 
3I(Ie-)  Srfimadjfjeit  onb  ^öerbrng 
SBirb  feijn  nnter  meinen  Jng.-j 

5.  Steffen  iä)  mid)  ftet»  6ef(iffen 
?JJeine§  ^erfiens  gnte  Sac^' 


♦)  Vgl.  Oesterley,    Dach   S.  llib-j-.        '^)  Vgl.   den  ähn- 
lichen Strophenschluss  in  „Jesus  meine  Zuversicht." 
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S3nb  mein  unbcffccft  öiemifien 
"folgen  nngefcümt  mir  wad), 
5((fo  haih  mein  }xt\)cx  (^eift 
5(u§  bem  CEorpcr  ift  gereift. 

6.  SSnter  beffen  tüil  id^  (eibcn 
SSa^  mein  ®02I  mir  aufferlegt, 
8eine  §anb  füff  ic^  befc^eiben 
^ie  mid^  i^dterHc^  ie^t  f(^(dgt, 
©einen  3o^""  ertrag'  ic^  ftitl 
Saff*  3fin  fc^affen  ma§  (är  lüit. 

7.  (5r  rairb  micf)  üon  allem  iööfen, 
ß»  fet)  Simbe,  Xob  tmb  ßdi 
Selig  nod)  ^n  (e^t  erlofen 

3u  bem  9ieic^  ber  .'oerrüc^fieit, 
S^a^  (5r  nn^  nac^  biefcr  SSett 
5n  bem  ^immct  üorbct)a[t. 

8.  3§m  feil  @t)r'  tmb  ^ancf  gegeben, 
3^n  erfieb'  ic^,  mic  ic§  mei§, 
Öei)be§  in  ünb  nac^  bem  Seben, 
S^mO  ciöein  foß  2ob  tmb  '^^rei» 
ÖJar  t>on  ©mig^eit  f)er  fet^n 

^-öi§  ju  (5migf)eit  ^ienein. 

(Simon  ^ad^. 

10.2)     5((g  ^er^.  33art^el  Miltner,  9^af]te33ermanbter  ünb 

Sdmmerer  im  ßneipf)off  aucf)  ben  2ßeg  aller  Sßelt  üodenbet 

t>nb  t)on  ©Ott   fieimgefiolet   morben,   am  ©rften  Sontage 

be§  5{boent§  1646. 

1.  ^St'  ©eete  bee  @ere(f)ten  ift 
befret)t  üon  angft,  betrug  t)nb  lift, 
2Bie  fpd^t  m\>  frue  fie  möge  fterben. 
Xenn  mer  ^ie  %vt\v  onb  93nfciöu(b  liebt, 
^nb  feinem  ©otte  ftet^  fic^  giebt, 

^an  nid^t  oerberben. 

2.  92ur  hü^  ber  überbliebnen  Qahi 
©mpfinbet  beffen  2eib  tmb  Cual,  . 


1)  21:  S^n-        ^)  Vgl.  Üesterley,  Dach  S.  190. 


VII,  K'.  235 

SSub  leinen  Xroft  faft  fc^eint  ^n  ()aben: 
(Sie  ful)ren  ()0(^6etrü6ten  Sinn, 
fSnh  biUicf),  beun  jdr  2I)eil  ift  f)in 
^nb  toirb  begraben. 

3.  ®CXX,  bie^  ift  beiner  SSeiB^eit  9ta!)t, 
Ter  ^6ie§  nie  begangen  f)at,  • 

3)u  faüeft  lüag  nnr  lebet,  nieber, 
Sung,  5((t,  e^'  al§  man  fid^  bcfinnt, 
Tann  fpric^ft^j  bu^),  0  bn  DJ^enfcfien^.^inb 
Äomm  eitenbic  lieber! 

4.  3}hin  Scben,  meine  Suft  ünb  Qkx 
3ft  einer  §anbbreit  nur  bet)  bir, 

S33ie  nic^t§  finb  alle  Scutb'  auff  Grben! 
2Ba§  dreuti  tnb  ölenb  frdncft  ünc^  bocf)! 
5lc^_  ÖJCXX,  bag  mir  fo  fieser  noc^ 
©efunben  merben! 

5.  2aB  bcinen  Söitlen,  §@D^9^,  gefc^efju, 
X§ue,  n)a§  bu  über  un»  terfe^n, 

9^ur  gieb  @ebult  im  Greu^  ünb  Seiben, 
Taß  mir  t)orau§  in  biefer  $ein, 
5(1§  beincn  .*^inbern  guftefit,  jel)n 
@ti((  ünb  befc^eibenl 

6.  Ter  SSdiijen  Wh^  önb  Sc^u^  bift  Tu, 
Tie  öinj'am*  Ijeift  Tic^  jf)re  9i^ue, 

§(uff  Tic§  fe^t  a(Ie§  fein  ^Sertratnen, 
©ebrucfte  Seelen  fonberlic^, 
SSnb  biefen  (dfft  üor  anbern  fic^ 
Tein  Troft  auc^  fc^atnen. 

7.  9f^ei^'  unfre  Tbrdnen  fteiffig  auff, 
§emm  aber  enblic^  j^ren  l'auff, 
Steü  unfer  francfe^  §er^  ^u  frieben, 
O  55ater,  fei)  in  feiner  9bbt, 

ö§  gelte  lieben  ober  Tobt, 
33on  un»  gefc^iebenl 

Simon  Tac^. 


')  A:  fpric&ftu  bu. 
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11. 'j     m§>   §err   X^oma§   Sende,    @eric^t§3Senüanbter 

ünb   Slauffniann   ber  ^((tenftabt   ^lonig^berg    au§    biefem 

3ammert[)a(   in   ben   emigen  ^-rembenSaal  uon  ÖJott  t)er= 

fe^et  morben  ben  4.  3umi  1647. 

1.  2Ö5(§  !(agt  man  ber  @erecf)ten  Seelen? 
Sie  fahren  au§  be§  2ei6e§  §6(en 
^ienauff  im  ®otte§  §anb: 

dlidjt  Slngft  nod^  Cuaf}(  mirb  fie  Berühren, 
2Bd(  j^nen,  eluig  tüo(!  fie  fufiren 
Xen  anffermefjlften  ^i^emben^Stanb. 

2.  9}Zan  fief)t  fie  an,  al§  tüenn  fie  ftürben 
'-8nb  burc^  bie  öinfaf)rt  gan^  üerbnrben, 
^er  2Ba(}nmit3  ftdü  fie  tobt;' 

Sie  aber  finb  bei)  &£%X  in  ^rieben 
So  baih  3f)r  Ö^eift  ift  abgefcf)ieben 
'■önb  kbm  anffer  atter  9b§t. 

3.  (55£X'X  fteiipt  ein  tcenig  ^ie  anff  Srben, 
^ahir  bod)  jfinen  bort  fo(  luerben 

'^ki  gute^^  ünb  üiet  Sieb'  ünb  (S(}r'. 
33ie  mol  fie  I)ie  üiet  2eiben§  ^aben, 
9}^uf3  fie  bie  §offnung  bennoc^  (aben, 
Sie  fterben  nimmermefjr, 

4.  @r  ^at  in  h^n  ^erfnc^ung§  Stunben 
Sie  feiner  Siebe  me^rt  befnnben, 

Sie  f)aben  3f)m  öertramt, 
Xrumb  fe^n  fie,  ha^  (£r  fet)  ber  TOe, 
.   ^er  eroig  53nnb  önb  (^(anben  f)a(te 
"^em,  ber  anff  3^n  in  Siebe  bamt. 

5.  ©O^'X  (dffet  3f)m  bod)  bie  nic^t  nehmen 
^ie  treiu  finb  trnb  fid)  fein  nic^t  fc^dmen. 
^^kib  f)ei(ig  ieber^eit. 

So  mirb  (Sr  bid;  in  5(nfffic^t  f äffen, 

^nb  meber  ie^t  noc^  emig  (äffen 

'äu^  feiner  @nab'  tinb  ©ütigfeit. 
benommen  anö   bem  13.  (£ap.   be§  ^nd)^  ber  SBeigf^eit, 
i^on  Simon  ^ac^en. 

0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  103. 
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12.')      iöcl]    Iiod)bctraiiicr(icf)ciii,   bocf)  ahcv  rccftt  fdigem 

^iiitrit  .'pcrni  9io6crt  l^lvodcrti^uö  CSOurff.  '^>r.  C6cr-  Hub 

9icginiciit^  ©ccrelarii,  ben  7.  DftcnnonatvXag  1648. 

(Sfiril'tlicfjc  Xobtc§  Griiiiicrunn: 

1.  ^s^i)  bin  ja,  .sJSrr,  in  beiner  dMdjt, 
Tu  r)a[t  mid)  an  b{c§  l'icdjt  gebracht, 
5)u  unterl]dltft  mir  auc^  ha-^  hieben, 
Tu  fcnneft  meiner  9J^onbcn  3^^^' 
SScift,  mcnn  id)  bieiem  gammertfial 
%nd)  lüieber  gute  9Md)t  mut^  gcOen, 
2Ö0,  mie,  t3ub  mann  id^  fterben  foK, 
Tac  meift  Tu,  Spater,  mcfir  aU  woi. 

2.  2Bcn  f}ab'  id)  nun,  al§  Tid^  allein, 
Ter  mir  in  meiner  legten  ']>ein 

9}iit  Troft  önb  9^al)t  meis  gu^ufpringen? 
3Ber  nimmt  fid)  meiner  Seelen  an, 
22enn  nun  mein  Seben  nid^t§  mel)r  fan 
35nb  \d)  mu§  mit  bem  Tobte  ringen, 
SSenn  aller  ©innen  .^rafft  gebridjt, 
Tduft  Tu  e§,  (^Ott  mein  ,s>et)(anb,  nid)t? 

3.  dJilid)  bundt,  ha  lieg'  ic^  fd^on  nor  mir 
Sn  groffer  §i^,  ofnt  Strafft,  oI)n  3^^^*^ 
33^it  ^6d)fter  §er|enÄ?(ngft  befallen, 
(3d}dx  ünb  9tebe  nef)men  ab, 

Tie  5(ugen  merben  mir  ein  Ö^rab, 
Toc^  !randt  bie  Sunbe  mid^  für  allen: 
Te§  Satl]an§  Slnflag'  l)at  nic^t  9iub 
@e^t  mir  auc^  mät  ^erüid)ung  gu. 

4.  ^sd)  l)üu  ber  $o[aunen  Tl]Dn, 

5^nb  fei)'  auc^  hcn  @erid)ty=Tag  fdjon, 

Ter  mir  aud)  mirb  ein  3^rtl)eil  ^aikn, 

§ir  meifet  mein  ÖJeiuiffeng^^uc^, 

Ta  aber  be§  @e)et3e§  grlndj 

Tlidj  (5ünben=i<linb  binab  jnr  .stellen, 

Ta,  mo  man  emig,  etüig:  Seib! 

30?orbl  gammer!  5{ngft!  ünb  Butter  fd)rei)t! 

')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  2(i(it.    Vgl.  Gottsched,  Ver- 
such einer  eritischen  Dichtkunst.    Leipzig  1752.    S.  432. 
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5.  Üein  @oIb  nnb  (^ut  errettet  mid), 
ißmbionft  erbeut  ein  iöruber  fic^ 
^en  anbern  t)ie  erft  (of)§  ju  machen, 
(Jr  mue  e§  emig  (äffen  ftefjn, 

2Bir  merben  etüig  ntc^t  eutcje^n, 
Äriegt  einmal  ün§  ber  gellen  Üiac^en, 
2Ber  fiilfft  mir  fonft  in  biefer  9Zof)t, 
2Ö0  ^u  nic^t  ©Ott,  bu  Xohk^  Xobt? 

6.  ^er  Xeuffet  ^at  md)t  Mad)t  an  mir, 
^d)  habt  bioiji^  gefunbigt  5}ir, 

Xir,  ber  bu  ^I)liffetf)at  öergiebeft; 

2BaÄ  mafft  fic^  gat^an  beffen  an, 

2^er  fein  @efe^  mir  geben  fan, 

^Jlic^t^  f)at  an  bem,  ma^  bu,  ö@rr,  üebeft? 

ör  ne()me  ba^,  mae  fein  ift,  ^in, 

3c^  treig,  ha^  id)  be§  §@rren  bini 

7.  §örr  3öf".  ifi)  «^^i"  tfiemre-::  @ut 
33e5eug'  e^^  mit  fe(b§  beinern  S3(ut 
^aB  ic^  ber  Sünben  nic^t  gebore, 
2öa§  fcf)of)nt  benn  3at^an  meiner  nic^t 
^-8nb  fc^recft  mic^  burc^  ha^  3orn=@eric^t? 
^omm,  rette  beine^ 'j  £eiben§  (5()re! 
2öa§  giebeft  ^u  mid^  frembber  ^anb 
'-i^nb  ^aft  fo  Diet  an  mic^  geftianbt? 

8.  'DJein,  nein,  id)  tüeiB  gemiB,  mein  §ei(, 
^u  Idffeft  mic^  bein  iua§re6  X^eil 

3u  tieft  in  beinen  SSunben  fi^en, 
.pie  (acf)'  ic^  a((er  3JJacf)t  önb  9?o^t, 
(|ä  mag  (SJefeö,  iJeU'  ober  ^obt 
'^(uff  mid^  ^er  bonnern  ober  b(i|en, 
^iemeil  ic^  kbtt  mar  id)  bein, 
3c^t  tan  id)  feine§  Ji^embben  fet)n. 
2(Ibereit    e^üc^e   ^a^xt   t)orf)er,    auff  Sege()ren   be§ 

nume^ro  in  (5)ott  rufjenben  lieben  9)knne§  gefc^rieben 

üon 

8imon  ^ac^en.^) 

')  B:  beine.  ^)  A  hat  neben  den  Schlussworten  einen 
Holzschnitt;  derselbe  stellt  einen  Rosenzweig  dar,  um  den 
sieh  ein  Band  mit  der  Inschrift:   IN  TER  RVBOS  schlingt. 
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13. 'i     ^(age   über  Me\\]d)i\d)c   ^matÜQkit.     ^i§>   .sjerr 

©eorge  Q3(um,  Üfnirft.  ^r.-i  (5an^lei)=^enranbter  in  @ott 

entfcf)taffeu  ben  18.  '^Ipril.  1648. 

1.  '^m  ift  Seit  üiib  2Se(t? 
2ßa^  jfjr  fc^nobe»  Söefen 
5tn]e^n,  Äimft  üiib  @e(b? 
9li(^t6  ift  augerlejen. 
S^nbeftanb  öiib  ?^a(l 
ijeridjt  nur  iiDcraf. 

2.  ßeine  Hoffnung  foC 
SSn5  ben  i^Jlutf)  ergeben, 
%a\iQ  and)  etmac-  mol 
Sroft  in  9Zo^t  ^u  geben 
3ft  ba§  Üiuber'fort, 

C^n  be§  §(£9^3^91  SBort? 

3.  9tic§t§  fonft,  iDa§  e§  fe^, 
(2v\ttigt  ein  ÖJemütl^e, 
5iae§  gteifdö  ift  ^ero, 

Wt  fein  Ö^ute, 

Seine  3^21-*/  fcnt  9^uf}m 

(5ine  SBieien=^lnni. 

4.  §err(i(^  pranget  ^^tnar 
(Sine  33(um  im  Senden, 
Sic  aucf)  nnfer  ijaar 
Strtig  !an  befransen. 

^urf)  rt)irb  @ra§  ünb  Äraut 
Sieblid)  angefct)aut; 

5.  SBann  jt)r  8toI§  nun  meift 
©icf)  begint  ju  b(ef]cn 

35nb  beg  §(59^9ieDI  Ö)eift 
^n^ebt  brein  ju  me^en, 
@o  ift  atte§  ba(b 
2Bc(cf  ünb  ungcftatt: 

6.  Stlfo  finb  au(f)  tnir, 
0  mir  armen  Seute! 
SSnfer§  Seben§  Qkx 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  2<j2t.        ')  B:  33r. 
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Prüftet  fid)  ^wax  l)ciitc 
^nb  ift  9ioi"enn-of)t, 
SDbrgeii  fuancf  nnb  tobt. 

7.  Sha-  Iüa5  Ü)Dttc^^  a")hmb 
Xrctulic^  t)n§  nerfproc^en, 
ijat  bcnicfjrten  Örunb 
Si^nb  bleibt  iincjcbroc^cn, 
SBcmi  nun  gleid)  bie  2Be(t 
3n  cincnber  fddt. 

8.  2öax>  beim  ift  ba^^  SBort 
^aÄ  fo  feft  befteibct? 
"^ü]]  Gr  iinfcr  §oi"t 
@tcti^  in  (Xbrifto  bteibct, 
35nb  ^^u  atter  frift 

S^iijcr  Sebcn  ift. 

Simon  ^ac^. 

U.') 

1.  3§r  8cc(eii,  bie  jlir  biirc^  ben  Xobt 
^ie  felig*  Gnbfcfjafft  aller  ^:)^of]t 

S3iib  aUcy  S^rangfat'?  überfonimct, 
^{}x  iüiffet  bafe  ce  einem  frommet 
^ie  niemals  föft  of)n  Seiben  felm, 
Snb  baf5  ein  dfjrift  fic^  feiner  '|^etn, 
S)ie  für  bem  §immet  nic^t§  §u  fc^d^en, 
S^ielmelir  aU  fonft  bort  merb'  erge^ien. 

2.  SBer  anff  ben  fc^meren  ':?(rbeitv=XQg 
Sie  ümb  bie  dla^t  erboten  mag, 

^em  t^nt  ber  Sd^taff  nod)  ein§  fo  eben. 
(Sin  53cenfcb,  ber  f)ie  fein  ganfee§  Seben 
Sn  fteter  SöoIInft  ^ugebrac^t, 
53efdftt  jf)n  bann  hk  Xobe§=9hd^t 
S^nb  er  ^n  Ö^rabe  fid^  fol  finben, 
^ie  9inlj  mirb  jf)n  fo  fanfft  nic^t  binben. 

3.  ^ort  mirb  bie  ^rone  beffen  ^'^dnpt, 
^en-)  ß5DXSt  al(f)ie  für  anbern  ftdupt, 


•)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  209.        -)  91:  ^enn. 
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gur  anbcrn  autföcjfi^et  itierbcn; 
SSer  feinen  Samen  i)ie  nnff  örbcn 
SQZit  Xf)ranen  in  ben  5(cfer  ftremt, 
^em  rairb  bort  merben  abqemci)! 
^ie  J>-rudjt  in  fiücf)l"tcn  .viimmel^^rcniben 
2Ber  molte  nnn  nicfjt  Xriibfal  leiben? 

4.  23a§  ift  fie?  ©ine  ai^eifterin 
SDer  Süfte,  meieren  nnfer  8inn 
OI)n  ]ie  fid)  gar  ^u  leicht  ergiebet. 

2öo(  bem,  ben  @DXX  ^ie  flet§  betrübet, 
3Snb  an  bem  (Iren|e  ^^ieben  tafft, 
§d(t  er  an  feinem  @OXX  nnr  feft, 
3^m  mirb  fein  nnbeftecft  @en.nffen 
3u  Ie|t  non  feiner  5Ingft  gebiffenl 

5.  Gin  Sdjiffman  ber  in  Sorgen  lebt 
SSenn  mo  dn  Sturm  ha^  90^eer  ergebt, 
SBirb  in  53ereitf(f)afft  ftet§  gefunben, 
Gin  ^ricg§man,  melc^er  feine  Stunben 
^uff  feiner  SSac^e  forglic^  l)alt, 

SBirb  leicfitlic^  nic^t  burc^  Sift  gefallt; 
SBer  aber  l]ie  in  Söolluft  lieget, 
^em  liat  ber  geinb  fcl)on  angefieget. 

6.  SD^  Seelen,  bie  jbr  burc^  ben  Xobt 
5^ie  fel)lig'  Gnbfc^afft  aöer  "dlo^i 

S3nb  alle^S  ^rancffal^  nberfommet, 
gbr  lüiffet  ha}^  e§  einem  frommet 
-  §ie  niemals  faft  o^n  Seiben  fet)n, 
Snb  ha^  ein  Gfirift  fic^  feiner  ^ein, 
^ie  fiir  bem  ^immel  nidit»  ^u  fcl)d|en, 
^kinuijx  aU  fonft  bort  merb'  ergeben. 

Simon  S}ac^. 

15.  ^)  ^  §n.  Gregorio  Schuberto,  Rectori  ber  Schulen  ^u 

S3artenftein,  aU  er  mit  ber  S^idXngenbreic^en  gr.  ^orotbea 

33ecffd}lagerin  i^oc^^eit  mad)te,  ben  3.  5ebr.  1648.     Sijrac^ 

am  11.  üerf.  21.  22  bife  ju  Gnbe  be§  Gapittel^. 

1.        33Seib  bu  nur  fcft  an  ©OXte^  SSort, 
35nb  übe  fleiffig  bic^  barinnen, 

0  Vgl.  Oestorley,  Dach  S.  197. 

Albert,  Arien.  \Q 
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Söart  beine»  3iuffe»  fort  mx"^  fort 
^nb  jiefje  bir  eo  nic^t  gu  8innen 
353ie  fefir  ber  ©ottlof  dit  nnb  Idufft 
SSub  immer  Qont  mit  ©utern  fjdufft, 
^ertrait)  bu  @Ctt,  nimm  beiner  Sachen 
5^ic^  f^<^i)'lH]  ^"«^  "^^t  tremen  an, 
®Ctt  ift,  ber  taufent  Slimfte  tan 
Xie  'Firmen  ßeute  reic^  ju  machen. 

2.  2;er  {yrommen  ®ut  nimmt  fieimlic^  ju 
^nb  mu»  5U  feiner  3cit  gebci)en. 

Sprieß  nic^t,  üer^agt:  3Sa»  fjilfft  mic^'^  nu^ 
5^nb  raeffen  fol  ic^  mic^  erfremen? 
5(nc^  ni(i)t  oermdffen,  6ift  bn  f(ng: 
ö'c  fef)It  mir  nie,  irf)  f}a6e  gnng. 
9J^aB  bir  ba§  Q^ind  ju  miden  ftefjen, 
©ebene!  ha§:  SSetter  enbert  fic^; 
©eilt  bir  e^3  fc^limm,  erinnre  bic^ 
5^aB  bir  e^  roieber  mol^fan^getien. 

3.  @£)tt  tDei§  im  Xob'  and)  jebem  fac^t, 
2Ba^  er  oerbient  fjat,  ^n  ju  mdffen, 
9iur  eine  böfe  Stunbe  macfjt 

^aB  aller  g-rembe  mirb  üergeffen. 
SSie  mir  gelebt,  fdßt  ön»  bocf)  ein 
örft  in  ber  legten  Xobe»='$ein. 
2aB  feineÄ  gnten  Stanbt  bid)  Ijinbern, 
3c^d|  feinen  feeüg,  lebt  er  noc|, 
2Ba^  er  gemeft,  erdngt  ficfi  boc^ 
'^lad)  }f)m  an  feinen  Rinbe^=Äinbern. 

Simon  SDad^. 

16.1)  <^j|^  9iein^o(b  Sc^nl^en,  aix>  er  mit  be^  (Sblen  tmb 
^oc^berümbten  §n.  2;.  dJl\<i)ati  g^iefen,  (£^nrfl.  iöranbenb. 
'$reu§fifcfien  b^o^^  mh  @eric^§  ^af)t^,  onb  be§  Sam- 
Idnbifc^en  donfiftorij  CfficialS  jnngften  Xoc^ter  Siii^öf^- 
9JZarien  feinen  cpoc^^eitlic^en  (51}rentag  gefjalten  htn 
25.  ^ornung  1647. 

1.        3SD  lebt  ein  aicenfc^  anff  (Srben, 
SSenn  üor  ber  ß^^ten  2ift 

1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  470  t. 
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(5»  jlj)m  \o  gut  tan  inerben, 
Xn  nicfit  gern  frolic^  ift? 
^e  ntef)r  be»  §immc(^5  ©iite 
'^(u  iemanb  ftcf)  erdugt, 
3e  mef)r  ift  (ein  ©emüt^e 
3u  frommer  Suft  geneigt. 

2.  ^n  tüetc^en  fie  Ijergcgen^) 
Bid)  fdrgüc^  ober  faul 
^at  anfangt  molten  legen, 
S)er  bleibt  ein  Samer^J^auf, 
2) er  jürnt  önb  gef)t  bei)  feite, 
§at  beffen  @ram  unb  $ein, 
Siefjt  er  mo  junge  Seut^e 
gn  @^ren  froüc^  feiju. 

3.  ^a§>  fo(  mic^  ber  onfe^ten? 
gc^  roo^ne  benen  bei), 

2So  Qkbt  fie^t  jum  Üiec^ten, 
^a§  alle§  luftig  fet): 
äBo  @nuge,  gc|er|  mib  Sachen 
9lic§t§  n)iffen  üom  ^erbrieg,* 
35nb  biefe§  Seben  machen 
3u  einem  "^arabie^. 

4.  §ie  fol,  mein  fuffe§  Seben, 
)Sn§>  Xretü,  bie  unöertuanbt, 
SO^it  einer  ^urg  umbgeben 
)Son  (auter  SDiamant, 

3Smb  meiere  fie  mirb  fteden 
3ur  Sc^ilbmad)'  §ei)(  tinb  9^^ue, 
SDamit  fein  ))Mh  ber  gellen 
S5n§  irgenb§  fdjabeu  t^ue. 

5.  Safe  ben  t3nb  jenen  fagen 
SSon  biefem  unfern  8iun 
^2(uc§  wav  j,fjm  mag  beijagen: 
@§  §eift  hdi)  fc^on  üorljin, 
^eit  ha%  bn  bift  mein  eigen, 
^n^  ^enge  bort  ha§>  ^ocin^^ 
^e§  §immely  üoller  Ö5eigen, 
2^er  ^olju^Spruc^  bleibt  nic^t  au^ 


')  31:  ^ergef)en.  ^^^ 
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6.  SSir  in  ollen  fleißig  bitten 
2)aB  &DZX  ju  afler  3eit 
©e6'  unter  un§  ben  2;;ritten 
iöub  lüenbe  ?J?u^  Dnb  Streit: 
Xritt  ber  üon  ün^  uic^t  ferne, 
5{u(^  mitten  in  ber  ^^ein 

SSirb  ön§  ha^  §aufe  ber  Sterne 
JBoH  ^rofte§=(^eiiien  fetin. 

7.  ?Jcan  lueii^  ha\i  nie  an  Seiben 
^er  §ei)ra^t  \va^  gebricht, 

©Ä  fel)(t  jbr  anc§  an  ^remben 
)8nh  fuffen  Seiten  nid)t: 
@£)tt  f)at  ber  2Be(t  öetummel 
S(uci^  gnug  mit  9^^ue  bebac^t, 
9lur  \>a^  ber  9?knf(^  ben  öimmel 
Q{-)m  felbft  jur  gelten  mac§t. 

Simon  '^a^. 

17.1)     s){uff  §errn  9tein()o(b  9J^i(^ety  imb  S^ii^gf-  <Iatf)arinen 
Sonaffin  ^oc^^eftlicfien  ©^renXag   ben  4.  §ornung  1647. 

1.  .t)@i]ra^t  ^dlt  ,^tr)ar  allzeit  an 
SSa^3  für  3e^t  fid)  finben  fan, 
Cb  fie  (^olb  ift  ober  Gifen: 
(5)Ieicf)e  3iing  finb  Sieb'  imb  2Be(t, 
Seil  be^  ^immel^^  S3atü  fic^  ^dtt, 
SBirb  fie  tbdtig  fic§  eriüeifen. 

2.  ^nter  bir,  ber  ^öotcfer  Suft, 
^er  $oeten  ÖiCtt,  5(uguft, 

3ft  einmal  nic^t  .^kieg  geiüefen, 
^unft  tueic^t  offt  ber  53arbarei), 
2^aß  bie  Sieb'  erlegen  fei), 
SBirb  t)on  feiner  Qtit  gelefen. 

3.  .*perb§  ünb  Sen^  üermed^fetn  fi(^, 
^^(uä)  ber  Xag  ge^t  ^(benblic^ 

9!}^it  ber  gnibnen  Sonnen  untter, 
(tröffe  §  auf  er  nef)men  ah, 


*)  Bei  Oesterle}',  Dach  nicht  abgedruckt;  vgl.  daselbst 
das  Register  No.  ;i59'7. 
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'^xadjt  t3ub  ijofieit  tjat  fein  @ra6, 
Sie6eg=$fli(^t  bleibt  allzeit  munter. 

4.  'Mcx  ijat  ju  einer  S^it 
SDie»  ßanb  ftdjer  fic^  befret}f)t, 
Se^t  tüirb  ^ie^u  Jitg  geioiefen, 
9^un  ber  (X^urgurft,  unjer  iiiec^t, 
Sebt  in  ttietürer  §ei)ra()t^  $ili(f)t 
SJiit  Crangeng  Qier  Soui)fen. 

5.  9hin  lüirb  unjer  Q^iiid  gehegt 
^nb  ber  Sl^olfatjrt  i3xnn\)  gelegt, 
9Zun  ift  @ic^erl}eit  ju  bamen 

2{uft  bem  Sanb'  ünb  in  ber  Stabt, 
9lun  tüirb  man  be§  Segens  '$fabt 
i^ttt  tjon  Oele  trieften  fd^aiüen. 

6.  Se^erman  fte§t  ha%  fein  gleig 
Seiner  9Jiu()'  ünb  '^(rbeit  8c^mei§ 
^inbeg  ^inbern  nocf)  !an  frommen, 
iönb  tDirb  barumb  rei^t  erfremt 
5)a6  er  !an  ^u  feiner  g^i^ 

?^ein  in  9f^l)ue  ^u  Örabe  fommen. 

7.  5ret)e  nun  mer  freien  !an, 
Selb§  (£upibo  giebt  fic^  an 
SSac^fam  bei)  öerliebten  §er|en: 
Seine  SSolcfer  gie^n  ümb^er, 
2öel($er  ßeüg  ift  ol)n  gefe^r 
iöogen,  $feir  t3nb  liec^te  ^cr^cn. 

8.  Qf)x  ©emerb  ünb  füffe^  SSerc! 
@el)t  frifc^  fort  ju  ^onig^bergf, 
^a^i  oon  jbrem  53ranbe  gleiffen 
günffe,  (3Senu^  fi^t  onb  lac^t 

^aB  i^r  8ol)n  hk  §dnbel  mac^t^)) 
3Sel(f)e  fdmpttic^  9ieinI)olb  l)eiffen. 

9.  ^erer  35ortrab  nun  fet)b  if)r 
9}^ein  §crr  ^rdutgam,  meieren  tpir 
groli^  auff  ben  §off  begleiten, 
^a  e§  iebem  fret)  mirb  ftebn 


0  2t:  S^u.        2-)  9(.  j„ac^j„.  ^eide  Fehler  sind  im  Ver- 
zeichnis der  Errata  berichtigt. 
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ßture  §0(^§ett  ju  begefin 
3tt)ii"c^cn  iraitcf  ünb  f)elten  Seiten. 
10.        SSoI  Guc^!  (Smre  Sieb'  ünb  Xrett) 
©et)  üon  Jvar)!*  ju  S^^ren  nero, 
2Btr  ftnb  emliftg  ,^u  be)"cf)Iteffen 
©mer  gcft  in  aller  Snft, 
SBas  ber  9^ac^ti)  jol  fet}n  betüuft 
Sterbet  ibr  ju  fc^affen  tt)iffen. 

(Simon  ^ad^. 

18.    5I6f^ieb§=Sieb^en. 

1.  23eBe  (dfft  non  Siebe  uic^t, 
Db  fie  fcfjon  mn§  lueid^en. 
Selten  bog  3^)i*  ^^^^ft  gebrid^t 
§ü(ffe  jn  erreichen; 

9}^nfe  fie  au§  ber  2SeÜ  fc^on  geljn, 
Siebe  bleibt  bei)  Siebe  fte^n. 

2.  Siebfte,  nuife  id^  mic§  mit  bir 
3eBt  f(^on  traurig  fc^eiben, 
2BiI  icf)  birf)  boc^,  meine  3^^i^ 
SBieber  fe'^n  mit  ^reroben, 
Scheiben  bringet  §er|eleib, 
Söieberfommen  Xro[t  tmb  g^^erob. 

3.  SSolten  nn§  bann  9^eib  ünb  Oual, 
geinb'  ünb  greunbe  trennen, 

SSnb  mir  folten  nn§  fein  mal 
^raut  nnb  33rdntgam  nennen, 
@oI  mein  2roft  iod)  bieier  jel)n 
jDaB  idj  fterben  inerb'  adein. 

4.  ^cine,  mer  fie  immer  fei), 
^arff  mol  ni(f)t  gebencfen 

S}a6  fie  mid^  in  Sieb'  ünb  Zvttü 
SSotte  5u  fi^  tencfen. 
9Zein:  Qcf)  fterbe  frf)on  allein 
@ot  id^  oI)n  bic^,  Siebfte,  fei)n. 
5.       Gine,  ha^  bift  bu,  mein  Sieb, 
5)ic  '[)ai^   icf)  crfobren. 


^)  21:  yioiS),  im  Druckfehlerverzeichnis  berichtigt. 
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Ob  bor  92eib  micfi  iioit  bir  trieb, 
80  ift  je  gebofiren 
c^einc  bic  tiocf)  fonft  mo  nidit, 
^er  icf)  leiftc  meine  '^^fticf)t. 

6.  5^nter  beffen  wii  id)  bir 
Seiben,  fterben,  (eben, 
5([Ie^  Seib,  )o  über  mir 
SBirb  anff  (Srben  icf}meben, 

@o(  mir  Greüt^  of)n  Grenze  fel)n, 
@ine  ':|^ein  oijn  ade  "il^ein. 

7.  2fH]mioge,  trie  bu  beifft, 
ßbter  9}Ziitb  ber  Grben 

*piemit,  boff'  i<^,  ftiirb  mein  ©eift 
2)ier  befanbt  nun  merben, 
9Zimm  boi^  an  bte§  SSnterpfanb, 
SJJeine  ^rem'  tmb  meine  §anb. 

8.  Siebfte,  bencfe  biefem  nac^ 
2öa§  bu  ftebft  geic^rieben: 
SSiffe,  ha^  fein  ^ngcmatf) 
Xrennc  maf)re§  Sieben; 
Qkbc,  bie  nic^t  ift  ertic^t, 

@te^t,  noc§  l^ort,  noc^  glaubet  ni($t. 

3ona§  Xanicf  c4ofc^mt|. 

19.')     5(b]"c]^ieb§=Siebc^en. 

1.  §5(t  meinet  ^er^en»  feüfi^e  Brunft 
S)ann  bei)  bem  ."oimmet  feine  @unft, 
^aB  ic^  bic^,  Sd^unfte,  muB  üerfaffen? 
§{e  iüo  bu  ftet§  mit  5^eib  önb  Sift 
t)er  faffcben  ßii^fl^"'  "^^e  »^^rf)  Raffen, 
SJJein  3innen=Xroft,  ümbgeben  bift? 

2.  Gnti'c^Iag  bic^  aber  aüer  ']>ein 
S5nb  laB  bein  öer^  üerficbert  fei}u 
^aB  id)  fur^umb  uicbt  Don  bir  fc^eibe, 
SQhin  bloffer  'Schatten  ^eüdjt  üon  bier 
^d)  aber  bfeib'  in  Sieb'  ünb  Seibe 
@tet§  umb  bic^  ber  ünb  biene  bir. 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  473. 
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3.  Saß  nur  W  9}?ißtpinft  immetfjiii 
^ergifftet  au^  ncrboBtcm  Sinn 
^uff  bicf)  ^u  ftcd)cu  ]\d)  bemutjen, 

(£»  fc^mer^t  fie,  ha^  bcin  @(an^  mh  '^va^t 

^u  cble  Üiofc,  \ü  mii5  blu()en 

SSnb  fie,  bie  §ecfcn,  jcfiamro^t  mac^t. 

4.  (£^  fömpt  ob  Ö)ott  tüil  noc^  bie  geit 
S)aB  tüir  ber  ^iftedi  rau^ee  ^(eibt 
5)ur(^  unfter  Siebe  Öcunft  ücrbrennen, 
^a  mau  ^ergegeu  uirf)t-j  ou  bir, 

^u  gulbue  33(u()me,  mirb  erfeuueu 
5l(§  ©lauft  t)ub  uuuerrpctcfte  3^^^- 

5.  9^uu  l)iemit  reif  icf)  auff  'om  8c^(u6 
S^eÄ  |)immel§,  beni  irf)  folgen  mu§, 
5^oc^  lüü  i(f)  mid)  befiuben  loerbe 
^afelbft  rairb  auc^  bein  Siecht  ))n'o  Schein 
2^ein  8inn  mih  ()6flic^e§  ©eberbe 

9Jkin  X^uu,  ^}ieb'  mih  ©ebaucfeu  feiiu. 

6.  '2id)  lueuu  e£^  für^lid)  mirb  gefcfjelju 
S^aß  irf)  bic^  mieber  loerbe  fef)u 

^ub  beiner  ©egeumart  geuieffen, 
^d)  trerbe  biefes  @ut,  mein  ^L^iec^t, 
d)lit  nic^t»  [jie  gu  oertaufc^eu  miffen 
SJcit  feinem  ^ai}fertf)um  auc^  nid^t. 

Chasmindo. 

20.')     2{u»  bem  grantiofifcfien: 
Que  Marie  est  belle! 

1.  29ieff(ic^  ^od)  ^u  galten 
3ft  Üiofettd^eu  3ier! 

Sie  f)eift  mic^  erfalten, 

Qd)  oerfc^meig*  e^  i^r, 

'^(Ifo  befftig  trag*  id)  fc^em 

3u  empfinbeu  (Bram-i  mih  9f^em. 

2.  ^d)  tljar  jl)r  uid)t  fragen 
SBa»  mein  Seiben  mit, 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  474.        ^)  21:  @rato. 
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5,^nb  in  (o(cf)cn  -^(ageu 
Sciiffiy  ic^,  aber  ftill; 
'M)ü  Ijefftig  trag'  icf)  feiern 
3u  empfinbeu  Öram  ünb  9iem. 

3.  3c^  üerdeef  alö  niüglid) 
aReine  (tecfite  ®(ut, 
SSelcfie  mir  betricglic^ 
^(uft^eljrt  -8eer  ünb  SOhitf), 
)ä[]o  Iiefftig  trag'  icf)  jc^ero 

3u  empfinben  ©raiu  ünb  S^eir. 

4.  So  öerbrieelic^  frf)iüeigcn 
§ilfft  e§  meiner  lUoIjt? 
.v^ie  fo(  ]ic§  erdngen 

Äein  Soi)n  al§  ber  Xobt 
5{[fü  !)efftig  trag'  icf)  fcfjero 
3u  empfinben  ®ram  ünb  Ü^etx). 

0.  öblee  SJknjc^  öon  Sitten 
5)u  mac^ft  mir  ben  ^rieg, 
3(morn  mit  icf)  bitten 

Xa^  er  fei)  mein  Sieg, 
2)enn  in  Siebe  trag'  ic^  feiern 
5ur  geringftem  @ram-  tjnb  Stern. 

Chasmindo. 

21.1)     5(n§  jjgj^^  granlöfifcfjen: 
Lise  assise  sur  les  fleurs. 

1.  ^^i)(Ii»  bie  auff  ^(nmen  ]a% 
^uff  ber  §anb  j^r  ^äuptc^en  i)ie(te, 
Spracf)  t)on  taufent  2(}rdnen  nag: 
2(mor  (ber  gleich  mit  3f)r  fpielte) 
SBa§  t^uft  bn  Oranten 

SOkinem  2kb^  ^erroanbten? 

2.  5ef)It  mir  me^r  ber  ^ugenSiec^t 
3?nb  ba§  Seben  meiner  SSangen? 
Ran  icf)  mef)r  mit  Sieben  nicf)t, 
Ü^Dcf)  mit  anbrer  Scf)6nf)eit  prangen? 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  475. 


250  VII.  22. 

2Ba§  ifjuft  bu  Craiitfieu 
SQceincm  2icli'5  S^cnrnnbtcu? 

3.  mUn  ^ogeüt  ift  ec-  f)icr 
^m  ®efireücl)e  fuiibt  geworben 
^ofe  er  treiufic^  unter  mir 
Seben  molt'  in  5;?iebc§=Crbeit. 
2Ba§  tfiuft  bu  £rantf)en 
9}^eiuem  fiiet)§  ^^ermanbten  \)? 

4.  5(ntor  bu  entmenbtft  mir  ^^w, 
9ieiffeft  unfer  ^cr^  iton  fammcu, 
5X(f),  id^  tneiB  uicf)t  Uio^  icf)  (nn, 
?}urcl^t*  CrautfV  lieg'  oubre  ?}fanimen! 
33ring  mir  f)er  Cranten 

93kineu  Sieb^üertüanbtenl 

5.  Sifiönfteu  ^(diy  jfir  I)n6t  ©enieji 
örft  gef)a6t  ddu  unfern  ^i-einbcn, 
Grft  tuarb  jf)r  mein  $arabiefe 

Jsefet  fe^b  jf)r  mir  (Straff  bnb  Seiben, 
9Ziftt§  oon  aßen  fanten 
©nügt  mir  ohn  Cranten. 

Cliasraindo. 

22/-)     5{uÄ  bem  B-vant^oftfc^cn: 
Printemps  sans  ma  belle. 

1.  S(5n|  of)n  meine  Scnnc 
^ift  bu  mieber  f)ie? 
9J^einftu  ha'\^  mir  SScnne 
©in  2ag  bring'  olin  Sie? 

9kin,  Cl)n  Glorii^  fan  ber  '$ein 
^irfiÄ  nie  entlaben  feiin. 

2.  2)einer  53Iumen  SDZenge, 
lyiüxa,  nütt  mir^)  nic^t, 
Sft  g(eid)  j[)r  öeprdnge 
^aufentfdrbigÄ  Siecfjt, 

^lirfi^  53lumen  muffen  fei)n 
£eib=(^ebancfen,  Sorg'  önb  $ein. 


n  A:  3]ertranbeen.        -)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  476. 
^)  B:  nur. 
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3.  @ol  bellt  Söinb  mir  bienen 
5Ingcncf)mer  33eft, 

S)er  ftc^  !)ier  im  ©rimcn 

SieBIicf)  Ijoren  (dfft? 

2irfi§  SSinb  ünb  53Iumen  fet)n 
STieffe  ©eiiff^cr,  (Sorg  tinb  ^ein. 

4.  ^ein  (^ejang  baneben 
Slac^tigol,  ben  man 
©onft  nur  mu^  erfieBen, 
@ef)t  mic^  nirf)t  mef)r  an, 

Xirft^  ßlang  önb  53(umen  ]'et)n. 
^lag'  tinb  3euff|er,  Sorg'  tinb  ^^ein. 

5.  S^r  ^  n^il  anc^  meiben 
(Sn(^,  jf)r  Brunnen,  tnol, 
(Sef)t,  tion  meinem  Seiben 
(Sinb  bie  ^dc^'  I)ie  tioö! 

^irfi§  glntf)  tinb  S3(umen  fetin 
Xfjrdnen^SSaffer,  Sorg'  tinb  ^ein. 
8.        (J(ori§  \\t  tion  fiinnen! 
(Seif  i(f)  Sie  nic^t  liier, 
9flicf)t§  mirb  mic^  gewinnen, 
9^i(^t§  tion  emrer  ^ier, 

S)enn  of)n  (Koriö  !an  ber  ^f^ein 
^ir|i§  nie  entlaben  feljn. 

(If)a§minbo. 

23 J)     5üi§  bem  t^ran|Dfif6en: 
Lisandre  au  bord  de  nos  ruisseaux. 

1.  S^i'anber  tfiat  iimB  nnfer  33acE) 
(&§>  bem  ^ereüfcf)  ber  CneHen  nat^, 
©r  IieJ3  fein  @piel  erfi^allen, 

Sang  mit  ben  S^oglcin  ein  tinb  fprac^: 
SDu  fc^onfteS  Wccnid)  mang  allen! 

2.  9^ic^t§  @tf)öne§  gleicht  bir  anff  ber  SBett 
©ari^te,  bie  mir  ©a^ung  ftellt, 

Qa%  hiä)  mein  Seib  erbarmen, 


»)  Vgl,  Oesterley,  Dach  S.  477, 
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2d)a\v,  wk  mein  ^^cü}  bir  (>5(aiibenTf)dlt 
^nb  fei)  geneigt  mir  'itrmeu! 

3.  Stein,  glüffe,  Söalber,  ©erg'  önb  X()al 
isnb  lüem  ic^  tdi^ticf)  taufcnt  mai 

Wicin  ölenb  funbt  mue  machen, 
iöemegt  hk  Stimme  meiner  Cua^I, 
3^ic^  aber  fie{)t  man  lachen. 

4.  '^^rinceffin  meiner  5rei)f)eit,  jmar 
©eftalt  önb  Sanfftmutf)  laffen  gar 
Sic^  nic^t  in  Öintrac^t  6inben, 
^ocf)  beinen  @rimm  meig  id)  fnrmar 
'Jtic^t  langer  ju  empfinben. 

5.  örft  lüurben  fjie  of)n  unterlaß 

2)ie  33(umen  burc^  mein  SSeinen  naff, 
^oc^  meiner  Seelen  ^er^en^ 
i^efc^t  lüeber  Xroft  noc^  Xljrdnen  ^aa% 
D^n  Seuff^er  an»  bem  ^ertien. 

(5^a§minbo. 

24,-)     3(u»  bem  gran^ofifc^en: 
Ma  chere  Pbillis  le^)  roses  &  le^j  lys. 

1.  '^^üi^,  D  mein  Siecht, 
^ie  2kV  tmb  9^o('  ^at  nid^t 
SSa»  an  ^arb  imb  Schein 
2^ir  moc^f  d^nüc^  fei)n, 

^3^ur  ba§  bein  fto(|er  d)lvLti) 
^er  Sc^6n[)eit  33nrec^t  t^nt. 

2.  ^n  nnr  f)üf)nft  ha§>  )Rtd)t, 
'^ax>  53enn§  runb  ünb  fc^tec^t 
^Xretüen  §er|en  fteüt 

So  hk^  &vm   entfjdlt,-^) 

^enn  mer  nicf)t  lieben^)  mag 
Bk^t  unmeljrt  einen  Xag. 

3.  Qobtttv,  wk  bu  roeift 
Sinb  ^imme(=  abgereift 
2)a§  ber  2Iugen  =  S(f)ein 


^)  A:  §er^en.        -)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  478. 
3)  3t:  leg.        ')  2(:  erhalt.        ^)  %:  (eben. 
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dJlbd)t  ]i)x  Seit= Stern  jeiiu, 
i^crlic6t  feliit  jf}neit  nad) 
Sft  ha^  itic^t  nutte  Sad^? 

4.  5l[Ie  55ügfein  ^te 
8ampt  jfirer  iWetobie 
§etten  gdiiMicf)  ntd^t 
@nüg'  of}n 'Siebes  ^:pftic^t, 

!önb  tDÜrben  nic^t  ertrcmt 
^mb  biefe  grüling^?  =  ^'-'it. 

5.  Sarumb  ^{)\){ii^  laß 
5)a§  mir  iimb  biefe^^  d3ran 
9^ebcu  ZaQ  ünb  5kcf)t 
9ä^t§  aU  Sieben  EUJacbt, 

9^imm  biefen  ^cit^öertrieb 
3u  uitfrer  Sitft  üorliebl 


Chasmindo. 


25.1)   2Iu§  bem  gran^ofifdjeu :     " 
l'adore  le  merite  De  la  belle  Carite. 

8D  5eb'  tc^  tjod)  Sarit^en 
^erbienft,   Sie  jii  beguten, 

.s^immlifc^  ganl^ 

äft  j.§r  ©fant^,' 

S^re  53ru]t 

arjeine  Suft, 
€b  ic5  ey  gleich  üerfjeele 
^aB  id^  ümb  Sie  mid^  que!)(e. 

C  fiartcr  Spruc^,  menn  lieben 
SBdljf  etJtia?  8ofe§  iibenl 

^rag'  ic^  boc^ 

Sdnger  nod^ 

mä)t  obn  Xobt 

3)ieie  ^M)t, 
9lid^t§  ärgert  !an  gefc^efjen 
'^iU,  mat^  man  liebt,  nicfit  fefjen. 

D.'l^ein  meg=fei]n,  meint'  ic^,  mürbe 
©ntlaben  micfj  ber  Snrbe, 
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2Sie  fte  ift, 

))lo(i)  fein  Jall 

überall 
^an  mic^  bcr  £ieb'  entf^ebeit, 
So  6in  tc§  3§r  ergeben. 

4.  2Sie  benn?  5um  3Snge§eroer! 
Sefc^t  nidjt»  mir  biefc^  Jeiuer? 

Sie,  mein  :^iec§t, 

Scheint  mir  nicfjt, 

3^re  3ier 

(^(euc^t  für  mir, 
So(  bann  hk  %intl^  ber  Singen 
ß»  nic^t  jn  (efc^en  taugen? 

5.  ^ein.    ^enn  id)  trag'  im  öer|en 
3§r  ^ilb  ünb  f)e(Ie  bergen, 

Slmor  mac^t 

Xag  unb  Ütac^t 

S)aB  mein  Sinn 

Stet»  fie^t  I)in 
'2(nff  baÄ  ^erbienft  (Jari^ten, 
2^ie  ic^  gern  mi(  beguten. 
d^afmtnbo. ') 


0  Hier  folgt:  .'^egtfter  ber  ©einliefen  Sieber  in  biefen  ©iebcn 
3:&eiren.  ^k  (rrfte  3^?^  '^ei'itet  an  in  trelc^em  3:^eil  ba§  Sieb  ju 
finben:  5^ie  anbere  3<if>t  geiget  auff  ba§:  Sieb  [elbften.  Nach  dem 
Verzeichnis  der  g^eistlichen  Lieder  heisst  es:  Sßeltlid^e  Sieber, 
bienenbe  ui  guten  3itten,  i^eüfcöer  Siebe  bnii  ©iiremSuft. 

In  2(  folgt:  D^egifterlein  5^er  Sieber  be^5  fiebenben  3:f)eit§. 
Nach  dem  Register  steht:  2^ er  gÄnftige  Sefer  ittoUe  folgenbe 
Errata  alfo  corrigiren.  Es  folgt  ein  Verzeichnis  von  8  Druck- 
fehlern. 


§eiuricf)  "2((6cvty  \  abgeuotitjto  |  ^^lad)x\d)t  önb  ^er- 
tuaruiiug  |  'i^eijcn  eine§  de  facto  mi'i)  }^nx  ungebufir  ge- 
fc^e()eneu  I  ^3Uid)brucf^3  feiner  5(0i^sÖ'^t,  |  ^uter  bem  fa(id)en 
litul:  ;  $oetiic^=9}hi]icaaic^e^3  l'uft  =  3Sd[blein  :c.  |  1648.  | 
j^effeiT  ^r  lief  er  unb  i^erleger  jfjre  Ükf)men  beii^ufelen 
'  fdieiü  getragen  l)a6en. 

Q)eef)rter  Sefer, 
(SS  ^a6en  ficf;  etliche  geizige  53nc^briufer  unb  ^önc^- 
fudrer  gefnnben,  lüelc^e  mit  §inbanfe^ung  jfire^  ©etüifjen^ 
ünb  guten  Seummibv,  tuiber  ha^  Verbot  f)o^er  ^^oten- 
taten,  ja  felbx^  önier^  ©otte^,  ftc^  unterftanben  ben 
2of)n  meiner  il1^a]*icati|c^cn  5(r6eit  mir  §u  ent^ie^en  ünb 
meg  jime^men,  in  bem  fie  @ec^§  Xf)ei(e  meiner  ^rien 
(bereu  ic^  6i§  dato  Sieben  Xfieile  ju  atigemeinem  gebrauch 
t)erüor  gegeben)  fampt  ber  iühificalijc^eu  SliirbÄt)ütte  nac^- 
gebrucft  önb  feit  gefjalten  [)aben,  unter  bem  XituI:  ^oetifc^- 
i}hi|"icaii]c^e§  Suftmd(b(ein\).  'Bei(  bann  ic§  mit  Sc^mer|en 
befinbe,  baB  fotcfier  ungerechte  ^lac^brucf  auc^  burc^  mh 
burcf)  unrecf)t  tmb  übet  oerfertiget  morben,  in  bem  fonber 
gmcifet  fein  "^oet  noc^  Musicus  gu  folc^er  bojen  5(rbeit, 
baB  er  in  ber  ^rucferei]  '!)k  Ülotcn  Vfw'i)  Xej:te  rec^t  corri- 
gii-et  tiette,  fic^  gebraudjen  (aijen  motlen,  bafjero  hk]eU 
bigen  @ei|^d(fe  mit  j^ren  ungefc^icf ticken,  eigennu^igen 
Rauben  ermelbten  ^JJac^brucf  unter  ficf)  fetbft  üerric^ten 
ünb  fortftetleu  miifjen;  33ie  bann  batb  erfc^einet  au§  bem 
örften  Qk'o,  metcfi  dn  ^niuiffenber  e§  muB  gemefen  jei}n, 
ber  faft  nic^t  ein  Tempus  ricfjtig,  ai^  e^  in  partitura 
ftebcn  fo(,  gefe^et  t>nb  georbuet  bat;  ^n  melc^er  ^nge- 
l'c^icflidjeit  ber  bofe  9JJenfc^  bei)  ual)  in  alten  Siebern  biB 
an  ha^  @nbe  gebtieben  ift.  ^sn  biejem  (Srften  Qkh  fangt 
er  auc^  an  ben  2ej:t  ju  jerflümmeln,  ünb  an  ftat  33er= 
!ef)rtev,  fefet  er:  i^erfetjrtö.  )))lan  befetje  ha^  5tnbere  Sieb, 
mie  im  anbern  Systemate  bie  brei)  testen  9bten  ber 
Harmonifc^en  ^unft  fo  gar  ,^u  lüiber  gebrucfet  ftet)en,  meil 
ber  Ignorant  nict)t  fingen  fonnen,   noc^   gemuft   ^at   ma^ 
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bte  3.  baielbft')  in  meinem  Exemplar  bcbentet.  @ef)et  nur 
an  "^a^  3erf)[te  Sieb:  ^ie  Sonn'  ift  abc-jegangen  2C.  SSie 
gan^  ungerenmt  e»  folget  auff  ba^  üorljergefjenbe,  be[fen 
^arobie  e»  intitullret  trirb:  5(uff  mein  ©eift  :c.  9(nbcrer 
un,^ai)lid}en  groben  Rauten  mib  vitiorum  biefe»  gremlicfien 
9kc^brucf§  ^ngefc^meigen.  5((§  I)abc  ^u  aügemeinem  53e= 
f)uff,  auff  ha^  niemanb  mit  i'elbigem  betrogen,  mir  and) 
nidjt  Schimpft  fnb  Spott  bei)  ge(dt)rten  Musicis  bobnrcf) 
ermac^fen  finb  tierurfac^et  merben  mochte,  ic^  Ijiemit  bienft^ 
freunblic^  erinnern  nnb  t)or  ber  ©rbarn  23e(t  mi($  ent= 
fc^ulbigen  fotten,  boB  gebacf)ter  ^3ta(f)brncf,  nnterm  iitnt: 
^oeti[(|  =  SO?u]icaü|"cfje^  Suftindtbfein,  mit  ni(f)ten  üon  mir, 
tüie  man  ^mar  in  ber  falfd^en  Sd^rifft  tinb  3Sorrebe  gan^ 
untieri'd}df)mt  uorgiebet,  befteftet,  tiie(  tveniger  megen 
SD^mgel  ber  Exemplarien  bemiüiget  raorben,  ftntemat  ber= 
jelbigen  noc^  etlii^e  §unbert  bei)  mir  öorijanben.  54 
protestire  solennissime,  bat3  ic^  hk  9?oten  in  fotc^e  Con- 
fusion  nid^t  gefe^et,  nnb  bezeuge,  ha^  man  mir  gan|;e 
tacte  geenbert,  önb  meine  Coraposition  öerborben  ^at. 
SSon  ber  S5orrebe  mei§  ic^  nic^ty,  fie  ift  öon  mir  alfo 
nid)t  geid^rieben,  fonbern  au§  meinen  ^Borreben  trnb 
Dedicationibns  gant3  ungereümt  ^nfammen  gefücfet,  ünb 
bajn  mit  offenba(}ren  greüücfjen  ^nmabr!^eiten  alfo  be= 
fpicfet,  bofe  babiirc^  biefer  Seute  bofer  ^or]'a^  rec^t  üer^ 
rabten  mirb,  önb  an  ha^  Siedit  fompt,  mie  fie  mic^  nicbt 
oHein  umb  ben  2of)n  meiner  5(rbeit,  fonbern  auc^  ümb 
ben  95orraf)t  meiner  (Sremptarien,  ja  umb  mein  gute§ 
(55erüd)t  bringen,  ünb  alfo  anff§  eüfferfte  betrüben  tüollen. 
^nb  t()ut  mir  biefe??  fonbertic^  ine^,  ha^  man  fic§  nic^t 
gefc^emet  !^at  meinen  9Za^men  brunter  §u  brucfen,  gtei^ 
at§  ob  fotc^eÄ  öertüegenen  9hcf}brucf»  id)  ein  Jßrfac^er 
tnere.  SSie  id)  f)ierauff  ex  jnsto  dolore  ^u  fcfielten  befugt 
bin,  iüirb  t)on  33erftdnbigen  leicht  erachtet.  3Bem  e^  nac^- 
§ufer)en  belieben  mod^te,  ber  mirb  and)  nid)t  otjn  33erbrufe 
ünb  bidicfiem  §a§  befinben,  mie  bie  SBorte,  fo  au§  meiner 
mabren  ^öorrebe  genommen,  jerftümmett  ünb  t>on  einanber 
geriffen  rt)orben,  ftracf^  in  ber  fiebenben  S^U,  ha  ber  Öei^ 
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biefe  boi'e  2eute  j^re^  ^erftanbcc^  beraubet,  biiB  fie  einen 
^^unct  gemac^et,  efie  bei*  periodus  gei'c^loffcn,  trnb  mit 
ben  (e^ten  SBorten  beffelöcn  einen  nemen  periodum  gQnt3 
nnc^efcbicflic^  angefangen  fiaben;  53atb  brauff  in  bcr 
,^el)enben  ßcii  ijai  ermetbte^  teibige  l^ifter  jlinen  anc^  bie 
klugen  gebtenbet,  bafj  jie  an  ftat  auBgerebet,  fe^en:  anB= 
gerecft;  SBeiter  an  ftat  Violon,  iet3en  fie  S^iolen.  ^nnt 
nnterfc^eib  ber  tertien  (labe  icf)  niemals  bie  6.  tinb  signnm 
chromaticum  gebraucht,  fonbern  bie  3.  niere  gleich  in  ber 
^-ßorrebc  bc§  ^;?tnbern  X§eil§  in  etlichen  (5j:emp(arien  hk 
3af)t  6.  5n  finben,  fan  boc^  ber  geringfte  Musicus  balb 
üerfte^en  bajs  e^3  bie  3^^)^  3  fenn  mug.  ^^(ucf)  meiB  icf} 
biefen  Seuten  fcfitedjten  5^ancf,  baB  fie  j^ren  ®ei|;  ünb 
Gigennut3  ,^u  beforbern,  meine  Sieber  jufammen  gebogen 
mit  einem  einigen  ^Eegifter,  mie  fie  in  fcfc^er  falfcfien 
Scfjrifft  metben,  weil  icf)  nic^t  ofjn  ^r}ad)  am  Gnbe  be^3 
(3iebenben  Xf}eif»  ^toet^  beutlic^e  9iegifter  beigefügt,  bamit 
einex^  bie  ©eiftfic^en,  ha^  '^(nbere  hk  tneftlic^en  Cieber  ju 
finben,  rit^tige  '^(ntueifung  t§un  möge,  '^(uff  mai^  für  5ff)rt 
t)nb  SSeiB  ic§  mic^  be§  2Bort^3  ^ei)Iduffer  gebraucht,  ift 
au§  ber  Dedication  be§  8ec^ften  X^eif^  gnngfamb  §n 
erleben,  tinb  biirfften  biefe  fofe  ^uben  nic^t  eben  fo  fc^impff^ 
tic^  meine  Compositiones  bamit  anftec^en,  bie  freijlic^  ic^ 
nid^t  für  gar  groffeg  SSnnber  auB^^ugeben,  boc§  aber  für 
einen  3«f<|w6  meinet  nottnrfftigen  ^Xuffent^aft  ju  bebalten 
tiermeinet  f)abe,  tnefc^en  mir  5UtierfLir^en  fie  biüic^  betten 
itnterf äffen  f offen.  2öie  fie  nun  ferner  in  meinem  9Zabmen 
betriegfic^  fc^reiben:  9tef]met  biefe  f)in,  gebrauchet  fie  ^^u 
elurem  5^efieben,  merb  i<i)  fefjen  'oa}^  fie  euc^  angenehm  etc. 
'äiiü  bitte  ic^:  9lef)met  fie  nic^t  f}in,  gebt  fein  ©efb  bafiir, 
gebraucht  fie  nicf)t,  fonbern  ^effft  nac§  mügfic^f eit  fofcbe 
bdmpffen  tinb  unterbrucfen. 

^nb  nac§  beut  gmei)  ^üd)i^iix)tiirS)t  '^erfonen,  benen 
icft  ben  ©rften  J^eif  untertf)dnigft  dediciret  (mefcf]e  De- 
dication, nebenft  hen  anbern,  in  biefem  ^^tad^brurf  fe^r 
übet  tierfc^miegen  tinb  supprimiret  tüirb)  offtermefbte 
meine  aJZuficafifcfje  5(rbeit  in  Sc^n^  ^u  nef)men  gndbigft 
tierfproc^en,  fofcbe  auc^  fo  ftarcf,'  mit  JTUmig fieser  tinb 
CE^urfürftfic^er  9J^ac^t  tinb  ipofjeit,  bemafjret  morben;   ^^ffy 
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mögen  bie  XHufeinbere  berfelbigcn,  tmb  bie  ^erbrecfiere 
meiner  in  ijanben  f)abenben  (loc^ftgultigen  Privilegien  fic^ 
nic^t  beftembben  (äffen,  mann  fie  jn  gebüfjrüc^er  Straff 
angebalten  lüorben,  ober  nod)  angebaften  merben  mochten. 
8ie  foüen  aber  geraiBüc^  miffen,  baB  fie  ber  Straffe  be§ 
5{(Ierf)6c^ften  "Potentaten  unb  ^onige^  atler  iionige,  beffen 
Tjeüigee  @ebot  fie  alfo  lieberlidj  neradjtet,  nimmer  ent= 
fommen  merben.  ''^nh  mu^  icf)  mit  gebnbrenbem  £ob  ünb 
fcf)n(biger  5^ancfbar!eit  a(It)ie  gebenden,  'i)a^  bie  I}oc^rü^m= 
iid)e  Cbrigfeit  ber  königlichen  Stabt  ^an^ig  anff  mein 
bienftlic^e^  '^(nfuc^en  bie  am  jungft  abgemic^enem  Dominic 
in  et(id)en  frembben  53ud)(dben  bafelbft  feil  gefjattene 
Exemplaria  nic^t  allein  confisciren  ünb  megnetjmen  (äffen, 
fonbern  anc^  bei)  meinen  Privilegiis  mic^  ^n  manuteniren 
feinen  fleie  gef paaret,  ba  infonber()eit  eine»  53nc^fii()rer§ 
Wiener  oon  ^Jioftod,  fo  bamalc-  aber  einen  anbern  ^nc^^ 
(aben  Derma(tet,  mit  feinem  cörper(id)en  öc)be  feine  3(nffage 
befrdfftigen  muffen,  nem(i(^:  ha^  er  mebr  nid)t  a(6  S(d)t 
öjL-empIar  mit  hai:)ui  gebrad)t,  (metc^e  er  öon  einem  ^u(^= 
brndergefeden  bafelbft  ä  ein  Oxeic^^oljrt  eingefaufftj  önb 
"i^a^  er  non  bem  3^erbot  bc^  Ükc^bruden^  Dnb  be»  autoris 
Privilegio  feine  2Biffenfd)afft  geliabt  i:)ab^,  fo  roatjr  3^ni 
©Ctt  f)e(ffe  onb  fein  §.  SBort,  :c. 

@e(anget  ()ierauff  an  a(Ie  (£()rift(ic^e,  @Dtt  ünb 
bie  t)ol)e  Cbrigfeit  (iebenbe  $^nd)fiil)rer  mein  frennb(i(^e§ 
bitten,  baB  fie  obgebad)ten  falfc^en  Ücac^brud  mit  nickten 
annehmen,  noc^  jum  ^-ßerfanff  beforbern  ober  felbft  t)er= 
fauffen,  onb  fic^  babnrd)  angeregter  ftraffbaren  X^aten 
tl)eil()afftig  machen  lüolten,  fonbern  bebenden,  melc^er 
geftatt  e§  mir  nic^t  allein  groffe  dJliif^e  tmb  5Irbeit  ge= 
toftet,  ic^  auc^  annoc^  öiel  f(ei»  anmenben  mu§  meine 
Sieber  ju  nerfertigen,  fonbern  habt  and),  ha^  berfe(bigen 
fo  t)ie(  gebrudt  morben,  nad)  meiner  @e(egen()eit  ein 
groffe»  anmenben  muffen,  hai  baljero  biCtid^  fo  mol  hk 
angeinenbtetc  .Soften  mir  erftattet,  a(^  auc^  mein  ^(eie  in 
etma^  betolinet  roerben  folte:  ^sd)  bin  erbotig,  j^nen  ^ur 
gnüge  ünb  umb  gar  billidjen  '^rei§  gute  ßjremplaria  ju 
uberlaffen,  bet)  beren  S^rud  id)  allzeit  felbft  fe^n  mug, 
ha  ec-  boc^  faum  fo  genato  ju  ge^et,  baB  nidit  unterteilen 
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etiua»  oerfefieii  timrbe,  gefc^iüeige  bann,  trenn  anbere, 
benen  btc  ^^unft  ber  Music  gan^  un6efanbt,  (icf)  beffen 
nnteruefimen  luoUen.  3Sie  ic^  bann  ber  getüiffen  ^offnnng 
lebe,  baB  nnter  ben  ßblen  Music-^ermanbten  feiner  fic^ 
iinrb  finben  (äffen,  fofc^en  ungerechten  ^^tac^brucfern  bie 
X)anb  5U  bieten,  nnb  fic^  gleicher  Straffen,  fo  bergleic^en 
iÖerbrec^ern  geboren,  t^eilbafftig  ju  mad^en.  3^erb(eibe 
[jiemit  mdnniglic^  5n  bienen  midig  ünb  bereit.  Slonigeberg 
am  ^age  ^.'^^icbaeli^  1648. 

§einric§  5(tbert. 


VIII. 

^2Icf)ter  X()ci(  bcr  Slrien,  (Stücfjer  tf)eil^  ®ei[t=  lid^cr, 
Diel  frf)6ner  £c()r=  uub  ^roftreicfier;  2[)ci(y  \  SScttücficr, 
^u  (5()rlic^er  Üiebe  iinb  tje^iemcnbcr  |  örget3(ic^feit  bieneu' 
ber  Sieber,  Componirt  55on  ^einric^  Gilberten.  1650.  | 
W\t  dlbm:  ^\a).')\exi  d)la\]t.  etc.  etc.  etc.  |  aiic^  |  c^6uig(icf)cr 
Mai]t  in  Sßdkn  unb  Sc^meben,  etc.  etc.  etc.  |  uub  !  CifjurfL 
^nxd)l  5U  ^-J3ranbenburg  etc.  etc.  etc.  j  PRIVILEGIIS  nirfit 
nacfi^ubrucfen.  |  ^n  3^er(egung  be^  Autoris  |  ©ebrucft  511 
ilonigcbcrtj  in  ^reuffen  |  bei)  '^^afc^en  älJenfe.  ^) 

^em  StBoIGfirroürbigen,  ^^ocf)5(c^t0arn  unb  $)od^= 
getaljrtcii  ^errn  ABRAHAMO  CALOVIO  ber  ij.  2(|rifft 
Doctori.  lüotuerorbnetem  Pastori  bcr  Äirctjen  jur  4').  ^rei)= 
faltigfeit  in  ber  SUn:  Stabt  ^ant^ig,  aucf)  be§  löblichen 
Gymnasii  baf elbft  tremfleiBigem  Rectori  Crc.    S^ann  aucf) 

^enen  2öol(5f)rnueften,  @roP(c^tbarn ,  2BoIgelaf)rteu 
unb  SSodueijfen  §n.  CHRISTOPHORO  MARTINI,  (II)urff. 
2^urcf)(.  ju  53ranbenb.  in  ^reuffcn  lüolüerbienetem  .sjoff^ 
Öcric^tv  Secretario, 

.V>errn    ^obann     ^^riejen ,     Surneljmen^ 
9xa(]tÄüeriüanbten  unb  (Idntmerer 

§errn   9Jcartin   Sierrootff,   auc^   5ü'^r= 
ne()men  SialjtÄnermanbten  ^er  Gfiurfl. 

§errn    'Dteintiolb    Sc^ul^,    SSoIuerorb- 
netem  @eric^t§iicrrDanbten  3tabt 

§errn  §ieroni)mo   5örenl}eib ,  2Bo(Der= 
orbnetem  ^irc^^^ater  unb  fiirne^men  ^auff=      ^neipf)off 
mann,  ^nb 

ijerrn  Qoljann  Xegen,   aud^  furne^men 
.Hauffs  unb  §anbe(rnian, 

9)^einen  aUerfeitc  ©ro^günftigen  §erren  unb  n)ef)rten 
Patronis. 

§Ccf)ge(5brte  Patroni,  5{(ä  ber  n)eit6erumbte,  nun  in 
Öott  rufjcnbe,  9toBert^in  I)6rete,  ba^  bem  tfiemren  unb  f)oc^= 
mef)rten  äUann,  §errn  D.  Michael  ?}rie[en,  an  bem  Xage, 
'i^a  er  gleich  50.  3a!)r  üor^er   Doctor  nporben,   (roeld^e^ 

Ueber  den  doppelten  Titel  in  A  vgl.  die  Einleitung. 
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)vax  ber  3.  Junii  1645.)  id)  ein  Stcbc^eit  ^ur  ©(ucfraimfc^unfj 
aitgeftedet  f)attc,  tuor^u  iinjer  §err  Simon  Xad)  mit  feinen 
(icben  ^-Serien  mic^  angcfrifc^et,  mar  c§  jf)m  gor  crfremüc^ 
nnb  iaQtc:  C5i}  ba6  mnft  jfjr  in  elnre 'Men  bringen,  benn 
e^5  me^rt  ift  p  gebencfen  etc.  2öie  mo(  ic^  nun  feinen 
Zi]z\i  me^r  foWjer  5(rien  Arbeit  brucfen  ^n  (äffen  mir 
fiirgenommen  f)atte,  nnb  ber  t)orf)erge()enbe  ©icbenbe,  ber 
Ie|te  fe^n  foden;  meil  ic^  t)erf:pnret  baf3  fi(^  anbcre  ber= 
felben,  t^eit^  (Stncfmeig,  ti}ei(§  gan^  angemoffet,  nac^gebrncft, 
nnb  jfjren  SBuc^er  bamit  getrieben,  me(cf)eö  mir  faft  me() 
get^an  etc.  So  fjabe  bennoc^  lieben  grennbeu  angefallen 
noc^  gegenmertigen  2f)ei(  fjerfnr  ^n  geben  ic§  mi(^  bereben 
(äffen,  in  me(c§em  üorgebac^te  (Srrinnernng  @ee(.  iperrn 
Üiobertifjn»  ic^  üoranfe  beobachten  nnb  berfetben  fc^n(bige 
folge  (elften  foüen,  ()offenbe,  meine  §oc^ge@^rte  ijerrn, 
a(»  ^od^ermelbten  Doctoris  getiebte,  respective  So()n  unb 
(Stjbame  fe(bige§  Qkh  unb  ©(jrengebdc^tnn^,  ob  e^ö  g(eic§ 
für  fo(c§em  Manne  nod)  mi  §u  fc^tec^t  unb  gering  ift, 
ficf)  bennoc^  Ö^nftig  gefatten  (äffen  merben.  §abe  barere 
^^(n(aB  genommen,  ^^ißun  fdmi)t(icf)  biefen  5(c^ten  2()ei( 
bienft(i(^  ^u  otFeriren  unb  dediciren.  Sofern  nun  ic^ 
ani|o  fo  mitfommen  feljn  moi^te,  a(§  ic^  bama(§  mit 
ertid^en  Studiosis  angenef)m  gemefen,  mere  ic^  fo(c^e§  nic|t 
anber»  a(§  §u  rühmen,  nnb  nac^  befteni  Vermögen  ^u 
üerbienen  fcf)n(big;  SSünfc^e  üon  .^er|en,  ha^  ©Ott  ber 
'^{(Imdc^tige  me^r  ^ocfigebad^ten  j^ren  (iebften  §errn  3^ater 
j()nen  unb  biefem  ganzen  Sanbe  §u  9^nt3  nnb  Xroft  noc^ 
üie(  unb  (ange  Sa^r  er'§a(ten,  jfjncn  fetbft  anc^  fampt  ben 
j(}rigen  ade  g(ncffe(ige  23o(fart(i  gndbigft  üer(ei()en  motte! 
^erb(eibe  baneben  9Jceiner  (joc^geetjrten  §erren  ftet§  3^ienft= 
miüigfter  '^einric^  5((bert. 

künftiger  5efer,  biefe  meine  5(rbeit,  fo  ^ufagen 
(mit  Ücatauj  mein  einiget  8c^dff(ein,  'i^a^  mir  Wid)  nnb 
SSode  geben  fönte,  motten  et(ic§e  ©einige,  bereu  bod^ 
icber  fe|r  tiie(  Scfjafe  unb  9iinber  i)at,  mir  megne(}men. 
SBanu  bann  über  öorigem  Sc()u|  fo  ()o()er  ^^otentaten  ic^ 
auc^  mit  ^efc^irmung  ber  (joc^'ften  üon  &£tt  gefegten 
Cbrigfeit,  9?6m:  Üat)]:  $0?at)t:   gndbigft   üerfe^en  raoröen, 
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iiiiiB  fetbtge  Öeililiad'e  fortfiin  üon  fo  bofem  53eginnen 
ab^ufjaltcn;  M^  |a6e  ic^  folgenbe  ^j  SSorte  au^  f)6(^fter= 
melbter  ^di)|er(.  Maijt  ^$riüi(egio  i^nen  jur  SBarnung 
anfjero  fe^en  moüen: 

2öir  Jerbtnanb  ber  dritte,  2C.  jc.  2C.  §5(6en  tüiv 
angefedcn  gebac^te^  Alberti  ai(enmtertf)dmgfle  fleißige 
Sitt,  unb  barumb  mit  lüolbebac^tcn  älhitf},  gutem  üiabt 
iinb  rechtem  miffen,  jfime  bic  be)onbere  @nab  unb  ?}ret)= 
f)eit  gegeben,  bafs  jljme  6eme(bte  5(rien  innerfiafb  12.:jat)ren, 
ben  ned^ften  bon  dato  biefe  53netf^  anzurechnen,  burd^ 
;3emanb,  mer  ber  gteic^  fel)e,  an  feinem  Drtf),  meber  in 
groffer^  ober  f (einerer  5onn,  nit  nacfigebrucft,  noc^  ai)o 
nac^getrucfter  distrahiret,  feil  geljabt  ober  berfaufft  merben 
foüen,  er  I)abe  fic^  bann  mit  obgebac^tem  Alberti  ber 
bitligfeit  nacf)  berglic^en  ober  be^tüegen  bemiöigung  unb 
ertaubnic^  ertanget.  Gebieten  barauff  atten  unb  ieben 
unfern  unb  be»  ^eiligen  9^ei(f)Ä,  auc^  unferer  (5rb  Sl6nig= 
reic^  unb  Sanbe  ^-Isntertfianen  unb  getreuen,  S^ifonber^eit 
aber  allen  iöucfjbrucfern,  33ucf)^dnblern  unb  35uc^üerfauffern, 
Bei)  üermeibung  bier  dTcaxd  lotig^  @otbe,  fiatb  in  unfer 
^dl)ferl.  (lammer,  unb  ben  anbern  ()alben  Zijexi  offtge= 
bacf)tem  Henrico  Alberti,  unnac^te^üc^  ju  be^afiten,  f)iemit 
ernfltic^,  gebietenb  unb  mollen,  ha}^  jf)r  uadE)  ainiger  au? 
@iic^  obbenente  5(rjen  unb  9Jce(obet)en  in  ben  beftimtcn 
gnioiff  ^öljren,  meber  in  gleicher  noc^  ffeinerer  ^orm  niefit 
nacf)brucfet,  noc^  alfo  nacfigebrucfte  distrahiret,  feitfiabet, 
umbtraget  ober  berfauffet,  noc^  ha^  anbern  gu  t^un  ge= 
flattet,  in  feine  tneiß,  a(Ie§  bet)  ^ermeibung  unferer  ftdt)f: 
35ngnab,  obbemelber  $oen  unb  ^er(uft  beffelben  eüre§ 
^rucfe,  mel(^en  bielbenenter  Alberti,  mit  I}ülff  unb  ^uttiun 
eine»  ieben  Ortf)§  Cbrigfeit,  mo  fie  bergleicfien  bei)  emer. 
iebem  finben  mürben,  au^  aignem  (^matt,  oI)ne  eintrag 
menniglic^^  ^u  fid)  nef)men,  unb  bamit  nac^  jf)rem  gefallen 
Iianblen  unb  tf)un  mögen,  baran  fie  aud^  nidjt  gef rebelt 
Ijo&en  foKen.  iDHt  Q^rfuub  bi^  ^rieff^  befigett  mit  unferm 
auffgcbrucften  .^^ai)fcrl.  »Secret  S^figel,  ber  geben  ift  in 
unferer  Stabt  SSien,  ben  @ed)§  unb  jmanligften  9Jlonat§ 

')  A:  fblgenbe. 
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^ng  Ociobvis,  Anno  2erf)5e()en  ^iinbert  )}id)i  iinb  ^Isier^ig, 
unierer  9^eicf}e  hc<-  Diomifcfieu  im  ^^^''oltften,  bc^  i'^inigari- 
fc^en  im  brel)  nnb  ,Vtiant^ig[ten,  unb  be»  536§aimbi|cf)Crt 
im  aiii  iinb  ^^t^^^^öf^^ii- 

1.  Xfiranen:  m^  &£1%  ber  Siamad^tige  5^en  ^urcf}lducf)= 
tigften,  ^odigebornen  ?viirften  imb  ijerrn  ^^errn  SSilbelm 
^einric^en,  äHarggraren  inib  (£f)urGr6en  ,:;ii  ^-öranbcnburg, 
in  'l^reuffen,  ^u  @ü(ic^,  (Xfetie,  53evge,  Stettin,  '^^ommcrn  etc. 
^erfecgen  k.  :c.  S^i  fic^  in  fein  Ginigcx^  Sftcic^  gcfrrbert, 
ben  24.  Octobr.  1649. 

1.  C  555eV.  S  ^eiteleib! 
^ie  ijoffnurtg  nnirer  ^di 
3ft  nun  baf)in  geriffen, 
S^e-J  ?^ürften  einger  2üt)n, 
53nb  uieler  556[cfer  (iron 
§at  üon  nn§  fd^eiben  muffen! 

2.  Tu  anneC^  ^reüffen^Sanb 
S)ic^  rulirt  ie|;t  öCtte^  .x^anb, 
8eii  nic^t  üon  falten  Sinnen  I    • 
QjCtt  fcf)(dgt  au§  ^ater^-trero 
55nb  fteüpt  bic^  fiart  'i^abcv), 
^Illein  (aß  bic^  bocf)  gerainnen! 

.3.        (£r  rait,  bu  folt  fein  SS^ort 

So  bir  rufft  fort  unb  fort, 

SD^it  rechter  '^^(nbac^t  f)6ren, 

55nb  ni^t  ber  fali'cben  23e(t 

Sift,  Sofefieit,  fc^nobeg  Qjelb 

Tief)  (äffen  fo  betboren. 
4.        Tu  Itebft  nur  ©ei?;  unb  "i|]rac^t, 

Tie  Temut  rairb  feracf)t 

^l^nb  nur  üdu  bir  betrogen; 

isiel  Seuff^er,  bie  bu  baft 

53ißber  auff  bid)  gefaft, 

Sinb  ijimme^an^gcftogen ; 
ö.        Sie  flogen  jf}re  'Otobt, 

5?nb  rairb  bic^  biefer  Tobt 

Qur  53uffe  ni(fit  beraegen, 

So  fie^  bic^  eben  für, 
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^ie  ^ad)'  ift  nov  ber  Zijhv 
d)l\t  iiocf)  nie!  fidrtern  Schlagen: 
G.        öv  inarten  $eft  unb  ec^irefjrt, 
Xie  beiner  fcfjon  begedrt, 
SBifc  j^nen  @Dtt  ertauben, 
So  muftu  lüie  ber  )Ra\id) 
!ßnb  mie  ein  aüer  Scf)(au(f) 
2öie  2i3inb  unb  gpreiu  ncrftduben. 

7.  C  ()ei(ger  ©Ott,  ()6r  auff, 
^emm  unfern  bofen  Sauff, 
Ö)ib  lUnberung  ben  Sc^mer^en, 
S)er  ftrenge  Sünben^SBurm 
örfjebt  ficf)  mie  ein  8turm 

3n  unfer  aller  |)er|en; 

8.  '^((^!  unfer  ift  bie'  Sc^utb, 
.NOÖÜiDt  trage  boc^  ©ebult, 
3eig  beine  @nab'  un^^  Firmen! 
2Ber  fan  nor  bir  beftefin? 
^ein  'isolcf  mu^  gant3  oergefju 
2Birft  ^u  bic^  nicfjt  erbarmen. 

9.  2Bie  eilt  bein  ©rimrn  benn  §u 
%im  ben,  C  @Ctt,  fo  bu 

31uff  beinen  §dnben  trdgeft? 
Scbam  an  fein  ?}ürftlid)y  §au§ 
^^nb  beiile  mieber  au» 
^ie  '^^unben,  bie  Xu  fc^ldgeft! 

10.  2i5ir  fuffen  beine  9^ut' 
^nb  mae  Xu  tl)uft,  ift  gut 
C  2S?unber=®Ctt,  un^  allen; 
9fur  nimm,  aul  ©naben  jmar, 
2)etf  Xl}emren  Stammes  mar, 
Safe  5^"  jö  nimmer  fallen! 

11.  Stdrcf'  unfer  .pdupt  unb  Sic^t, 
Xamit  mir  Gmig  nicf)t 

3n  9^olit  unb  '^ein  gera^ten, 
'^nb  bilff  "t^a^^  mir  üor  Xir 
21uc^  fromm  fei]n  für  unb  für, 
S^nb  preifen  beine  X^aten. 

|)einric§  Gilbert. 
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2. ' )  ^a  ber  ,s>(^(5b[e  :c.  .t^err  SSoIff  uon  Slrei)l3en, 
äbniQi.  d)lai)t.  in  X'^kn  unb  8c^rt).  auc^  C£f)iirf{.  ^^urc^L 
511  ^ranbeu6.  ,<>irieg§=  iinb  Sanbe§  =  C6erfte  bie[e  SSett 
gefegnet,  ben  21.  Sanuarij  1649.  ©efc^riebeu  tion  feinen 
Ferren  @ö()nen. 

1.  9Z5mm  nic^t^  511  tfjun  in  beuten  Sinn, 
Sd)aw  al^eit  aufr  ba^  (fiib  erft  ^in, 

80  n)irftu  f)ei(ig  (eben, 

S)u  f)aft  Ijinfort 

üon  jebem  SBort 
5(n(^  9ie^en[cf)afft  ^n  geben. 

2.  2Ber  bamt  anff  b(o)e§  ©ig  ein  §au§? 
SSer  gef)t  unb  tneiB  nic^t  Wüx  fjienauB? 
2Ber  fc^di>t  im  ^Uimpff  ^u  ringen 

t^ür  feine  ^$flic^t 
^nb  hoffet  nic^t 
^en  C£ran&  baüon  ^u  bringen? 

3.  Ü^ei^t  Satan  bicf)  ^nr  a")ciffet^at, 
S^ebencf  roaS  fie  gum  Sdifegang  ^at! 
SSirft  bn  benn  fortgeriffen, 

5^ie  l^uft  üerfteubt 
®er  Kummer  bleibt 
^ir  emig  im  ÖJemiffen. 

4.  Xie  8iinbe  t^nt  mie  eine  Jöien': 
örft  (dfft  fie  un§  ben  §onig  jiefjn 
^nb  gibt  babei)  im  §er|en 

SSnÄ  einen  Stic^ 
5^er  emig  ficfj 
Gnt()d(t  in  tanfent  Sc^merfeen. 

5.  Grinnre  bic^  ber  Iet3ten  ^loijt, 
bebend  ben  abgefleifc^ten  Zoh, 
^er  §etlcn  meiten  9^a(^en, 

^er  eroig  fpei)f)t 
Sranb,  2Be^  nnb  ^eib, 
@§  tüirb  bic^  frommer  machen; 


')  Vgl.  üesterley,  Dach  S.  2 IG,  wo  das  Gedieh;  Simon 
Daeh  zugeschrieben  wird. 
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6.  53ebencf  ber  5(u[iertiie(](ten  Scf]u, 
^ie  untiergdnglicf)'  (5£)ren=(£roI)n 
3m  D^eic^e  ber  ^erecfiten, 

55nb  i'iic^  iimb  jie 
Cf)n  Ci-nb'  all^ie 
Ö5aii^  D^itterüc^  ^u  fechten. 

7.  §eb  beinen  @inn  511  (^D3;2  I)icnQuff, 
^-Boßenb  mit  ^-retiiben  beinen  Sauff, 
9}hift  bu  barübcr  fterben, 

§alt  adev  gleich 
SDn  mirft  ba^  9^eic§ 
^en  Sieg  ber  ^^-ommen,  erben. 

3J)     S36er  bem   feiigen  ^Ibfc^ieb   be^  ^odj  (Sblen  i^errn 

^eorg   t)on   ber  ©roben.     ^en  17.  Sept.  1648.     ^n  ber 

'iperjon  ber  ,J)0(^betrübten  Js-v.  SSitmen. 

1.  X^  I)aft  mi(f)  munb  gefc^Iagen, 
9)Zi(^  §(5rr  für  geinb  crfanbt, 
2Ba§  foll  ic^  meiter  jagen, 

3«^  fü^fe  beine  .\Janb 
S5nb  beinen  (Sl)fer^5  33ranbt. 

2.  .     ^n  fommft  auff  mic^  gebrungen 

Öleic^  tnie  ein  Scf)iff  ,^ur  See 
SSirb  burc^  ben  Sturm  befprungen, 
3Sie  man  ein  fcfimac^e»  Ü^ef) 
i^at)i  auff  ber  ^erge  §6f). 

3.  Seit  baB  ber  2öitmen  Orben 
d)l\d)  unter  fi(^  gebracht, 

^in  ic^  mir  gan^  enttüorben, 
dJlxx  milb  unb  frembb  gemacfjt, 
^d)  meine  Xag  unb  9Zacf)t. 

4.  9}Zein  §auf3,  barin  id;  motjne, 
3ft  eine  töüftenei), 

(ä»  miffet  feine  Äro^nc 
3Snb  führet  barumb  9^em 
^nb  groffeÄ  5(ngft^gefc^rei). 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  218 1- 
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5.  2Ba§  riilfft  e§,  ha^  ic^  tebe? 
3cf)  !omm  umb  9?Mnn  iinb  .^inb. 
SBeil  meinet  5((ter^5  ©tdbe 

SSnb  @tecfen  fo  gefc^minb 
©leicf)  mit  ^erbrod^en  finb. 

6.  2So  finb  nun  meine  fyremben? 
2Bo  ift  mein'  .{loffnung  l}in? 

5ln  if)re  ftat  ift  Seiben 
58nb  ^od^  be!ranrfter  Sinn 
©elüorben  mein  (Gewinn. 

7.  ßrgiefft  eud^  I)eiffe  3cf)i*sn 
^urc^  meiner  STugen  Strafi^, 
SSnb  mi(  end)  jemanb  metiren, 
©ebeut  euc^  jemanb  9J^a^5, 
S)en  ^afft  of)n  unterlaß. 

8.  3n  bem  ic^  mic^  beraube 
^er  gretüben  oder  23e(t, 
2Bie  eine  2urte[=Xaube, 
Söenn  it)r  ber  (Bau'  entfdat, 
Sic^  oeb  unb  einfam  I)dlt. 

9.  ^Inx  ^u,  mein  2öunben=f(i)(dger, 
SSie  Ijart  greiffft  bu  mic^  anl 
^omm  fet)  aui  nun  mein  ^fteger, 
SRein  Später,  Sc^ul^  unb  9DJann, 
35nb  trag  mag  ic^  nic^t  tan\ 

10.  S)u  meift  umb  meine  ©tdrcfe 
^et)  biefer  fcfimdbren  Saft, 
SBofern  icf),  ©Ctt,  nic^t  mercfe, 
^a§  Su  fie  angefafft, 

8d  tpeig  \ä)  feine  Siaft. 

11.  Saff  mi(^  in  meinem  Seiben 
£)  (iebfter  SSater,  fcl^n 
©ebultig  unb  befcf)eiben, 
9Zimm  mid;  nad^  foldier  'ipein 
3n  beinen  ^immel  ein! 

©imon  Xac§ 
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ju  (Siitcnburg,  :c.  2r.  .V)orf)(5b(.  Ü)eftr.  s^n.  SS^otff  öon 
C£reu§eu,  dfiurff.  Xurcf)!.  ju  ^ranbenb.  ßanb9iaf)ty  in 
■}^reiiffen,  aiic^  Sanbii^oigy  511  @d)a!en  :c.  5'>er^geüe6ten 
©emalUin,  bic  wn  (^Ctt  nbgeforbert  morben  ben  27.  Tlaii 
1648.  Tann  aucf)  bereu  (jer|üebeu  Xoc^ter,  Jramen 
Bufaiinen,  be§  .v-^oc^ti-blen  :e.  §errn  23i(f)e(m  5((6rec§t  üon 
^annac^er  :c.  .'pei^t?GC^^^^''ten  (i1}egatten,  fo  ben  22.  93?artii 
auc^  feelig  eutjcfilaffen. 

1.  Sl^^r  !(agen  überall 
^a»  3b(}t  nnb  lobe^j^gatl 
SSn§  manc^e^  Seib  erreget, 
'iSiih  nehmen  ntd^t  tu  acfit 
S:aB  ©Cttee  (SifferÄ  a">Jac§t 
SSnÄ  alfo  fc^Idget. 

2.  (5r,  beffen  5Iuge  ]tef)t 
2Öa^  in  ber  SSelt  geid^iefit, 
3a  fe(b§  bie  Sonne  blenbet, 
^Jlimmt  me^r  al§  f^ei^ig  tüor 
55?a^3  ^^0Bf)eit  fiier  unb  bar 
Sein  ^rt(]et(  fc^dnbet. 

3.  3Jietn  Slufffte^n,  meine  Üt^u 
!i8nb  adeg  \va§>  icf)  tf)ue 
Sc^roebt  ftetc^  3^m  uor  Öefic^te, 
^?3kin  Xro§  in]onbcrf)eit 

Stef)t  bei  3^m  ieber^eit 
3Ste  tior  ©eric^te. 

4.  3Iuc§  maö  id^  noc^  nic^t  :nerd' 
@»  fet)  ein  8nnben=SSercf, 

3ft  üor  3^m  bargeftedet 
33nb  raarttet,  \va^  hod)  j^m 
Sein  3ont  für  ^^ngeftum 
3nm  ^rtf)ei(  fadet. 

5.  dlnn  f(ag  be^  Seben-S  5^ift 
^aB  fie  jo  f(ücf)tig  ift, 

^nb  mir  jo  (parjam  aüen: 
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3)er  Sünben  ^ngemai^ 
SSnb  f)ierauff  Ö)ottei>  9iac^* 
.peifft  itnc^  erfalten. 

6.  S)runib  iinfre  Xage  ftnb 

©0  fc^ned  al§  !aum  bor  SSinb, 
^nb  unfre  Saf)^*e  flierjen 
SSttb  mir  mit  jfinen  aucf) 
@(eic6  tDte  firf)  foitft  ein  9^auc^ 
pflegt  ^u  üer^ietjen. 

7.  0  §@9^9^/^e^r  in  bcr  ^eit 
^n§  unfre  ©terbltdieit 

SSoI  ^u  @emüf)te  raffen, 
^nb  mad^  unB  ^ieburc^  !(ug 
2)afe  tt)ir  be§  ©atan^  ^rng 
^ie  (Sünbe  taffen. 

8.  ^e!)r  ^tc^  bocf)  tnieber  l}er 
($nb  nnfer  3{ngft6ef(f)lüer, 
33nb  foUcn  mir  bann  reifen, 
8o  nimm  un§  auff  gn  2)ir, 
^a^  mir  "^id)  ^eitlirf)  ^ier, 
Tort  emig,  greifen! 

Simon  S)ad^. 

5J)     ^eii  feügem  Eintritt  be§  ^mar  Btinben,   boc^   aBer 

?^ür trefflichen   unb  ^orfjgela^rteii  M.  ^(ric^  ®cf)5nberger§, 

ben  1.  Maij  1649. 

1.  m^d)  beut  bie  fcfinobe  ^DZiffetfiat 
2)en  23e(t!reie  eingenommen  f)at, 
55nb  nn§  bnrc^  bofer  Suft  Regier 
©ebrac^t  ümb  alle  Seelen  Qiex, 

€  roeld^  ein  arme»  S^olcf  ftnb  mir! 

2.  ^er  33oel)ett  '^^flan|e  nimmt  odein 
jDen  9iaum  ber  §er|en  bei)  un§  ein, 
(Sie  Raffet  Ö)Dtt  unb  fein  (3cbot 
iönb  j^re  ^-ruc^t  ift  Qammer,  9^oI]t, 
gurd^t,  Sd^recfen,  Plummer,  ^^tii  unb  2obt. 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  220, 
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3.  5^'agt  nun,  iuof)cr  ']>eft,  ."»Irieg  imb  iöranb 
!öertin'ift'  erbdrmlic^  ^'eut'  unb  l'aitb, 
2Bof)er  ber  3^iten  Xirannei) 

So  manc^c^S  23c^  unb  "i?(ngft  gcfc^rei] 
l^nb  jo  oiel  taufcnb  (£1enb  fei)? 

4.  Bü,  bafe  man  bie  erft  fclig  fc^d^t 
Xie  mit  ber  SSett  fic^  ]rf)on  ge(e|t 
i^ub  f)6ren  nic^t  bcn  ®ram  unb  3}Zorb 
:^nb  bie  ©efaljr  fo  fort    uiib  fort 
Bid)  bilden  (dfft  an  adem  Crt. 

5.  @in  d)len]d)  tjerfc^macfitet  meit  unb  breit 
Jür  SBartung  ber  oicl  drgeru  3cit, 

5^ie  !ödter  Ijaben  fid;  6efc^raet)rt 
^aB  alle»  fic^  ^ur  neige  fef)rt, 
3inb  mir  mo(  beffern  ötucfeÄ  mefirt? 

6.  C  mef)  un^,  menn  ber  Xob  nic^t  noc§ 
'iSm  fpannen  folf  aui?  biefem  ^od), 
3Sir  SIrmen  mürben  übereiu 

.pie  jeitlic^  ftet»  in  "lid)  unb  '^^ein 
i?nb  emig  bort  öer(of)ren  ferjn. 

7.  (S€tt  aber  fei)  e»  ^oc§  gebancft 
^aB  bieBfat^  unfer  ^roft  nic^t  mancft, 
^tr  miffen  burcf)  ber  Sc^rifft  berieft 
^a§  (Xf)riftu§  un§  feij  SSeg  unb  Siecht 
'-önb  (äff  unc^  in  bem  @rabe  nic^t. 

8.  @r  f)at  ber  Sünben  ftrenge  d)lad)t 
©ie  §e(I  unb  2obt  auc^  umbgebrac^t 
i^nb  ben  ermünfc^ten  öimme(§ftanb 
^Xen  noc^  fein  €t)r  unb  .sjer^  erfanbt 
i8n^  burc^  fein  Sterben  ^ugemanbt. 

9.  So  (äfft  uux-  ()ie  nun  unfre  S(^u(b 
'i^nb  a((e§  tragen  mit  ®ebu(t 

5^nb  g(duben,  baB  ber  Zoh  a((ein 
3i^erb'  un»  ein  rechter  Sebeng- Schein 
iSnh  a((eÄ  Xriibfa(5  ©ubfc^afft  fei)n! 

^imon  Xac§. 


\1II,«).  271 

melcfier  in  @ott  entfc^laffeit  beit  15.  Martii   1649. 

1.  ^(5§  §(5rren  ©iite  macf)t  allein 
5^afe  irir  noc^  etma»  nbrii]  feijn 
^nb  nicfjt  jnjammen  anffgerieben, 
^enn  mächtig  grofe  ift  feine  treiü, 
ßein  ©nb  I)d(t  feine  gnab  nmbfc^rieben, 
Sie  ift  ja  alle  morgen  nem. 

2.  ^er  §(Srr,  f priest  meine  @eet:  ift  mir 
S:a§  befte  ^|}ei(,  bie  (joc^fte  gier, 

Srnmb  mit  ict)  aucf)  anff  3^)"  «^i<^  magen. 
Xer  §(Srr  tt)ut  fic^  fe^r  freunblic^  ^n 
2;en  8eeten,  meiere  nac^  Qtjm  fragen 
^nb  bei)  ^fjm  fud^en  8cf)ul3  nnb  9\f)n. 

3.  @§  ift  ein  fofttic^  5)ing  in  ^^unn 
^efdtieiben  unb  gebnttig  fet)n 

^nb  anff  be§  §örren  ©ntffe  ^ offen; 
©»  ift  fet}r  foftlict)  einem  2}^ann, 
S)a§  er  ^^a^^  Seib,  fo  jfjn  getroffen, 
3n  feiner  ^uöcnb  tragen  !an. 

4.  ^aB  ein  ^ertafener  fittfam  fet) 
^^nb  fiit)r'  in  ^rancffat  fein  ©efc^rel), 
2)en  9}^unb  !^in  in  ben  Staub  tierftedfe, 
^er  .'poffnung  mart',  unb  ob  man  gteic^ 
Ot)n  @(f)utb  jf)n  üiel  mit  §ot)n  beflecfe, 
(£'r  miliig  leib'  anc^  ©ac!en=2treid). 

5.  ^enn  &Dtt  üerftofft  nidl)t  emiglic^, 
Gr  jüc^tigt  unb  erbarmet  fic^, 

Gr  fcl)ldgt  unb  Ijeilet  unfre  Sc^mer^en 
'^ladj  feiner  @ute,  hie  (5r  übt, 
^enn  (5r  boi^  nimmermet)r  üon  §er|en 
^ie  SOJenfd^en  plaget  unb  betrübt. 

benommen   au»   ben   Älageliebern   geremi«}   am    3. 
üom  22.  big  34ften  ^ere. 
"  Simon  ^ac^. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  219. 
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7J)     §erru   ^ietric^  3c^iüarl3en,    Proconsiili  ber    2tabt 

^ueipI)off  ^üiüg^^berg,    metcfjer  beit   26.  Septembr.  1648. 

feelig  üon  ©Ott  abgeforbert  Jüorbeit. 

1.  ^^@ii  biefem  f)oc§6etrii6teu  Seben 
€  root  un§  ha\i  ber  Xobt 

^n§  aüer  a^Hit)'  unb  ^:)^obt 
SOlu^  eilte  feiig'  (Snbfcfjafft  geben, 
S^nb  bringt  un§  fein  aut^  adem  3^^"^^^' 
Jn  unfre  Islammer. 

2.  SD^e^r  aber  woi  um  luegen  beffen 
5^af3,  finb  mir  gleic^  aucfj  gar 

d^lit  §aut,  öebein  unb  .s^aar 
^-Ison  ber  S5ermefung  auffgefreffen, 
SSir  au§  bem  Staube  bürrer  (Srbcn 
(Srmac^en  n:)erben. 

3.  2öenn  (^otte^  Prompte  n)irb  erffingen 
S]on  oben  au§  ber  i^ufft, 

^nb  nidcf)tig  burc^  bie  ©rufft 
2)er  tieffen  (Araber  felber  bringen, 
5^nb  alle  9)2enfc§en,  wo  fie  ftecfen, 
SSirb  auffermecfen. 

4.  Xann  werben  bie  nerfebrten  §er|en 
©0  (5f)riftu^  nie  erfanb 

gu  So^n  empfangen  ^-öranb 
35nb  unau^fprec^tic^  Qv-offe  Sc^mertien, 
35nb  rt)ir,  bie  mir  3^nt  ange()6ren, 
^en  ßranfe  ber  ö^ren. 

5.  S^ann  werben  mir  ba§  2amh  umb  ringen, 
Sljm  bienen  2ag  unb  dlad)t, 

S5nb  feiner  Siebe  dJlad)t 
3n  feinem  Xempet  emig  fingen, 
S^nb  über  un»  mirb  9^t}u  unb  2chin 
£)f)n  ©nbe  fc^meben. 

6.  d)lit  biefer  Hoffnung  mol  üerfefjen 
Saft  un§  gebuüig  fet)n, 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  212t. 
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ai^it  tuaÄ  Q^efafir  iinb  "i^cin 
3ic^  3cit  intb  &lnd  Oeginnt  ^^u  Wefieit, 
5)cr  Slrancff)cit  imb  beö  5{lter§  plagen 
'^e)"c^eiben  tragen  I 
7.        ^^hir  lafe  nn§  beinen  53eiiftanb  mercfen 
C  Söjn,  nnier  ^Jort, 
iönb  beine^  Xrofte^i  SB  ort 
^^n^  ftete  in  aikx  ^d)\vad)i)cit  ftdrden, 
£efjr  tineber  X'^eK  nnb  Xoh  unv  friegen 
i8nb  cmig  fiegenl 

(Simon  5^ac^. 

8.    ^iU  ber  §oc^(Sb(e  ijerr  Subttii^  9^ippe,  (If)urf(.  ^^nrc^f. 

gu  3acf)ien  :c.   gemefener  Üiittmeifter   biefe  2Be(t  gefegnet, 

ben  10.  2öintermonatv,  1644.   unb  {^oc^^tbelic^  Betjgefefit 

marb  ben  29.  53ra(^monatÄ  1645. 

1.  SB^e  ha§'  Qoxa^  auff  grüner  5(n)en 
SBirb  t>om  ä)Mi)er  abgefiatoen, 
^eine  ^(utne  bleibt  neri'c^ofjnt: 

5ü]"o  ()eift  ber  Xob  nn§  lüanbern, 
9^eifi't  ben  einen  nad^  bem  anbern 
nicber,  a(§  er  ift  gemofjnt. 

2.  5((£f}  ftnnb'  nn§  aUenfc^en  frei) 
^e§  Xobe»  It)rannci) 

^nrc^  ftrenge  g-auft  im  Streit  ,^u  mieber  ftefien, 

So  Ijett*  an§  tapfferm  ddlnÜ) 

S)ie§  Üiitterüc^e  ^^hit 

§u  folc^em  .^lamptf  mit  Jremben  follen  gefjen. 

3.  5)oc^  fjilfft  die  fein  Scfimert  noc^  Xegen 
Xobte§  9}Mcf)t  ift  überlegen 

5(u(^  be^!^  Stdrcfften  ipclben  ^ rafft: 
fronen,  Scepter,  SBaffen,  l^an^en, 
SO^nffen  alle  mit  jim  tarnten, 
)iiäe^  Jleifcf)  mirb  fort  gerafft. 

4.  C  ()arter  Simben^SoIb! 
§ie  dilfft  fein  t^emre^  ©olb, 

5üic^  fanftn,  9?^enfc^,   mit  Oittcn  nic^t^  erf)a(ten, 
S)rnmb  gieb  bic^  midig  brein, 

Albert,   Arier.  ]§ 
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(£ä  ian  nic^t  anber^  feim 

5)u  miift,  bu  inuft  bocf)  eublicf)  aucf)  erfatten! 

5.  2a§  nur  ^^rac^t  unb  .v>pcf)mut  ]aik\\ 
35nb  nimm  tremüd)  bicf)  fui-"  öden 
2)einer  armen  Seelen  anl 

Ginig  bann  in  (I()rifti  Sönnben 
SBirb  bein  5)ei}(  nnb  Xroft  gefunben, 
2)iefe§  53(nt  bir  ra[)ten  fan. 

6.  X^ue,  ma§  ein  (Xf)rift  t^un  foß: 
2eb  f)eiüg,  fromm  unb  n)oI, 

33nb  gieb  bic^  ®ott  in  allen  beinen  9l6f)ten 
So  friegftu  rva^xc  9^1}u 
Unb  fd^rft  bem  .v^immel  jn 
®a  fein  Xob  bic^  in  ömig^eit  njirb  tobten. 

§einric^  "äihtxt 

9.     33ei)    feeligem    5(6ic^ieb    3(nna    .^atfiarinen,    .t>errn 

S(nbrea§   i^-^oüdnber^,   9ia^t§t)ertüanbten   unb   S^oigt»  ber 

Ibbl  Stabt  Slneipljoff,  geliebten  X6cf)ter(ein§, 

ben  2.  Septembr.  1648. 

1.  ^ßr  rauf)e  §^erbft  tbinpi  mieber! 
3e|t  ftimm'  icf)  meine  Sieber 

3n  jf)ren  Xramer^X^on: 
2)ie  Sommer=Suft  t)crgel]et, 
9äc^t§  aujf  ber  Söelt  beftef)et, 
2^er  Menfc^  mu§  felbft  baüon. 

2.  S^u,  ©Ctt  unb  §err  ber  Seiten, 
SBilft,  baB  lüir  unc^  bereiten 

3u  unfrer  maf)ren  9^uli; 
Stet»  jeigft  S)u  bein  ©emüte, 
S(^icfft  un»  auÄ  mitber  @ute 
^2(ucf)  ftumme  Sef)rer  ^u: 

3.  öin  ©rdecfien  mit  un§  fagen, 
(5in  ©(at  un§  tior=mil  tragen 
SSaÄ  unfre  ^^^^f^ic^t  ]oi  jeim; 
Sßir  joden  @Ctt  bem  §örren  i) 
Stet«  Xf)ür  unb  Xi^ov  aufffperren 
SSenn  ©r  fe^rt  bet)  un§  ein. 

1)  A  fälschlich:  JoGrrn. 
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4.  5^ie  9^ofe  (dfft  fic^  brechen, 
SBirb  niemal»  tüieberjprec^eu 
Te§  ®arten^§(Srren  ^anb: 
jDer  5(pffe(,  ju  geuiefien, 
gdltt  fe(0§  ^u  beineu  puffen, 
Üdfft  n)i[tig  feinen  Stanbt; 

5.  33nb  bn,  9)ien)'c§,  n^olft  nic^t  eben 
2!ic^  beinern  ÖCtt'  ergeben! 

2öa§  ift  bein  grofter  9inf]m? 
XaB  ör  bid)  i)at  erfc^ äffen 
©egie^rt  mit  ®(au6en»=2Öaffen 
3u  feinem  @igentf)um. 

6.  Sc^idt  (Sr  bann  Gren^  nnb  Sc^mer|en 
9ämmt,  tua»  nn^  fompt  tiom  §er|en, 

(Sr  meinfg  bo(^  aCIjeit  gut; 
^nb  finb  tüir  Q5otte^"-  eigen, 
go  (a^t  un^^^  ftide  fc^meigen 
Su  altem  ma^  ör  tt)ut! 

7.  Sßer  mag  ber  SBett  Getümmel 
(£rmet)ten  für  ben  |)imme(? 
§itff,  Gfjrifte,  ©Ctteg  ©ot)n, 
5)a§  mir  un§  ftet»  gemeinen 
3lad)  ®ir  adein  ^u  fef)nen, 

^nb  beinem  @naben=X§ron! 

8.  Öa§  auc^  mein  feetig^  (Snbe 
Sic§  nat)en  mir  Be^enbe! 

5)ie  SBett  ift  mir  33efc^me^r: 
2Ba§  Sie  ijat  an^ertefen 
3ft  triegti(^=Xt}nn  nnb  SSefen 
3Snb  2üuben=öo(te!c  *i\1teer; 

9.  §ie  fc^mimm'  and)  ic^  mit  (Sorgen. 
£omm,  fo  2)u  milft,  öor  9Jiorgen, 
33ring  mic^  an  fiebern  $ort, 

2)a  mit  ber  (i'uget  2öei)fen 
3(^  (Jmig  tonne  greifen 
^ic§,  meinen  ©naben-.'port! 

§einric§  '^(ISert. 

18* 
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10.')  ®em  (Sblen,  \">oc^^Xci^tIiarn  iiub  öod^getarten  §errn 
Dort.  Micliael  B'i^icien,  C£()urt(.  Turc^l.  ^u  Sranbenb.  woU 
öerbienetem  §off=  iinb  Öenrf)t^9^af)t  ciud]  be§  8am(dnbif(^en 
Consistorii  Öfficiali  &c.  %h  er  burc^  Öotte^?  ©nabe  nun 
50.  ^aljx  ben  ojradum  Doctoris  fioc^ru^mlicf;  gefn'firet, 
unb  feine  Iior)e  ©aben  ,^u  grofjem  9hU3  unb  B'i-'Ofinnen  be» 
ganl3en  Sanbe^?  angcmenbct,  ^ratulirten  mit  biefem  Sieb, 
ben  3.  Junij  1645.  Simon  i)aä)  unb  .sjeinrid^  Gilbert. 

1.  Soor  ba^5  )}iütv  )ä)a^t  ergaben, 
^isub  be§  §6d)[ten  fc^one  ®aben, 
^ic  Bei)  9Jhni($cn  fet|am  fel)n, 
lieft  j()m  lafft  ;^u  ^er^en  bringen, 
.^Unnm  unb  ftimme  mit  un§  ein 
Ober  f)ore  ma»  mir  fingen. 

2.  tiefer  f)oc^gopriefen   TOe 
SBclcfjen  Q^ütt  nod)  lang  er!^a(te, 
Beljlet  gunfflMg  3al)re  3eit 
"'Jtü^tic^  unb  berümbt  auff  (Srben, 
3ent  'i:>a^  bie  Ö)cred^tigl)eit 

3f)n  Ijat  Doctor-)  (äffen-)  merben. 

3.  D  ©i'empel  mef)rt  ^^u  mercfen 
^-ßnter  nnbern  f(l)6nen  SSercfen 
^^^elc^e  (S^Dtt  bei)  aiknfc^en  tf)ut! 
3Ber  jn  biefer  3Bottbat  !ommen 
Jsft  in=^)  Ö)otte§  Sieb'  unb  §ut 
Sonberlicf)  gemi^  genommen. 

4.  33iel  ift  .Svinbe§  .^inb  erleben 
'^iel,  in  ader  Söolfart  fd^tneben 
8eiin  öon  &i\id  unb  Gbren  reic^: 
2öcr  ^ai  aber  Ferren  59^3(28(59^ 
SSie  in  anbern  fo  and)  gteid) 
8i(^  in  biefem  8tücf'  ermiefen? 

5.  Söenig  baben  (SJCtt  ,^u  banden 
S^aB  fie  alt  finb  unb  nid^t  francfen; 
■Selc^er  ober  ift  gemeft 

^)  Bei  Oesterley,  Dach  nicht  ab£:cdruckt ;  vgl.  daselbst 
das  Register  No.  891.  -)  Der  mit  der  Melodie  verbuudeDe 
Text  (vgl.  IV,  4)  hat:  (äffen  Doctor.  ^)  Der  am  Ende  der 
Noten  stehende  zusammenhängende  Text  hat  fälschlich:  ift. 
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^ct  belebt  in  grattieu  §aren 

^ie§  fein  i)oi)t^  (5f}renfeft 

.§at  gcfeijrt  nad)  funff^ig  gal^ren? 

6.  2)ie^--  macfjt  feine  früe  Xugenb 
SSnb  bie  SSnfc^uIb  frommer  ^ugenb, 
?^(et§  unb  @ottc»  giirc^t  babet}, 
Xiefe  fall  un§  lang  erl)a(ten, 

Sie  ergebet  manc^er(ei) 
3^nb  Idfft  un§  gc^'u^ig  alten. 

7.  2öa»  mir  l)ie  ift  üon  ©elarten 
^omm  ^er§u  3^m  auff^umarten, 
8o(  ie^t  mit  3f)m  frolicf)  feijn, 
Seiner  Xngenb  offt  gebencfen, 
3^n  mit  fuffem  (£f)ren  =  2Bein'*) 

5((§  man  grembben  tfjiit,  befcfjencfen. 

8.  5(nff,  jf)r  ade  feine  Äinber 

'^uff  fein  ^inbe^  Rinb  nic^t  minber, 
Äüffet  emren  SSater  ie|t! 
Sc^mücfet  eüc^  mit  >Rofen=(£rdn|en, 
Seijb  ^u  aller  iinft  erlji^t, 
§eiligt  biefen  Xag  mit  Xanten! 

9.  2Bir  in  beffen  mollen  fingen 
Seinem  geftag'  @l)re  bringen, 
©Ctt  erl)alt'  3l}n  lange  äeit, 
Söoll  3^m  ferner  ^Irafft  gemeljren! 
SOiaffen  bic  ©erec^tigbeit 

|)ie  nod)  Sein  nicl;t  fan  entberen. 

11.2)    fj^er  128.  *:pfalm,   bei)  §ocf;,^eitlicfjem  Obren  =  Xage 

§n.  Sodann  ^ellliorne  unb  ^iingfram  51nna  c^oefin 

ben  28.  Janii  1649. 

1.        2Bör  auff  @otte§  Söegen  manbelt 
^nb  in  feiner  ^urc^t  fic^  l)dlt, 
2IIIe§  maÄ  er  finnt  unb  Ijanbelt, 
Stuft  ben  ©runb  ber  ^nfc^ulb  flellt, 
Xer  ift  marlic^  mol  baran 
35nb  ein  Segenreic^er  äJ^ann. 


OAfälschlich:  e^rm=22dn;  2)Vgl.OesterIey,DachS.224t. 
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2.  2ßer  bu  bift,  bu  tüirft  bicf)  nef)ren 
S5on  ber  ^Irbeit  beincr  §aitb, 

6ie  linrb  rcirfjlic^  bir  geiüeljren 
33ei)be§  ®ut  unb  (5f)rcu=Stanb, 
2öoI  bir,  iua§  beiit  S3orfal3  t()ut, 
überall  Ijaft  bu  e§  gut! 

3.  Seiu  geliebte^  SBeib  Juirb  eben 
^mb  bein  reicf)e§  |)au6  l^er  jel^n 
SSie  ein  (Stod  luit  frudjtbarn  ^tbm, 
5)einc  .^inber,  groe  unb  Hein, 

Söie  bie  Del^iueig'  oI)u  gcfebr 
deinem  üotteu  %\]d)  umbf)cr. 

4.  Siebe,  utit  fo  groffem  8egen 
Söirb  begabt  ein  foIrf)er  9JZann, 
9Jimmt  er  nur  ]iä)  allerlregen 
S-ein  ber  ?^urc^t  be§  ^oc^ften  an, 
©Ott,  ber  ?}romnicn  Sc^ilb  unb  ßof)n 
Söirb  bid^  fegnen  au§  3ion. 

5.  SBa§  Qerufalcm  luirb  baiuen 
Sbren  ©c^mucf,  jf)r  ^ihd  unb  üHiju 
Söirft  bu,  meil  hn  lebeft,  frfiamen, 
Slinbe§=c^inber  auc^  ba^u: 

(£§  ipirb  fc^tpebeu  Su[t  unb  3^^^ 
^^ber  Sfrael  unb  ^ir. 

Simon  ^acf). 

12.  ^)   gretüben  =  Sieb(i)en  genommen  au§  benen  @f)r  =  @r' 

meifungen,   fo  bem  ^oc^Sblen  :c.  §errn   §an§   2)ieteri(^ 

Don  ^ettam,  Gljurfl.  S^urcf)!.  ju  53ranbenb.  :c.  in  $reuffen 

lüoloerorbnetcm  ^off=  unb  @eric^tÄ9iaf)t  :c.   25nb  ber  §oc^ 

©bleu  gintgfram  dat^arina  tion  ^rdubin,  Seiner  §0(f)=@bl. 

(SJeftr.    §errl.  §errn    5Iba^oeru§    oon   Trauben,    ©f)urf(. 

^nrrfjl.   5U    53ranbenb.   C6er=   unb   9iegiment§9ta!)t§  unb 

Dber93Zar)"(^alIen   in  $reuf[cn   etc.  ber^geliebten   jüngften 

Xoc^ter,  bei)  bereu  ijoc^abclic^er  unb  anmutl^reic^er  §el)= 

rati)  überreichet  morben  bcn  17.  2Bein9)Zonatc-  1649. 

1.        2ö@m  ju  gut  Ijait  33enu§  Ijicr 

3n  fo  fd^oner  $rac^t  unb  3^^^*' 

1)  A^gl.  Oesterley,  Dach  S.  SOG. 


VIII,  12.  279 

2Bem  hoä)  fliegen  üm6  fie  Im 
Xaui'ent  Knaben  olm  gefefir, 
Terer  leichte  5(üge[  fiiib 
Sieben  mm  unb  ^^(nmutf)=2Binb, 
S^r  @e)(^0B  Blincft  fted  unb  rein 
9Zur  üon  ii^emant  =  Stein? 

2.  ^ir,  bn  ^Ibelic^eg  ^aar, 
j^ir  bient  biefe  SieBes=Sc^Qar, 
tiefer  9JKinge  ^eder  6)[an^ 
.^ilronet  beinen  §oc^^ett=Xan|: 
SSa§  felBft  örato  I)ie  fingt, 
2öa§  ber  Seiten  Slnnft  er^tüingt, 
5((Ie§  emer  Xritt  nnb  @ang 

Sft  nur  Sie6e§=gQng. 

3.  SSir  Befc^niefiren  5(ntor§  ^rad^t 
Seiner  '^^feit'  nnb  §errfc^afft  9}Zacf)t, 
5^a§  er  fag',  ob  eine  3^^^ 

(Sin  gert)unfd^ter§  ^aax  gefrel]t, 
^a§  an  §erl3en,  Stanb'  unb  Xxzw 
So  einanber  dfinlicf)  fei), 
2;a§  fo  gern  ber  Sternen  Diofit 
SSnterfiegelt  f)at? 

4.  ^Jintmel,  mann  bir  in  ber  Söelt 
3n^t  nnb  Xugenb  n^olgefddt, 
SBann  ^i^n  Snft  jn  ißnf(|nlb  trdgft 
5^nb  Sefo^nung  für  fie  Ijegft: 
Safe  bic^  ie|nnb  reicfjtic^  an§ 
Über  biefeÄ  $8ett*  unb  §anß! 

9^ie  mirb  beiner  ©uttal^t  §anb 
53effer  angetuanbt. 

5.  ©bte  Seelen,  förtert  (Suc^, 
Sterbet  bafb  ben  Sternen  gleich, 
Gnier  Sam'  ermatte  '^rei§ 
"^uvd)  hen  ineiten  örben  =  ^ret)g, 
55nb  beberrfc^e  nacf;  lüie  t)or 
Sein=  unb  unfrer  geiube  1f)or, 
3a  er  muff  an  Xugenb=  Schein 

d^lz^x  ai^  9J?enfc§(ic^  fe^n! 

Simon  Tad^. 
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13.  •)  5((»  ijcrr  Jofianu  ^a\i{\od),  dfiurfl.  ^urc^l.  ju 
33ranben6.  '^^reug.  Kegistrator,  jeiiien  ^oc^^eittic^en  öfjren 
2ai]  gef)a(ten,  mit  5v.  9J^aria  gifc^eriu,  2ef)(igcit  S)ktt^ia§ 
^di]d)kU^  ©eric^tc^^'isermanbten  im  Änetp()off  nac^getaffener 
Söittben  bcit  9.  ^orniing  1649. 

1.  öSu  9JMnn  üou  gutem  9kf)t, 
©er  6ei)be»  Söort  uub  X()at 
9Zur  aiifi  ^cnuiufft  gefteüet, 
Sebt  ftitt  unb  uor  ficfj  ()in, 
S[Ba§  auc^  üou  feinem  8inn 
%üx  ^rtfjeil  mir  gefdtlet. 

2.  ®r  ift  be^utfam,  fc^Iec^t, 
?^romm,  embfig,  trem,  gerecht, 
Su^t  nimmer  i}üd)  ^u  fc^tüeben, 
^dlt  adjeit  fidj  ^u  fc^mad^, 
2)0^  eilt  bie  ©tjr'  j()m  noc§ 
35nb  mil  j^n  gern  erl)e6en. 

3.  5^nb  fel3t  er  j^m-)  ma§  üor, 
(£r  jcl)[dgt  e^  an  fein  X§or, 
SBirb  feinem  ficfj  entbecfen, 
Sein  §er|  i[t  Kammern  nod, 
§ie  meic^  er,  mai-  er  jod, 
Sernunfftig  ju  üerftecfen. 

4.  3n  mittel»  nimmt  er  mar 
©er  32iten  immerbar, 

^ife  feine  Stunb'  ift  fommen, 
©ie  ijat  er  bann  in  ac^t, 
i^nb  ftellet  fort  mit  mad)t 
2Ba§  er  jl}m  fürgenommen. 

5.  33nb  l)ort  barüber  nicfjt 
2Ba»  DZac^reb'  unb  ©eric^t 
^Beginnt  für  tolle  Sachen; 
8o  eilt  ein  Söanbrer  fort, 
2öa§  Üiegen,  Scfinee  unb  dloxh 
3^m  auc^  für  §dnbel  machen. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4^5  f.         2)  A:  ^m. 
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6.        Sofft  jlin  htn  )iiikn  feijn! 
Stedt  eiuer  5L^rt^ei(  ein! 
2Ber  tabelt  fonft  fein  ^L'eben? 
3Ber  ift  auc^  iiöeraü 
^em  er  in  biefeni  i^aii 
Öat  Ü^oc^enfc^afft  511  geben? 


Simon  ^ac^. 


14:.  \|     ioerbft^Siebc^en.     33ei)  lieber  .sjeljrafjt  ^-^n.  gewann 

Ö)eorg  2(^r6tel§,   C£I)urf(.  Öranbcnb.  gefjeinibten  (Kammer 

Sc^reibere  nnb  i^reügifcfien  dammer'^enuanbten,  unb  vsung= 

fraro  üieginen  ^erbanbin,  ben  11.  SBeinmonat»  1649. 

1.  SSOmit  roirb  bie  Seit  üerbrac^t 
Ühin  ber  -V)erbft  fic^  ^u  un»  mad^t,   ■ 
))lim  ©efilb  unb  3BaIb  nui§  tramren, 
^ag  un§  au^,^ugel}en  granit, 

^^nb  man  aufeerijatb  ber  matüren 
3iic^t5  a(§  2önft  unb  35nluft  fc^amt? 

2.  2öer  fi(^  re(^t  bebencfen  fan, 
©reifft  fic^  mie  bie  '^(meig'  an, 
^ie  ba^eim  o^n  Sorg*  unb  Etagen 
3i|t,  unb  ifft  fic^  baran  fatt, 
23ac  fie  in  ben  Sommer=Xagen 
9J^u^fam  eingefamtet  f)af. 

3.  ÜJemt  euc^  öon  hm  Sorgen  9^^u, 
Sprechet  guten  greünben  ^u, 
Suchet  Spiel  unb  füffe  Sieber, 
%t)nt  ma»  guter  Suft  gefallt, 
@e^t  ^ur  ^oc^^eit  l)in  unb  mieber, 
Xie  ie^t  Slmor  ^duffig  ^dlt. 

4.  2Ber  ^u  lieben  SQJittel  lüeiß, 
Srieg'  in  j§r  bee  Sieges  '^>rei§; 
^^enu»  fc^encft  ie|t  jl)ren  ^nec^ten 
31)rer  Sßolluft  ü^ectar  ein, 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4'^S. 
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^eiffet  mit  ben  langen  ^Jdc^tcn 
3f)re  2nit  and)  langer  feiin. 

5.  §at  ^u  (ie6en  nier  nicf)t  %iiq, 
Seiunb  fie^t  er  SScge  gnug 
2Bo  in  Gfiren  an,^u6inben: 
5utl)un,  9iaf)t,  ^-öerftanb  unb  ^aiji 
SBirb  jf)m  (eic^tüc^  (5ine  finben 
Sn  ber  ungc^dfiften  ^aU. 

6.  2aB  ben  -öerbfl  tf]un  n.ia§  er  mif, 
2an^,  ©efang,  ©efprdrf)  nnb  Spiel 
@inb  un»  fc^oner  Sen^  im  .sjer^en! 
23er  t)on  beffen  ü^fin  nicf)t  mei^, 

S^em  bringt  auc^  ber  Jvüling  Sc^merfeen 
S>nb  ber  befte  Sommer  (Sife. 

Simon  ^ac§. 

15 J)     Suffe  §ei)ra^t=Suft,   auff  ^errn  3ot}ann  Xf)egen, 

t)ornef]men  ^auffman§,  unb  Sungfraio  ^orotf)ea  Stepf)anin, 

^oc^^eitlic^em  Ö§ren=Xage,  ben  13.  Julij  1648. 

1.  2ÖSr  ber  X)ei)ra^t  Süffigleit 
(äinmal  rec^t  empfunben, 

ddlad)t  fie  ^^m  gleich  manche  Seit 
3lod)  10  tieffe  SBunben 
^ennoc^  bleibt  j^m  bie  S3egier 
5{ttjett  nur  nac^  j^r. 

2.  Xf)prfi§  trarorte  jmepmat  \d)ox\, 
^mepmal  jxti  jf)m  nieber 
Seine»  §er|en§  5reir)ben=^ro^n', 
Se^uub  frcptjt  er  mieber, 

Önb  bezeugt  ,^um  britten  mal 
geprallt  fep  nic^t  Cua^f. 

3.  3ft  mo  ein  gejagte^3  Z^kx 
^uvd)  ha^  &axn  geriffen, 
9k(^mal5  mirb  e^^  fic^  bafür 
2öo(  ,^u  büten  miffen, 

5(u(f)  ein  }yi)d)  ber  Io§  fepn  fan, 
33eiBt  nic^t  lieber  an. 

1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4T2t. 
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4.  Zi}\)v\i^  liebt  \)a^  SSieber^piet, 
!5)enn  fein'  §ci)rafit  Sacfieu 
Silagen  j^m  bcr  greiubert  üicl, 
^or  ber  ä^it  511  madjen, 
S^arumB  gel)t  er  lieber  ein 
Solche  füffe  '^ein. 

5.  2öa§  ift  lieben  öer^en  gteid^, 
®ie  \iä)  kn]d)  gefeücn? 

(Sie  ftnb,  bie  ein  $iminclreic^ 
dJlaä^m  au^3  ber  .sieden: 
S^ire  Xreiü  in  aller  dlo^t 
2Be!)rt  In§  in  ben  %üh. 

6.  ^ommt  j^r  §irtcn,  fommt  gu  Ijauff 
X^lirfi§  gßft  ^u  efjren, 

(Se|t  jf)m  2au6  t)on  ä)ct)rten  auff, 
3Snb  tafft  SSünfc^c  f)6ren: 
S)a§  fein  ijcljrafjt  SSercf  an  Xreft) 
&kiä)  btn  erften  fel^! 

©imon  '^aä). 

16.1)  Krauts 3^an|,  -perrn  (£I)riftoff  §eilöberger§,  J.  U. 
Doctoris,  (Sf)nrf(.  §D(^5(beIi^en  '"^rcüfftfc^en  §off=®eric5t6 
terorbneten  Practici;  nnb  Snngfrait)  (Süpf)icn,  be§  2BoI(Sb(en, 
SSeften  nnb  god^gela^rten,  §errn  9leinf)o(b  ^eric^oinen, 
©bnrfl  S3ranbenB,  ^^renff.  §off=  unb  Ö5eric^tö9ia^t§,  Glfie- 
leiblichen  Xoc^ter  etc.  ben  19.  Octobr.  1649.2) 

1.  ^Sd'e^  ^09  \ol  nnfer  fei)n, 
2Beg  beforgte^  2Se^! 

?^remben  fierl  S^ertreibt  bie  $cin 

2(ujt  bie  müfte  8cc: 

§er,  nad)  eucf)  tüünfc^t  jung  unb  att 

§ie  auf  biefem  3al, 

front  mit  ?}remben  mannigfaü 

SSnfer  .Sjo4^cit  =  äRaI! 

2.  5}icfe§  Gtjfeft  fei)ren  mir 
S3rdutigam  unb  33raut, 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4S9t.         ^)  A:  3649. 
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dJlit  gesternter  2ü]t  iinb  ßier 
Xie  hk  lüirb  gcfc^aiut; 
2:aB  fic^  ade»  fauber  tragt, 
Xa^  ber  Qugenb  (gcfiar 
.^.oftfic^  ftc^  ^at  angelegt, 
:^ria(^t  bicjc^  ^^ar. 

3.  3^1^^^  eblen  lugeub  ©olb, 
S^rer  ^^nfc^utb  SBefirt, 
Söetc^er  &Dtt  iiub  aicenfc^en  f)o(b, 
cpaben  bie§  begehrt. 

äinber,  ftrebt,  mit  mügtic^  ift, 
t)hir  nac^  ©^r'  unb  Buc^t, 
)önb  erfennt  and)  biefer  frift 
Sctc^er  5(rbett  gruc^t! 

4.  S^^iin^  a^et*  greifft  did)  an, 
Sefit  bor  Xan^  bricht  auff, 
^er  gemunfc^te  5i^eroben  =  ä)Mnn, 
^'nb  fein  Bunter  .t^auff: 

2{mor  fe(6j"t  fpieft  üor  j^m  f)er, 
'Jolgt  jf)ni,  ipie  int  Streit 
gu^rt  ein  ieber,  fein  ©en^e^r, 
§ulb  unb  ?}reüub(ici^!eit. 
0.        Xant3t,  jf)r  f)abt  boc^  beffen  fug, 
Ükfjntt  euc^  feine  9^f)u, 
3ft  ber  3(benb  eüc^  nic^t  gnug, 
i)h^int  bie  9Zac^t  ba^u: 
Öf)r*  unb  3wc^t,  ber  3u9eub  ^ron', 
galten  bet)  eüc^  f)au§, 
i^nb  fef)n  jeg(i(|em  ju  So^n 
Seinem  gleichen  au». 

Simon  5)ac§. 

17.1)  söraut=Xan^,  auff  ^Jn.  ^artfjel  9J?ic^eI§  unb  3ung= 

fran?  ^^orbara  Ütof)ttf)aufen,  ^ocfi^eittic^em  @f)renXag 

ben  25.  Januarii   1649. 

1.        25(6t  un§  meiben 
SS?a^  nur  leiben 


^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4S3  f. 
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Giucm  fc^affeu  fan, 
^^(uBeriuefiltfle  greuben 
(3eU  cnd)  bct)  iinö  an, 
SieBfte  Sachen, 
Spiel  unb  Sachen 
^ompt  gefampt  ^u  ijan^i, 
@tecf  iinÄ  ^er^eit 
3n  bell  .sjer^en, 
Süffer  SImor,  auff! 
3)er  mein  SeBen 
(Si(^  ert^eben, 
Xic  mi(^  meiner  ^$ein 
©nüglic^  ian  entfjeben, 
SSirb  nun  gdnl^Iic^  mein. 
S()re  SSangen 
SD^ein  35erlangen, 
S^rer  SSnfc^uIb  ü^n^m, 
3^re  3ugenb, 
3urf)t  nnb  ^ugenb 
@inb  mein  öigentf}um. 
Sa^t  mir  meii^en 
5(ae  9ieic^en, 
^ae§  @ut  unb  @elb, 
9li^t^  ift  3^r  ;^ug(ei(^en, 
©ie  ift  meine  SSelt. 
ßJtdn^t  j^r  Sterne 
(B^bn  üon  ferne, 
SDie  mein  §er|  mir  brennt, 
93kine  SSonne, 
^ft  mir  Sonne, 


\: 


SO^onb  unb  Firmament. 

Sei)b  feUiÄ  g^ic^ter 
§)imme(§=£ie(^ter, 
2ßci(  j^r  auc^  geliebt, 
2öie  bie  Sc^aar  ber  Xic^ter 
S3on  eiic^  ^iac^ric^t  giebt. 
Sagt  ,^ufammen 
2öotcfen  =  glömmen, 
£b  \va^  Sieber^  mir 
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${e  auff  örben 
äonne  m erben 
Söeber  jfjre  3^^^^'^ 

5.  3^i^ß^^^^9^" 
^ait  id)  Üiegen 

)&nb  (SJefa^r  §ur  8ee 
9Uema(c-  mir  entgegen, 
Siebe  ?^roft  uub  Schnee; 
vS(f)a|'  er!of)ren 
geI6§  bie  ddlohxen 
^nb  ben  ^?ä(u»=Stranb, 
@ef)t  für  alten 
HRein  Gefallen 
Sie  mir  nur  ^ufianb. 

6.  $tmme(§=®üte, 
§alt  in  33(üte, 
^-Bnfrer  Siebe  Saat, 
©runb  un§  ba^  ©emüt^e 
Stets  auff  @CXX  unb  9laf)t! 
mnx  ein  Söitte, 

SDemutf),  Stille, 
ßron'  uns  ieberjeit, 
Sa§  nnS  faf)ren 
5(It  an  3al)ren 
Sn  bein'  ©roig^eit! 

Simon  5)ac^. 

18.0  ^raut=Xanö,  öerrn  Sodann  9JJelIl)ornS  unb  3ung= 
fraro  Slnna'^o'efen.    ^en  28.  S3rac^m.  1649. 

1.  SB(Sr  erft  ben  2^an^  l)at  aufgebracfjt, 
§at  bie  Verliebten  mol  bebac^t 

3n  il)ren  fc^meren  stammen, 
5Sann  nicfits  fonft  iliren  Sinn  begnügt, 
Äein  Ort  fie  aneinanber  fügt 
^^ringt  fie  ber  Xan^  jufammen. 

2.  31)r  §er§  liegt  in  ber  Siebe  francf, 
@»  tt)irb  !etn  ^a^l,  fein  füffer  Xranc! 


J)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4SG  f. 
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53et)  if)iicu  lua^  üerfnngen : 
d)lan  ficljt  fic  üoücr  iöotfuuug  fte()n; 
SBann  nun  bie  Xan^^Öuft  an^(o(I=ge[)n, 
^ie  füllet  ii]v  Verlangen. 

3.  Sinb  aiid)  bie  Xii'c^e  g(eic^  6ei)fcit 
^Mad}i  if)nen  boc^  bie  lange  ^nt 
3Jocf)  immer  tanfent  Sc^mer^en: 

Sie  lommen  aöem  Xan^  juüor, 
3inb  if)nen  betjbe^:-  (5a()(  unb  iSijox 
i^nb  Xanlien  frifc^  im  §er|en. 

4.  ^ie§  ift  ber  Siebe  ftrenge  S^^^^f 
5Ber  9^f}u  in  i^cen  S^ienften  juc^t, 
3u(i)t  Söaffer  in  bem  Jemer 

^t)x  Solcf  mu^,  mie  bie  8^(aöen,  fort 
Sie  ift  für  mar,  mit  einem  SBort, 
öin  rec^te§  l^nge^emer. 

5.  2öoI  benen,  bie  in  §et)ra[;t  fte§n 
^nb  ifjrer  ^anbe  muffig  getju! 
SSie  meit  finb  fie  Don  Seiben! 
Sef)t  unfern  meierten  S3rdutgam  an 
^er  ifiren  ^^ocfjmut  trogen  !an, 
2Bie  tan|et  er  in  ^^emben! 

6.  ®r  füfirt  an  feiner  rechten  §anb 
Sein  au§ermef)(te§  Seelen  =  '^^fanb, 
Sen  So{)n  für  feine  Xugenb, 

3?nb  Sie,  bie  Sd^onfte,  bie  er  meiB, 
Irdgt  ader  ßi^c^t  unb  S^nfc^utb  -greife 
!önb  ift  ein  @(an|  ber  ^ugenb. 

7.  ?5o(gt  i^nen  in  bem  Xan^e  gmar, 
SJ^efn*  aber  in  ber  föaben  Sc^aar, 
So  mirb  e^J  feinem  fef)ten, 

@DXX  mei^  ümb  enc^  allein  befc^eib, 
5Sirb  einem  jeben  mit  ber  Qdt 
^a^  feine  mol  ermelilen. 

8.  So  tanket  nun  gerab  unb  frumm! 
2Bo(t  \i)x  bie  Siebfte,  mec^felt  ummb, 
ßürnt  menn  il)r  ftill  folt  ftefien: 
ö^ebranc^t  in  öl)ren  euc^  ber  SBelt, 
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Si^enn  nid)  hai^  5((ter  iibcriddt, 
Gv  lüirb  euc^  lüol  ucrgelicn. 

Simon  '^ad). 

19.  ^rnut^Xant3  .^pn.  ipan^  S^afmücf)  unb  ?5ram  ö(ifaktf) 
SBegnerinn.     ^eit  4.  ^an.  1649. 

1.  ■      Xöijrfi^  l)Qtte  manche  S}lad)t 

2cf)on  mit  Seiifft3en  ^u  gebracht, 
§ocf)  betrübt  nur  mar  fein  8inn 
8eib  ha^  feine  Sc^dferinn 
^cr  Xob  genommen  fjin; 

2.  tiefer  3ai""ier  mac^t'  jbm  offt 
SSiel  ^ef(^mef)rniiB  nnoer^offt, 
33iB  er  enblid^  feine  Cua()I, 

Sn  ber  §eib'  unb  in  bem  Zijal 
^em  ij^mmet  anbcfaf)!. 

3.  ßr  fprac^:  3<^  ^üil  nun  fortfiin 
gaffen  einen  anbern  Sinn, 

äßil  ben  füffen  §e^ra^t§  Stanb 
SBieber  nefinten  üor  bie  Äjanb 
S3on  Sorgen  abgemanbt; 

4.  9ämmt  fjieranff  ben  §irten=Stab 
Öebet  fort  53erg'  auff  ©erg'  ab, 
Sucf)t  für  feiner  Seelen  Ütatit 
S5nb  erblicft  anc^  in  ber  Xaijt 
23a§  er  gefnd^et  fiat: 

5.  $f)itofetta  fomt  baber 
öanö  oerirret  of)n  gefef)r, 
3ief)t  unb  rduffet  jl)re  ^aar, 
.^ taget,  mie  fie  nun  fo  gar 
Grtitte  üiel  @efat)r; 

6.  Wflc'mt^  £eben§  Slron   unb  Sonn' 
^ä)l  fprac^  fie,  ift  nun  baüon, 
2)er  bie  bittre  Seit  Vertrieb 

S3nb  bei)  mir  ^ugleic^  in  Sieb' 
^nb  Seib  beftdnbig  blieb'. 

7.  (Sr  fagf:  eben  fotrfje^J  ift 
2Ba»  i(f)  ftage  biefer  ?vrift 
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9hin  molan,  jf]v  follet  fei)n 
^ie  mic^  lofc  üoii  ber  *i)sein 
^ie  un§  teilt  ift  cjemetn. 
8.        '^(fle  §irten  (aiiffen  5U, 
SBünfc^en  jfincn  5i-*iet»e,  9?ul), 
@(ücf,  §eil,  Segen,  fuffc  greirb', 
5(uc^  bie  ^'yelber,  33ü]'rf)'  iinb  §eib' 
©rgeben  fid)  ber  ^eit. 

^oi).  ©omper. 

*20.')  §".  G^riftoff  ^$o()(en  unb  gr.  ütofinen  2öot}fiit 

auff  bereu  ^oc^jeitlic^en  (£f)ren'Xage 

beit  17.  September  1646. 

1.        2ö'i?(Ä  ber  unb  jener  jagt, 

e»  ift  auff  Öott  getuagt, 

SBir  i)ahtn  uu§  genommen, 

üerfidjre   bic^,  mein  ^Vmh, 

Dt)n  ^Jimme^S  8tifftuug  fiub 

tüir  utc^t  ^ufammeu  fommeu. 
.2.        ^eiu  @^'  ijat  hod)  gefuut 

^er  Oofeu  Seüte  dJlnnh 

SSnb  jtjren  5ürrt)il^  meibeu 

3lnx  feft  auff  ®Dtt  getraut! 

SSer  an  bem  Sßege  6aut 

9Jhi6  ader  iört^eit  feiben. 

3.  3u  bem  bte  arge  2öe(t 
9hir  üiel  auff  galfd^Ijeit  fjdit, 
2Sa§  beffer»  ift  ju  finben, 
5(t§  baf?  ^mei)  §er^eu  fid^ 
©elüunfc^t  unb  inntglicf) 

SUiff  Ölücf  unb  ^5öll  üerbinben? 

4.  @te6t  ©Ctt  ben  brüten  ä)Jann, 
SSie  irol  finb  fte  baran! 

3f)r  ^fniu  muy  nur  gelingen, 
äein  "i^lbgunft  unb  fein  Seib, 
3a  feiner  öotlen  DZeib 
SSirb  fotc^e^o  53anb  burc^bringen. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  S73. 

Alb  ort,  Arien.  JQ 
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5.  SBenn  2;ru6iat  mid)  üer(el3t, 
3Snb  Ärancf()eit  an  mic^  feM, 
C£)n  (Xreu|  mirb  uieniaub  leben, 
SSo  fef)r'  \d)  bann  mic^  (lin? 
i8nb  lüer  tüirb  meinen  Sinn 
S)er  ^ramrig^eit  cntfjeben? 

6.  Ob  iemanb  niic^  erfnc^t, 
@»  ift  lüie  auff  bcr  iyind)t, 
9}kn  gefiet  feiner  SSege; 
öin  icber  liebt  fein  §au§, 
2)er  (S^gcnoB  I}d(t  au^i 

W\t  \vai)vtx  $f(id)t  nnb  Wi^cq^- 

7.  Sßir  lüoden  un^  in  Xretü 
3.^nb  (Gottesfurcht  babei}, 
dJldn  Äinb,  jufamnien  galten, 
2öa»  gilt  eS,  ©nüg'  nnb  9i§u 
33nb  Jtuc^tbarfeit  ba^u 

SSirb  über  un§  noc^  ttjalten! 

8.  ^ompt  aber  SDhil)  nnb  '$ein, 
SBirb  unfer  @onnen=S(^ein 
©in  SBetter  üicier  'plagen; 
SSie  ©Ott  eÄ  fd^icft,  mi  ^er! 
^a§  C£ren|  ift  nic^t  fo  fcf)mel}r 
Söenn  j^rer  ä^^een  e§  tragen. 

9.  d)l\t  biefem  ^orfa^  anffi 
2öei(  noc^  ber  Sugenb  Sanff 
^n»  ?^reix)b'  unb  5i^el)f)eit  gönnet, 
2öeg  ^nmutf),  (Gram  unb  SBuftI 
3^r  (Gdff  empfinbet  5uft, 

^bt  !nrt^roei(,  loie  jfjr  !6nnet! 
10.        SBir  moHen  biefee  mal 

^en,  ber  öon  SIngft  unb  Cual 
SSerbriefelid^  fc^rtjd^t,  nicfjt  f)6ren. 
Xang,  Sieb'  unb  Spiel  Ijeran, 
^-8nb  maÄ  ergeben  !an! 
(Gefc^ic^t  e»  boc^  in  ©fjren. 

Simon  ^acf|. 
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21,')     Rosette    pour    im    peu    d'absence  Vostre    cocur 
vous  avez  change. 

1.  SS^r  luareit  ctiuaÄ  nur  üoit  ianuncn 
^)iofett',  iinb  bii  b\\t  umbgeiüaubt, 

So  ()eg'  ic^  aurf)  mm  anbre  i^Iammcii, 
2Sei(  ic^  bein   '-l>ntreui  ijab'  erfaiibt. 
^c§  mil  mic^  nimmerme(]r  üertraiueu 
So  (eic^t  gejinntev  5^*eünb(ic^f)eit, 
23ir  lüoden,  falfc^e  Sc^dffrin,  jc^alticn, 
'Bern  bi^  §um  erften  noc^  gereiut. 

2.  2öei(  ic^  in  S^rdticn  fester  bin  blieben, 
Öob*  allem,  lua^-  un^  trennt,  geflnd)t, 
feilft  bu  nur  au§  Q)etüof)n[ieit  lieben, 
^^nb  daft  bir  neine  ©unft  gejuckt; 

^tui  2Better=§al}n  Icifft  jo  fi^  breben 
^on  SBitfben,  in  fo  furger  3^^^/ 
2Bir  tu  ollen,  falfc^e  Scfjdffrin,  fel)en, 
^ci)n  bkz-  ^um  erften  nocf)  geremt. 

3.  2ßo  ift  ber  ^Xl)rdnen  ÖJu^,  bie  (5d)mert3en, 
^ie  S^^iö^Tr  ^^^  ^^  öon  bir  fcfjieb? 

ü^übrt  bie^?  nun  and^  au§  fflli^_ßnt  ,s>eri3en 
SSenn  man  hit  Siebfte  meinen  fielit, 
Cupidol-)  mer  bir  mel)r  mirb  trafen 
Xem  treffe  ^^Incf)  unb  öcröeleibi 
2Bir  werben,  falfc^e  ©c^dffrin  fc^auien, 
'iBelju  bie§  5um  erften  noc^  gcretnt. 

4.  ^er  meinen  ^lat3  mir  racg  gcfriegct, 
^an  bid^  nic^t  lieben  fo,  mie  i^, 

'-8nb  hk  id)  ie^t  lieb',  übermieget 
Tlit  3(^onl}eit,  Sieb'  imb  (Glauben  bicf); 
öilff  beine  nerce  Öunft  bemal)ren, 
W\t  meiner  ^at  e^^^  feinen  Streit, 
"^od)  mollen  mir  jnletit  erfahren 
23el)n  bit^  gum  erften  nocf)  gerenkt. 

%n^  bem  grani.iofifc^cn,  üon  Simon  ^adjen. 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  490.         -)  A:  CupidoV. 

1 II  * 


292  A'III,22. 

22.     3Barb  üon  lieber  ©efeüfdiafft  cjefungen,  in  ber  Waiü- 

bei)  im  britteu  2f)ei(  be§  15.  Siebet:  2o  i[t  c§  beim  bee 

§immely  luid,  etc. 

1.        Sir  fa^iren  auff  ber  Suft  ÖJefieife 
^JJac^  53ranbenburg  I}in,  über  (Sin, 
"^ie  ^af)it  ift  gut  unb  au§  ber  maffen, 
®rumb  l)aben  mir  ber  Sorgen  Streit 
^-Isnb  allen  @ram  baljeim  getaffen, 
^l^nb  füfiren  mit  un»  mae  erfremt. 

•J.        2)er  ©eigen  angene{)mer  i^Kang, 
5^er  l^auten  unb  ^^anbor  ©efang 
Sinb  mit  unö  ]§ie  auff  einem  Schütten, 
^er  !a(te  9iorb  legt  feine  Stdrc!' 
^^nb  (dffet  feinen  Sinn  erbitten 
^urc^  unfer  füffe§  Seiten=2öerc!. 

3.  ^br  §erren,  Ijaltet  eüd^  nur  mol, 
Seib  bet}be§  ^remb'  unb  grelibcit  üotl 
^nb  legt  bie  £unft=®ebancfen  nieber 
5^en  Plato  unb  Justinian, 

l'iebt  bafür  ^rancf  unb  gute  Sieber, 
(£'5  ift  nic^t  bIo§  mit  Äunft  getf)an. 

4.  2)e§  raupen  SSinter^  Seib  unb  Söuft 
^ertaufc^et  fic^  mit  ?^rüting§  Suft, 
^Jtid^t  SSelt  nod^  Qeii  mirb  lang  befteljen; 
Sott'  alte»  unüereubert  feljn, 

SSir  febn  in  ftetem  2Be;i:e(  geben 

Se^t  Sturmminb,  nac^mal^  Sonnenfc^ein. 

5.  5)urc^fc^ifft  mit  un»  ha^i  ?vreüben=9Jleer, 
Sebt,  biefe  ii^anne  geljt  iimbber 

"i^uff  bie  (SJefunbbeit  unfer  alten! 
2öa^:-  anbre  tbun,  raer  fragt  barnad^, 
Irdgt  gemanb  nic^t  an  un»  gefallen, 
2^er  meibe,  rabt*  id},  bie»  ©eladj. 

C.  V.  M. 


Wciftlidier  i?tc^cr  ^}icivita\  in  allen  5(c()t  Jljcilcu. 

^k  crfte  3ii^^  beutet  an,   in  metc^em  Xljcil  ba»  l'icb  ju 
finbcii;  ^ie  anbere  geiget  auff  ba^^  :Öicb  fclbften. 


^^Ic^  (äfft  un§  (^Dtt!  .     .     . 
"^UIc^  Idufft  mit  mir  .     .     . 
'^Uiff  mein  öeift     .... 
iöet}  biefcn  ^)  §oc^betruOten 
'^icib  bu  nur  fcft  an  @oite§ 
"TaB  ade  3}Zenfdjen  fterben  muffen 
5^ aß  ade  9}Zenfc^en  fterMic^  fet)n 
Ta^3  2dh  ift  f)ier       .... 
3^ er  ijimmel  ^am      .... 
5^ er  älteiftcr  ift  \a  toben^?  mcl)rt 
^er  dTiCXj,  be§  5$af]re§  §ert3    . 
Xer  rau^e  §erbft  fompt      .     . 
^er  Xag  Beginnet  ju  oerge^en 
5:e§  §(irren  ÖJute      .... 
^ie  Seele  be§  ©ereilten     .     . 
^u  l)aft  mic^  mnnb  gefc^lagcn 
5^u  C  getreme  9Xtutter    .     .     . 
Tu  fiel]eft,  dJlcn)d),  raic  fort     . 
ixi)   ai^  mir  auö  ber  §ülen 
(fincn  guten  .^ampff  .     . 
Eröffnet  Qnd)    .... 
(äc>  ift  ja  mar  .... 
G§  t)ergel)t  mir  ade  Snft 
@Ctt  bev  4")immely    .     . 
^Jalt  au§  mein  §er|  .     . 
.s^Grr,  e»  mangelt  nic^t  an  Tir 
.sjörr,  mof)in  fol  ic^  mic^  fel)ren 
^cf)  armer  ^Jhibenfacf      .     .     . 
Jsc^  bin  ja  .t)@rr  in  beiner  3JZacf)t 
Jsc^  ftel)'  in  5(ngft  unb  '$ein    . 
3C£'fu,  Cued  gemunfc^ter     .     . 
3lir,  bie  jl)r  eurf)  (Xl)riftcn  nennet 


8. 

7. 

2. 

5.        6. 

4.        8. 

4.  11. 

4.  12. 
.H.  1. 
8.       9. 

5.  2. 
8.       6.-^) 

7.  10. 

8.  3. 

6.  3. 


4.  2. 
4.  6. 
1.        3. 
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O. 

7.  1. 

T).  5. 

7.  2. 

4.  4. 


')  A  fälschlich:  biefen  und  S.  ^.     -)  A  fälschlich:  s.  5. 


294 


tu 


Sebeit 


Slir  Seeleu,  bie  jl}r   .     . 
Su  bcni  ict^t  uieiue  ©eele 
Üein  CS()rift  fol  jf)m  bie  9^ed)uuug 
San  l'terbcu,  uia§  balb  fterbeu  . 

l^oliet  @€tr 

SDJciu  ^aucf^Cptfer     .... 
9tad)  beut  bie  f^uobe  ^l^^ffettiat 
9iimin  bid),  0  meiue  Seel",  iu  ad)t 
l^cimm  uicf)t§  ju  t()uu  iu  beiue 
€  Cifjrifte,  Sc^ut^  §Grr  .     . 
C  ber  trüben  Xratücr-^^age 
€  ©Ott,  uuu  laffeft  bu  uiicf)  f) 
€  SBef),  O  .peri3e(eibl     .     . 
€  mie  gro^  ift  bod)  ber  SQMu 
D  tüie  mogeu  mir  bocf)  uufer 
9^affet  aurf)  ber  Xob  .     .     . 

(Sei)  getroft 

@ei)  meiue  Seet'  in  biet)  geftellt 
©0  gdut3tic^  ift  auff  uic|t§  . 
@ot  ic^  ha^  ßleub     .     .     . 
55ater,  be^  bie  SaugmutI)  ift 
Säufer  ijei}t  ift  fomuieu   .     . 
^ub  bu  and)  muft  ^ie  eben, 
2Ba§  fiir  i^uunitt)  .... 
SBa§  l)at  ein  frommer  ©fjrift 
2Ba§  ift  Seit  uub  SBett?     . 
SSae  ftagt  mau     .... 
SSa»  offt  bie  9}Jcuf(^eu  beucfeu 
2Ba§  fofleu  mir  beun  mac^eu? 
Söa§  ftet)u  uub  meinen  mir? 
Söa§  miltu  arme»  Sebeu 
SBeinen  in  hcn  erften  Stunben 
Söcr  auff  ©otte^J  SBegeu      . 
SBer  l)ie  §u  etma^  fommen  mit 
2öer  megeu  feiner  ©iinben 
2Bie  \)a^  @ra^       .     .     . 
2öie  ift  ber  9}Jeufcf)  bocf) 


')  A  fälschlich:  8.  6.       -')  A  fälschlich 
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2.  1. 

7.  6. 
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1.  5. 

8.  5.^) 

7.  5. 

8.  2. 

5.  5. 

6.  8. 

7.  3. 

8.  1. 

5.  3. 

3.  6. 

2.  4. 
7.  9. 

6.  4. 

6.  7. 

7.  4. 

3.  3. 

4.  7. 

6.  9. 
4.  1. 
3.  8. 

7.  13. 
7.  11. 
6.  6. 
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2. 

8. 
6. 

4. 

8. 


7. 

8. 

4. 

6. 
11. 
17. 
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)Bk  üc(\   icft  l)ic 2.  7. 

2öie  jelig  ift,  bem  ÖJott 2.  2. 

Söiitu  in  ber  ftille  fingen 6.  1. 

2Bir  ftagen  iVberaK 8.  4. 

3um  Sterben  ic§  bereitet  bin 5.  7.') 


3'i?c(t(id]e  Siebev:  (5(]v^(Smetinnt]c\  iinb  bie 
gcviditct  auff  (\\\tc  Sitten ,  k\\]d)c  Siebe  unb 
GiU'eu  ^  y  ujt. 


5(d^  ^^t)lti§ 

5l((e  ©iiter  bie  mir  t)aben    .     . 

"äU  ^amon 

5((fo  tüirb  bu  meljrtcr  §e(b 

5In  biefem  Crtf) 

5(nfe  \^an  Xaram 

^nff  jiir  meine  giilbne  Seiten  . 

5(uff  nnb  fpringet 

'^iftn  t)on  ber  Srben  )Rofabe(Ia 
Gi)ntf)ia  mein  Seben  .... 

Xamon  wax 

^amon,  mo  f){nfort  bic^  ^reuffen 
Xein  5(nmut(i  ^tjtjiihi     .     .     . 

S5)er  ^obe  Suft 

^er  SDZenid^  Iiat  nirf)te  fo  eigen 
5)ie  jf)r  iet3t  jet)b  erfcfiienen 
2)ie  ßuft  t)at  mic^  ge^mungen  . 

^ie  Siebe  Idjt 

tiefer  ^ag  fo(  unjer  fel]n  .     . 
^ie  Sonn  ift  abgegangen    .     . 
^ie  Sonne  rennt  mit  prangen 
^u  üorma(§  griiner  Stocf   .     . 

(Sbter  ''!13reget 

(Sin  man  üon  gutem  Ü^atf)  .  . 
©#  bilb  ein  SJJenfc^  .... 
(5§  fing  ein  Sc^dffer  an  ^u  flogen 
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6.  10. 

2.  15. 
6.  11. 

3.  24. 

5.  21. 

3.  14. 

5.  20. 
2.  14.2) 
2.  17. 

4.  19. 
4.  20. 

6.  22. 
6.  21. 
2.  10. 
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20. 
16. 
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21. 
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©»  ftuubc  mit  ber  örben    . 

(2iüer  ^radjt 

%[oxa  meine  ?vrcmbe  .     .     . 
©alQtlje,  mo  biftii .... 
@[ucf  5u  bem  ilonige      .     . 
©(lief  ^u  jf)r  iirunen  53diüme 
©reift  birf)  nun      .... 
&xm  \\t  hoä)  (ieblic^      .     . 
©Ute  9kc^t  bu  fali(i)e§  ^eben 
§at  meine^i-  §cr§env  feuidje 
§ei}ra()t  I)d(t  jiuat  allzeit  an 
|)ie  t)abt  j^r,  j(}r  3ii"9fvaU'en 
^ier,  rvo  bie  bicfen  33dnme 
^(^  empfinbe  fa[t  ein  gramen 
gd;  empfinbe  gar  ein  gramen 
5c^  fan  f)infort  bie  Ijarten  ^^(agcn 
3d)  lobe  bie  alKjie  ber  3^^^ 
^e^unb  ^cben  SSalb  unb  %tih 
3et3unb  liebet  \va§>  nur  lebet 
Jibr  Spater  aller  Sicblicfieit  . 
3n  Sieb  I)alt  id)    .     .     .     . 


)n  feiner  Siebften  SIrmen    . 
3ft  e§  unfrer  Seiten  SSercf 

^ungcc^  ^oid 

ßeiue  3flaii)t  fein  S:ag  oergefiet 
.<^omm  S^orinbe  .... 
^a^t  un»  meiben  .... 
SenB  o^n  meine  Sonne  .  . 
Se^bia  mein  Seben  .  .  . 
Siebe  bie  bu  mic^  befeffeu  . 
Siebe  Idft  öon  Siebe  nicf)t  . 
Siebfte  Seele  meiner  Seelen 
Si)fanber  tbat  ümb  nnfer  S3acl^ 
d)lan  fagt  mir  ^mar   .     .     . 

93^eine  Jii^ften 

DJ^ein  ^^er^  entbdtt  ficf)   .     . 
?J^ein  !^iinb,  bic^  muffen  Seutf)e 
dTicin  laft  mir  boc^  ben  SSillen 
9}kin  liebfteÄ  Seelc^en    .     .     . 
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1. 
6. 
1. 
1. 
3. 
6. 
4. 
6. 
3. 
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3. 
2. 
3. 
1. 
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1. 


22. 

11. 


21, 


1.  22. 

6.  12. 

5.  12. 

1.  23. 


19. 

17. 

7. 

20. 
19. 
20. 
29. 
24. 
13. 
14. 
12. 
21. 


6.     15. 

2.  20. 

3.  22. 


11. 

16. 
17. 


22. 
17. 
30. 
18. 
10. 
23. 


28. 

8. 
17. 

8. 
24. 
13. 


9Jcciu  ^ic6  mi  nidjt^i  luic^  Siebe 
iiJtein  id)6!ic§  Sieb      .... 
d)iein  "isxtijeii  lineberrntb  e^ 
i)J^niia),  )vk  fompt  c^,  ba^  bein 
9hc^ty  iiac^  §ci)ra()t  fragen 
9tiinipt}c,  gib  mir  fetbft   .     .     . 
€  'Xmor,  4')er^en  =  53inber    .     . 
C  bflc  ()Dd)erir)iini(i)te  Jsal}r 
C  bcr  raut]en  Q)raufamfeit  .     . 
£  bu  aller  ^soUfaf)rt  Cuell     . 
r  bu  ©öttin  bicfer  örben  .     . 
0  bu  t)onua(Ä  grünet  ^elb 
C  ^sijx  '^lufe^ug  meiner  ?vrembcn 
0  gijr  ©Dtter  biefer  örbon     . 

^()oebu^J  iagt 

$lmlli§  bie  auff  !^'(umen  fa^   . 
^$l}nlli5  bie  mic^  uormal^  Hebet  ^) 
Cibnllig  C  mein  Siecht    .     .     . 
(Seelc^en,  l)abt  jbr  nidjt  gejefien 
2o  ()eb  id^  botf)  (Xaribten    .     . 
So  ift  ev  benn  bec^  §immele  mid 
@o(  bann  liebfte  ^^^()i)lli§     .     . 
Sol  bann  mein  jungee  Seben  . 
2o(  bann  fc^onfte  S;ori§      .     . 
Sot  mein  ©cift  gebucfet  ge^en 
gol  fiel  ber  SiRenfdf)  .... 

Xl)i)rfi^  Iiatte 

Xreff(icf)  ijod)  gu  fjatten  .     .     . 
33a§  ber  nnb  jener  fagt      .     . 

SSa5  ift  bie  Sieb 

SBa»  ift  ,^uerreic|en    .... 
2BaÄ  (ac^ftu,  innet     .... 
2öa§  fuc^ftu  f(i)dnbüc|e  53egier 
2Ba§  non  mir  bein  (eicf)ter  Sinn 
2öa§  ^mingt  mic|  auff  ber  SSett 
ÜSeit  bocf)  im  reben    .... 
Sl^em  ,^u  gnt 
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2öer  bic  3Bei^f)eit  j^m  erforen      .     . 
äßer  crft  beit  %a\ü}  dat  auffgeb.   .     . 

2öer  fragt  baruac^? 

mi  fic^  ha^  mild     ...... 

Söiltu  nic^t§  öom  '^rdutgam  ^orn  . 
2öir  faf)ren  auff  ber  Suft  gefiei^j^  .  . 
Sßir  fel}n  ie^t  fic^  erfretueu  .  .  . 
2Btr  maren  etiua§  nur  ^ )  üon  lammen 
Söol  bcm,  ber  jf)m  üor  aßen  .  .  . 
2BoI  bem  ber  "2)  fic^  Bei}  feiten  .  . 
2öot  bcm,  ber  fic^  nur  Idfft  begnu.  . 
2Bo  lebt  ein  dJlc\\]d)  auff  örben  .  . 
2Ö0  mit  mirb  bie  3^^t  üerbrac^t? 
^meene  fc^laffen  fi^rer  ein,     .     .    . 
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')  A:  nnr.         ^)  Fehlt  in  A. 


SD^uficatifc^e  '  ^ürb^3=§)ütte,  |  2öct($e  tn§  erinnert  9?kni(^=  ] 

licfier  ijinfadigfeit,    geschrieben  ünb    ^n  3  Stimmen  9ciet>t 

üon  I  |)einri(^  Gilberten. 

1641.1) 

5(n  ben  ^Uinft=üe6^a6enben  i'ejer. 

(52  mnrbe  jonber  ^^üeiffel  jebtüeberm  5Xcn[icanten 
gar  annefimficfjen  feim,  mann  ein  C£omponift  feinem  9)hi= 
ficalifc^en  SBercfe  hk  Partituram  ftracf»  lielitegete:  in 
5lnmercfung  be§  groffen  ^Jhi^e^,  melc^er,  fo  mol  in  5(n= 
fteüung  eine^^  Stüc!e§,  ai^  aud)  im  Spielen  önb  3Jät=ein= 
ftimmnng  etne§  '^^^ofitif^,  G(alncim6el§,  :c:  in  (Srternnng 
guter  9J?nnca(if(^er  Ö^riffe,  barau§  ^u  gemarten;  5((Iein, 
fotcfiee  mirb  etma  tfjeil^  megen  ber  SSeitldufftigfeit,  t^joit^ 
megen  ^e)pa{)rnng  ber  ^^nfoften  üon  benen  meiften  önter= 
laffen:  Xennoc^  aber  öon  etlichen  fo  t)ie(  ^in^nget^an,  ha^ 
fie  einen  Bassum  Generalem  jl)ren  Sachen  beifügen, 
mcrau^  benn  auc^  ein  Director  Chori,  öiet  mebr  aber 
ber  Crganift  feinen  ^sortf)ei(  baben  ünb  nehmen  !an,  a(y 
mcld^er  baburc^  ber  SDhif)e  be§  5(bfe^en§  fba  e^^  bann 
offtermalö  nicf)t  fo  mot  an  gutem  Söitten,  ai^  an  ber 
3cit  ünb  @etegen(}eit  mangelt)  über()aben  mirb.  SSelc^e^:^ 
aber  nic^t  babin  ^u  üerfte^en,  hay^  man  au»  fetbigem 
Basso  ein  9}hifica(ifc^e»  Stucf  eben  fo  ricf)tig  mit  feinen 
9}iittet'' Stimmen,  mie  e§  gefe^et,  fpielen  tinb  f)6ren  laffen 
!6nte,  9kin!  benn  auff  folc^em  fad  not^menbig  bie  Par- 
titura  ober  ha^  3(bfe^en  erforbert  mirb;  Sonbern  nur 
fo  fern,  mann  bie  Singer  bei)  j{)rem  SJiuficiren  ein  dorpu^^ 
gebrauchen   motten,   auc^    offte   omb   be^S   Stücfe^   millen 


^)  Ein  zweiter  Titel  lautet: 

PARTITURA  über  3:5l333S22r2:$89t 
<öeinnc^   3nbert§  93iuficalifc&er  Mür6§  =  .<oütten  3Jiit  3.  Summen, 
äi^crauf;  felbiqe  StüdEIein  auff  einem  ^l>ofitif  ober  ^snftrument,  nacf^ 
53eltebung,  fimnen  mitmuficiret  ünb  gef^ielet  h)erben.    Vgl.  die 
Einleitunof. 
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Öc6rauc^en  muffen,  'oa^  man  al^bann  lüc^t  bürffte  tuartcn, 
bi'c  e»  iibgefc^ct  mere,  fonbeni  ber  Crganift  alfobalb 
folcöer  9Jhific  imt'cin=ftimmeu  fnb  fcdngc  au§  inel]r  cr= 
meltem  liasso  mit  guten  5Iccorben  ftdrcfen  ünb  fo  -üiet 
bcfto  beffer  gieren  funne.  S^vax  in  biefen  meinen')  i3ieber= 
c^en  modjte  c§  nieten  aU  unnötig  üorfommen,  ba^  ic^ 
bie  Partituram  ünb  in  berfetben  einen  Bassum  Generalem 
(lengefüget,  meit  folc^e  an  fic^  fetbften  fet)r  !urt^,  ünb  ba 
man  fie  ju  muficircn  !aum  angefangen,  ftracf§  mieberumb 
anfft)6ren,  batjer  fie  bann  auc^  gefc^minbe  fönten  abgefet^et 
merben.  2)dc^  f)offe  ic^,  ha^  and)  fotc^er  ^berftufe  feinen 
3cf)aben  bringen  mirb:  3um  menigften  fonnen  bie  unmiffeU' 
hcn  be^^  @enera('^affe§  eine  feine  Einleitung  jum  Spielen 
barauB  fc^opffen,  ha  offt  jlirer  üiel  burc^  bie  (ang=n:)et)renbe 
Sieber  abgefrf)recft,  j^ren  %k\}^  tinb  9Jact)^bencfen  brüber 
fincfen  (äffen. 

ßrmetbe  Sieberlein  aber  fommen  ber  burc^  biefe 
@e(egenbeit:  Jc^  n^are  bebac^t  meinen  2öottt)atern  önb 
grcunben,  bie  mein  geringem,  nic^t  ot)n  fpottlic^ec-  i8e= 
reben  nieter  Seute  nen)  =  angelegtes  ©drttein  bifemeilen  gu 
criucfjen,  mic^  mürbigten,  eine  Srge|ung  5U  macf)en,  in 
beut  id)  jt)re  9Zamen,  nebenft  etlichen  9^eiimen,  an  fonber= 
lidie  c^urbfe  anfdjriebe.  3(1^  fie  fcIc^eÄ  fallen,  lieffen  fie 
fic^  hkk  meine  furt3c  ünb  Sommerti^e  (irjnnerung  j^rer 
lUamen  nicfjt  mi^gef allen,  oI)n  boB  ')iobertif)n  meiter  er= 
mebnte:  @§  mürbe  in  tinferer  Ö^efedfc^afft  noc^  amnulitiger 
ünb  junorauB  bem  ©arten  ruf)mlic^  feiju,  luenn  mir  folc^e 
Üieijme  nnter  ber  cHürbe^öütten  fingen  fönten.  Xiefe§ 
meine»  guten  ?}reunbe§  öngefebrlictie^  (ärjnnern  ließ  \d) 
mir  fo  fern  angelegen  fcim,  'i>ci\^  id)  met)r=berü^rte  Ü^eiime 
nicbt  allein  auf  bie  XUrt,  als  ic^  öermeiinete  meinen 
?yreunben  anneljmüc^  ^u  fet^n,  nad)  meinem  S^ermogen 
ie^ete,  fonbern  and)  t)iemit  an  ben  offentIict)en  Jag  gebe. 
^^Mib  bitte  ixnd),  bafern  meine  geringe  SBorte  onb  äöeifen 
ciidj  neracfjtbar  büncfen,  ^sbr  moüet  euc^  auff^  menigfte 
W  ^efinnung  ber  9J?enf(f)Iicf)en  ^infdttigfeit  nic^t  jumiber 


^)  A:  meine. 
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fet)n  (äffen,  fouberrt  inc(incf)r  biefeUie  ,^u  ciurem  groffeii 
S}lnV)  iiberafi  mit  mir  befjenu.gen.  SSomit  ic^  cuc^  &Dti 
befel)le. 

c^eiuvic^  'XlOcrt. 

1.        TOt  ber  ^dt  i<i)  fommen  bin, 

5air  aud)  mit  ber  3cit  baf)inl 
'2.        dTani&j,  bicrinnen  finb  n^ir  gleich, 

Su  magft  8c^6n  fetin,  ^nng  tinb  9ieii^: 

S^nfcr  '^l^rac^t  !an  nic^t  befte^n, 

^-Beiibe  muffen  mir  öergef)n. 

3.  ^^iun  ic^  jung  noc^  bin  ünb  grüne, 
C,  fo  t)d(t  man  mic^  im  2öef)rt! 
33in  id)  luelc!  tmb  nic^t  me^ir  biene, 
2Ber  ift  bann  ber  mein  begefjrt? 

4.  dMn]d},  ic^  fan  e»  leic^ttid^  gtduben 
^aB  bu  munfc^ft,  ic^  mochte  bleiben; 
9lic£)t  bein  SSill',  auc^  meiner  nic^t, 
©Ctte§  SBide  nur  gef^idjt. 

5.  SBenn  ber  rau'^e  ioerbft  nun  !6mpt, 
5air  ic^  ah,  ünb  muf3  üerberben. 
SBenn  bein  ^id  bir  ift  beftimmt, 
5(rmer  3}^:nfd^,  fo  muftu  fterben. 

(').        3ie^  mic^  an, 
33nb  bencfe  bran: 
^sd)  mug  fort 
!^on  biefem  Ortl 
d)lit  bir  be(t  auc^ 
@Ctt  foIcl}en  iörauc^. 

7.  ^®nt  öerbft  Derlangt  nac^  mir, 
dJlid)  ^u  üerberben; 

2!em  2ob',  D  9}knfcf),  nac^  bir, 
5(nrf)  Xu  muft  fterben! 

8.  2Ber  mirb  nac^  furzen  Xagen 

SDZic^  beftagen, 
SSenn  ic^  üermetcft  nun  bin? 
"^üic^  Xir  niirb^  miberfa^ren 

"^lad)  menig  3öf)ren, 
2öenn  Xic^  ber  Xob  nimpt  t}in. 
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9.')     5)ie  Seit  ünb  luir  Dcrgefjn! 
2Ba»  mir  (jie  fefjen  ftefju 
3n  biefem  grünen  ÖJarten, 
'-ßermelcft  in  fnr|ier  3eit 
SSeil  ]c§on  bee  §erbfte§  ^J^etb 
Scheint  brauff  gn  märten. 
1<).        ^d),  t>nb  meine  Blatter,  mifien 
XaB  mir  bann  erft  faden  muffen 
'ii^enn  ber  rauf)e  ^erbft  nun  fompt: 
';}(6er  Xu,  3)lenfc^,  meift  ja  nic^t 
.  Cb'v  nicf)t  ^eute  noc^  gefc^id^t 
XaB  bir  @Dtt  ba§  ^eben  nimpt? 

11.  £b  iä)  gteic^  muB  balb  üon  f)ier, 
.Qriegftu  bennoc^  gruc^t  üon  mir; 
SBenn  man  "^id),  d)Unid),  mirb  Begraben, 
2Bas  mirft  ^n  für  grinste  Ijaben? 

12.  C  ic^  ^abt  fc^on  üernommen 

XaB  mein  ^einb,  ber  ijerbft,  mirb  fommen, 
Neffen  Üiaub  id)  merben  fotl 
Sieber  Menfc^,  gefiab  bic^  mol! 

e  9^  5)  e. 

iöür  f)offt',  auy  emrem  fteinen  ©arten, 
Bo  liebe  ?}i^ucl^te  §u  ermarten, 

m^  3^r,  mein  SIS^SÜ^X,  ön§  bereitt? 
3f}r  (äfft  ber  Äürbfe  Sc^rifft  nns  te()ren 

Xie  f(^nelle  2öegf(u(f)t  biefer  S^it, 
^-önb  in  ben  Stimmen  mad^t  jf)r  fjoren, 
5^en  ^orfc^macf  fiiffer  (Imigfeit. 

Slobertifju. 

HOrtulus  ALBERTI  bacchantibus  occinit  Euiis, 
2Sec  timet  in  sa?vos  Musicus  ire  Notos. 

Auctumni  veniant  hyemali  frigore  turpes, 
Et  vtriclem  late  depopulentur  humum. 

Omnia  cum  fueriut    squalenti  tristia  vultu, 
Exeret  bic  vernum  ifttus  ovansque  caput. 


')  Vgl.  Arien  III,  24  Str.  G. 


Felices  quorum  tarn  largo  miniere  surgitj 
Sie  jiivat  Aouias  emeriiisse  Deas  I 

Improbe  surgentis  cur  insidiaris  hoiiori, 
Florentemque  paras  urere,  Livor?  abi. 

^lajores  meditatur  opes,  tu  rumpere!  erescit, 
Crescit,  et  interitu  pascitur  ecce  tuo. 

SIMON  DACHIüS. 


©ebrucft  ju  ^6nig§6ei-g  bei)  '^a]d)c  ^JZenfen,  im 
3af)r  1645. 


HiUe,  Druck  von  E.  Karras. 


Heinrich  Albert. 


Musik -Beilagen 

zu  den 
Gedichten  des  Königsberger  Dichterkreises. 

Herausgegeben 


Rob.  Eitner. 


Halle. 

Max  Niemeyer. 

1884. 
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Yorbenierkung. 

Die  nachstehenden  Gesänge  sind  aus  den  S  Teilen  von 
Heinrich  Albert's  Arien  ausgewählt  und  es  ist  bei  der  Wah' 
sowohl  der  musikalische  Wert  als  die  musikhistorische  Be- 
deutung der  Tonsätze  berücksichtigt  worden. 

Die  einstimmigen  Lieder  bestehen  im  Original  nur  aus 
Melodie  und  beziffertem  Bass  und  die  Klavierbegleitung  ist 
vom  Herausgeber  im  Sinne  der  damaligen  Zeit  hinzugefügt, 
über  die  uns  Albert  selbst  in  einem  Vorwort  zu  den  Arien 
nähere  Auskunft  erteilt.  Die  Lieder  Nr.  5,  10  und  14  sind 
in  der  ersten  Ausgabe  nur  einstimmig  mit  Bass,  während 
die  späteren  Ausgaben  sie  in  mehrstimmigem  Satze  behandeln. 
Hier  ist  die  letztere  Bearbeitung  gewählt. 

Die  in  den  verschiedenen  Ausgaben  vorkommenden 
Fehler  sind  durch  einen  Vergleich  derselben  unter  einander 
verbessert;  nur  einigemale  musste  zu  einer  selbständigen 
Korrektur  geschritten  werden :  in  diesem  Falle  ist  die  Note 
des  Originals  in  Klammer  darüber  gesetzt.  Die  betreffenden 
Texte  sind  im  Textabdrucke  zu  finden .  dessen  Seitenzahl 
neben  die  Buch-  und  Nummerzahl  in  Klammer  gestellt  ist. 

Wenn  den  Liedern  auch  noch  die  symmetrisch  abge- 
rundete Form  fehlt  und  es  mehr  noch  ein  Tappen  nach  dem 
richtigen  Ausdruck  ist,  so  können  wir  doch  in  Albert  den 
ältesten  Liederkomponisten  bewundern,  der  fast  ohne  Vor- 
bild aus  eigener  schöpferischer  Kraft  das  Gedicht  in  meist 
treffender  Deklamation  zum  melodischen  Ausdruck  bringt. 
Das  beste  und  abgerundetste  Lied  ist  das  erste,  Simon 
Dach's  Anke  van  Tharaw,  dessen  Melodie  Albert  selbst  mit 
„Incertus  Author"  bezeichnet,  woraus  wir  erkennen,  dass 
es  wahrscheinlich  ein  damals  beliebtes  sogenanntes  Volks- 
lied war.  Diese  kleinen  Perlen  waren  die  Wegweiser  für  die 
Künstler  und  an  ihnen  lernten  sie  Form  und  Ausdruck  be- 
herrschen. 
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Das 

Endinger  Judenspiel. 


Zum  ersten  Mal  herausgegeben 


Karl  von  Anüra. 


Halle. 
Max  Nieineyer. 


Neudrucke  deatecher   Litteraturwerke   des  XVI    und  XVII.  Jahrhunderts 

No.  41. 


Torwort  des  Herausgebers. 

In  den  von  Mone')  veröffentliehteu  Tagebücliern  Tho-  j  (^c^^^ 
mas   Mallingers  findet   sich   zum  24.  April  lOir.  iolgi^nder^^  ^ 
Eintrag  über  ein  Volksscbaiispiel,  welches  in  der  breisgauischen  C  "^^^^ 
Stadt  Endingen  am  Kaiserstuhl  aufgeführt  wurde: 

Zuo  Endingen   is(  ein  statliche   Comedia  gehalten 
worden  von  etlichen  unschuldigen  Kitiderlein ,   so  da- 
selbsten  von  ituuvohnetiten  Judeti  vor  Zeiten  haiinlich 
umbgebracht ,   darüber  sie  eingezogen ,  bekennt ,   und 
in  dafz  Fewr  geworffen  und  verbrennt  worden.  Deren 
Kinderlein  cadavera  noch  vorhanden   und  zuo  zeigen 
sein.    Eben  zuo   diser  Comedi  seindt  von  allen  umb- 
lig enden  Städten  und  Flecken  Gesandten   begert   und 
erfordert,  darbey   auch  stattliche  instrumentalis  und 
vocalis  musica  gehalten  worden.     Sonsteyi  von  umb- 
ligendeji  Orthen  vil  tausent  Menschen  herzuo  gezogen, 
solcher  Comedi  zuozuschawen  und  abzuotvarten. 
Vom  Inhalt  der  hier  genannten  ^Comedia"   hat  meines 
Wissens  zuerst  Heinrich  Schreiber  im  Freiburger  Adress- 
kalender für   1858   S.  I  —  XVI  genauere  Nachricht   gegeben. 
Ebenda  findet  sich  auch  ein  Scenarium  des  Stücks,  welches 
mein  rechtshistorisches  Interesse  erregte.  Das  literarhistorische 
erwachte   in   mir,    als    ich    in   den  Besitz   des   vollständigen 
Textes  gelaugt  war.    Denn  in  demselben  liegt  uns  eines  der 
der  seltenen  deutschen  Volksschauspiele  älterer  Zeit  vor,  die 
einen  Stoff  aus   der  einheimischen  Geschichte   zum  Vorwurf 
haben.    Dieser  Umstand   dürfte   der  gegenwärtigen  Ausgabe 
unserer  , Comedia"  zur  Rechtfertigung  dienen. 


')  Quellensammlung  der  badischen  Landesgeschichte  Bd.  II 
(1»54)  S.  528  ff'. 


1 


Die  Origiiialhandschritt  aufzufinden,  habe  ich  mich  ver- 
geblich bemiilit.  Hingegen  sind  mir  folgende  sieben  Ab- 
schriften vorgelegen: 

A.  Ein  Fascikel  in  Kanzleiformat  aus  H.  Schreibers 
Kachlass  im  Freiburger  Stadtarchiv.  Geschrieben  von  ver- 
schiedenen Händen,  vereinigt  er  unter  dem  Titel  .Meister- 
singer" folgende  Stücke:  1)  einige  Urkunden  und  Urkunden- 
auszüge  zur  Gesdiichte  der  Freiburger  Singerbruderschaft,') 
2)  Ordnung  des  Umganges  auf  unsers  Herren  Fronleichnams- 
tag 1516,  a)  das  von  E.  Martin 2)  veröffentlichte  Freiburger 
Passionsspiel,  4)  ohne  Titel  unser  Yolksschauspiel,  14  Bogen, 
von  moderner,  aber  nicht  von  Schreibers  Hand,  5)  Mira- 
cula  quaedam  und  Wunderzeichen,  so  sich  durch  Intercession 
nnd  Fürl)itte  der  lieben  Kinder  und  Märtyrer  alhie  zu  Endingen 
zuegetragen,  22  Nummern  auf  2  Bogen,  mit  dem  Schluss: 
Omnes  sancti  innocentes  orate  pro  nobis.  In  Xo.  4  sind  Ariele  , 
Verse  von  Schreiber  durchgestrichen;  auch  hat  er  einzelne 
Worte  durch  Correcturen  modeniisirt ,  wie  er  dies  in  seinen 
Textexcerpten  im  Adresskalender  gethan  hat. 

B.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Endingen,  —  56  sehr  be- 
schmutzte Blätter  in  kl.  4*',  die  ersten  96  Seiten  mit  schwär- 
zerer Tinte  paginirt,  Umschlag  abgerissen.  Inhalt:  ])  S.  1 — 96 
das  Schauspiel,  worauf  S.  97:  «Dises  hab  ich  geschrieben 
Michael  Wissert  in  Endingen  in  den  Jahr  ISK»  Die  Jahrzahl 
war  In  denn  Wintermonath".  2)  S.  9S  ff.  einige  Segens-  und 
Zauberformeln.  3)  Auf  S.  98  eingeklebt  in  8«,  von  moderner 
Hand,  das  Volkslied,  welches  unsere  Beilage  III  bringt. 

C.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Eudingen.  4«.  Titel:  Copia. 
Christenmorth  vom  Jahr  1472  durch  die  Juden  zu  Endingeu, 
Geschichte  Auszug,  des  im  Jahr  1472  Schwurgericht  Alda. 
Innerhalb  des  Deckels:  Franz  Sederle.  Inhalt:  1)  drei  Seiten 
„Vorbericht"  (eine  Erzählung  des  Christenmords  und  der  Ver- 


')  S.  H.  Schreiber:  Urkunden  der  Meistersinger  zu  Frei- 
burg (in  Mones  bad.  Archiv  II  S.  195— 2(HI);  derselbe:  Das 
Theater  in  Freiburg  nebst  urkundl.  Nachrichten  über  die 
ehemalige  Schule  der  Meistersänger  daselbst  (im  Freiburger 
Adresskalender  von  18:37).  —  ^)  Zeitschrift  der  Gesellscliaft 
tür  Beförderung  der  Geschichts-,  Alterthums-  uiid  Volkskunde 
von  Freiburg.   Bd.  III  (ls7c{— 74)  S.  3— 95. 


Weisung  der  Juden  aus  Endini^cn);  '2)  S.  1 — 02  das  Scliau- 
spiel;  3)  S.  03 — 1(»2  ^Verhörprotukol "  (nacli  Schreibers 
Urkundenbuch,  unsere  Beilage  I);  4)  auf  zwei  uunumerirten 
Blättern  das  Volkslied  (Beilage  lU);  5)  auf  28  besonders  ge- 
zählten Seiten  ein  Brief  des  Postexpeditors  Hirtler  aus  Jeru- 
salem vom  23.  Mai  1851.  Um  diese  Zeit  sind  dem  Anschein 
nach  auch  die  andern  Theile  des  Ms.  geschrieben. 

D.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Endingen,  4*^.  Titel:  Alter 
Geschichte  vom  Jalu-  1472  zu  Endingen.  Inhalt:  1)  S.  1  f. 
der  flVorberichf  (s.  oben  unter  C).  2)  8.  3 — 07  das  Schau- 
spiel. 3)  S.  OS — 70  das  Volkslied.  Dahinter  auf  der  Innen- 
seite des  Deckels:  „Geschrieben  von  Franz  Josef  Ilirtler  den 
1  — lu  Januar  IS 70.     14  Jahre  alt." 

E.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Endingen,  S<^.  Titel:  ^Der 
Christenmorth  geschrieben  u.  gebunden  von  Fridoliu  Zimmer- 
mann in  Endingen.  18S1.''  Inhalt:  Ij  der  vorhin  erwähnte 
Vorbericht,  2)  S.  2— 103  das  Schauspiel,  3)  S.  104—107  das 
Volkslied. 

F.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Endingen,  54  Blätter,  4'\ 
Titel:  „Schwurgerichts Verhandlung  nebst  Vorbericht  &  Lied 
von  den  unschuldigen  Eltern  &  Kindern  im  Jahre  1472.''  Da- 
mit ist  der  Inhalt  richtig  angegeben.  Auf  der  Innenseite  des 
Deckels:  ecrit  d'un  enfant  d'ecol  en  1882.  Auf  dem  Vorsetz- 
blatt: Martin  Gruber. 

G.  Heft  im  Privatbesitz  zu  E^ndingen,  4»,  geschrieben 
nicht  vor  1S82.  Titel:  „Der  Christenmord  zu  Endingen  aus- 
geübt von  den  Juden."  Inhalt:  1)  S.  1 — 3  der  Vorbericht, 
2j  S.  4— 9S  das  Schauspiel,    3)  S.  9S— KU   das  Volkslied. 

Einem  in  Otto  Glagaus  „Kulturkämpfer",  Jahrgang  3, 
Heft  72  (1882)  S.  11— IS  stehenden  Aufsatz  zufolge  soll  sich 
auch  im  Endinger  Gemeinde-Archiv  eine  Abschrift  des  Dramas 
vorfinden.  Diese  Angabe  ist,  wie  ich  sowol  nach  meinen 
eigenen  Nachforschungen  in  jenem  Archiv,  als  auch  nach 
den  Aussagen  des  dem  Archiv  vorstehenden  Beamten  ver- 
sichern kann,  unrichtig. 

Von  den  oben  aufgezählten  Handschriften  kommen  für 
die  Ausgabe  nur  A  —  D  in  Betracht.  Denn  wie  eine  genaue 
Vergleicluuig  ergeben  hat,  sind  E  und  F  Abschriften  von  D, 
während  G  wieder  von  E   abgeschrieben  ist.     Dem   Original 


G 

iiiisers  Schauspiels  kommt  A  am  näclisteu,  wo  der  Text  am 
vollständigsten  und  reinsten  überliefert  ist.  A  gegenüber 
bilden  BCD  eine  geschlossene  Gnippe.  Sie  entbehren  des 
Personenverzeichnisses,  des  Prologs,  der  Schhissscenen  und 
des  Epilogs,  des  ganzen  von  Vers  107:^  bis  Vers  1109  sich 
erstreckenden  Stücks,  sodann  der  Verse  342,  420  —  432, 
445—448,  606,  785,  786,  868,  1185,  1225,  1481,  der  scenisehen 
Anweisungen  nach  244,  786,  der  Ueberschriften  zu  Akt  II,  VII 
und  VIII.  Femer  schieben  sie  die  Scene  12S8— 1327  mitten 
in  den  Bericht  des  Postmeisters  zwischen  1337  und  1338  ein. 
Es  sind  aber  C  und  D  keine  Abschriften  von  B,  welches  oft 
fehlerhafte  Lesarten  hat,  wo  jene  die  richtigen  bewahren. 
D  ist  ferner  auch  von  C  unabhängig,  da  dort  ausser  vielen 
besseren  Lesarten  nach  Vers  1387  die  Ueberschrift  Renna 
(1.  Scena)  sowie  die  Verse  510  und  564  erhalten  sind,  welche 
in  C  fehlen. 

Die  Vorlage,  auf  welche  BCD  zurückgehen,  war  alt:  in 
B  491  findet  sich  die  Schreibart  vm,  und  auch  die  Bezeich- 
nung der  Akte  mit  Scena  deutet  auf  ein  verhältnissmässiges 
Alter.  Doch  sind  CD  nicht  unmittelbar  Abschriften  der  selben 
Vorlage,  von  welcher  B  stammt.  Vielmehr  muss  mindestens 
ein  Zwischenglied  angenommen  werden,  da  CD  eine  grosse 
Menge  von  Fehlern  gegenüber  B  gemeinsam  haben.  Ueber- 
haupt  aber  charakterisiren  sich  BCD  durch  eine  Textverwil- 
derung ohne  Gleichen.  In  die  nämliche  Reihe  von  Manu- 
scripten  würde  auch  die  Abschrift  gehören,  welche  der 
Verfasser  des  eben  angeführten  Artikels  im  „Kulturkampf er" 
aus  dem  Endinger  Gemeinde-Archiv  benutzt  haben  will,  — 
wenn  sie  anders  nicht  eine  der  Handschriften  BCDEF  selbst 
ist.  Dieses  ergibt  sich  aus  dem  Namen  Sinno,  der  in  jener 
Hs.  dem  Baumeister  im  Stück  beigelegt  wird:  der  Name  ist 
durch  ein  Missverständniss  des  Wortes  Sceiia  am  Anfang 
des  vierten  Akts  entstanden  und  in  den  Formen  Siynw, 
Suno,  Sunro  der  Gruppe  BCDEF  eigenthümlich.  Auch  ent- 
hielt die  Abschrift  nach  Art  von  CDEF  viele  Lücken,  wie 
die  in  jenem  Artikel  mitgetheilten  Textfragmente  zeigen.') 


')  Man  vergleiche  die  a.  a.  0.  S.  14  dem  Amtmann  von 
Hochberg  zugeschriebene  Rede  mit  Vers  1722 — 1775. 


Die  Vorlage,  wonach  A  gemaelit  ist,  hat  der  Orthographie 
und  den  Abkürzungen  nach  wol  dem  17.  Jahrlumdert  ange- 
hört. Sie  war  aber  nicht  das  Original.  In  A  wie  in  BCD 
steht  nach  Vers  1411  die  Angabe  „Stabhaller" ,  ohne  dass 
doch  dieser  etwas  zu  sagen  oder  zu  thun  bekommt.  Man 
rauss  annehmen,  entweder  dass  hier  etwas  vom  Text  aus- 
gefallen ist,  oder  dass  durch  ein  Versehen  das  Wort  „Stab- 
half er"  von  seiner  richtigen  Stelle  vor  1432  heraufgenommen 
wurde.  Ferner  heisst  in  Vers  307  und  vor  Vers  311  der  Jude 
Leoman  nach  A  Lenton,  nach  BCD  Lentin  oder  Lendin, 
welche  Lesarten  als  gemeinsamer  Fehler  der  vier  Hss.  ange- 
sehen werden  können.  Demnach  war  schon  die  Vorlage 
von  A  fehlerhaft. 

Nach  allen  diesen  Umständen  mussten  sich  die  Grund- 
sätze bestimmen,  wonach  ich  bei  der  Herausgabe  unsers 
Volksschauspiels  verfuhr.  Ich  legte  den  Text  A  zu  Grund, 
wobei  ich  nur  die  zuweilen  vorkommende  Form  wir  (statt 
mir),  femer  die  Schreibart  dieser  (statt  diser),  undt,  veil 
oder  vihi,  doss  (=  dass),  m  =  v  unberücksichtigt  liess.  Unter 
dem  Text  gebe  ich  Varianten  von  BCD.  Unberücksichtigt 
bleiben  aber  hiebei  die  unzähligen  offenbaren  Missverständ- 
nisse und  die  modernisirten  "Wortformen  dieser  Handschriften, 
femer  alle  Abweichungen  von  CD,  wo  A  und  B  überein- 
stimmen. An  einigen  Stellen  wurden  Lesarten  aus  BCD  in 
den  Text  aufgenommen,  da  sie  durch  Sinn  oder  Metrum  ge- 
fordert schienen.  An  nur  wenigen  habe  ich  mir  Conjecturen 
erlaubt;  sie  sind  durch  die  Variantenangaben  kenntlich.  Unter 
die  letztem  habe  ich  einige  Worterklärungen  und  Ver\\^eisungen 
auf  Wr»rterbücher  eingestreut,  um  die  Lesart  des  Textes  zu 
rechtfertigen.    Die  Interpunction  rührt  von  mir  her. 

Den  authentischen  Titel  des  Schauspiels  habe  ich  nicht 
ausfindig  machen  können.  In  den  Handschriften  führt  es 
überhaupt  keinen  Titel.  Ich  habe  es  daher  bei  der  Benennung 
„das  .Tudenspiel-'  belassen,  die  H.  Schreiber  dem  Stück 
gegeben  hat. 

Der  Dichter  ist  nirgends  genannt,  und  es  fehlt  ganz  und 
gar  an  Anhaltspunkten,  um  seine  Person  zu  bestimmen.  Dass 
er  Meistersänger  gewesen  und  einer  Sängerbruderschaft  zu 


Endingen  angehört  habe,  ist   eine  durchaus  willküdiche  An- 
nahme Schreibers. 

Auch  darüber  wird  uns  keine  Auskunft,  ob  das  Stück 
vor  1616  entstanden,  und  ob  es  nachher  noch  einmal  aufge- 
führt worden  ist. 

Der  Stoff  des  Schauspiels  ist  historisch  —  jedenfalls 
vom  Standpunkt  des  Dichters,  der  Spieler,  der  Zuschauer 
aus:  um  1462  wurde  zu  Endingen  eine  christliche  Bettler- 
tamilie  ermordet;  als  Thäter  wurden  1470  (nicht  1472,  wie 
in  den  jungem  Hss.  des  Schauspiels  gesagt  ist)  mehrere 
Endinger  Juden  eingezogen,  zum  Geständniss  gebracht  und 
verbrannt.  An  allgemeiner  politisch-geschichtliclier  Bedeutung 
zwar  wird  dieser  Gegenstand  von  dem  anderer  historischer 
Yolksdrameu,  wie  z.  B.  von  dem  Umer,  später  durch  Ruef 
bearbeiteten  Teilenspiel,  übertroffen.  Aber  für  die  Bewohner 
von  Endingen  war  er  von  der  grössten  socialgeschicht- 
lichen  AVichtigkeit.  Hat  doch  jenes  Ereigniss  die  völlige 
Verbannung  aller  Juden  aus  der  Endinger  Mark  zur  Folge 
gehabt,  eine  Verbannung,  die  erst  17'^5  durch  Kaiser  Josef  II. 
aufgehoben  wurde.  Der  Christenmord  und  das  über  die  Juden 
ergangene  Gericht  haben  auch  bis  heute  in  der  Erinnerung 
des  Volks  gehaftet.  Noch  heute  heisst  das  Haus,  worin  das 
Verbrechen  begangen  worden  sein  soll,  das  -Judenhaus''  und 
der  auch  im  Schauspiel  erwähnte  Brunnen  daneben  der  „Juden- 
brunnen"', die  Anhöhe,  wo  die  Juden  verbrannt  wurden,  der 
.Judenbuck-.  Eine  Tafel ')  an  jenem  Haus  schilderte  in  acht 
Gemäldefelderu  mit  Inscliriften  den  Hergang.  Schon  1614 
war  die  Tafel  ^renovirt":  1S34  ist  sie  entfernt  worden.  Auch 
ein  Volkslied  erzählte  die  Ermordung  der  Christen  und  die 
Wiederauffindung  ihrer  Leichen.  In  der  Peterskirche  sind 
noch  jetzt  die  Gebeine  der  Ermordeten  zur  Verehrung  aus- 
gestellt, die  der  Kinder  nach  der  gewöhnlichen  Art,  in  Flitter 
und  mit  ergänzten  Köpfen  in  einem  Glaskasten  auf  dem 
rechten  Seitenaltar,  die  der  Eltern  in  einem  Sclirank  auf  dem 
rechten  Oratorium,  in  höchst  phantastischen  Kostümen,  mit 
ergänzten  Fleischtheilen  und  Köpfen,  zu  beiden  Seiten  eines 
Krucifixes  an  Eisengerüsten  aufgerichtet.    Mirakel  sollen  sich 


')  Beschrieben  im  Freiburger  Adresskalender  1S58  S.  VII. 


9 

bei  den  heiligen  Leibern  ereignet  haben.  Sagen ')  knüpfen 
sieh  au  sie  und  das  Beinhaus,  den  ^Genier",  wo  sie  aufge- 
funden wurden. 

Der  Vertasser  des  Volkssehauspiels  ist  der  gesehielit- 
liehen  Ueberlieferung  ziemlieh  treu  gefolgt.  Seine  Haui)t(]uelle 
Mar  eine  Erzählung  über  das  Verhör  und  die  Hinrichtung  der 
Juden,  welcher  H.  Schreiber  willkürlich  den  Namen  „Ver- 
h(>rprotokoll"  gegeben  hat.  Sie  ist  in  einer  Abschrift  auf 
Pergament  aus  dem  Beginn  des  10.  Jahrhunderts  im  Copial- 
buch  A  der  Stadt  Freiburg  i.  Br.  („Urkundenbuch"')  erhalten 
und  von  Schreiber  im  Freiburger  Urkundenbuch  No.  699 
S.  510 — 525)  verütf entlicht.  Da  aber  sein  Abdruck  viele  Fehler 
und  Lücken  enthält,  so  gebe  ich  sie  nochmals  nach  jenem 
Copialbuch  unter  Beilage  L  Ob  das  Volkslied  vom  Dichter 
des  Schauspiels  gekannt  wurde,  ob  nicht  etwa  umgekehrt 
das  Lied  erst  nach  dem  Schauspiel  aufgekommen  ist,  lässt 
sich  nicht  entscheiden.  Jedenfalls  stimmen  Lied  und  Spiel 
nicht  völlig  überein.  Im  Lied  erscheint  die  „Jüdin"  als  die 
eigentliche  Anstifterin  des  Verbrechens,  im  Spiel  ist  sie 
unschuldiges  Werkzeug.  Dort  bleibt  das  Rösslein  der  Ermor- 
deten im  Judeuhaus,  hier  —  wie  im  sog.  „Verhörprotokoll" 
nimmt  es  der  fremde  Jude  Schalatz  an  sich.  Ich  liabe  das 
Lied  unter  Beilage  III  herzustellen  versucht,  so  weit  es 
seine  jämmerliche  Ueberlieferung  in  BCD  ermöglichte.  Lässt 
sich  unserm  Dichter  eine  Benützung  des  Liedes  nicht  nach- 
weisen, so  ist  es  datiir  sicher,  dass  er  noch  andere,  zum 
Theil  schriftliche,  Quellen  zu  Eath  gezogen  hat.  Er  weiss 
nicht  nur,  dass  die  Stadt  Endingen  1470  östereichisch,  sondern 
auch,  dass  der  damalige  Landesfürst  Herzog  Sigmund  war. 
Er  hat  Kenntniss  davon,  dass  dieser  Fürst  1470  im  Breisgau 
durch  den  Markgrafen  Karl  von  Baden  vertreten  wurde-) 
Wenn  er  freilich  an  den  Markgrafen  eine  besondere  Commis- 
sion  des  Landesherrn  zum  Kichten  der  Juden  ergehen  lässt, 
so   mag  eine  Verwechslung    des  P>eignisses    von   1470  mit 


')  S.  den  citirten  Aufsatz  im  _Kulturkäm]»fer"  Heft  72 
(1SS2)  S.  17.  —  -)  L>er  Markgraf  war  seit  14ü^  Herzog  Sig- 
munds Statthalter  in  den  Vorlanden.  Freiburger  Urkundenb. 
No.  69S.     Mone  Quellensammlg.  III  S.  417. 
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einem  älmlichen  von  1445  untero^elaufen  sein.  Damals  hatte 
wegen  Mords  an  einem  Cliristenknaben  durch  Juden  zu  Ahau- 
sen  bei  Meersburg  König  Friedrich  die  Untersuchung  an  den 
Vater  des  ^larkgrafen  Karl,  den  Markgrafen  Jakob  von  Baden, 
committirt.')  Der  Verfasser  des  Schauspiels  hat  femer  Kennt- 
niss  von  den  nahen  Beziehungen,  in  welchen  der  Ritter 
Bernhard  von  Bach  um  1470  zu  dem  Markgrafen  Karl 
stand.-)  Er  weiss  auch,  dass  i.  J.  1470  dem  hohen  Gericht 
über  die  Juden  zu  Endingen  der  Junker  Martin  von  Stau- 
fen  vorzustehen  hatte.  Diesem  war  nämlich  gerade  damals 
noch  das  hohe  Gericht  zu  Endingon  von  der  Landesherrschaft 
verpfändet.  Erst  auf  Grund  eines  Vergleichs  vom  29.  Novem- 
ber desselben  Jahres  hat  die  Stadt  Endingen  das  Gericht 
vom  Junker  Martin  eingelöst.^)  Endlich  darf  erwähnt 
werden,  dass  sich  bei  uuserm  Dichter  eine  schwache  Er- 
innerung an  die  burgundische  Pfandschaft  von  1469  — 1474 
erhalten  hat. 

Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  das  Gerichtsverfahren 
gegen  die  Juden,  wie  es  im  Schauspiel  dargestellt  wird.  In 
seinen  Grundzügen  entspricht  es  dem,  was  seit  der  zweiten 
Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  bis  zum  siebzehnten  im 
Breisgau  Rechtens  war.  Der  letzte  Akt  schildert  einen  sog. 
endlichen  Rechttag.  Zur  Vergleichung  bringe  ich  als  Bei- 
lage II  die  freiburger  Ordnung  des  endlichen  Rechttags  zum 
Abdruck,  welche  unter  der  Ueberschrift  .,Berechtung  armer 
lut"  (=  Missethäter)  in  einer  Papierhandsclirift  aus  dem  Ende 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  im  „Geschichtbuch"  des  frei- 
burger Stadtarchivs  fol.  104,  105  erhalten  ist.  Höchst  auf- 
fällig ist  die  Besetzung  des  Gerichts,  Zwar  dass  ein  Special- 
gericht berufen  und  dabei  die  Urtheilfinder  aus  den  Räthen 
verschiedener  Städte  genommen  werden,  ist  in  der  Entwick- 
lungszeit des  gelehrten  Richterthums  nicht  ohne  Seitenstück*) 
und   insbesondere   ist   so   auch    das   peinliche   Gericht   über 


')  Fascikel  .Judensachen"  im  Freiburger  Stadtarchiv  (Mal- 
doners  Repertorium  des  Archivs  von  174SNo.  5()).  —  '■^)  Siehe 
Mone  Quellensammlg.  III  S.  209.  —  ^)  H.Maurer:  Urkunden 
zur  Geschichte  der  Herrschaft  Uesenberg  (Freib.  ISS(t)  S.  3S, 
39,  120— 123.  —  *)  Vgl.  Stölzel:  Die  Entwicklung  des  ge- 
lehrten Richterthums  Bd.  I  S.  352  f. 


11 

Peter  von  Hagenbach  zu  Breisach  am  9.  Mai  1474') 
und  zu  Anfang  des  !<;.  Jalirlumderts  das  Bhitgericlit  unter 
der  Linde  zu  Buch  he  im  (Dorf  nördlich  von  der  Bahnstation 
Hugstetten  im  Breisgau)  wegen  des  Knabenmords  bei  Benz- 
hausen 2)  zusammen  gesetzt  worden.  Immerhin  würde  das 
Gericht  über  die  Juden  zu  Endingen  von  1470  das  älteste 
bis  jetzt  nachgewiesene  Beispiel  dieser  Art  sein.  Aber  es 
ist  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  auf  die  Darstellung  unsers  Dich- 
ters in  diesem  Punkt  etwas  zu  geben  sei.  Dass  die  Freistadt 
Basel,  die  Reichsstädte  Colmar  und  Schlettstadt  und  die 
markgräflich  badische  Stadt  Emmendingen  an  dem  Gericht 
sollen  theilgenommen  haben,  ist  kaum  glaublich.  An  der 
Besetzung  des  Gerichts  über  Peter  von  Hagenbach  waren 
Basel,  Colmar  und  Schlettstadt  ebenso  wie  auch  Strassburg 
allerdings  betheiligt.  Aber  dieses  Gericht  war.  wie  schon 
Fr  id.  Mone  richtig  hervor  gehoben  hat,  ein  Ausnahmsgericht, 
zu  welchem  jene  Städte  in  ihrer  Eigenschaft  als  Genossen 
des  am  20.  März  1474  gegen  Karl  den  Kühnen  errichteten 
Bundes,  des  sog.  niedern  Vereins,  zugezogen  wurden.  Walir- 
scheinlich  hat  unser  Dichter  von  dem  Brei.sacher  Gericht 
über  den  Hagenbacher  Kunde  gehabt,  dasselbe  für  ein  ge- 
W()hnliches  peinliches  Gericht  der  Herrschaft  Oesterreich  ge- 
halten und  darnach  sein  Endinger  Gericht  construirt.  Doch 
ist  bemerkenswerth ,  dass  die  Urtheilfindung  im  Drama  auf 
andern!  Wege  vor  sich  geht,  als  welcher  zu  Breisach  einge- 
schlagen worden  war.  Hier  war  das  Urtheil  an  Einen  Schöf- 
fen „gesetzt",  der  es  dann  nach  abgehaltenem  „Bedank"  mit 
seinen  Genossen  einbrachte,  während  jene  die  ., Folge"  leiste- 
ten.^) Im  Schauspiel  dagegen  findet  —  ebenso  wie  im  end- 
lichen Kechttag  zu  Freiburg  —  die  „Umfrage"  statt,  d.  h.  der 
Richter  fragt  jedem  einzelnen  Schöffen  sein  Urtheil  ab. 


')  Reimchronik  in  Mones  Quellensammlung  III  S.  37»). 
H.Schreibers  Taschenbuch  1840  S.  52.  Rosmanu  Gesch. 
der  Stadt  Breisach  S.  270.  —  2)  ejh  seltzäe  kout^'manschatz 
wie  ein  man  sein  leiplich  kind  nüwlich  den  Juden  verkouftt 
hatt,  vnd  das  kind  zu  tod  gemarteret  worde  ist  (Sprnch- 
gedicht,  Druck  ohne  Ort  und  Jahr  in  der  Freiburger  Stadt- 
bibliothek) A  fol.  4.  —  3j  Breisacher  Reimchron.  bei  Mone 
Quellensammlg.  III  S.  3S2— 3S4. 
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Die  im  .Scliaiisi>iel  beai)trag-ten  oder  erkannten  Stralarten 
begründet  der  Dicliter  auac-lironistisch  durch  Berufung  aut 
das  „kaiserliche  Recht''' •)  oder  den  „  Reichsabschied  "'^j  oder 
die  ., Reichsordnung''  ^)  d,  h.  auf  die  peinliche  Gerichtsordnung 
Karls  V.  wo  auch  wirklich  die  vom  hochbergischen  Amtmann 
beantragte  Strafe  des  Rads  auf  vorsätzlichen  Mord  gesetzt 
und  als  .Strafschlirfungsmittel  das  Schleifen  besprochen  ist.*) 
Vom  Verbrennen  wegen  Mords  kommt  in  diesem  Gesetz 
nichts  vor.  Der  Dichter  lässt  aber  darauf  erkennen,  weil  er  sich 
an  seine  Geschichtsquelle  anschliessen  wollte.  Das  Schleifen 
der  Juden  zur  Richtstatt^j  ist  gleichfalls  historisch.  Nach 
den  Akten  des  Falles,  die  noch  im  vorigen  Jahrhundert  zu 
Endingen  vorhanden  waren,  wurden  die  Juden  auf  dürre 
Kuhhäute  gelegt  und  den  Pferden  an  die  Schweife  gebunden.^) 
Das  Schleifen  von  Mördern  war  überhaupt  damals  im  Breisgau 
üblich:  in  zwei  etwas  jüngeren  Fällen,  wird  es  von  einem 
Spruchgedicht ")  geschildert : 

Da  wart  mit  recht  die  vrteil  geben, 

der  arm  man  het  verwirckt  sein  leben, 

damit  er  difz  sach  bessern  sol, 

wie  ir  das  yelzo  merken  wol: 

Zum  halben  rucken  angebunden 

vff  ein  brit  zur  selben  stunden 

vnd  vszhin  geschleifft  zu?i  hochgericht. 


Man  schleifft  in  vssiu  vff  eim  britt, 
er  ihet  sunsl  anders  keinen  dritte) 
Das  Steinigen'-')  finde  ich  in  keiner   hier    einschlägigen 


')  Vers  1576,  1590,  160S,  1665,  1716,  1775.  1^16.  — 
-)  Vers  1610.  —  ^)  Vers  1661.  —  *)  PGO.  Art.  137,  193.  — 
^)  Vers  1617,  1636,  1672,  169(1,  1696,  1732,  1754,  177U,  1S09.  — 
^)  Albuin  Wahl:  Endingen,  ein  .  .  .  Altar  des  Herrn,  d.i. 
Lob-,  Ehr-  u.  Sittenrede  an  dem  Fest  deren  h.  unschul- 
digen Kindern,  als  an  welchem  Tag  .  .  .  die  jährl.  Gedächt- 
nuss  zweyer  unschuldigen  Kindern,  samt'  ihren  .  .  .  Eltern 
feyerlichst  begangen  wird.  Freiburg  1794.  —  ')  Ein  seltzäe 
koutfmanschatz  etc.  B  fol.  1,  2.  —  ^)  Genau  das  selbe  Ritual 
in  der  Züricher  Blutserichts-Orduung  bei  Schauberg  Zschr. 
f.  Schweiz.  RQ.  Bd.  TS.  3oo.  —  '■>)  Vers  1639,  1697,  1732,  1754, 
1850. 
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Quelle   als    Zubehör   des    Schleifens    enviihiit.      Der   Dichter 
seheint  es  aber  tlir  eine  solche  erachtet  zu  haben. 

Die  Form  unsers  Schauspiels  ist  die  im  sechzehnten 
Jahrhundert  hergebrachte:  Prolog,  Argument,  eine  grössere 
Zahl  kurzer  Akte  in  gereimten  Acht-  und  Neunsilblern,  moralisi- 
render  Epilog.  Die  Sprache  will  zwar  Schriftsprache  sein, 
verfallt  aber  jeden  Augenblick  in  den  alamannischen  Dialekt.') 
Insbesondere  fordert  der  Keim  oft  genug  mundartliche  Aus- 
sprache, ohne  dass  doch  die  Schreibweise  dieselbe  wieder- 
zugeben sucht.  A'erstösse  gegen  das  Metrum  kommen  sel- 
tener vor,  als  es  der  Orthographie  nach  den  Anschein  hat. 
Man  braucht  sich  nur  der  dem  oberdeutschen  Dialekt  eigenen 
Elisionen  und  Synkopen  zu  erinnern,  um  eine  beträchtliche 
Menge  scheinbar  überzähliger  Silben  zu  beseitigen. 

In  alter  "Weise  wurde  das  Stück  unter  freiem  Himmel 
gespielt,  da  nur  so  die  gewaltige  Zuschauermasse,  von  der 
Mallinger  spricht,  Platz  finden  konnte.  Der  Mangel  von 
Coulissen  ist  ohnehin  durch  die  Anlage"^)  des  Schauspiels 
voraus  gesetzt.  Auf  dem  eine  Anhöhe  hinauf  steigenden 
Hauptplatz  der  Stadt  wird  man  sich  die  sog.  Brücke  zu  den- 
ken haben,  worauf  das  ganze  Stück  hindurch,  auch  unbeschäf- 
tigt den  Zuschauern  sichtbar,  die  Spieler  „üu-  Ort"^)  hatten. 

Unter  so  einfachen  Bedingungen  seiner  Auftührung  lässt 
sich  ein  erheblicher  ästhetischer  Werth  des  Schauspiels  von 
vornherein  nicht  erwarten.  Zwar,  dass  der  Dichter  sich 
keine  Mühe  gibt,  das  glatte  Geständniss  der  Uebelthäter 
irgendwie  zu  motiviren,  darf  ihm  nicht  zum  Vorwurf  gemacht 
w^erden.  Er  hat  sich  eben  streng  an  die  Klausel  ,,one  alle 
marter  und  wetun"  in  seiner  Quelle  gehalten.    Dass  er  ferner 


')  S.  z.  B.  die  2.  pl.  ind.  praes.  und  imp.  auf  en  und  endt  in 
57.  109,  :i74— :37b,  ls9,  6S2,  128<t— 12S;}.  13S().  DisT,  1436— 143s, 
1440,  1462,  1587,  1591,  1719  u.  S.w.,  die  Imperative  (fang  1<m;v. 
süidt  5S<),  die  1.  sing.  ind.  praes.  Ihuon,  das  part.  praet.  (/si]i 
949,  1519,  dann  die  nur  noch  dem  Dialekt  angehörigen  Wörter 
hecker  (hiegger) ,  hülsen,  fercken,  gelfen,  gückle ,  herleu, 
letze,  losen,  morthtod,  Serben,  üeffer,  verjehen,  verwerden, 
weqer.  zennen.  —  '^)  Vgl.  die  Handlung  bei  Vers  537 — 54', 
67i— 675,  740  f.,  776  f.,  7S6  f.,  ^16  f.,  S26"f.,  962—969,  107«)  f.. 
1124—1132,  1793  f.  —  s)  Verl,  die  Anweisung  nach  Vers  1^45. 


u 

nicht  auf  Spannung  der  Zuschauer  ausgeht,  liegt  im  Geist 
der  ganzen  ernsten  Dramatik  seiner  Zeit.  Aber  auch  abge- 
sehen davon  ist  seine  Arbeit  unbeholfen  und  derben  Schlags. 
Nur  Eine  Rolle,  die  des  Rabbi  Elias,  ist  einiger  Massen 
durchgebildet.  Möglicher  Weise  lag  diess  am  Mangel  tüch- 
tiger schauspielerischer  Kräfte.  In  jeuer  Rolle,  die  vielleicht 
vom  Dichter  selbst  gegeben  wurde,  finden  sich  ein  paar  Züge 
feinerer  Charakteristik.  Er  lässt  den  Elias  scharf  als  den 
eigentlichen  Anstifter  der  Blutthat  hervor  treten  und  den 
„dapfern  küenen  man*'  Muth  gegen  die  armseligen  Bettler, 
die  Leute  ,,ohn  wehr  und  waifen"'  einsprechen,  dann  aber, 
wo  es  zur  Ausführung  geht,  sich  hinter  sein  „Rabinat"  ver- 
schanzen und  auf  die  wenigst  gefährliche  Gehilfenthätigkeit 
des  Wachestehens  bescliränken.  Nicht  übel  ist  es  auch, 
dass  gerade  Elias  zuerst  aufs  eindringlichste  seine  Stamm- 
und  Glaubensgenossen  zur  Bewahrung  des  Geheimnisses  auf- 
fordert, nachher  aber  der  erste  Geständige  und  Angeber  wird. 
Zu  einer  Charakteristik  anderer  Rollen  liegen  bloss  die  An- 
sätze vor.  Die  verbrecherischen  Juden  sind  von  verschiede- 
nem Alter,  und  das  Nacheifern  der  Jüngern  gegenüber  den 
Aeltern  ist  tretflich  hervor  gehoben.  Unter  den  Christen  sind 
der  Stadtkneeht  und  die  Gassenbuben  mit  Liebe  roher  gehal- 
ten als  die  Bürger,  die  Rathsherren,  die  ScTiöifen,  die  Ritter. 
Merkwürdig  ist  die  Art,  wie  der  Christenmord  im  Drama 
motivirt  wird.  Der  den  Juden  zugeschriebene  Aberglauben 
von  der  Nutzbarkeit  des  Christenbluts  wird  zwar  mehrmals ') 
als  einer  der  Antriebe  zur  Missethat  hingestellt,  weil  er  als 
solcher  auch  im  sog.  Verhörprotokoll  vorkommt;  aber  als 
ursprünglicher  und  vornehmster  Beweggrund,  wenigstens  beim 
Anstifter  Elias,  erscheint  die  Rache  am  Christenvolk,  wel- 
ches durch  seine  Verfolgungen  und  Quälereien  die  Juden  zum 
Aeussersten  getrieben  hat.-j 

Anlehnungen  des  Verfassers  an  ältere  Dichtungen  ver- 
mag ich  —  ausser  den  im  sechzehnten  Jahrhundert  traditio- 
nellen   Reimen    —    mit   Bestimmtheit    nicht    nachzuweisen. 


')  Vers  211,  212,  329,  595-598,  G63,  664,  lü34,  1210—1227. 
2)  Vers  14S  f.,  208  f.,  370,  374,  376.   Vgl.  auch  293,  294. 
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Vielleicht  hat  er  das  Eiiisideler  Meinrad -Spiel  v.  15TG')  ge- 
kannt, wo  sich  nicht  nur  eine  ähnliche  Process  und  Execu- 
tionsscene,  sondern  auch  ein  paar  in  unsenn  Schauspiel  halb- 
wegs wiederkehrende  Verse  finden.  Man  vergleiche  mit 
ITUOf.  des  Judenspiels  das  Meinrad-Spiel  S.  94: 

verbrennen  z'  bulfer  gar  zu  eschen, 

die  in  ein  jvasser  schälten  und  hinweg  ?väschen; 
ferner  mit  lS14f.  des  Judenspiels  das  Meinrad-Spiel  S.  93: 

Derhalben  vrtheil  vnd  recht  hat  geben, 

meisler  Däp/as  loss  vff  eben. 
Doch  liegt  gerade  hier  —  vom  Keim  abgesehen  —  die  Aehu- 
lichkeit  in  Worten,  die  sich  als  allgemein  gebräuchliche  ala- 
mannische  Kechtstbrmeln  darthun  lassen.  Die  Formel  „sin 
(des  Uebelthätersj  fleisch  und  blut  zu  äschen  und  pulver 
brennen"  hat  schon  J.  Grimm=^)  nachgewiesen.  In  der 
Züricher  Blutgerichtsordnung  lautet  sie  noch  feierlicher:  ver- 
brennen, also  das  sin  fleisch  und  gebein  zuo  eschen  ?verde.^) 
Ebenda  kommt  auch  die  Formel:  rvie  urteilt  und  rächt  geben 
hat  vor,  während  sie  für  den  Breisgau  durch  die  Breisacher 
Reimchronik  belegt  wird.*)  Uebrigens  hatte  es  der  Endinger 
Autor  nicht  nüthig,  bei  seinem  Collegen  von  Einsiedeln  An- 
leihen zu  machen,  gegen  dessen  „schauerliche  Composition- '") 
und  Schreibweise  das  Werk  des  erstem  klassisch  zu  nennen  ist. 
Als  Geschichtsquelle  darf,  Avie  sich  aus  früher  Bemerktem 
ergiebt,  das  Judenspiel  nur  mit  Vorsicht  benutzt  werden. 
Um  so  schärfern  Tadel  verdient  es,  wenn  in  dem  erwähnten 
Aufsatz  in  0.  Glagaus  „Kulturkämpfer''  und  in  der  dazu 
gehörigen  Nachschrift  der  Kedaction  das  Stück  als  lauterer 
Born  geschichtlicher  Wahrheit  zu  Nutz  und  Frommen  jenes 
judenhetzerischen  Treibens  ausgebeutet  wird,  das  unserer 
Civilisation  zur  Schmach  gereicht.  Nicht  ohne  Entrüstung 
kann   man  jenen  Artikel   lesen,   dessen   Tendenz   schon   in 


')  Ein  geistliches  Spiel  von  S.  Meinrads  Leben  und  Ster- 
ben, herausg.  v.  P.  Gall  Morel  in  der  Bibliothek  des  litterar. 
Vereins.  Stuttgart  1  so:}.  —  ^)  liechtsalterthümer  S.  7(M>.  — 
^)  Schaubergs  Zschr.  I  S.  :3S9,  39U.  -  ^)  Schaubergs 
Zschr.  I  S.  3^4.  Reimchronik  bei  Mone  Quellensammlg.  III 
S.  3S5.  —  ^)  Gervinus  Gesch.  der  deutschen  Dichtung  III 
S.  131. 
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seiner  Ueberschrift  ..dreihundert  Jahre  ohne  Juden"  sieh  nui 
allzu  deutlich  verräth.  und  dessen  Veriasser  leichtfertig  genug 
ist,  nicht  einmal  von  den  gedruckten  Geschichtsqnellen  Kennt- 
niss  zu  nehmen,  datlir  aber  seine  elende  Abschrift  des  Juden- 
spiels mit  archivaler  Wichtigkeit  auszustatten,  die  Jahrzahl  des 
Gerichts  falsch  anzusetzen,  den  Amtmann  von  Hochberg  zum 
..Herrn  von  Endingen"  zu  machen  und  zuletzt  gar  noch  das 
Urtheil  sprechen  zu  lassen.  Selbst  die  wirklichen  Geschichts- 
qnellen reichen  nicht  hin,  um  die  Schuld  der  1470  gerichteten 
Juden  an  dem  Mord  der  Bettlerfamilie  ausser  Streit  zu  stellen. 
Denn  wenn  in  unserer  Beilage  I  erzählt  wird,  die  Angeschul- 
digten hätten  one  alle  martcr  und  ?veiun  sich  zum  Geständ- 
niss  bequemt,  so  weiss  der  Geschichtskundige,  zu  welch 
sophistischen  Auslegungen  dieser  Klausel  die  im  Verfall  be- 
griffene Rechtspflege  jenes  Zeitalters  sich  verstiegen  hat')  und 
welche  wahnwitzige  Geständnisse  den  Juden  damals  allerwärts 
und  insbesondere  am  Oberrhein  durch  die  Folter  und  die 
Furcht  vor  ihr  erpresst  worden  sind.-)  Hingegen  bleibt  die 
Dreistigkeit  staunenswerth,  mit  der  ein  auch  nur  oberfläch- 
lich unterrichteter  Schriftsteller  unserer  Tage^)  Angesichts 
dieser  Dinge  für  die  jüdischen  Blutthaten  an  Christen  sich 
auf  die  ., Justiz"  der  früheren  Jahrhunderte  berufen  mag. 

Bei  der  Beschaffung  des  handschriftlichen  ]\Iaterials  zu 
dieser  Ausgabe  des  Judenspiels  hatte  ich  mich  der  Beihilfe 
der  Herrn  A.  P  oin  s  i gn o n .  Hauptmann  a.  D.  und  Stadtarchivar 
zu  Freiburg.  W.  Pfefferle,  Apotheker  in  Endingen  und 
S.  B ü r  g  e  n  m  a i  e  r,  Pfarrer  in  Berghaiipten  (früher  in  Endingen) 
zu  erfreuen.  Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  denselben 
an  dieser  Stelle  meinen  Dank  auszusprechen. 


')  Schreibers  Taschenbuch  1S40  S.  5S:  .ungezwungen'' 
sagt  der  Angeschuldigte  aus,  was  er  nicht  während  seiner 
Folterung  aussagt.  —  -)  Stobbe:  Die  Juden  in  Deutschland 
S.  ISSf..  2S4.  •2ss,  2S9,  292.  —  ^)  Im  . Kulturkämpfer "  lSs2 
Iso.  72  S.  18  f. 

Freiburg  im  Breisgau,  Juni  l'^SS. 

Karl  V.  Amira. 


Das   J  u  (1  e  n  s  p  i  e  1. 


Personen  dises  spiel s.') 


I. 

Prologus. 

2, 

Argumentator. 

3. 

Ritter  von  Hochberg,   k 

äger. 

4- 

Junckher  von  StaufFen, 

ätabhalter 

5- 

Herr  von  Freiburg. 

6. 

„     Bafsell. 

1' 

„         ,,     Yillingen. 

8. 

„        „     Schlettstath. 

9- 

10. 

,,        ,,     Neuenbürg. 
„        ,,     Collmar. 

'    Räth. 

1 1. 

,,        „     Kentzingen. 

12. 

,,         ,,     Endingen. 

^3. 

„     AValdkirch. 

14. 

,,         ,,     Emendingen.   , 

15- 

I.  Rathfsherr. 

16. 

2.  Rathfsherr. 

17- 

Pfarrherr. 

18. 

Schreiber. 

19- 

Baumeister. 

20. 

Stattknecht. 

21. 

Jacob  Metzger. 

22. 

Seine  Frau. 

a)  Dieses  Personenverzeichniss  findet  sich  nur  in  A. 
Jadenspiel.  2 
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23- 

^4- 

25- 
26, 

27. 
28. 
29. 

30. 
31. 
32. 
33- 
34- 
35- 
36. 
37- 
38. 

39. 
40. 

41. 

42. 

43. 
44- 
45- 
46. 

47. 

48. 


Cuenlina)  Binder. 

1.  Burger. 

2.  Burger. 

3.  Burger. 

4.  Burger. 
Postmeister.'') 
Bartlinc)  Higlin. 
Hanfs  d)  Effenstein. 
Irus.       \ 

Uxor.      [ 

Filius,    j 

Filia.      J 

Elion. 

Eberlin. 

Merckhlin. 

Menle. 


Arme. 


Leoman. 

Mathias. 

Schalatz. 

Abner. 

Sara. 

Carnifex. 

Knaben,  f) 

Servus. 

Uxor. 

Servusque. 


Juden. 


a)  Hs.  Cüenlein.  b)  Hs.  5.  Postmeister.  c)  Hs.  6.  Bartlin. 
d)  Hs.  7.  Hanfs.  e)  In  der  Hs.,  ico  das  Per sonenverzeichniss 
theils  ein-,  theüs  zwei-,  theils  dreispaltig  geschrieben  ist ,  steht 
diese  Angabe  nur  hei  den  Personeti  35 — 38.  Bei  39 — 42  fehlt 
sie,  weil  diese  Nainen  in  7ieue7i  Spalten  geschrieben  sind. 
f)  Hs.  Narren.  ]\Ian  könnte  an  zu  improvisirende  Narrenrollen 
denken.  Da  aber  in  diesem  Fall  die  beiden  ,,pueri"  der  Schluss- 
scene  dem  Per  sonenverzeichniss  fehlen  würden,  so  vermuthe  ich 
bei  No.  45  ein   Versehen  des  Schreibers. 


Pr  o  logu  s.^) 

Christus  Jesus,  wahrer  gott, 

die  Wahrheit  selbs  ohn  allen  spott, 

wahrhafftig  unfs  w^eissaget  hat 

der  Juden  grewlich  missethat 
5      und  hafs  der  Christen  liberal 

auf  disem  armen  jamerthal.  .     ^^ 

Mathei  zwentzig,  glaubt  mir,  drey  ^A^f^  .  "^  ^ 

unfs  difs  darstelt  gar  rundt  und  frey. 

]Merckh  auf  das  herren  wort  mit  fleifs, 
10     die  er  geredt  auf  difse  weifs: 

ich  sendt,  sagt  er,  vil  der  propheten, 

der  weifsen  und  der  schriftgelerten 

zue  euch,  derselben  etlich  schier 

werdt  thöten,  creutzgen,  geifslen  ihr 
15      in  euern  alten  sinagogen 

und  samblungen  gantz  verlogen, 

von  einer  statt  zur  andern  jagen, 

dafs  sie  schier  solten  gantz  verzagen, 

damit  auf  euch  komm  alles  bluet, 
20     dafs  ihr  vergossen,  gerecht  und  guet, 

von  Abels  zeiten  bifs  hieher 

vil  tausent  jähre  ohngefähr, 

da  ihr  dafs  bluet  Zachariä 

defs  sohns  vergossen  Barachiä, 
25      den  ihr  gethöt  bey  dem  altar, 

alfs  er  bey  euch  im  temp.el  war. 

Die  wort  unfs  Christi  zeigen  ahn 


a)  Bis  58  mir  in  A. 
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der  Juden  morthal,  und  alfsdan 
den  grossen  grollen,  neidt  und  hafs, 

30     den  sie  zum  Christen  bluet  hant  gfafst. 
Derselbig  hafs,  so  grofs  vergifft, 
noch  heutigs  tags  vil  uebels  stiftet. 
Den  frommen  Christen  ingemein 
hendt  sie  gar  oft't  die  brunnen  rein 

T,^     mit  giftl  vermengt,  dafs  sie  ja  sterben'') 
und  ellendt  auff  der  erden  sterben; 
verrätherey  haben  sie  getriben 
und  manchen   Christen  auffgeriben, 
daran  gott  nit  noch  menschen  geacht, 

40     sonder  der  armen  Christen  g'lacht; 
defsgleichen  gar  vil  schelmen  stuckh 
begangen,  und  gar  manchen  duckh 
den  frommen  Christen  sy  bewisen, 
d'history,  cronickh  dis  erwisen. 

45     Eins  haben  mir  ietz  vor  der  handt, 
defs  gnug  bewufst  in  disem  landt, 
in  diser  statt  zu  Endingen, 
will  euch  sagen  von  den  dingen, 
darvon  ich  difs  tragediam 

50     gestelt  aufs   kürtzest  wundersam, 
erstlich  zue  g'fallen  meinem  rath, 
gedächtnufs  diser  mörderthat, 
der  grossen  unschuldt  auch  zue  ehren, 
wie  man  sie  thut  dan  recht  verehren, 

55     und  täglichen  noch  woll  zue  sehen, 
dafs  noch  so  grosse  wunder  gschehen. 
Darumb  so  schweigen  jetzundt  alle  still, 
dafs  argument  der  bringen  will. 

A  r  g  u  m  e  n  t  a  t  o  r. '') 

Alfs  man  zalt  thaufsent  vierhundert  jähr, 
60     zwey  und  secchzig'^)   die  jahrzal  wahr, 
ein  mordath  sich  begangen  hatt 


a)   Statt   sterben    Serben?      V^t.  735.         b)  Hür  beginnen 
BCD.        c)  B:  siebenzüg. 
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zu  Endingen  in  diser  statt. 
Zue  diser  zeit  dafs  lauberfest 
die  Juden  hatten;  gar  vil  gest 

65     zue  disera  fest  herkhomen  waren, 

wie  don  der  brauch-')  zue  allen  jähren. 
Zue  endt  deselben,  alfs  die  Juden 
noch  nit  verreifst,  sie  rettig  wurden, 
arm  Christen  leuth  heimblich  zue  tödten, 

70     in  einer  scheuren  tödtlich  nöten, 
der  anschlag  in^)  Elias  haufs 
verbündtnufs  gmacht  scharpff^)  überaufs. 
Vil  böser  stückh  sich  brauchen  Hessen, 
vil  frembdte  wöUens*^)  auch  gemessen. 

75     Ins  werckh  dafs  alles  wardt  gesetzt, 

die  schröcklich  that,  und  d'  messer  gwetzt, 
alfs  eben  gleich  ohn  gefahr 
dafs  arme  leuth  seynd  komen  har®). 
Alfs  aber  noch  zur  selben^)  zeit 

80     khein  spital  hier^)  war  zubereit, 

dafs^^)  man  die  armen  möcht  behalten, 
darumb  die  jungen  und  die  alten 
musten  in  der  statt  umbgahn^), 
wo  sie  ein  herberg  m(')chten^)  han. 

85     Als  sie  aber  gingen  hin  und  für, 

zletzt  khamens^)   für  der'")  Juden  thür, 
die  sprachen  sie")  umb")  herberg  ahn, 
die  man  ihnen  gar  baldt  vergahn, 
führt  sie  in  d'  scheur  woU  in  das  strau, 

90     sie  lobten  gott  und  unser  frau. 
Alfs  aber  wardt?)  umb  miternacht, 
handt'O  Juden  sich  zuesamen  gmacht 
und  machten  baldt  ein  falschen  rath, 


a 


B:    Gebrauch.        b)  BD:    ins.     C:    in  das.        c)  Fehlt  in 
BCD.'      d)  BC:    woltens.     D:    wollens.        e)  B:    an.     CD:    her. 
f )  BCD :  zu  selber,      g)  A :  allhie.      h)  BCD :  wo.     i)  B :  herumer 
gähn.     C:  herum  g.     D:  umher  g.       k)  BCD:    kunten.       1)  A 
khamen.      B:    kamen  sie.        m)  BD:    die.      C:    des.        n)  BCD 
sprachen».         o)    BCD:    um    die.        p)    BCD:    war.         q)    BCD 
haben  die. 
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wie  sie  anstellen  dise*'')   that, 
95      sprachen:  wie  wöllens  mir  fahen'^)  ahn, 

schlagen  mir  d'  frauen"^),  so  schreit  der  man'^). 
In  dem  so  handt^)   sie  sich  bedacht 
und  handt  gesteh  zwen^)  auf  die  wacht, 
einen  für  d'  scheuer  und  ein  zum  brunnen, 

loo     indem  sie  sich  nit  lang  besunnen, 

gingen  in  d'  scheuren  zue  den  armen, 
welches  hoch  ist  zue  erbarmen, 
und  schluegen  ztodt  den  man  und  frawen, 
welche  alzeit  noch  seindt»)  zue  schawen, 

105      schluegen  auch  ztodt *^)   die  khleine  kindt, 
welche  auch  noch  vorhanden  sindt. 
Alfs  sie  volbrachten  solchen  mordt, 
hats^)  Jacob  Metzger  woll  gehört. 
Nun  merkhen  weiter,  was  ich^)  sag: 

HO     als  morgen  da  es  wurde  tag, 

thet  Jacob  Metzger  zuen  Juden  gohn^), 
aber  der  judt  wolt  nichts  gestohn"^). 
Jacob  iMetzger  het  einen  argwöhn, 
zeigt  solches  dem  burgermeister")   ahn. 

115     Burgermeister  der  weifst^)  ihn  baldt  ab: 
nichts  mit  den  Juden  z'  schaffen  hab. 
Alfs  aber  eben  zue  der  stundt 
möcht  funden  werden  diser  grundt, 
bifs  gott  die  armen  wolte  rechen, 

120     dafs  man  den  gemer  müefst  abbrechen, p) 
hatt  man  gefunden  dise  thaten, 
welche  die  Juden  begangen  baten, 
alfs  nach  verschinnen'i)  der  acht  jähren 


a)  A:  thaten  dieser.  b)  B:  man  fangen.  c)  B:  die  frau. 
d)  A:  dman.  e)BC:  haben.  f)BCD:  zwey.  g)  BCD:  sind, 
h)  B:  todt.  CD:  zu  todt.  i)  BC:  hets.  k)  BCD:  mercken 
(merket),  was  ich  weiter.  1)  BCD:  zum  Juden  gehen.  m)  B: 
nicht  bestehen.  C:  es  nicht  verstehn.  D:  es  nit  verstohn. 
n)  BC :  burgenmeister.  o)  BC :  der  burgenmeister  weiset  (weißt), 
p)  BCD :  das  man  möcht  (mues)  den  gärner  abrechen.  —  Ueher 
gerner  (=  carnarium,  Beinhaus)  s.Lexer  Wb.s.i'.  q).BCD: 
verfliefsuns. 
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thet  gott  solche  ding  offenbahren. 

125      Alfs  nun  d' Juden")   drumb'')  wurden  gfragt, 
bekhanten  sys  gleich  ahn  der  statt  ^) 
ohn  alle  marter  und  ohn  pein,  / 

wie  solch  Sachen  zuegangen  sein. 
Noch  dem  seindt  sie  worden  gericht 

130     hin  mit  dem  feurr,  dafs  fehlet  nicht, 
wie  ihr  in  disera  spil  werdf^)  sehen, 
ist  g\vifslich  wahr  und  ist  geschehen. 
Darumb  so  thuet  guet  achtung  han, 
so  khönt  ihrs  desto  ^■)  bafs  verstahn. 


Actus  primus 
sive^)  scena  prima. 

Elias  jud. 

135     Gott  Israhels°)  in  deinem  reich, 

dir   saget  lob  preifs  williglich 

dafs  usserwelte  volckh  der  Juden 

aufs  gantzem  hertzen  aller  tugendt. 

Dafs  lauberfest  mit  grossem  schall 
140     begehen  hast  lassen  überall, 

nachdem  die  erdtgwechs,  alle  fruchten 

gesamblet  und  gefafst  mit  freuden^). 

Gib,  dafs  mir  offt  mit  jubilieren 

difs  fest  der  hüten  celebrieren, 
145     mit  grofsen^)  frieden  auch  dich  loben 

gantz  hoch  im  himel  ietz  dort  oben*^). 

Den  gwalt  der  Christen  stirtz  zue  banden, 

die  unser  volckh  mit  höchster  schänden 

durch  echten,  schandtlich  schmehen,  sehenden 
150     in  aller^)  weit,  an  allen  enden™). 

INIich  freiet  auch  von  hertzen  sehr, 


a)  B:  die  Juden.  b)  Fehlt  in  ^.  c)  A:  tat.  d)  B:  wer- 
dten.  CD:  werd.  e)  BD:  so  kunt  ihr  solches.  f)  Fehlt  in  ^. 
g)  BCD:  Israel.  h)  So  ACD.  B:  frieden.  i)  So  ACD.  B: 
grofsem.  k)  BCD:  droben.  ])  BCD:  durch  die  (gantze). 
m)  A:  weit,  breit  und  enden. 
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dafs  sich  von  orten  weit  hieher 
begeben  hendf*)  der  Juden  vil, 
difs  fest  ziie  begehn  in  mafs  und  zil, 

155     wie  es  INIoses^)  beschriben  hatt, 
alfs  exodi  geschriben  stat. 
Eins  möcht  ich  wünschen  noch  zum  endt, 
die  weil  d'  lauberhütten'^)   schier  vollendt, 
ob  mir  dem  Christen  volckh  mit  Ust 

160     ein  duckh  beweisen  kündten  frisch^). 
Darum  will  ich  mit  meinen  gsellen 
jetzundt  ein  rathschlag  bald  bestellen, 
der  duckh  und  list  mir  woll  bekhandt, 
geübt,  gebraucht  in  manchem  landt. 

165     Der  zue  böfs^)  judt  Abraham  ist, 

geschwindt,  voll  duckh,  volK)   arger  list, 
und  ander  dergleich  geschraitzte=)  gesellen, 
die  nur  nach  Christen  bluet  thun  stellen. 
Darzue  sich  ganz  geschickht  hier  fügt 

170     judt  Abraham,  in  Sachen^)  g'übt. 

Den  will  ich  jetzundt  sprechen  ahn, 
subtil  von  Sachen  lassen^)   ahn. 

Elias  und  Abraham. 

Schalom,  schalom  mein  Abraham, 

mir  nie  khein  man  so  eben  kham, 
175      alfs  du  jetzundter  zue  der  frist 

gelegen  zue  mir  khomen  bist. 

]\lit  dir  in  gheim^)  ich  sprechen^)   wolt, 

dafs  alles  bey  dir  bleiben  solt. 

Dafs  fest  der  lauberhütten  schier 
180     mit  lob  zum  endt  gebracht  schon  hier™) 

des  gots  Israhels,  und  allein 

mir  noch  ein  sach  jetz  fallet  ein. 


a)  BCD:  haben.  b)  BD:  Moisis.  C:  Mosis.  c)  BCD: 
das  lauberfest.  d)  A:  frist.  e)  A:  darzue  nit  böfs.  B:  der 
zu  bös.  CD:  der  böste  (böse)  jud.  f)  Fehlt  in  B.  CD:  und. 
g)  BCD :  dergleichen  geschmitze.  h)  5ö  B.  A :  den  sachen. 
CD:  zu  Sachen.  i)  BCD:  fangen.  k)  BCD':  ins  geheim. 
1)  BCD:  reden.       m)  A:  zum  endt  gebracht  mit  lob  und  ehr. 
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die  mir  zue  öffnen  fallet  schwer, 
weifs  schier  nif*),  wafs  besser  wer. 

Abraham. 

185     Sag  lieber  brueder,  zeig  mir^)  ahn, 
wafs  dir  jetzundt  thuet  ligen  ahn. 
Verschwigen  bin  ich,  glaub  du  mir, 
vertrawt,  verschlagen,  dich  nit  irr. 

Elias. '^) 
Durch  Adonai  unsern  gott, 
190     lafs  mich  nit  werden  zue  ein  spott 
durch  unbehuetsamb  redt  und  wort, 
wie*^)  gschicht  an  manchem  endt  und®)   ort. 
Verschwiegenheit  hat  nit  vil  gschadt 
zvil  schwetzen  hat  in  leiden  bracht^). 

Abraham. 

195     Sag  unverzagt,  wafs  ist  dafs  gheim, 
dafs  dir  ungfüer  ist  gfallen  ein. 
Bey  Adonai,  unserm  gott, 
betheur  ich  dir  hie  ohne  spot, 
gantz  kheinem  menschen  aufszuesagen, 

200     sey  wer  er  wöll,  nimmer  zue  klagen. 

Elias. 
Wolan  nun=)  liebster  brueder  mein, 
dafs  lauberfest  ist  jetz  dahin^^), 
und  weil  der  Juden  jetzundt  vil 
versamblet  seindt  in  einer  wyl'), 
205     den  Christen  jetz  ein  letzin^)  lassen 
und  bluet  badt  über  alle  massen 
mir  alle  solten  gantz  behendt. 


a 


C:  ich  w.  s.  n.  D:  ich  schier  n.  w.  b)  BC:  zeige.  D: 
sage.  c)  Fehlt  in  BCD.  d)  BCD:  wie  es.  e)  endt  \xn^  fehlt 
in  BCD.  f )  BCD :  leid  gebracht.  g)  Fehlt  in  BCD.  h)  BCD  : 
gstellet  ein.  i)A:  eyl.  BCD:  wihl..  k)  B:  meine  letze.  Ueher 
einem  die  letze  {=  Abschieds^abe)  lassen  s.  Lexer  \Vb.  s.  v. 
letze,  Stallt  er  s.  v.  letzi,  Schmid  s.  v.  letze. 


26 


/    / 


\vie  mir  dan  alle  von  ihn  gschendt, 
verjagt,  verflucht,  ihr  lauter  spot. 

2IO     Kit  unser  acht  vi!  unser  got. 

Zue  dem  so  ist  der  Christen  bluet 
zue  vil  Sachen  gar")  nutz  und  guet, 
wie  dafs-  woll  wissen^)  gschwinde  meister, 
die  haben  sonderliche  geister. 

215      Wie  diser  rath  ins  werkh  gericht 

und  unfs  die  sach  möcht  fehlen  nicht, 
will  ich  jetzundt  von  dir  vernemen. 
Ich  hoff,   du  werdest  dich  nit  Schemen. 

■Abraham. 

Der  rath  ist  guet,  auff  jüdisch  art 
220     gefafst,  gestelt  zue  diser  fart^). 

Nichts  bessers  khundt  erfunden  werden, 
/  dan  Christen  bluet  auff  diser  erden 

vergiessen,  wie  dan  unser  eitern 

dasselbig  thon  und  ihre  vettern. 
225      Allein  wöllst  ietz  mit  weifsem  rath, 

wie  baldt  zue  greiffen  nach  der  that, 

die  meinung  unser  brüeder  hören. 

Dafs  dienet  auch  zue  deinen  ehren. 

Der  männer  hastu  weifs  und  klueg 
230     gar  vil,  die  werden  weifs  und  fueg 

zuegeben  wissen,  deren  rath. 

Gebrauch  diser -^)  nit^)  nach  der  that. 

Elias   und  sein  Unecht. 

Abner  du  treuer  diener  mein, 
gehe  zu  den  frembden  Juden  hin. 
235      Der  seindt  noch  hie  ein  zimblich  zahl'), 
ihr  namen  weist  du  überal. 
Zeig  ahn,  ich  hab  mit  ihn  zue  reden, 
in  ihrer  zuekunfft  müefs  dafs  gschehen, 


a)  B :  vihler  Sachen.  CD:  vilen  Sachen.  b)  BCD:  wissen 
wohl.  c)  BCD:  auf  dise  nacht.  d)  BCD:  diesen.  e)  Fehlt 
in  BCD.       f)  BCD:  Der  seind  noch  zimlich  an  der  zahl. 
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es  seyen  grofs  und  wichtig  Sachen, 
240     darum  mir  jetzundt  wollen  sprachen. 
Ehe  dan  sie  ihre  weite  raifs 
vomemen,  zue  mir  khomen  haifs. 

Ahn  er. 

Mit  fleifs  ich  dafs  verrichten  will, 

ich  lauff  dahin  in  aller  eyl. 
pausando.      Abner    geht    in    seins    lierren  haufs,    khompt   Elias 
heraus,  a) 

Elias. 

245      Schalora,  schalom  ihr  brüeder  mein, 

ich  heifs  euch  all^)  got  willkhom  sein. 
i\Iit  kurtzem  wolt  vernemen  ihr, 
warumb  ich  euch  berüeff  zue  mir. 
Dafs  lauberfest  hat  jetz  ein  endt 

250     und  wolt  ihr  auff  sein  gar°)  behendt. 
Mit  meinem  brueder  Abraham, 
der  ungfahr  gestert'^)  zue  mir  kham, 
in  gheim  vertrawlich  hab^)  geredt, 
was  ich  zu  reden  übrigs  hett 

255     und  wie  mich  daucht^)  zue  einem  bschlufs 
defs  lauberfests,  gar=)  ohn^)  verdrufs, 
den  Christen  einen  duckh  beweisen, 
eh  ihr  dan  alle  gar  verreifsen, 
gantz  räthlich,  nutzlich,  löblich'),  guet. 

260     Unfs  ist  verhafst  dafs  Christen  bluet 
aufs  ursach,  die  euch  woll  bewifst, 
daruom^)  ietz  nit  zue  handien  ist. 
Allein  ich  brüeffen^)  euch"^)  hab  wellen, 
wie  difer  rath  sey  anzuestellen, 

265      damit  er  unfs  mit  glückh  abgang, 


a)  Diese  Angabe  fehlt  in  BCD.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  Fehlt 
in  BC.  D:  und.  d)  5ö  B.  A:  gestern.  C:  gestört.  D:  un- 
gestört, e)  B:  vertrevlich  hett.  f)  B:  tunck.  C:  dunkt. 
g)  Fehlt  in  BCD.  h)  BCD :  ohne.  i)  BCD :  und  auch.  k)  BCD : 
davon.  1)  B:  berichten.  m)  Fehlt  in  B.  CD:  euch  hab  be- 
richten. 
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ohn  noth,  verhinclernufs  und  zwang. 
Vor  allen  dingen  doch  verpflicht 
ein  jeder,  ehe  dan  wafs'^)  gschicht, 
mit  aydt  vor  unserm  höchsten  gott, 

270     die  that  auch'^)  nit  aufs  höchster  noth 
aufs  schwetzen  bringen  ahn  den  tag, 
daraufs  entspringt  unfs  weh  und  clag. 
Nun  wöU  ein  jeder  unverzagt 
sein  meynung  sagen,  wie  geplagt 

275      die  armen ^)  Christen  möchten  werden 
alhie  von  unfs  auff  diser  erden. 
Jud  Menlin'^)  sag  du  erstlich  ahn, 
ob  die  sach  sey  zue  greiffen  ahn. 

Menlin  jud.'^) 

Elia  rabi  hochgelehrt, 
280     die  Sachen  hab  ich  abgehert 

mit  fleifs  und  ernst,  lafs  mirs  gefallen, 
hab  lust  dazue  auch^)  vor  euch  allen, 
verheifs  damit  verschwigenheit, 
will  trachten  nach  gelegenheit, 
285     wie  difs^)  vorhabendt  werkh  vollendt, 
damit  die  Christen  werden  gschendt. 

Elias. 

Jud  ]Merckhlin,  der  du  woU  erfahren 
in  manchem  landt  vor  vilen  jähren, 
wafs  ist  dein  meinung,  sag  woll  ahn, 
290     in  weyfsen  räthen  bist  woll  dran. 

Jud  ^lerckhlin. 

Der  rathschlag  aufs  der  massen  woll 
mir  billig  auch  gefallen  soll. 
Mir  leiden  von  den^^)  Christen  vil 
und  ist  der')   ding  khein  endt  noch  zil. 


a)  ßCD:  das.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  B:  arme.  d)  BC: 
Mänlein.  e)  BCD:  Jud  Mänlin.  i)  Fehlt  in  ^(ZT> .  g)  Fehlt 
in  B.     C:  das.       h)  Fehlt  in  BC.     D:  der.       i)  BCD:  dem. 
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295     A^"^  manchem  orth  ich  gwefsen  bin, 
hab  helftbn  richten  vil  dahin, 
die  brackhtig ')   ist  mir  gar  nit  ney, 
vor  euch  trag  ich  defs^)   gar  khein  schey. 
Verschwigen  bleibt  die  heirabhgkheit 

300     bey  mir,  sag  ich,  in  ewigkheit. 
Wie  aber  dieser  rath  zue  endt 
gebracht  werdt  also  baldt^)  behendt, 
will  ich  gedenckhen  tag  und  nacht, 
nachsetzen  auch  mit  aller  macht, 

305      damit  mir  Christen  bluet  bekhuraen, 
und  solt  es  lauften  wie  die  brunen. 

Elias. 

Jud  Leoman*^^),  unfser  meinung  hast 
jetzundter  gueter  massen  gfafst. 
Hierzue  dein  rath  auch  dapfter  gib, 
310     so  g^vindt  die  sach  dan^)  ihren  trib. 

Jud  LeomanJ) 
Bey  mir  soll  nit  seyn  ein  verzug, 
ich  bin  bereit  zue  dem  betrug. 
Wan  es  thuet  gelten  Christen  leben, 
vil  wolt  ich  umb  ein  pfening  geben. 

315      Nur  dapfter  dran,  erdenckht  ein  fundt, 
wie  mir  sie  schlagen  wie  die  hundt. 
Und  ob  ich  wolt  dises  aufssagen, 
wolt  ehr  verliehren  siben  kragen. 
Allein  denckht  nach,  dringt  manlich   drauft', 

320     kheiner  nit  schandt  hinder  sich  häuft"«). 

Elias. 
Judt  Hefs,  dich  frag  ich  auch  besunder, 
wafs  ist  dein  rath  und  sag  i'etzunder? 


a)   B:    pratic.          b)  Fehä   in    BCD.  c)  Feh/t    in    BCD. 

d)  A:  Lenton.      B:  Lemle.      CD:    Lendin.  e)  Fehlt  in  BCD. 

f)  A:  Lenton.     B:  Lentin.     CD:  Lentin.  g)  BCD:  ich  selber 
auch  will  heben  an  (dran). 
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Ein  sonder  hafs  der  Christen  bist, 
ihrs  bluots  begirig  zue  ied  frist. 

Jud  Hefs. 

325      Her  rabi  ^vollgelehrt  und  weifs, 
mir  gfalt  gar  \\o\\  gemelte  weifs, 
den  Christen  heimblich  nachzuestellen, 
ihr  bluet  vergiessen,  wie  mir  wollen, 
dafselb  gebrauchen,  wie  mir  wissen, 

330     mit  allem  trug  und  hinderlisten. 
Allein  fehlt  noch  gelegenheit, 
sonst  wer  die  sach  schon  gantz'^)  bereit. 
]\Iit  fleifs  mir  difs  erfinden  wendt, 
der  Sachen  machen  baldt  ein  endt. 

Elias. 

335      Jud  INIathia,  die  weil  du  jung, 

solt  weifsheit^')   lehren  und  dein'^)  zung 
ueben  zue  der  wollredenheit, 
dafs  dein  ansehung  gnug  bereit, 
und  dir  fürsetzen  zue  ein*^)  Spiegel 

340     die  eitern  und  defs  gsetzes  regel, 
dasselb  mit  eyifer  auch  verfechten, 
desselben  feindt  auch  gantz  durchechten ^). 
Nun  sag,  wafs  ist  die  meynung  dein 
und  ob  du  wollest  bey  uns  sein 

345      in  Sachen,  so  mir  jetz  vorhanden 
in  disem  rath  in  disen  landen. 

Jud  Mathia.f) 

Würdiger  rabi  wollgelehrt, 
ich  hab  mit  frewden  gern  gehert 
den  anschlag,  so  ihr  vätter  handt 
350     gemacht  mit  weifsheit  und  verstandt, 
demselben  volg  ich=)  züchtiglich, 


a)BCD:  zu.  b)  B:  ungescheidt.  CD:  ungescheut.  c)  B; 
die.  CD:  dein.  d)  A:  einen.  e)  342/£'>^//m  BCD.  f)  BCD; 
Mathias.       g)  So  BCD.     A:  denselben  volzieh. 
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wie  jung'')  ich  bin,  und  gehorsamblich. 
Den  al  mein  sinn  und  mein'')   gedenckhen 
auff  christenbluot  thut  stetigs  henckhen^), 
355     verschwigenheit  darbey  versprich, 

alfs  wahr  ein  judt  gantz  sicherlich. 

Elias. 

Schalatz  ^)  würdt  gewifslich  ^)  nit  wellen 
der  b()ste  sein  under  den  gesellen, 
der  fern  und  weit^)  in  frembden  landen 
360     der  Sachen  vil  hat^')  unterstanden. 
Jedoch  mit  werten  difs  erkleren, 
unbeschwert  woll  sein,  uns  mit  vermehren. 

Judt  Schalatz.^) 

Dafs  mir  verbiet  gott  Elschaday, 
und  wie  mir  sagen  Adonay, 
365      die  sach  greifft  nun  jetz  keckhlich  ahn, 
ich  bin  der  erst  und  vornen  dran. 
Der  Christen  gschworner  feindt  ich  bin, 
wider  sie  steht  mir  mein  denckh  und  sin. 

Elias. 
Ihr  fromeni)  Juden  liberal, 

370     der  weit  ein^)  spot  mit  grossem  schall, 
euch  alle  solP)  ich  billich  loben, 
vons  eüfFers  wegen  hoch  erhoben, 
den  ihr  zum  gsatz  der  religion"^) 
thünt  tragen  wider  allen  hon, 

375      der  vätter  fuefsstapf")  trewlich  tretten, 

ewer  feindt  vernichten  und  durchechten, 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  A :  henckh.  B  : 
henten.  CD :  gedenken.  d)  BCD :  Schalach.  e)  A :  gwifslich. 
f)  Fehlt  in  B.  CD:  ferneren.  g)  B:  hat  vihl.  h)  BCD:  Scha- 
lach, i)  BCD:  frome.  k)  B:  zur.  CD:  zum.  1)  BCD:  solt. 
m)  So  BCD.  A:  dan  ihr  zum  gesatz  religion.  n)  So  BCD. 
A:  fuefsstapffel. 
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wie  unser  vordem  auch  gethan 
nit^)  ohne  lobpreifs,  grossen  lohn. 
Wafs  den  rathschlag  nun  anbelangt, 

380     andern  es  jetzundt  alles  hangt, 

wo  mir  antreffen  khunten^)   Christen, 
die  mir  zue  handt  mit  argenlisten 
erwürgen,  tödten  und  umbringen, 
unfs  ist  gar  woll  mit  disen  dingen. 

385      Ihr  bluet  vergiessen,  metzgen,  köpften, 
also  gebürts  den  armen  tropften. 
Darzue  mir^)  jetzundt  fallet  ein, 
bedenckhen,  dafs  nit  böfs  würt  sein: 
mein  hausfraw  Sara^)   diser  tagen 

390     that  mir  trewlich  und  freundlich  sagen, 
wie  vilmal  auft'  angehende  nacht 
arm  leuth  und  khinder^),  gar  veracht, 
der  schewren,  stals^)  betten  begert 
zur  herberg,  andern  gar  unwert. 

395      An  solchen  orth,  in  solcher  stett 
der  anschlag  einen  fortgang  hett. 
Nun  will  ich  heissen  geben  acht,    . 
sobaldt  herkhomen  würt  die")  nacht, 
wan  khomen  werden  Christen  leuth, 

400     dafs  man  losier  dieselben  heut 

in  meine  schewren ^^),  meine"')   stell, 
dafs  mir  auft"  difsmahl  als  gfell,   — 
hernach  all  Sachen  weiter  bstellen 
mit  euch  als^)  mein  vertrawte  gsellen, 

405      dafs  bluotbadt  richten  artlich  ahn. 
Die  that  niemant  erfahren  khan. 


a)  A:  nicht.  b)  A:  khinden.  B:  cunten.  CD:  können, 
c)  Fehlt  in  BCD.  d)  Fehlt  in  A.  e)  A:  khind.  f)  BCD: 
stall.  g)   B:    wider   difse.       CD:    diese.  h)   BCD:    meiner 

scheur.       i)  B:  meinen.     CD:  in  meinem.       k)  A:  also. 


as 


Actus  II  dus  sive  scena  II  da.") 

Die  armen  khommen.'') 
Irus. 
Ach  lieber  gott,  bin  ich  so  froh, 
dafs  mir  seindt  khomen  also  noh 
zue  diser  statt  mit  unsern  kinden, 
410     dafs  mir  hie  herberg  mögen ^)   finden. 

Die^)   Fraw. 

ja  lieber  man,  es  ist  schon  spot^). 
Drumb  lob  ich  auch  den  lieben  got, 
wan  mir  nur  ietz  ein  herberg  hetten. 

Irus. 
INIir  wollen  die  leut  so  freindlich  betten, 
415      dafs  sie  unfs  bhalten  über  nacht. 

Dan  wie  ichs  höhr  und  auch  betracht, 
so  hats  khein  spital  ahn  dem  orth, 
wie  ichs  von  leuten   hab  gehört. 

Fraw.f) 

WoUan,  mir  wollen  für  jenes  haufs, 
420     würt  unfs  villeicht  nit  schlagen  aufs, 
möcht  unfs  etwan  die  nacht  behalten. 
Khompt  her,  mir  wendt  gott  lassen  walten. 

Kommeng)  für  eines  bürgers  haufs. h) 
Ach  lieber  freindt,   ich  pit  mit  macht, 
behalten  unfs  heunt  über  nacht, 
425     mein  fraw  und  auch  die  kleine  kindt, 
wie  mir  da  bey  einander  sindt, 
und  beweifst  unfs  hinach*)   dise  trew, 
dafs  euch  gott  alzeit  woU  erfrew. 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  BCD:  Die  armen  leute  komen  an. 
c)  BCD:  kunten.  d)  Fehlt  in  B.  e)  B:  spath.  f)  BCD:  Die 
frau.  g)  BCD:  Sie  komen.  h)  Zu  ergänzen  Irus:  i)  BCD: 
•dise  nacht. 

Judensj  iel.  3 
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Uxor.^) 

Ach  lieber  man,  thuet  heint  dafs  best 
430     Seindt  mir  so  gar  unwerte  gest, 

got  würt  es  trewlich  wider  gelten, 
dan  got  lafst  unbelohnet  selten^). 

Bürger.^) 

Ihr  lieben  leut,  ich  sag  fürwahr, 
ich  hab  für  euch  khein  herberg  gar, 

435      darzue  khein  stall  für  ewer  rofs, 
ich  hab  alleinen  eben  blofs 
für  mich  und  auch  für  mein  gesindt. 
Drumb  wartent,  so  gehe  ich  geschwindt, 
bring  euch  darfür ^^)   ein  guet  stückh  brodt^ 

440     dafs  hilfft  gar  woU  aufs  hungers  noth, 
und  sprecht  etwan  ein  andern  ahn, 
der  euch  vil^)   bafs^)   behalten  khan. 

Irus. 
Nun  danckh  euch  gott^)  umb  dise  gaben^ 
die  ihr  unfs  ietz^)   bewifsen  haben. 

Uxor.i) 
445     Ach  gott,  wo  wollen  mir  dan  hin, 
mir  ist  empfallen  muth  und  sin. 
Mir  ist  nur  umb  die  khinder  zdon, 
sonst  leg  mir  nit  so  vil  daran.^) 

Irus.^) 
Nun  bin  ich  ietz  gekrochen  umb, 
450     und  wer  ich  noch  so  schwach  und  krumb, 
durch  stät  und  hab  noch  nit'")   gefunden 


a)  Fehlt  i?i  BCD.  b)  429 -432 /f/z/^«  in  BCD.  c)  BC: 
Erster  burger.  D:  der  erste  b.  d)  BCD:  dafür.  e)  A:  euch 
veil.  BD:  vihleucht  euch.  C:  euch  villeicht.  {)  Fekä  in  BCD. 
g)  BC:  euch  Gott  dank.  h)  B:  jetz  ihr  uns.  CD:  ihr  jetzt 
uns.  i)  Fe/i/t  in  BCD.  k)  445— 448/<f/z/e'«  in  BCD.  1)  BC: 
Irus  spricht  weiter  fort.  D:  I.  sp.  w.  m)  BC:  hab  ich  nie. 
D:  hab  es  nie. 
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ein  menschen,  der  mich  het  uffgenomen, 
ein  fromen,  gueten  Christen  man, 
der  unfs  uffnem^)  zur  herberg  an 

455     die  nacht,  dafs  mir  doch  sicher  legen 
vor  \vindt  und  auch  vor  kalten  regen. 
Muofs  ietz  die  Christen  fahren  lassen, 
unchristlich  Juden,  die  unfs  hassen, 
umb  herberg  biten,  umb  ein  leger^). 

460    .  Gar  todt  sein,  wer  unfs  weger ^). 
O  weh,  wie  ist  die  lieb  erlest*^)! 
So  gar  thuet  niemandt  mehr^)   dafs  best 
den  annen  leuten  auff  der  weit, 
die  got  ihme  hat  aufserwelt. 

465     Jetz  mufs  ich  alhier  khlopffen  ahn, 
den  Juden  zue  erbarmen  stan. 
Hola  ho,  ihr  lieben  leuth, 
erbarmet  euch  unfser  nur^)  heut, 
khein  herberg  kenden^')   mir  nit  finden 

470     für  unfs  und  für  die  armen ^^)   kinder. 

Die  kinder  müedt,  dafs  rofs  erschwecht, 
mir  ellendt:  so  ist  hie  die  nacht 
unfs  auff  dem  halfs,  khein  herberg  mehr 
so  noch  zue  finden  weit  und  fehr. 

Sara. 

475      Wer  klopft')   so  spot  und  auf  die  nacht, 
unfs  erst  unzeitig  unruh  macht? 

Irus. 
Ach  liebe   fraw,  mir  anne  leut 
khein  herberg  haben  funden  heut, 
da  mir  ungessen  möhten  ruohen 
480     mit  armen  khinden  und  der  frawen*^). 


a)  BCD:  aufnahm.  b)A:  lager.  B:  eingelegen.  CD:  ein- 
zuhegen, c)  Ueber  weger  s.  Lexer  s.  v.  wcege,  St  aide  r  s.  v. 
wäg,  Schinid  j-.  z-.  wäh.  d)  =  erlöscht.  BC :  verlöst.  D:  ver- 
loschen. €)  Fehlt  in  ^.  CD:  an  uns.  f)  BD:  nur  unser.  C: 
um  unserer.  g)  BCD:  kunten.  h)  B:  arme.  i)  A:  klopffet. 
C:   glopfet  an.       k)  A:  die  frawen.       BCD:  der  frau. 

3* 
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Ein  scheur,  ein  stall  wer  unfs  für  guet, 
wies  man  den  armen  gunen")  thuet. 

Sara. 

Ihr  goim^')   seindt  der  Juden  feindt 
und  khomen  ietz  mit  weib  und  kindt 

485     umb  hilff.     Die  besser  will  ich  sein. 

Fahrt '^)   fort,  zieht  in  die  scheuren  ein, 
gnueg^)   Stroh ^)  ihr  da  auch  werdet^)  finden, 
dafs  ihr  drin  schlafTt  mit  ewern  kinden. 
INIit  diser  milch  euch  laben,  kindt, 

490     eh  euch  der  hunger  überwindt. 

Irus. 
Umb  difs  nachtlager  danckh  euch  gott, 
mein  fraw,  und  helff°)   aufs  aller  not. 
Unfs  arm^),  ellendt,  dürftigen  armen 
will  sich  doch  niemandt  mehr^)   erbarmen. 
495     So  wendt  mir  gohn  ietz  in  dafs  straw. 
Nun  sey  got  lob^)   und  unfser  fraw, 
dafs  mir  ietzundt  zue  disen')   stunden 
ein  guete  herberg  haben  funden.^^) 

Sara. 

Gestern,  lieber  haufswürt  mein, 
500     hast  angemandt  gar  ernstlich  fein, 

wan  goim")  khemen*'),  die?)  begerten 
nachtlager  oder  herberg  herten'^), 
dafs  man  dieselben  solt  losieren 
zue  nechsten  dort  in  unfser  scheuren, 
505      daselb  auch  dir  zue  wissen  machen 


a)  BCD:  leuthen.  b)  A:  Boim.  BCD:  alle.  c)  BCD: 
Fort.  d)  A :  Bung.  B :  genueg.  CD :  genug.  e)  Fehlt  in 
BCD.  f)  BCD:  ihr  werdet  ruh  da  (dort).  g)  A:  helfft.  B: 
hilft.  CD:  uns  hilf.  h)  Fehlt  in  BCD.  i)  Fehlt  in  BCD. 
k)  BCD:  dank.  1)  BCD:  diser.  m)  B:  gefunden.  CD;  han 
gefunden.  n)  A:  Boim.  B:  einer.  CD;  jema.nd.  o)  B:  kö- 
rnen. CD:  komme.  p)  BCD:  und,  q)  A:  hörten.  BCD: 
hetten.      lieber  herten  (=  her)  s.  Stalder  s.  v.  herte. 
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darnach  zue  richten  grosse  Sachen. 
So  wifs  nun,  dafs  vor  einer  stundt 
frembde  arme  goim'^)  khomen  seindt, 
herberg  begerten  über"^)  nacht. 
510     Habs  uffgenomen  unveracht 

in  unfser  scheuren,  die  ietz  schlaffen, 
gantz  arme  leut,   ohn  ^vehr  und  waffen. 

Elias. 
Wafs  ich  befohlen,  dafs  hastu  thon, 
wie  woll  anstoht  einer  matron, 
515     die  ihrem  heren  ghorsamb  ist, 

thuot,  wafs  er  will,  zue  jeder  frist. 
Nun  möcht  ich  dafs  auch  wissen  woll, 
wafs  ftir  personen,  wie  vil  woll. 

Sara. 
Ein  arme  fraw,  zwey  khindlein  khlein, 
520     ein  man,  geht  schier  auff  einem  bein, 
ein  röfslein  klein,  khan  nit^)  vil  traben, 
es  khompt  vileicht  baldt^)  auf  den  graben. 

Elias. 
Ist  alles  recht,  bin  gnueg  bericht. 
Dafs  übrig  alles  ich  verriebt. 

525      Gehe  hin,  zier  haufs,  hoff  und  die  Stuben, 
jetz  khomen  vil  zue  mir  der  Juden, 
frembdt,  anheimisch,  welche  blieben  sindt 
und  nit  verreifst  also  geschwindt. 
Mit  ihn^)  will  ich^)  tractieren  vil, 

530     dafs  nit  ein  jeder ^)  wissen  will. 

Schaff  ab  im  haufs,  wer  ietzundt  drinnen, 
sonst  wurdens^')  unsern  rath  bald  innen. 
Den  Abner  heifs  ietz')  zue  mir  khomen, 
der  soll  sich  gantz  und^)  gar  nit  sumen. 


a)    A:    Boim.       BCD:    geheim,  b)    A:    begert    über    die. 

c)  Fehlt  in  BCD.  d)  BCD:  noch.  e)  BCD:  ihnen.  f)  Fehlt 
in  B.  g)  A:  jed.  h)  BCD:  werdens.  i)  BCD:  jetz  heis. 
k)  gantz  und  fehlt  in  B. 
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Sara. 

535     Mein  herr,  dafs  alles  soll  geschehen 

und  alles  nach  ewerm  wünsch  abgehen. 

Abner  beruflft  die  Juden. 

Mein  herr,  der  rabi,  woll  gelehrt, 
euch  all  mit  seira  schalom  verehrt 
und  heifst  euch  alle  zue  ihm  khumen 
540     gar  baldt  und  euch  mit  nichten  sumen. 

Elias. 
Ihr  fromen  Juden,  lieben  freindf^), 
euch  liefs  ich  brüeffen  aber  geschwindt 
mit  frewd,  frolockhen  meines  hertzen. 
Dafs  sag  ich  euch  ohn  alles  schertzen, 

545      den  gewinschten  fortgang  unser  rath 
gewunen  hat,  feit  nur  die  that. 
Dan  alfs  ich  gestern  von  euch  gangen, 
mit  begird  und  grossem  verlangen^*) 
mein'-')  haufsfrawen  befehlen  thet 

550     und  ernstlich  ufferleget  het^'), 

dafs  sie  solt  guet  achtung  geben, 
wan  arme  Christen  hieb  er  khemen, 
daselb  anzeigen  mir  behendt, 
damit  die  sach  bekhom^)  ein  endt. 

555      So^)  khomen  alfsbaldt  auff  die  nacht, 

als  ich  mich  schier  het  schlaffen  gmacht, 
vier  Christen,  arme,  schwache  leuth, 
wie  ihr  sie  sehen  werden  heuth, 
die  meiner  scheuren  haben  begert 

560     zue  einer  herberg  ohn  gefert. 

Mein  fraw  dieselb  ihn  hat  vergundt 
und  thuot  mirs  also  balde  kundt, 
verehrt  ihn  milch  zum  bessern  schlofft), 
weifst  sie^^)   in  d' scheuren  wie  die  schoff^), 


a)  BCD:  liebe  freund.  b)  -^:[^  fehlt  in  BCD.  c)  So  BCD. 
Armeiner.  d)  auferlegen  thedt  (thut).  In  T)  fehlt  ^^o.  e)  BCD  : 
gewin.  f)  BCD:  Da.  g)  BCD:  schlaf  h)  A:  die.  i)  BD: 
schaf.     In  C  fehlt  564. 
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565      die  man  albereit  ietzundt  will  metzgen. 
Dan  also  soll  ichs  billich  schetzen. 
Die  gelegenheit  vorhanden  ist, 
zue  brauchen  unsern  argen  list. 
Wan  mir  alfs  dapffer  küene  man 

570     die  Sachen  greiften  wollen^)  an, 

die  that  auch  ordenlich  abtheilen, 
so  würdt  es  unfs  auch  niraer  feien. 
Derhalb  so  merckht  mich  ietzundt  eben, 
ich  will  euch  lehr  und  Ordnung  geben. 

575      Erstlich  von  diser'^)  blutbadts^)  that 
aufsgenomen  sey  mein  rabinat. 
Doch  will  ich  wachen  auff  der  gassen 
und  srar  nach  bev  der  scheuren  Strassen 
auffsehen,  dafs  mir  nit  vermerckht 

580     in  solcher  that,  drumb  sindt  gesterckht^). 

IV^ein  brueder  Abrahamb  bey  dem  brückhle^) 
soll  hin  und  wider  heimblich  gückhle^), 
den  bach  hinauff  und  abin  sehen, 
dafs   unfs  khein  gfahr  nicht»)  möcht  geschehn. 

585     Der  andern  jeder  ein  person 

für  sich  thue  nemen,   nit  verschon: 
erstlich  dieselben  mit  ein  stich 
hinferckh^),  hin  rieht  gleich  wie  das  vich, 
hernach  die  gurgell  woll  abschneiden, 

590     so  werden  sies  nit  lang  mehr  treiben. 
Vor  allen  dingen  solt  ihr  bhalten, 
dafs  ihr  hinfertigen ^)   die  alten, 
die  kinder  erst  in  disem  schlaff 
ermordet^),  metzget  wie  die  schaff. 

595      Dafs  blut  derselben  bhaltet  flissig. 


a)  BCD:  wollen  greiffen.  b)  AB:  disem.  CD:  dieser, 
c)  BCD:  blutbadt.  d)  B:  seyd  gesterckt.  CD:  sein  gestärkt, 
e)  B:  briicklein.  CD:  brunnen'.  f)  B:  gücklen.  CD:  gucken. 
tfeber  gücklen  s.  Staide  r  s.  v.  gnggehve,  Schmid  s.v.  gucken, 
g)  Fehlt  in  BCD.  h)  lieber  ferggen  (ferken^  =  fertigen,  spe- 
diren  s.  Stalder  s.  v.  und  Schmid  s.  v.  fergen.  Vgl.  auch 
Lexer  s.  v.  vertigen  und  unten  592.  i)  B:  hin  förtigent.  k)  B: 
ermortet.     CD:  ermordet. 
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die  häupter  auch  gantz  unverdrissig, 
zue  grossen  Sachen,  die  mir  wissen, 
zue  brauchen  künstUch  und  zue  gniessen. 
Wan  aber  sach-^),  dafs  in  der  thot'') 

600     tumult,  geschrey  gehört  so  spot^), 
so  sollen  die  in  meinem  haufs 
tumultieren,  schreyen  Überaufs 
und  unser  gwonlich  bet  anheben 
mit  grossem  gmirmel  hebräisch  reden, 

605      damit  dafs^)  geschrey  mit  dem  getimel 
gstilt  werd,  durch  ein  grofs  gemürmel.^) 
Wan  nun  difs  alles  ist  geschehen 
und  unser  lust  gebüsset  sehen, 
der  kinder  bluot  man  tragen  soll 

610     in  einem  glafs  verwahret  woll 

in  mein  Stuben  mit  den  häuptlein 
der  zweyen  zarten  kindelein. 
Dafs  werdt  ich  wissen  aufszuetheilen 
nach  dem  verdienst  in  allen  weilen. 

615      Die  todten  cörper  der  ermörten 

jsolt  ihr^)  mit  nichten  lassen  dörten, 
/  sonder  durchs  türlein  binden  ein 
tragen,  da  ander  totenbein 
ligen,  in  gerner  die  begraben 

620     gar  dieff  und  dan  die  bein  drauff  scharen. 
So  würdt  die  sach  nit  offenbar, 
oder  man  sagt,  der  Christen  schar 
hab  dise  that  alda  begangen, 
und  bleibt  also«)  ahn  ihnen  hangen. 

625     Difs  ist  der  gantze  Vorschlag  mein. 
Jetz  will  ich  hören  von  euch  fein, 
ob  ihr  seindt^)  zfrieden  und')   gesindt, 
dem  allen  nachzuekhomen  gschwindt. 
Gantz  kein  verzug  die  sach  nit  leidt. 

630     Ein  jeder  geb  ietzundt  sein  bscheidt. 


a)  BCD:  Wans   (wenns)    aber  geschah  (gesche).  b)  BCD: 

thadt.       c)  BC:  gehört  wird  spath.       d)  A:  alfs.,       e)  606  fehlt 

in  BCD.        f)  BC:  selten.        g)  BCD:  die  sach.        h)  A:  seidt. 
BD:  seynd.     C:  sein.       i)  Fehlt  in  BCD. 
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Abraham. 

Unfs  gfalt  dein  anschlag  mechtig  woll, 
dafs  sein  ein  jeder  darzue  soll 
mit  fleifs  und  enist  gantz  woll  verrichten 
und  ietzundt  nit  mehr  lenger  dichten. 
635     Auffwarten'')  soll  ich  bei  dem  bach, 

ist  mein  befelch,  dafs  meinandt,  d'sach, 
die  ietz  albreit  von  unfs  getriben, 
bleibt  ewiglich  alzeit  verschwigen. 

Jud  .Menle.b) 

Die  alten  nimbt  Schalatz '^)  und  ich 
640     und  metzgen  sie  gar'^)  meisterlich. 
Erstlich  mir  stechen  sollen  ab 
die  gurgell  von  dem  leib  herab  ^), 
d'häupter  abhawen^)  und  tragen  in  gerner, 
so  würts  dan  niemats  ines)   ferner. 
645     Difs  mufs^)  geschehen  alfs  eins  mahls, 

khein  gschrey  khan  auch  nit^)  gschehen  difsfals. 

Jud  Merckhle.»^) 

Ich  sampt  den  andern  in  dem  schlaff 
die  kinder  stechen  wie  die  schaff, 
die  haupt  abschneiden,  's  bluet  behalten, 
650     ins  rabis  haufs  die  theilung  halten. 

Elias. 
Also  ihr  brüeder,  baldt  und  gschwindt 
die  sach  angreiffen,  und  underwindt 
ein  jeder,  wie  ich  erst^)   zuvor 
die  that  hab  theilt  ohn  alle  gfahr. 
^55     ^Vafs  ihm  vorgschriben  ordentlich, 

dem  khom  er  noch  gar'")  fleissiglich. 


a)  BC:  Auf  hassen.  D:  Aufpassen.  b)  BCD:  Mänlein. 
c)  BC:  Schalacb.  D:  Schallach.  d)  BCD:  gantz.  e)  BC: 
wohl  ab.  f)  BCD:  behaltt n.  g)  BCD:  so  wird  den  (es)  nie- 
mandt  inen.  h)  BC:  mues.  i)  Fe/iä  in  A.  k)  B:  Merklin. 
1)  Fehlt  in  BCD.       m)  BC:  gantz. 
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Die  nacht  ietzunder")   schleicht  dahin 

und  khompt*^)   bald  her  der^)  morgenschin. 

Nach  geschehener^)  that  die  gaben  ich 
660     aufstheilen  will  recht  und  billich, 

ein  iedem  etwas  werden  soll 

von  disen  schaffen,  nit  die  woll, 

sonder^)   ein  theil  des  Christen  bluot, 

so  köstlich  überaufs  und  guet. 
665     Der  kinder  köpff,  dafs^)  röfslein  klein 

anschlagen  wir  zue  gelt  in  gmein. 

Wolan,  wolan,  die  zeit  ist  hie. 

Khein  manlich  that,   khein  wunder  nie 

geschach  mit  worten  und=)  verziehen, 

670     man  mufs^^)  mit  frechem^)  mueth  volziehen. 

Sie  gond  in  d'scheuren.k) 

I  r  u  s. 
O  mordio,  der  grossen  noth, 
müssen  mir  leiden  hie  den  todt! 

Die   fraw. 

O  wey,  o  wey^),  o  lieber  gott, 
hilff  unfs  alhie  aufs^)   diser  nott. 

Jacob  INIetzger. 

675     Mein  liebe  fraw,  hör  difs  geschrey. 

Wafs  machstu  denkhen,  dafs  difs  sey? 

Metzgers  fraw. 
Wafs  soll  ich  lang  ietz  darvon  sagen? 
Ich  mein,  der  jud  werd  die  frawen  schlagen"). 
Khom  her  mir  wollen  schlaffen  gähn, 
680     wafs  gondt  unfs  dise*^')  Juden  ahn! 


a)  B:  jetzund.  CD:  jetzt  und.  b)  B:  kumt.  c)  her  der 
fehlt  in  BCD.  d)  So  ACD.  B:  beschehener.  e)  BCD:  son- 
dern, f)  BCD:  und.  g)  Fehlt  hi  B.  h)  B:  mues.  i)  A: 
frecher.  In  CT>  fehlt  670.  k)  B:  Sie  komen  in  die  scheuren. 
C:  Sie  kamen  i.  d.s.  l)A:we.  m)  BCD:  alhier  in.  n)B:thädt 
die  frau  erschlagen.    CD:  thut  seine  f  e.      o)  BCD:  gehen  uns  die. 
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Actus  III.-'') 

Sie  tragen Ij)  dieweil  die  ermörten  in  gerner. 

Cuenlin  Binder. 
Mein  lieber  nachbaur,  ein  guten  tag, 
ich  pit,  mm  hören •=),  wafs  ich  sag. 
Ich  weifs  nit,  wafs  mich  dise  nacht 
so  gar  von  meinem  schlaff"  hat  bracht. 

685     Ich  hört  ein  türaell'*)  auf  der  gassen, 
alfs  wan  man  etwafs  tragen  lassen 
dem  kirchhoff"  und  dem  gemer  zue, 
und  war  in  summ  ein  grofs  unruhe. 
Die  todtenbein,  die  hört  ich^)  rasslen 

690     und  etlich  durch  einander  hasplen^). 

Wafs  gschehen  sey,  khan  ich  nit  wissen. 
Ich  argwöhn,  khan  doch  nichts  beschliessen. 

Jacob  Metzger. 
Unrüewig  wofs°)  ich  dise  nacht, 
gar  ungeheur  schwermüthig  wacht. 

695     Ins  Juden  scheuren  hört  ich  batschen^^), 
im  straw  ein  greisch  und  wildes  raspen, 
hört  auch  darneben  ein  geschrey, 
khan  doch  nit  wissen,  wafs  dafs^)  sey, 
darzu  grofs  gmirmel^)  ins  Juden  haufs 

700     mit  lampen,  lichtem  Überaufs. 

Wafs  man  darvon  ietz  soll  gedenckhen? 
Die  Juden  solt')  man  alle  henckhen. 

Cuenlin'")  Binder. 
Nachbaur  Jacob,  ich  bin  defs  sins, 
es  sey  virgangen")  nichts  gerings. 
705     iNIir  kompt  gar  steiff"  zue  meinem  mueth. 


a)  B.  Suna  (/.  Scena)  iii  (=  IIl).  CD:  Suna  i  ma  (imma). 
b)  BCD:  trugen.  c)  B:  mein  heren.  CD:  mein  herr.  d)  B: 
getimel.  CD:  gelümmel.  e)  BCD:  ich  hörte.  f)  BC:  hasslen. 
g)  BCD:  Unruhig  war.  h)  A:  botschen.  BCD:  bätschen. 
i)  BCD:  es.  k)  B:  getimel.  CD:  getümmel.  1)  So  AB.  BC: 
soll.       m)  I'e/i/l  m  B.       n)  B:  vorgangen.     CD:  vorgegangen. 
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die  Juden  haben  gstiftt  nichts  gueth^) 
eben  auff  verschinen  nacht. 
I\Ian  sagt,  dafs  etlich  auff  der  wacht^) 
gesehen  bey  dem  bach  und  brückhle^) 
710     jetz  auff,  jetz  ab  dem  bach  thet^)   gückle'®). 
In  suma  mir  nichts  guets  einfalt, 
die  zeit  würts  bringen  manigfalt. 

Jacob  ^Metzger. 

I\Ian  sagt  auch,  dafs  ein  fraw  und  man, 

zwey  kinder  handt  die  herberg  ghan 
715     in  ihrer  scheuren,  die  dannen  her 

nit  vorhanden  sindt^).      Befremdt  mich^)  sehr. 

Ich  will  den  Juden  sprechen  ahn, 

wo  er  sein  gest  hab  hingethan, 

die  er  hab^)   bhalten  über  nacht. 
720     Sie  haben  die^)   gwifslich  umbracht^). 

Jacob  Metzger  zum  juden. 

Jud,  wie  bistu  so  früeh  erwacht, 
nimbt  mich  gar  wunder,  wafs  ihr  gmacht 
für  ein  tumult  und  ein   2:eschrev. 
Ich  mein,  nichts  rechts^)  zuegangen  sey. 
725      Sag  an,  wo  hast  dein  gest  hinthan? 

Elias. 

Ich  habs  heut  früe  vor  tag  aufsglohn, 
seindt  wider  zogen  ihre  Strassen. 

Jacob  ^Metzger. 
Ich  khans  auch  gar  nit  underlassen, 
du  gehest  fürwahr  mit  lugen  umb 
730     und  redt  auch'")   dafs  ietzundt  darumb. 


a)  BCD:  guts.  b)  A:  d  wacht.  c)  BC:  brücklein.  D: 
brunnen.  d)  Fehlt  in'Q.  e)  B  :  gücklen.  "jio  fehlt  in  C  f)BCD: 
nit  sein  vorhanden.  g)  B:  befreünd  ich.  CD:  das  quält  mich, 
h)B:hett.  CD:  hat.  i)  BCD:  habens.  k)  BCD:  umgebracht. 
1)  So  BCD.     A:  nicht  recht.       m)  BCD:  auch  red. 
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Steht  doch  dafs  rofs  noch  in  dein-')   stall. 
Ich  halt  darauff  nichts  überall. 

Elias. 
Ich  thets^)  ihnen  nechf^)  khauffen'^^)  ab. 
Ich  dacht,  es  wer  doch  imer  schad, 
735     dafs®)  es  so  lang  da  solte  Serben^) 
und  dan  letztlichen  hungers  sterben. 

Jacob  Metzger. 
Ich  wils  nit  under^vegen  lohn, 
die  Sachen  mufs°)  ich  zeigen  ahn. 
Dan  es'^)  ist  nit  zuegangen  recht. 

740     Ich  khan  die  Sachen  nit  glauben  schlecht. 
Er  khompt  zum  burgermeisteri). 
Herr  burgermeister^),  ein  gueten  tag, 
ich  pit,  ihr  weit  hören  mein  clag, 
wafs  sich  die^)  nacht  zuetragen  hat. 
Es  seindt  da  khomen  nechten  spat 

745     arme  leuth  in  defs  Juden  haufs, 

welches  mir  macht  ein  grossen  graufs. 
Alfs  aber  heunt  umb  mite  nacht, 
handt  sie  ein  grosses  gschrey  gemacht. 
Nicht  weifs  ich™)   eben  diser  frist, 

750     wie  es  doch°)  nur  zuegangen  ist. 

Ich  mein,  sie  handt °)   die  leut  bracht!')   umb, 
redt  ich  für  wahr  in  einer  summ. 
Dan  dise  leut  nit  mehr  vorhanden. 

Burgermeister.  1) 
Ja  ich  hab  dich  gar  woll  verstanden. 
755      Jacob  INIetzger,   bistu  ein  weifser  man, 


a)  A:  mein.  BCD:  deinem.  b)  BCD:  habs.  c)  Fehlt  in 
BCD.  d)  A :  abkhauffen.  BCD:  kauffet.  e)  5ö  BCD.  A:  da. 
f)  Ueher  Serben  (=  welken)  s.  Stalder  s.  v.,  Lexer  s.  v.  ser- 
wen.  g)  BC:  mues.  h)  Fehlt  in  B.  i)  B:  burgemeister.  C: 
burgenmeister.  k)  BC:  burgenmeister.  1)  5t?  BCD,  A:  difs. 
m)  Fehlt  in  B.  n)  Fehlt  in  B.  o)  Fehlt  in  B.  p)  B:  brachen. 
CD:  sie  brachten  die  leute.       q)  BC:  Burgenmeister. 
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solt  du  den  Juden  müessig  gähn*'). 
Die  sach,  die  du  ietz'^)  zeigest  ahn 
und  bringest  alda  auff  die^)   bahn, 
die  müessent  \voll  bewüssen  sein. 
760     Darumb  so  fahr  du  ietzundt  hin. 

Den  Sachen  muofs^)  man  fragen  nach 
wie  dan  zu  thuon  sey®)  diser  sach^). 


Actus  IV  tus.^') 

Bawmeister.'^) 
Herr  burgermeister^),  ich  zeig  euch  ahn 
gestriges  tags,  alfs'^)  ich  thet  gähn 

765      ufs  der  kirch,  sah^)   hin  und  her, 
da  sah"^)  ich,  dafs  der  gerner 
gar  hefftig  sinkht,  alfs  wöU  er  fallen. 
Wie  man  ihm")   thete,  disem'')   alllen?P) 
Soll  man  denselben  brechen  ab, 

770     ob  vileicht  etwan  gröfsrer  schad 
davon  etwan  möchte  entstohn? 

Bürgermeister.'!) 

Mein  bawmeister,  so  thundt  hin  gohn^) 
und  londt  die  bein  heraufser  tragen, 
dafs  man  fürhhomen  möcht  dem  schaden. 
775     Und  sehen  selbs  zue  disen  Sachen, 
wie  man  ihn  wider  möchte  machen. 


a)  =  „du  sollst  die  yuden  meiden".  Vgl.  St  aide  r  s.  v. 
unmufs-  b)  BCD:  Die  Sachen,  so  (du).  c)  B:  den.  CD: 
deinen.  d)  BC:  mues.  e)  Fehlt  in  B.  f)  Hier  folg eji  in 
CD  die  Strophen  15  und  16  des  Volksliedes  {Beil.  III).  g)  Fehlt 
in  BCD.  h)  B:  Baumeister  suno  (/.  scena).  CD:  Baumeister 
Sunro  (Sinno).  i)  B:  burgemeister.  C:  burgenm.  D:  burgm. 
\i)  Fehlt  in^.  1)  B:  sehe.  m)  5o  ACD.  B:  sehe.  n)  B:  in. 
o)  B:  disen.  p)  A:  allem.  In  CD  fehlt  768.  q)  B:  Burge- 
meister. C:  Burgenm.  r)  B:  thu  du  hin  gehen.  Nierauf 
schieben  BCD  eifien  Vers  ein,  der  in  A  fehlt:  thuet  die  sach 
zu  vor  recht  besehen. 
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Bawmeister  zue  2  burgern. 
Bawmeister.'*) 
Ihr  burger,  ihr  solt  mit  mir  gohn, 
ich  mein,  ahn  euch  sey  heut  die  fron. 
Ihr  müessent  gehn  in  den  gerner. 
780     Gohndt  hin,  und  bsindt  euch  nit  ferner, 
und  tragen  raufs  die  todten  bein, 
es  seyen  grosse  oder  khlein, 
und  tragens  zamen  uff  ein  orth, 
wie  ich  euch  zeigen  will  ietz  dorth. 

I.  Burger.'') 

785     Mir  wollen  ietz  gleich  mit  euch  gon, 
mir  haben  sonst  nit  vil  zue  thon.^) 
Sie  gondt  mit  ihm  und  tragt  jeder  ein  korb  mit  bein  heraufs.  d) 

1.  Burg  er. 

O  lieber  gott,  bin  ich  erschrockhen! 
Alfs  ich  thet  hin  und  wider  guckhen, 
sah^)  ich  etwafs  tots  dorten  ligen, 
790     bin  drumb  so  baldt  heraufser  gstigen. 

2.  Burger. 

Alfs  ich  thet  bein  zuesamen  raspen  ^), 
thet  ich  auch  gar  baldt  anetasten. 
Und  alfs  ich  solches  hab  empfunden, 
ist  mir  gar  nahe  auch  geschwunden =), 
795     Weifs  nit  mehr'^),  ob  ich  will  hinein, 
dieweil  ich  so  erschrockhen  bin. 

Bawmeister. 

Wie  seindt  ihr  so  verzagte  leut! 

Es  würt  euch,  got  will,  gschehen  neit^). 


a)  Fehlt  in  B.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  785,  786  fehlen  in 
BCD.  d)  Diese  Angabe  fehlt  in  BCD.  e)  BCD:  sehe,  f)  BC: 
rafflen.  D:  raffen.  g)  =^  „bin  ich  beinahe  ohnmächtig  ge-wor- 
den".  Vgl.  Lexer  s.  v.  swinden,  Stalder  s.  v.  schwinden. 
h)  Fehlt  in  B.       i)  =  „Nichts";  s.  auch   Vers  80 1   und  vgl.  die 
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Ist  euch  eingfallen  schon  ein  graufs, 
800     geht  hin  und  tragens  baldt  heraufs. 

Es  würt  euch,  got  will,  neit'^)  geschehen^). 

1.  Burger. 

So  khom  nun  her  und  lafst  unfs  sehen. 
Ich  redt  für  wahr  ohn  allen  schertz, 
hab  gfasset  wider '^)   schon '^)   ein  hertz 

1.  Burger  bringt  die  fraw, 

2.  Burger  den  man. 

2.  Burger. 

805      O  gott,  ist  diser  man  so  schwer! 
Wie  khomen  dise  leut  hieher? 

I.  Burg  er. 

INIir  müefsen  wider ^)   gehn  hinein, 
werden^)  noch  mehr  vorhanden  sein. 
Sie  trageng)  jeder h)  ein  khindt  heraufs. 

B  a  \\'  m  e  i  s  t  e  r. 

O  gott,  wafs  wunder  mag  dafs  sein, 

810     dafs  so  zwev  kleine  kindelein, 

darzue  ein  fraw  und  auch  ein  man,  — 
wer  mag  solches  haben  gethon?  — 
die  alle  da  seindt  ohn  ein^)   haupt? 
Wer  mag  sie  han  ihrs  lebens   braupt? 

815      Will  solches  zeigen  dem  pfarrher  ahn, 
ob  er  die  Sachen  möcht'^)  verstahn. 
Ivhompt  zum  pfarrherr,  spricht  weiter  1): 
Herr  pfarrherr,  lieber  herre'")  mein, 
ich  pit,  wölt  komen  mit  mir  hin 


Breisacher  Reimchronik  hei  M 011  e  Quellensanimlg.  III  SS.  2'/^, 
277'  33^  355-  BCD:  kein  leuth.  a)  BC:  nichts.  801  fe/i/t 
in  D.  b)  Hier  folgt  in  BC  noch  ein  Vers:  wen  ihr  euch  werd 
mit  gott  versehen.  c)  A:  wid.  B:  jetz.  d)  B:  schon  wider. 
802— 804 /<?/z/^«  in  CD.  e)  A:  wid.  f)  B:  Es  werden.  g)  BC: 
tragens.  h)  A:  jed.  i)  BCD:  ohne.  k)  BCD:  die  sach  nit 
werdt.       1)  BC:  weiters.       m)  BCD:  Pfarrher,  lieber  pfarrher. 
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und  sehen  ein  grofs  mechtig  wunder, 
820     Nvafs  mir  gefunden  handt  jetzunder**), 
und  unfs  dan  geben  ein  bescheidt, 
wo  solches  werde  hingeleit. 

Pfarrherr. 

Wolan,  ich  will  ietz  mit  euch  gohn'') 
und  solches  wunder  schawen  ahn, 
825     und  wafs  daselbig  möge'^)  sein, 

gehe  ietzundt  gleich  mit  euch  dahin. 
Der  pfarrherr  und  bawmeister  gond  zue  den  ermörten. 

Bawmeister. 

Mein  herr,  nun^^)  schawt  den  jamer  ahn, 
wer  meint  ihr  d'solches^)  hab  gethan, 
die  weil  keines  mehr  hat^)  kein  haupt? 

Pfarrherr. 

830     Solch  ding,  die=)  het  ich  nimer  glaubt, 
ist  mir  auch  ein  gar^)  seltzam  mehr. 
Khan  auch  nit  sagen,  wannen  her 
die  khomen  sindt^),  möcht  auch  woll  wissen, 
wer  sich  der  thaten  het  beflissen. 

835     D'weils  aber  cörper  unverwert^), 

soll  mans  begraben^)  in  die  erdt. 

Die  w'eil  sie  kheine  häupter  han, 

will  ich  mit  ihn  nichts  dschoffen"')   han. 

Stofst  mit  dem  fuefs  dran, 
würt  lamb"),  falt  nider. 

Pfarrherr. 
O  gott,  wie  will  mir  nur  geschehen, 
840     wan  ich  auch*^')  ietz  nit  mehr  kan  gehen! 


a)  So  B.  A:  jetzundt.  CD:  jetzt  unter.  b)  B:  gan.  C: 
gähn.  D:  gon.  c)  B:  möge.  d)  Fe/iä  BCD.  e)  BC:  wer 
solches.  f)  Fehlt  in  B.  g)  Fehlt  BCD.  h)  Fehlt  BCD. 
i)  B:  seind.  k)  Von  verwerden  =  z^rti-^j-^« ;  s.  Seh /nid  s.v. 
Lexer  s.  v.  —  BCD:  ohnversehrt.  1)  B:  legen.  m)  =  zu 
schaffen.  n)  B:  blind  lam.  CD:  auf  der  stelle  wird  er  blind, 
lahm  u.      o)  Fehlt  in  BCD. 

Judensiäe'.  4 
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Ich  glaub,  ich  mich  versündigt  han, 
die  weil  ich  hat^)  khein  glauben  dran 
und  ich  dran  stiefs  mit  meinem  fuefs. 
Dafs  würt  vileicht  ietz^')   sein  mein  buefs. 
845     Ich  sieh,  dafs  seindt  ohnschuldig  leut, 
dafs  thuon^)  ich  auch  bezeugen  heut. 
O  gott,  verzeih  mir  meine  schuldt^), 
ich  will  solches^)  leiden  mit  gedult. 
Sie  tragen  <")  ihn  hinweg. 

2.  Burger. 
Mein  herr,  nun  seidt  gantz  woll  gemuoth^), 
850     die  sach,  die^)  würdt  baldt  wider i)  guet. 

Bawmeister. 

Die  weil  ich  sieh  ein  solch ^)  grofs  wunder, 
so  will  ich  baldt  hingehn  ietzunder^), 
solches  zeigen  dem  burgermeister™)  ahn, 
wafs°)  man  weiters  darzu  soll  than. 
Kompt  zum  burgermeistero). 
Spricht  weiter. 

855     Herr  burgermeisterP),  ein  wunder  grofs, 

welches  ist  über  alle  mafs, 

muofs  ich  euch  ietzundt  zeigen  ahn, 

ja,  dafs  ich  erst  gesehen  han. 

Alfs  man  ufs  dem  gerner  die  bein 
860     thet  tragen  und  legts  dorten^)  hin, 

hat  man  gfunden  arme  leut, 

die  da  vergraben'^)  vor  der  zeit 

zimblich  dieff  under  die  bein. 

Mufs  auch  anzeigen,  wie  die  sein: 
865     zwey  kindt,  ein  fraw  und  auch  ein  man. 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  Fehlt  in  B. 
d)A:  sündt  schuldt.  e)  BCD:  das.  f)BCD:  trugen,  g)  A  :  zue 
muoth.  h)  Fehlt  in  BCD.  i)  A:  wid.  k)  Fehlt  in  B. 
1)  A:  ietzund.  m)  BC:  burgenmeister.  n)  So  ACD.  B:  das. 
o)  BC:  burgenmeister.  p)  BC:  burgenmeister.  q)  A:  dortein. 
B:  dort.  CD  ermangeln  der  Worte  und  ff.  r)  BCD:  be- 
graben. 
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alfs  mir  sie  theten  sehen  an, 

hat  ihren  keines'"*)  kheinen'')  kopff. 

Ich  hab  mir  schier  mein  hart  ufsgropfft^), 

also  ich  drob  erschrockhen  bin, 
870     hab  nit  mehr  gwifst,  ^vo  ich  soll  hin. 

Bin  baldt  gangen  zum  pfarrherr 

und  ihnen  gfragt,  wafs  doch  er 

darvon  halt  und  darzue  sagen. 

Hört  weiter,  wafs  sich  zugetragen. 
875     Alfs  er  kham,  stiefs  dran  mit  sein*^)  fuefs, 

gleich  zue  der  stundt,  ich  sagen  muefs, 

ward^)   er  an  allen  vieren  lam. 

Solches  mich  gar  grofs  wunder^)  nam. 

Drumb  muefs  man  denckhen  den  Sachen  nach, 
880     wie  weiters  zthunt  sey  diser  sach. 

Burgermeister. 
Dafs  muofs  ein  grofses  wunder  sein. 
Wolan,  ich  will  gleich  schickhen  hin, 
dafs  etlich  räth  zuesamen  khomen 
und  sich  ietzundt  nit  lenger  sumen. 
Redt  zum  Stattknecht. 
885     Gehe  hin  und  thue  mir  baldt  bescheiden, 
dan  es  ietz^)  kein  verzug  mag  leiden, 
etlich  räth,  dafs  sie  eylend^)  khomen, 
dan  ich  hab  etwsfs  newes  vemomen. 

Stattknecht. 
Ich  gehe  ietz  eylendt^)  baldt  dahin, 
890     wil  sehen,  ob  sie  dheimen  sin^), 
und  ihnen  geben  zue  verstohn, 
dafs  es  kein  Verzug  mag  han 


a)  So  BCD.  A:  keins.  b)  So  ACD.  —  B:  kein,  c)  868 
feh/t  in  BCD.  d)  BC:  daran  den.  D:  daran  mit  dem.  e)  B: 
wurt.  f)  A:  wund.  g)  B:  jetz  es.  €:  es  jetzt.  h)  B: 
eilends,  i)  BC:  eilends.  In  B  fehlen  889—894.  k)  B:  zu 
bause  sind.     C:  zu  hause  sinn. 
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und  dafs  sie  eylendt  komen^)   her, 
weil  da  vorhanden'')  selzam'^)  mehr. 
Die  räth  komen.d) 

Bürgermeister^). 

895     Ihr  lieben  herrn,  ich  hab  verstanden, 
und  ist  ein  wichtig  sach  vorhanden^). 
Der  bawmeister  zeigt  mir  erstlich  =)  ahn, 
wie  da  gefunden  sey  ein  man, 
zwey  kleine  kindt  und  auch  ein  frawen, 

goo     die  mir  ietzundt  sollen  beschawen. 
Darumb  so  wollen  mir  ietz  gohn^^) 
und  solches  wunder  schawen  ahn^). 
Sie  gondtk)  hin  und  khomen  auflf  den  kirchhofF. 

Bürgermeister^). 

'    O  wie  ein  grofmechtiges™)  wunder, 
dafs  mir  alda  sehen  ietzunder! 
905     Dafs  ist  für  wahr  ein  wunder  grofs, 

sie  schmeckhen  woU  gleich  wie  ein  ros^). 

1.  Rath. 

Der  gschmackh  gibt  unfs  woll  zur  verstohn, 
dafs  sy  ihr  leben  haben  glon 
umb  unschuldt  und  seindt  khomen  her. 
910     Wan  man  dan  nun^)  khönt?)  wissen,  wer 
solch  grossen  mordt  hette  gethon, 
dafs  man  ihm  gebe  seinen  lohn. 

2.  Rath. 

Es  müessen  etlich  gwefsen  sein, 

dafs  bringt  mit  sich'i)  der  augenschein. 


a)  BC:  damit    sie    komen    eilends  (möchten).       b)  A:    dan 
es  verhanden.  c)  B :    neue.     C :    neues.  d)  Fehlt  in  BCD. 

e)  BC:  Burgenmeister.  f)  A:  verhanden.  g)  B:  letzlich.  C: 
letztlich,  h)  BC:  gehen.  I n  Vi  fehlen  (^Ol,  902.  i)  BC  :  wunder 
auch  besehen.  k)  BCD :  giengen.  1)  BC :  Burgenmeister, 
m)  B;  gros  mächtig.  n)  A:  rofs.  o)  Fehlt  in  B.  p)  BC: 
kundt.     D:  kunte.       q)  Fehlt  in  BC. 
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915     Wan  man  nur  wifst,  wer  solchs'')  begangen, 
dafs  man  dieselben  möchte  fangen. 

Burgermeister. 

Wie  soll  man  nun  den  cörpern  thuon? 
gebt  mir  auch  solches  zue  verstohn. 

i.Rath. 

Ich  rath,  man  sols  ind  kirchen  tragen 
920     und  sie  darinen  woU  erhaben''), 
dafs  man  khan  zeigen  dise  that, 
wer  lust  diselben  zsehen  hat. 

2.  Rath. 

Mein  meinung  ist,  wie  er  thut  sagen, 
man  sols  hinein  in  kirchen  tragen 
925     und  ahn  ein  sonder  orth  geleidt, 

bifs  dafs  man  bringt  ein  andern  bscheidt. 
Sie  tragen  die  kinder  in  diec)  kirch. 

Bürgermeister^). 

Ihr  herrn,  mir  gondt  ietz  zue  rath, 
wie  man  soll  weiter  thun  der  that^). 
Sitzen  f)  zue  rath. 


Actus  V  tus.°) 

Bürgermeister^). 
Ihr  lieben')  herrn,  wie  ich  betracht 
930     den  Sachen  hin  und*^)  wider  nach, 
so  falt  mir  ietzundt^)   eben  ein, 
dafs  mag  ungefehr*")  ietzunder  sein") 


a)  B:  dises.  CD:diefs.  b)  BCD:  verwahren.  z)  Fehlt  in 
B.  d)  BC:  Burgenmeisler.  e)  A :  d  that.  f)  BC:  Sie  sitzen« 
g)  BCD :  Rena  (/.  Scena).  h)  Fehlt  in  BCD.  i)  BCD :  liebe, 
k)  Fehlt  in  B.  1)  B:  jetz.  CD:  jetzt  so.  m)  Fehlt  in  BCD. 
n)  Fehlt  in  BCD. 
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acht  jähr:  wie  ich  ihm  denckhe  nach, 
erzelt  Jacob  Metzger  mir  ein^)  sach 

935     von  den  Juden  und  zeigt  ahn, 

wie  sie  handt  bhalten  ein  fraw  und  man 
und  auch  darzue  zwey  kleine  kindt, 
welches  vileicht  eben  die^)  sindt, 
zeigt  an,  wie  er  ein  gschrey  hab  ghört, 

940     und  meint,  dafs  d'juden  haben  gmört. 
Dan  man  die  armen  leuth  nit  mehr 
hat  sehen  khönden'^)  nach  und  fehr. 
Drumb  denckht  den  sachen  fleifsig  nach, 
wie  weiter  zthun^)  sey  diser  sach. 

1.  Rath. 

945      Weil  ich  nun  hör  durch  ewer  wort, 
wafs  ihr  von  Jacob  Metzger  ghort, 
dass  ungefehrlich  bey  acht  jähren 
ins  Juden  haufs  ein  grofs  rumoren 
und  auch  ein  grofses  gschrey  ist  gsin, 

950     so  schickht  man  zue  den  Juden  hin, 
und  dafs  sy  eylendt  khomen^)  her, 
ob  man  erfahren  möcht  die  mehr. 

2.  Rath. 

Ich  rath,  man  sols  baldt  holen  Ion 
und  ihnen  geben  zue  verstohn 
955      die  sach  und  grofse  uebelthat, 
und  wie  es  sich  zuetragen  hat. 
Dan  es  seindt  böse  falsche  Juden, 
arge  beckher^)  und  böse  buoben°). 

Burgermeister  zum  stattknecht. 

Gehe  hin,  und  bifs^)   auch  nit  lang  aufs, 
960     in  Elion,  des  Juden,  haufs, 

und  heifs  ihn  evlendt  zue  mir  khumen. 


a)  BC:  die.  D:  eine.  b)  BCD  :  die  eben.  c)  B:  kundten. 
d)  B:  weiters  zu  thun,  e)  BCD:  komen  eilends.  f)  =  mhd. 
biegger  (Gleiss?ier).     g)  BC:  bueben.     h)  BD:  bleibe.    C:  bleib. 


Stattknecht. 
Ja  herr,  ich  will  mich  nit  lang  suraen. 
Kompt  für  defsa)  Juden  haufs,  klopfft  ahn  und  spricht: 
Hola  ho,  ist  niemandt  heim? 

Elion. 
Wer  klopffet^)  da,  wafs  mag  dafs  sein^)? 

Stattknecht. 
965     Judt  Elion,  solt  mich*^)  verstohn, 

eylendt^)  mit  mir  auffs  rathaufs  gohn. 

Elias. 

Gehe  hin,  ich  hab  dich  woll  vernomen, 
will  ietzunder^)  auch  gleich  nach^)  komen^'). 
Stattknecht  kompt  für  rath. 

Bürgermeister^). 
Wafs  sagst?  wafs  bringstu^)   für  ein  bscheidt? 

Stattknecht. 
970     Er  will  gleich  komen,  ist  schon  bereit.^) 
Er  ist  gleich  da,  ich  sieh  ihn  schon. 

Bürgermeister"^). 
Nun  heifs  ihn  gleich  dazue  her  gon. 

Stattknecht. 

Judt  Elias,  gehe  gschwindt")  hinein, 
hör,  wafs  mag  für  ein  handel  sein. 


a)  B.  fürs.  C:  für  das.  b)  A:  klopfft.  BC:  klopfet, 
c)  962— 964 /<?Ä/<?«  in  D.  d)  BCD:  thue  mich.  e)  BCD:  solst 
geschwind.  f)  B:  jetzund.  g)  BC:  nach  dir.  h)  967,  968 
fehlen  in  D.  i)  BC:  Burgen  meister.  k)  B:  bringest.  1)  BC 
970:  Er  ist  schon  bereith  in  disen  stunden  (der  stunde),  m)  BC: 
Burgen  meister.       n)  BCD:  gleich. 
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Burgermeister.'*) 
975      ]udt  Elias,  hör  uff  mein  fragen. 

Wafs  dir  zue  wissen,  thue  unfs  sagen. 
jNIan  hat  gefunden  einen  mordt, 
^velcher  zue  sehen  auch  noch  dort 
ia  der  kirchen*^)  unverwehrt^). 
980     Darumb  so  hat  man  dein  begert. 
Darvon  soltu  guot  wissen  han, 
wer  solchen  mordt  soll  haben  thon. 
Darumb  soltu  unfs '')   d'  warheit  sagen, 
wie  sich  die  Sachen^)  zuegetragen. 

Elias. 

985     Weil  ich  die  warheit  sagen  muofs, 
ist  mir  für  wahr  ein  harte  f)  buefs, 
so  redt  ich,  dafs  es  ungefähren 
geschehen  ist  bey  acht  jähren. 
Sindt  ^')  arm  leuth  für  mein  thüren  dreten 

990     und  mein  haufsfraw  umb  herberg  beten, 
und  seind  ^)  gewefst  ein  fraw  und  man. 
Sie  theten  auch  bey  ihnen  han 
ein  döchterlein,  ein  knäblein  klein. 
Die  weifst  sie  in  die  scheuren  hin^). 

995     Es  wahren  aber  an  dem  orth 

etlich  frembdt  Juden,  die  den  mort 
an  disen  leuthen  haben  thon. 
Solches  gib  ich  euch  zue  verstohn. 

Bürgermeister'^). 

]ud  Elias,  so  tue  unfs  sagen, 
1000     wie  dise  mögen  namen  haben'), 
und  wo  solches  geschehen  sey, 
dafs  soltu  sagen  bey  deiner  trew\ 


a)  BC:  Burgenmeister.  b)  So  B.  AC  kirche.  D.  kirch. 
c)  S.  oben  S^S-  d)  Fek^t  in  BCB.  e)  BCD :  sach  hat.  f)  BC: 
schwere.  I/i  D  fekä  986.  g)  B:  Seind.  h)  So  B.  —  A:  und 
solches  ist.  CD:  und  sein  (sind).  i)  ein  ?  BCD:  hinein.  k)  BC: 
Burgenmeister.       1)  tragen?  So  CD. 
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Elias. 

Dafs  ich  die  warheit  muefs  bekhennen 
und  alle  Juden  ietzundt^)   nennen: 

1005     ist  dabey  gewesen^)  Merckhlin,  Menlin  jud, 
redt  ich  für  wahr  ohn  allen  trug, 
auch  Leoman  und  Hefsman,  die  Juden, 
die  solche  grosse  feindtschaft  truogen, 
auch  ]Mathifs^)  und  ein  frembder  Schalatz,  Juden, 

10 10     dise  die  arme  leuth  erschlugen. 

Difs  ist  geschehen  in  meiner  scheür, 
ich  muofs  auch  halten  wacht  darfür, 
so  iemandt  wolt  fürüber  gähn, 
dafs  ich  dafs  baldt  kunt  zeigen*^)  ahn. 

Burger  meist  er®). 

10 15      So  zeig  ietz  ahn,  darffst  niemandt  schonen, 
wo  sie  hin  thon  dise  personen. 

Elias. 
Sie  truegens  zum  hindern  thürlein  aufs^), 
durchs  gässlein  bey  Cünlin  Binders  haufs, 
und  thetens  in  den  gerner  tragen 
1020     und  under  die  todtenbein  vergraben. 

Bürgermeister^). 
Du  solt  unfs  weiter  zeigen'^)  ahn, 
womit  sie  dises  mordt  handt  thon'). 


Elias. 

Ich  redt  ietzmahl^)  zue  diser  frist, 
dafs  mit  Stechmessern  geschehen  ist. 


f 


a)  BC:  jetz  soll.  b)  BCD:  gewest.  c)  BCD:  Mathias, 
d)  So  BC.  —  A:  khönt  zeig.  e)  BC:  Burgenmeister.  '  f)  BD: 
hinaus.  C:  naus.  g)  BC:  Burgcnmeister.  h)A:  zeig.  i)  B: 
werth  mit  sie  diesen  morth  gethon.  C:  mit  was  haben  s.  d.  m.  g. 
D:  wer  noch  mit  hat  d.  m.  g.       k)  B:  ietz  da. 
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Bürgermeister^). 

1025     Nun  gib  unfs  ietz  auch  zue  verstohn, 
wo  haben  ihr  die  köpff  hinthon 
wie  auch  daselb'^)  unschuldig  bluet? 
Sag  ahn,  worzue  daselb  sey  guet, 
und  sag  darneben  auch  gar  frey, 

1030     wo  der  armen  rofs  hinkhomen  sey. 

Elias. 
Hieruff  so  s^ib  ich  den  beschevdt, 
!  dafs  sie  d'^)  kindtshäupter  haben  ^)  treyt 
I  in  meine  stuben  sampt  dem  bluet, 
N  und  solches  ist  gar  nutz  und  guot; 
1035     dafs  rofs  nom  Schalatz,  der  jud,  dahin 
für  sein  theil  und  seinen®)  gewin ^). 

Bürgermeister^). 

Nun  sag  unfs  auch  ohn  alle  list, 
wafs  dir  darvon  auch^^)  worden  ist. 

Elias. 

INIir  ist  nichts  worden,  sag  doch  darneben, 
1040     Menlin  und  Hessmann  wolten  mir  geben 

etlich  gelt,  dafs  ichs  nit  solt 

sagen,  ich  daselb  nit  wolt. 

Der  wegen  sy  dafs  betracht, 

handt^)  sich  zue  meiner  frau  gemacht^) 
1045      und  ihren  ^)   zehen  gülden  geben 

und  sagten  aber  auch  darneben, 

dafs  sie  solt  schweigen  ewiglich. 

Weitem  bricht  weifs  ietz  nit  ich. 


a)  BC  :  Burgenmeister,  b)  So  B.  A  :  daselbig.  CD :  das- 
selbe, c)  Fehlt  in  A.  —  BCD:  die.  d)  Fehlt  in  B.  C:  han. 
e)  Fehlt  in  B.  C:  sein.  f)  So  BCD.  —  A:  gwin.  g)  BC: 
Burgenmeister.  h)  Fehlt  in  B.  i)  Fehlt  in  JBC.  k)  A:  zue 
meiner  gmacht.     1)  BCD:  ihren  lohn. 
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Bürgermeister'^). 
Elias  trit  ein  wenig  ab, 
1050     mit  den  herrn  ich  zue  schaffen  hab. 
Redt  weiter  zue  den  herrn. 
Ihr  herrn,  wie  wolts  ihr  ietz  machen, 
wafs  reden  ihr  zue  denen'')  Sachen? 

I.  Rath'^). 
Dafs  ist  ietz  eben  mein  bescheidt, 
dafs  er  in  eysen  werdt  geleidt, 
1055      dafs  er  auch  drinen  Merdt  verwart, 

khein  kosten  da  solf^)  werden  gspart. 

2.  Rath. 
Wan  ich  darvon  auch  reden  soll, 
so  gefalt  mir  dise  mainung  woU, 
und  khan  auch  anders®)  ietz  nit  sagen, 
1060     dann  dafs  er  werd  in  eysen  gschlagen. 
Die  andern  man  auch  bschickhen  soll, 
es  gfall  in  übell  oder  woll. 

Bürgermeister^)   zun  stattknecht. 

Gehe  hin,  nim  Elias,  den  Juden, 

den  argen  schalckh  und  bösen  buoben, 

1065     schlag  in  eysen,  thue  ihn  verwahren 

und  thue  auch  kheinen  fleifs  nit  sparen. 
Sieh,  dafs  du  bleibest  nit  lang»)  aufs. 
Gang  hin  darnach ^^)  ins  Juden  haufs 
und  heifs  Eberlein  ^),  den  Juden, 

1070     baldt  hieher  khomen,  den  bösen  buoben. 

Stattknecht. 
Komm  her,  du  alter'^)  böser  jud, 
hast  auch  gebraucht  manchen  betrug') 


a)  B:  Burgemeister.  C:  Burgenmeister.  b)  BC:  disen. 
c)  B:  Ratsher.  d)  BC:  soll.  e)  BC:  änderst.  f)  BC:  Burgen- 
meister, g)  B:  nit  lang  bleibest.  h)  B:  hernach  hin.  CD: 
hernach.  i)  B:  Eberlin.  k)  Fehlt  in  BC.  1)  BC:  oft  manchen 
trug.     IO71,   10"/ 2  fehlen  in  D. 
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und  hast  auch  manchen  Christen  bschissen^), 

khan  dirs  nit  lassen  unverwissen. 

Der  Stattknecht  fässelt  ihn,  hin  und  bringt 
Eberlin,  den  Juden,  für  gericht. 


Actus  VI  tus. 

Burgermeister. 

1075     Jud  Eberlein,  hör  auff  mein  sag^), 
merckh  auch  fleissig,  wafs  ich  sag. 
Wie  es  vor  zeit  her  gangen  ist, 
zeig  solches  ahn  ohn  argelist, 
in  deines  brueders  scheuren  dinden; 

1080  der  dingen  soltu  unfs  beschieden. 
Den  arme  leuth  da  seindt  ermört. 
Sag  ahn,  wafs  hast  dar\-on  gehört, 
zeigs  ahn  ietzundt  zue  diser  frist. 

Eberlin. 

Die  warheit  will  ich  euch  ietz  sagen, 

1085     ^vie  es  sich  da  hat  zuegetragen. 

Ist  gschehen  an  einem  abent  spat, 
da  haben  ghalten  mir  ein  rath 
in  meines  brueders  Elias  haufs. 
Dafs  gieng  über  die  armen  aufs. 

logo     Alfs  worden  ist  umb  mite  nacht, 

also  handt  mir  den  anschlag  gmacht, 
da  giengens  in  die  scheuren  hin 
und  metz2:ten  sve  wie  die  seh  wein. 
Aber  ich  kham  nit  in  die  scheur, 

1095      dafs  redt  ich  ietz  gar  hoch  und  theur, 
sonder  ich  wardt  bstelt  auff  die  wacht, 
dafs  ich  alda  solt  haben  acht 
beim  brunen  bey  demselben  brückhle, 
dafs  ich  solt  hin  und  wider  gückhle, 

1 100      so  jemandt  khäm,  dafs  ichs  thet  khundt, 


a)   1073  —  \\C>^  fehlen  i?i  BCD.        b)  frag? 
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redt  ich  ietzundt  gar  frey  und  rundt. 
Nach  diser  that,  da  solches  gschehen, 
hab  ichs  mit  meinen  äugen  gsehen 
der  kinder  häupt  in  d'  Stuben  tragen 
1105     in  düchern  v\-eirs,  ohn  alles  clagen. 
Dafs  bluot  ins  glessern  thetens  han, 
dafs  sie  von  kindern  theten  empfahen-*). 
Zehn  gülden  gab  mir  Leoman  der^)  judt 
für  meinen  theil  ohn  allen  truff. 


'O' 


Bürgermeister'^). 

1 1 10     Weil  du  der  thaten  bist  bekhandt, 
dessen  du  bist  worden  ernandt, 
so  soltu  auch  den  lohn  empfahn^): 
gleich  deinem  brueder  solt  dirs  gohn. 

Redt  weiter  zum  stattknecht. 
Hör  du  und  thue  mich  recht  verstohn, 

II 15     solt  disen  auch  in  evsen  schlan, 

thun  ihnen  auch  gantz  woU  verwahren, 
bitz  man  noch  weyter  thut  erfahren. 

Stattknecht. 

Ihr  herrn,  dafs  soll  alles  geschehn, 
ich  will  die  ding^)  gar  woU  versehn. 
II 20     Khom^  her,  du»)  judt,  must^^)  mit  mir  gohn, 
ich  will  dich^)  ietz  in  eysen  schlan. 
Du  hast  auch  manchen  Christen  trübt, 
vil  schelmenstückh  ahn  ihnen  geübt ^). 
Fürth  ihn  ab,  khompt  wider  fürl)  rath™). 

Burgermeister")   zum  stattknecht. 
Gehe  hin,  bring'')  mir  der  burger  zwen, 
1125     ich  will  ihn  geben  zue  verstehn, 


a)  heten  empfahn?  b)  A:  d.  c)  BC:  Burgenmeister, 
d)  A:  empfahen.  BCD:  empfangen.  e)  BC:  sach.  f)  A: 
khomen.  g)  Fehlt  in 'BC  h)  BC:  du  muest,  i)  BC:  dich  will 
ich.  k)  BC:  verübt.  1)  B:  zu.  m)  In  B  folgt  7iun  eine 
■wörtliche  Wiederholung  von  V.  1063 — IO72,  II 10 — II23  ;  doch 
wurde  nachträglich  die  Widerholung  mittelst  Durchstreichens 
kassirt.       n)  BC:  Burgenmeister.       o)  BCD:  hoU. 
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wafs  sie  dan  sollen  aufsrichten, 
der  Sachen  will  ich  sie  berichten. 

Stattknecht  zue«)  2  burgemb). 

Ihr  sollen  mit  mir  khomen  beeden, 
man  hat  etwafs  mit  euch  zue  reden. 

Burger. 

1130     Mir  wollen  ietzunder  gleich  mit. 

Wafs  dafs  mag  sein,  wissen  mir  nit. 
Sie  kommen  für  rath. 

Bürgermeister*^). 

Ihr  burger,  ihr  solt  wissen, 

dafs  unfs  ein  jud  ist  aufsgerissen, 

der  soll  uff  Hochburg*^)  sein,  dem  schlofs, 

1135     er  sampt  seinem  ganzen  trofs. 

Darumb  so  ziehend  ietzund  hin. 
Da  habt  ihr  auch  briefflichen^)  schin^), 
den  bringt  ihr  vest  der  zeit  amptman. 
Alfsbaldt  die  sach  er  würt  verstan, 

1140     würt  er  euch  den^)  nit  lang  auff halten, 
sonder  würt  selbs'^)  daran  schalten, 
dafs  solches  möchte  gon  von  statt. 
Den  bscheidt  habt  ihr  ietz  rundt^)  und  satt. 

3.  Burger. 

Ihr  herren,  mir  sindt  schon  bereit, 
1145     euch  zue  dienen  jeder ^)  zeit. 

4.  Burger. 

Ich  hab  für  wahr  ein  grofs  verlangen, 

den  Juden  will  ich  mit  frewden^)  fangen. 

Sye  gondt  hin  und  bringen  den  Juden  in  eysen. 
Musicm). 


a)  Fehlt  in  B.  CDr  holt.  b)  B:  birger.  CD:  bürger. 
c)  Fehlt  m  BC.  d)  So  ACD.  —  B:  Hochberg.  e)  A:  brieff- 
lich.  BCD:  gerichtlichen.  f)  A:  schein.  BCD:  schin.  g)  B: 
dan.  Fehlt  in  CD.  h)  B:  sondern  wird  selbsten  auch.  i)  Fehlt 
in  BC.  k)  A:  jed.  1)  C:  will  ich  helfen.  B:  will  ich  banden. 
In  T)  fehle fi   1144 — ^  H7'       n^)  Fehlt  in 'BCD. 
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Actus  VII  timus/) 

3.  Burger. 

Ihr  herren,  da  bringen  mir  schon, 

wie  ihr  unfs^)  befohlen  hon, 
II 50     den  Juden,  der  unfs  wolt  entfliehen. 

Aber  mir^)   theten  nit  verziehen 

und  eylten  ihm  gar  heftig  nach, 

ihn  zue  bekhomen^)  war  unfs  gach^). 

Alfs  mir  aber  theten  erfahren, 
II 55     wolten  mir  unfs  auch  nit  sparen, 

dafs  er  auff  Hochberg  solte  sein, 

seindt  mir  auch  gangen  baldt  dahin 

für  den  junckher  und  amptman. 

Er  thet^)  unfs  gar  baldt  sprechen  ahn. 
II 60     Alfs  mir  ihm=)  aber  brieff  gezeigt, 

ist  er  unfs  g\vesen^)  gantz^)   geneigt, 

hat  unfs  den  Juden  folgen  lohn^). 

Solches  gib  ich  euch  zue  verstohn^). 

4.  Burger. 

Alfs  mir  ihm  theten  zeigen  ahn 
II 65      den  grossen  mordt,  den  sy  gethon, 

und  auch  den  brieflf  selbs™)  thete  lefsen, 
ist  er  gleich  gar  guetwillig  gwefsen. 

Burgermeister. 
Jud  ]\Ierckhlin°),  wie  stehn  deine  Sachen^), 
woltestP)  dich  aufs  dem  staub  thun^)  machen? 
1170     Du  solt  unfs  gar  baldt  zeigen  ahn 

und  dafs^)  auch  geben  zue  verstohn, 
und  wer  da  gwefsen  so  vergifft. 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  BC:  uns  dan.  D:  uns.  c)  mir  fehlt 
in  B.  —  C :  wir  aber.  d)  So  BCD.  —  A  :  bkhomen.  e)  lieber 
die  Redensart  mir  ist  gach  s.  Lexer  s.  v.  gäch.  f)  A:  hat. 
B:  thet.  C:  thut.  g)  ^:  Fehlt  in  B.  h)  B:  worden.  \)  Fehlt 
in  B.  In  CD  fehlt  1161.  k)  So  ACD.  —  B:  lahn.  1)  So 
ACD.  —  B:  verstahn.  m)  BC:  im  brieff  das.  In  T>  fehlen 
II 64— II 67.  n)  A:  Marckhlein.  BCrMercklin.  o)  A:  sach. 
p)  BCD:  wolst.       q)  Fehlt  in  BCD.       r)  BC:  uns. 


64 


und  wer  auch  solchen  mordt  gestifft. 
Dan  deine  brüeder'*)  unfs  zeigen^)  ahn, 
II 75     wer  solchen  mort  solt^)  haben  thon. 

Judt   Merckhlin'i). 

Handts  meine  brüeder^)  angezeigt 

und  geben  ^)  hierin  ihr=)  bescheidt, 

wafs  darf  man  mich  lang  darumb  fragen? 

Bürgermeister^^). 
Du  muest  solches  auch  selber^)  sagen, 
II 80     du  möchst  anzeigen  baldt  ein  lug 
oder  sonst  umbgehen  mit  betrug. 

Merckhlin^^). 

Weil  ich  die  Wahrheit  muofs  veriehen, 
so  sag  ich,  dafs  solches  geschehen^) 
in  meines  brueders  Elions  scheur™), 
II 85      dafs  redt  ich  ietz  gar  hoch  und  theur"), 
bekhenn  mich  auch°)  ohn  alle  schey, 
dafs  ich  selbs  gwefsen  bin^")   darbey, 
erschluog  dafs  weib  mit  meiner  handt, 
meint  nit,  dafs  es  mir  wer  ein  schandt. 

Burgermeister, 
iigo     Nun  soltu  unfs  auch  weiter  sagen, 

womit  du  hast  dafs  weib  erschlagen. 

Merckhlin. 

Dafs  redt  ich  frey,  ohn  arge'i)  list, 

mit  ein^')   Stechmesser  dafs^)  geschehen  ist. 


a)  A:  deine  briied.  BCD:  dein  bruder,  b)  B:  zeigte. 
CD:  zeigt.  c)  Fehlt  in  B.  d)  A:  Merckhlein.  BC:  Merck- 
lin.  e)  A:  brüed.  B:  Hands  meiner.  CD:  Hans  menner. 
f)  So  ACD.  —  B:  gaben.  g)  B:  ihren.  h)  BC:  Burgenmeister. 
Ebenso  an  allen  übrigen  Stellen  des  Akts.  i)  BCD:  selbsten. 
k)  A:  Merckhlein.  BC:  Jud  Mercklin,  ebejiso  an  allen  folgen- 
den Stellen.  1)  BC :  sey  geschehen.  m)  B:  Elias  haus. 
n)  1185  fehlt  in  BCD.  o)  Fehlt  in  B.  p)  B:  selbst  auch 
gewefst.  C:  bin  selbst  gewesen.  q)  BC:  allen,  r)  BCD: 
einem.       s)  Fehlt  in  B.     C:  es. 
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BurgcrmeisLer. 

So  zeig  unfs  ietzundt  weiter  ahn, 
1195      wer  da  erschlagen  hat  den-')   man? 

INI  e  r  c  k  h  1  i  n . 

Dafs  thet  Schalatz''),  der  frembde  jud, 
redt  ich  für  wahr  ohn  allen  trug. 
Die  andern  Juden  in  gemein 
erschlugen  die  zwey  kindelein. 

Burgermeister. 

1200     Nun  gib  unfs^^)  ein^)  weitern  bescheidt, 
wo  handt  ihr  sie  darnach  hintreidt? 

iNIerckhlin. 

Ich  khan  ietzundt  nit  leugnen  ferner, 
mir  truogens  dorthin  in  den  gerner. 
Ich  truog  den  man,  die  andern  die  frawen, 
1205     mir  theten  unfs  nit  lang  umbschawen. 
Sie  truogen  auch  die  kleine  kindt. 
Dafs  thet  zuegohn  gar  schnell  und  gschwindt. 

Burgermeister. 
Jetz  sag  auch  her  mit  rechtem  muot, 
warzue  ihr  brauchen  christenbluot?  xT 

iMerckhl  in. 
12 10     Ich  sage  dafs,  bekhenne  auch  frey, 
dafs  es  guet  ist^)   für  malazey. 

Burgermeister. 
Du  redtst  nit  recht  ietz^)  dises  fals 
und  leugst  gar  dieff^)  in  deinen  halfs. 
Darumb  so  thue  mich   recht  verstohn"), 


a)  BC:  hab  der.         b)    B:    SchalU.     C:    Schallatz.        c)    B: 
jetz    uns.  d)  Feh/i   in    B.    —    CD:    jetzt.  e)    Fehlt   in    A. 

f)  Fehlt  BCD.       g)    Fehlt  in  B.  —  CD :    wohl.       h)    So  ACD. 
—  B :  verstahn. 

t1u(len3piel.  5 
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12 15      iiast  du  dan  nit  gehabt  ein  söhn, 

der  ^vardt  all  voller  malazey? 

Darumb  zeigs  ahn  bey  deiner  trey, 

bey  Adonay,  deinem  gott, 

zeig  solches")  ahn  und  treib  khein  spodt. 
I2  20     Dan  deine  brüeder^)  auch  anzeigt. 

Redst  du  nit  recht,  es  würdt^)   dir  leidt. 

Merckhlin. 

So  sag  ich  dafs,  ihr  herren  mein, 
dieweil  es  mag  nit  anders '')   sein 
und  ich  soll  sagen,  warzue  guet 
1225      zue  brauchen  sey  der  Christen  bluot^), 
und^)   sag  ich,  dafs  es  lobsam, 
und  brauchen  es  für  den^')   crisam.      Ömhso^ 

Burgermeister  zum  stattknecht. 

Dieweil  mir  ietz  verstanden  haben, 
^vie  sich  die  Sachen'^)  zuegetragen, 
1230     soltu  ihnen  auch^)  füehren  hin, 
zue  andern  Juden,  wo  die  sin^). 
Redtl)     weiter  zue  den  herren. 
Weil  mir  ietz  handt  der  Juden  drey, 
so  rathen  ietzundt,  wie  ihm  sey 
die  Sachen  weiter  zue  greiffen  ahn. 

I.  Rath. 

1235     Ihr  herren  wolt  mich  recht  verstohn^"), 
der  Sachen  wolt  ich  also  thuon'^), 
v\olt  alle  ding  verschreiben  lohn"^), 
und  wie  es  dan  zuegangen  ist, 
und  wafs  sie  braucht  für  arge  list, 

1240     wolt  auch  geben  allen  bericht 


a)  BCD  :  zeig  es  recht.  b)  A:  brüed.  c)  BCD:  so  wirds. 
d)  BCD:  änderst.  e)  1225  fehlt  in  BCD.  f)  BCD:  so. 
g)  Fehlt  in  A.  h)  BC :  sach  hat.  i)  B :  solst  du  auch  ihn. 
C:  sollst  du  auch  ihnen.  k)  A:  die  sein.  B:  sie  sin.  CD: 
sie  sind.  1)  A:  Gett.  m)  So  ACD.  —  B:  verstah'n.  n)  BCD: 
thun.       o)  So  ACD.  —  B:  lahn. 
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unsenn  herzogen  von")   Oesterricii, 
unserm  allergnedigsten  herren 
zue  unterthenigsten  ehren, 
welcher  herzog  Sigmundt  genandt,      ' 
1245     in  allen  landen  \voIl  bekhandt, 

'.volt  solches  lassen  dahin  gelangen, 
auch  den  morthdodt'^),  den  sy  begangen, 
wolt  auch  begeren  wider  bricht, 
damit  ich  auch  möcht  feien  nicht. 

2.  Rath. 

1250     Der  rath  gefeit  mir  auch  gar  woll, 
den  Sachen  man  also  thun  soll 
und  soll  auch  sparen  kheinen  cost 
und  es  baldt  geben  auff  die  post, 
auff  dafs  mir  khämen'^)  baldt  bericht*^), 

1255     wie  mir  dan  weiter  der  geschieht 
und  unfs  hierin  verhalten  sollen, 
Ist  mein  bescheidt  zue  disen  malen. 

Burgermeister. 
Herr  Schreiber,  ihr  habt  woll  gehört, 
was  man  ietzunder^)  da  begert, 
1260     dafs  ihr  eylend^)  alles  solt  verschreiben^), 
dan  es  khein  verzug  mag  beiden, 
und  solches  geben  auff  die  post. 
I\Ian  muefs  nit  achten,  was  es  cost. 

Schreiber. 
Ihr  herren,  ich  hab   euch  woll  verstanden, 
1265     und  sindt  all   sachen  schon  vorhanden, 

und  hab  auch  alles  thuon'^)  verschreiben, 
soll  auch  gar  nichts  dahinden  bleiben. 


a)  BCD:  herzog  in.  b)  So  richtig-  B.  —  A:  morth.  CD: 
die  morthihat.  —  Wegeii  morthdodt  (morthtod)  vgl.  J.  Gritntn 
Recht^alterth.  S.(j2lßg.  c)  BCD :  bekomen.  d)  A:  bricht. 
—  In  B  fehlt  bald.  CD:  wieder  bericht.  e)  So  B.  —  A: 
ietzundt.  C:  jetzt  unter.  f)  BC:  eilends.  g)  BC:  beschreiben, 
h)  BC:  ^>chon. 
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Hierinnen  findt  man  allen  bricht'"'), 

und  feiet  auch  gar  sauber  nicht. 

1270     Wils  ietzundt^)  geben  auff  die  post, 

ich  acht  nit  vil  ja,  wafs  es  kost. 

Stehnc)  auff  von  gericht. 

Redt  weiter f^)  zum  postmeistere). 

Mein  postmeister^),  lieber  man, 

hört,  wafs  ich  euch  muefs  zeigen^)   ahn. 

Hier  habt  ihr  da  ein  gantz  packhet, 

1275     welches  an  unsern  fürsten  steht, 
unsem  allergnedigsten  herren. 
Ist  hierin  unser  gantz  begeren, 
wafs  mir  mit  den  bofshafften  Juden 
sollen  thuon,  den  bösen  buoben. 

1280     Darumb  so  merckhen  dise  Sachen, 

und  thundt^)  euch  baldt  Yfsbruckh^)  zue  machen, 
und  bringend^)  unfs  baldt  wider  bricht. 
Nun  fahrend  hin  und  saurabt  euch  nicht. 

Postmeister.^) 

Herr  Schreiber,  ich  hab  euch"^)  vernommen, 

1285     will  mich  auch  gantz  und  gar  nit  säumen, 

will   alles  richten  fleifsig")  aufs 

und  will  baldt  wider '^)   khomen  zhaufs. 

Postmeister  geht  ab.P) 
Musicaq). 

,v<v'/tJ  B"'""  HiglinO. 

O  gott,  mein  herr*),  ich  pit  von  hertzen, 
n      ^1  hilf  mir  von  meinen  grossen  schmertzen, 

'  1290     den  ich  ietz  hab  an  meinen  äugen. 


a)  BC:  bericht.  b)  B:  auch  ietz.  c)  BC :  Sic  stehen, 
d)  B:  weiters.  e)  BC:  hofmeister.  f)  BCD:  hofmeister. 
g)  A:  zeig.  h)  BC:  thun.  i)  Diese  For?n  war  im  Breisgau 
gebräuchlich ;  s.  die  Reinichronik  bei  Mone  Quellensammlung 
III,  316.       k)  B:  bringen.       I)  BCD:  Hofmeister.       m)   So  AC. 

—  B:  euch  hab.  n)  BC :  fleifsig  richten.  o)  A:  wid. 
p)  Fehlt  in  BCD.  q)  Fehlt  in  BCD.  r)  Diese  Scene  bis 
1327  schieben  BCD  zwischen   1337  und   1338  ein.  '     s)   So  BCD. 

—  A:  herren. 


G9 

Nun  hab  ich  noch  ein  starckhen  glauben 
zue  gott  und  unschuldigen  khinden, 
welche  alhie  sindt")  zue  finden. 
Dan  mir  ist  khommen  in  mein  sinn, 
1295     dafs  ich  ietz  gehen  soll^)  dahin, 

so  werd*^)  es  besser  mit  mir  werden. 
Sindt  mir  so  arme  leuth  auff  erden! 

Hans  Effenstein^). 

Ach  gott,  ach  gott !  bin  ich  so  lam, 
dafs  ich  sogar  ^)   nit  mehr  khan  göhn. 

1300     O  herr!  verzeih  mir  meine  sinden*^), 
hilf  mir  zun  unschuldigen  kinden. 
Dan  mir  ist  khommen  entlich  für, 
wan  ich  sie  besuche =)  nach  gebür, 
so  Averd  mir  durch   sy  gnad  gegeben'^). 

1305     Also  will  ich  der  hoßhung  leben. 

Bartlin  Higlin. 

O  gott,  ich  sag  dir  grossen   danckh, 
Wie  bin  ich   gwesen  so  gar  kranckh 
ahn  meinen  äugen,  ahn  meinem  gsicht, 
dafs  ich  sogar  khont')  sehen  nicht! 

1310     Dan  mich  ein  dorn  darein  stach, 

dafs  ich  daran  gar  nichts  mehr  sach, 
bitz  dafs  ich  kham  zue  disen  khinden, 
die  unschuldig  alhie  sindt '')  zue  finden, 
■    ist  es  gleich  mit  mir  besser  worden: 

13 15      aufs  meinen  äugen  kham  der^)  thoren. 

Drumb  danckh  ich    gott  und  auch  den  kinden, 
dafs  ich  genadt  hab  mögen  finden. 


:i)  B:  seind.  b)  BC:  jetz  soll  gehen.  c)  BC:  wird. 
D:  möcht.  d)  BD:  Ettenstein.  C:  Ettenheim.  e)  Fehlt  in 
B.  —  CD:  gar.  f)  .SoBC.  —  A:  sünden.  g)  B:  siehe.  CD: 
sehe.  h)  So  ACD.  —  B:  begeben.  i)  BC:  kunt.  k)  B: 
seind.       j)  A  :  d. 
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Hanfs  Effensteiii'^). 

O  gott,  dir  sag  ich  lob  und  preyfs 

aufs  gantzem  hertzen,  mit  gantzera  fleifs, 
1320     dafs  ich  bin  wider'')  so^)  gerad 

an  meinen  füefsen  von  disem  schad, 

dafs  ich  khan  aiiff  den  füefsen  stehen. 

Vor  muest-')  ich  auf  den  krückhen  gehen. 

Alfs  ich  kham  zun  unschuldigen  kinden, 
1325      thet  ich  mich  gleich  besser  befinden^). 
y'Dafs  handt  sie  mir  umb  gott  erworben, 

dafs  ich  gsundt  bin^),  sonst  wer  ich  gstorben. 

Postmeister^). 
Herr  burgermeister,  hie  bring  ich  bricht''), 
wafs  ich  zue  Yfsbruckh')   aufsgericht. 

1330     Ich  bring  auch  mit  mir  etlich  schreiben, 
die  khein  verzug  nit  mögen  leiden. 
Sag  auch  darbey  und  auch  darneben, 
dafs  man  mir  auch  hat  schreiben  geben '^) 
ahn  hochgebornen  fürsten  und  herren. 

1335      Ahn  solchen  thuot  ihr  durchleucht  begeren, 
ahn  marggraff  Carlin')  zue  Baden, 
dafs  er  sich  diser  sach"')   beladen.") 
Solch")  schreiben  hab  ich  ihm  gleich  bracht. 
Alfs  er  sich  aber  hierin  bedacht, 

1340     hat  er  hierüber  geben  bscheidt 

und  solch  commifsion  aufferleidti^) 
dem  edlen  strengen  herren  Bernhart 
ritter  vom*!)  Bach,  der  ietzundf)  wardt 
ihr  fürstlichen  gnaden  amptman, 


a)  B:  Efftein.  CD:  Ettenstein.  b)  A:  wid.  c)  Fehlt  in. 
BCD.  d)  A:  müefst.  e)  BC:  finden.  AD:  befinden.  f)  B. 
bin  gesund.  jj)  B:  Hofmeister.  Nach  komt  er  wider.  Hof- 
meister, h)  A:  brieff.  B:  jetzt  bericht.  CD:  jetzt  zur  nach- 
richt  (den)  bericht.  i)  B:  Insprug.  Vgl.  1281.  k)  IUI  fehlt 
in  BCD.  ])  B:  Cadn.  m)  A:  that.  n)  Vgl.  S.  68  Note  \. 
o)  BCD:  Dis.  Vor  1338:  Hoffmeister.  p)  BCD:  aufgeleidt. 
q)  B:  von.       r)  B:  jetzunder.     C:  jetzt  und.     D:  jetzt  unter. 


1345      ^^^^^  ^^  s^^^  ^^^^  ^^^^  nemen  an. 

Und  wie  ich  auch  dan  hab  vernoraen, 
würdt  er  alfsbaldt  alhieher  khomen 
und  würt  dafs  recht  auch")  fahen  ahn, 
wie  ihr  in  brieften  werdt  verstahn. 

Burgermeister  lifst  ein  brieff. 

1350     Alfs  ich  im  schreiben  thun^)  verstahn, 
mag  es  lenger  verzug  nit  han, 
sonder')  bitz  montag,  wie  ich  bericht, 
soll  gehalten  werden  difs  gericht. 
Derwegen  soll  man  bscheiden  her 

1355      ufs  disen  statten  nach  und  feer, 

dafs  werd  ein  unpartheysch  gricht, 
daran  soll  es  auch  manglen  nicht, 
alfs  Stauffen,  Freyburg,  Villingen, 
auch  Newenburg  und  Kentzingen, 

1360     auch  Endingen ^)  und  \\'aldtkirch, 
dise  all  in  einem  zirch, 
auch  ufs  der  herschafft  Hochberg, 
dafs  die  auch  beywohnen  dem  werckh, 
auch  unsers  gnedigen^)  herrenBurgundt  reten^), 

1365      dafs  die  auch  beywohnen^)  von  denselben  steten, 
ufs  Basell,  Schlettstadt  und  Collmar, 
dieselben  auch  khommen'^)  hieher 
uiff  obbemelten  zeit  und  ta»-, 
auff  dafs  man  antwort  hör  und  clag. 

1370     Defswegen  macht  euch  aufF  gar  baldt, 
defs  habt  ihr  brieflichen  gewaldt'). 
Itz^)  kommen  die  herren  von  den  slätten. 


a)  Fehlt  in  B.  C:  die  rechtsache.  D:  die  sach  recht, 
b)  BC:  thue.  D:  thu.  c)  A:  sond.  d)  B:  Xeuding^en. 
CD:  Emendingen.  e)  Fehlt  in  BCD.  f)  A:  Burgundt  riter. 
B:Burgunden.  CD:  von  Burgunder.  g)  Fehlt  in  ^.  h)  BC  : 
kernen  auch.  i)  In  BC  folgt  noch  die  Angabe:  Postmeister, 
k)  A:  Jetz. 
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Actus  VIII  vus.") 

Amtman   Hochberg.^) 
Edel  gestreng  hochgelehrt  und  vest, 
dieweil  ich   sieh,  dals  ihr  dafs  best 
auff  meines  gnedigsten  fürsten  und  herren 

1375      schreiben  und  ernstliches  begeren 
auff  disen  tag  erschienen  sindt, 
darumb  so  hört,  wafs  ich  verkindt, 
dieweil  mir  ietzundt  aufterlegt 
ein  commifsion,  die  sich  erstreckht^), 

1380     welche  kompt  von  ihr'^)  durchleucht, 
die  ich  auch  khann  abschlagen  nicht. 
Bin  auch  hiemit  worden   bericht, 
wie  dafs  ein  grofs  wunder  geschieht^) 
sich  alhie  zue  getragen  hatt 

1385      zue  Endingen,  in  difser  statt. 
Derwegen  sitzen  zue  gericht 
und  hören  dan  auch^)  weitern  bricht. 
Sie  sitzen  zue  gericht  g). 

Amptman.^) 

Herr  ^lartin^)  von  Stauffen,  edler  junckher, 

difs  ist  ietzundt  mein  beger, 
1390     dafs  ihr  solt  nemen  disen ^)   stab, 

welchen  ich  euch  befohlen  hab 

von  wegen  defs  hochgebornen  durchleuchsten^) 
herren, 

welches  geschieht"^)    zue  unterthenigsten  ehren 

auch  herzogen")   Sigmundt  von  Oesterrich°) 
1395     darneben  und  defselben  gleich. 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  Fehlt  in  A.  c)  BC:  sicher  steht. 
D:  sich  versteht.  d)  BC:  ihren.  D:  seiner.  e)A:  ein  grofs 
wund  gschicht.  BC:  ein  wunder  grofs  geschieht.  f)  A:  auff. 
g)  D  :  Renna  (/.  Scena).  h)  Fehlt  in  B.  i)  So  historisch  richtig 
BCD.  —  A  :  Trudtbrecht.  Wie  die  Verwechselung  Martins  mit 
dein  gleichzeitigen  Trudpert  v.  Staiifen  entstand,  vermäg^ich 
flicht  zu  erklären,  k)  B:  diser.  1)  A:  durchleuchst.  D:  durch- 
lauchsten.  C:  durchlauchesten.  B:  durchleuchtigsten.  m)  A: 
geschieht.      n)  A:  herzog.       o)  BCD:  Oestereich. 
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Soll  clag  und  antwort  dan  verhören. 
Wan  ihr  dan  habt")  empfangen  dsmehren^) 
von*^)  disera  unpartheyschen  gericht 
und  ihr  empfangen  allen  bricht, 
14CO      solt  ihr  die  urthell  exeguiren, 

wie  es  dan  eucli   woll   würt  gebüren. 

Herr  von  Stauffen. 

Edler  und  gestrenger  ritter, 

dafs  ist  ietzundt  mein  beger, 

ein  andern  den  stab  befehlen  wolt. 

Amptraan. 
1405      Ist  der  befelch,  dafs  ihrs  thuon  solt. 

Herr  von  Stauffen'^). 

Weil  mir  der  stab  ist  aufiferlegt, 
damit  die  sach^)   werde  voUstreckht 
im  namen  defs  haufs  Oesterreich 
und  soll  vollzogen  werden  gleich, 
14 10     so  frag  ich  euch,  ihr  herren,  frey, 
ob  es  ietz  zeit  zue  richten  sey? 

Herr  von  Freyburg^). 

Ich  mein,  es  sey  ietzund°)  zeit 
und  seyen  alle  Sachen  breit. 

Herr  von  Bafsel. 

Zue  richten  ist  es  eben  zeit, 
1415     difs  ist  ietzunder  mein  bescheidt. 

Herr  von  Villingen. 

Die  zeit  ist  ietzundt,  hie  zue  richten, 
lenger  warten  soll  man  mit'')   nichten. 


a)  Fehlt  in  BC.  b)  Fehlt  in  BC.  1397  fehlt  in  D.  c)  B: 
wo.  C :  vor.  d)  Fehlt  in  BCD.  e)  A :  that.  f )  In  den 
Hss.  steht  darüber:  Slabhaher.  Aber  „Stabhalter"  ist  der  Herr 
von  Stau  Jen.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort  Stabhalter  \i'on 
seinem  Platz  vor  1432  durch  ein  Versehen  hieher  gekoynynen. 
g)  B:  jetzunder.    C:  jetzt  unter.    D:  jetzt  nun.      h)  Felilt  in  BCD. 
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Herr  von  Schlettstatt. 

Ich  Meifs  ihm  änderst  nit  zue  thuon, 
dan  dafs  man  d'sach  soll  greiffen  ahn. 

Herr  von  Neuenbürg. 

1420      Ich  mein,  die  zeit  sey  ietz^)  vorhandten, 
wie  man  dan  pflegt  in  allen  landen. 

Herr  von  Co  11  mar. 

Man  soll  nit  lenger  han^)  verzug, 
redt  ich  für  wahr  ohn  allen  trug. 

Herr  von  Kentzingen. 

Inn  allen  landen  weifst  man  woll, 
1425      zue  rechter  zeit  man  richten  soll. 

Herr  von  En dingen. 

Zue  richten  ist  es  rechte  zeit 

und  soll  auch  ietzundt  fehlen  neit''). 

Herr  von  Waldkirch. 

Die  zeit  ist  hie  ietzundt  zue  richten, 
man  soll  darauff  nit  lenger  dichten. 

Herr  von  Emmendingen, 

1430     Die  zeit  würt  baldt  fürüber  gohn, 

darumb  ist  zeif"),  mich  recht  verstohn. 

Stabhalter. 

Weil  dann  die  zeit  ietz  ist^)  vorhanden, 
wie  dan  gepflegt  H   in  allen  landen, 
zue  rechter  zeit  man  richten  soll, 
1435      so  stehen  dan  alle  Sachen  woll. 
Deiwegen  gondt-)   ihr  diener  hin, 


a)  Fe/i/t  in  BC.  1420,  1421  feh^en  in  D.  b)  So  ACD. 
B:  nit  han  lenger.  c)  =1  nicht.'  Vgl.  791,  808.  d)  BCD : 
soll  ihr,  e)  ietz  ist  fehlt  in  ß.  CD:  ist  nun;  f)  BCD:  wie 
man  pflegt.       g)  B:  gehn.     CD:  gehen. 
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verstehen")   auch  recht  die  rede  mein, 
und  bringen  baldt  die  Juden  her, 
difs  ist  ietzunder^)  mein  beger, 
1440     und  thuont^)   dieselben  recht  verwahren 
und  solt  auch  keinen  fleifs  nit  sparen. 
Sie  gondt  hin<l),  bringen e)  die  Juden  für  gericht. 

Stabhalter. 

Edler  und  gestrenger  ritter, 
wafs  ist  ietzund^)   ewer  beger? 
Wafs  ihr  ietzunder  habt  zu  clagen, 
1445     dafs  wolt  ihr-)   kürzlichen  fürtragen'). 

Amptman. 
Herr  stabhalter,  grofsgünstiger')  junckher, 
dis  ist  ietzund  mein  beger: 
weil  mir  gnediger  befelch  zuekhommen, 
dafs  ich  auch  gar  woU  hab  vernommen, 

1450     dafs  ich  difs  thuon''')  mit  gueten  fuegen, 
zue  beclagen')  die  böfshafften  Juden, 
und  darum  dafs  sie  so  vergifft, 
auch  grofser'")  mordt,  den  sie  gestifft, 
darumb   difs  unpartheysch  gericht 

1455      würt  ahn  ihn  lassen  manglen  nicht, 
wie  dan  dafs  kaiserlich  recht  inhalt, 
und  soll  auch  niemandt  gschehen")   gwalt. 
Und  gib  auch  ietzundt  den  bericht"), 
dafs  man  soll  lefsen  die  urgicht. 

Stabhalter. 
1460     Herr  Schreiber,  merckhctP)  wafs  begert'i) 
herr  cleger,  der  soll  werden  gwert. 


a)  B:  verstehn.  \ Ml  fehlt  m  D.  b^  B:jetzund.  C:  jetzt 
und.  1439  fehlt  in  D.  c)  Fehlt  in  B.  CD:  thut.  d)  B: 
giengen  hin  und.  e)  CD:  Sie  brachten.  f)  B:  jetzunder. 
C:  jetzt  unter.  g)  Fehlt  in  B.  h)  1442— 1445  fehlen  in  D. 
i)  A:  grofsgünstig.  k)  B:  thue.  CD:  dafs  ich  soll  thun.  1)  A: 
belegen.  m)  B:  auch  grosen.  CD:  so  grofsen.  n)  Fehlt  in 
B.  o)  A:  gewalt  bericht.  p^  A:  merckht.  q^  BCD:  hört 
ihr  das  beger. 
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So  lefsendt  denvegen  die  urgicht**), 
auff  dafs  man  hab  dafs  besser^)   bricht. 

Schreiber    hest    die    urgicht^). 

Ersthch  Avardt*^)  EHon,  der  jud,  gefragt 

1465     urab  seine  grosse  missethat 

ohn  alle  marter  und  auch  pein, 
wie  die  Sachen  zuegangen  sein. 
Bekhent  erstlich,  dafs  arme  leuth 
seindt  hieher  khomen  vor  der'*)  zeit; 

1470     die  seyen  für  sein  thüren  tretten 

und  sein  haufsfraw  umb  herberg  beten, 
und  sey  gewefsen  ein  fraw  und  man, 
die  theten  auch  bey  ihnen  han 
ein  döchterlein,  ein  knäblein  klein; 

1475      die  weifst  sie  in  die  scheuren  hin^). 
Alfs  aber  wardt»)  umb  mite  nacht, 
so  haben  sie  den  anschlag  gmacht, 
dafs  etlich  sollen  in  d'  scheuren  gohn 
und  solche  arme  zue  todt  schlohn. 

14S0     Gab  auch  darneben  zue^)   verstohn, 
dafs  dise  den  mort  haben  thon^): 
^lerckhlin,  Menlin  und*^)  Leomann, 
die  waren  auch^)   davonien  dran, 
auch  Mathis"^)  und  Hefsmann,  die  Juden, 

1485      ein  frembder,  Schalatz"),  die  bösen  buoben, 
und  difs")  sey  gschehen  in  seiner  scheur, 
und  erP)  hab  ghalten  wacht  darfür, 
so  jemant  wolt  fürüber  gohn, 
dafs  er  daselb  gab  zue  verston. 

1490     Sagt  auch,  dafs  sies  in  gerner  tragen 
und  under  todtenbein  vergraben. 


ai  BC:  Derwegen  so  leset  die  vergicht  (geschieht),  b)  BC: 
(ganz)  bösen.  c)  In  A  fehlt  liest,  in  BCD  liest  —  urgicht. 
d)  So  AD.  B:  war.  C:  wird.  e)  A:  d.  f)  B:  hinein.  CD: 
scheur  (scheurn)  hinein.  g)  BCD:  war.  \\)  Fehlt  in^.  i)  1481 
fehlt  in  BCD.  k)  Fehlt  in  BCD.  1)  Fehlt  in  B.  m)  BCD : 
Mathias.  ni  B:  Scholach.  CD:  Schallach.  •  o)  Fehlt  in  B. 
p)  Fehlt  in  B. 
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Bckhant  auch,  dal's  an  ciisem  ort 

mit  Stechmesser  gschehen  sey  der  mort. 

Gab  auch  weiter  den  bescheidt, 

1595     dafs  sie  khindtshäupter  haben  treit 
in  sein  stuoben  sampt  dem  bluot, 
und  wer  zue  vilen  Sachen  guot. 
Bekhant  darneben  und  darbey, 
dafs  ihm  darvon  nichts  worden  sey, 

1500     alleinig  zehen  gülden  seiner  frawen, 

dafs  sie  gedenckhen  soll  und  schawen 
und^)  solches  machen  niemandt  khundt 
und  .hiemit  halten  reinen  mundt. 

Stabhalter. 
|ud  Elion''),  bist  gnugsam  bricht. 
1505      Bist  du  gstendig  der  urgicht"^)? 

Elion'')  jud. 
Ja. 

Stabhalter. 

Herr*^)   Schreiber,  nun  lefst  weiter  fort 
die  urgicht^)   des  jud  Eberlins  dort. 

Schreiber. 

Eberlin,  defs  Juden,  bekhandtnus 
solt  ihr  ietz  hören  ohn  verdrufs. 

15 10     Die  Wahrheit,  sagt  er,  well  er  sagen, 
wie  es  sich  dan^)   hab  zuege tragen. 
Sey  gschehen  an  einem  abendt  spot, 
da  haben  sie  gehalten  rath 
inn  seines  brueders  Elions'')   haufs, 

1515      difs  sey  gangen  über  die  armen  aufs. 
Alfs  worden  sey  umb  mite  nacht, 
so  haben  sie  den  rathschlag  gmacht, 


a)   BC:    auch.      D:    dafs    sie.       b)    BCD:    Elias.  c)  BCD: 

beständig  der  geschieht.        d)  BCD:    Elias.       e)  Fehlt  in  BCD. 

f)  BC:    vergicht.      1507  fehlt  in  D.       g)  B:  dan  sich.  h)  BCD: 
Elias. 
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da  sindf*)   sie  gangen  in  d'  scheuren  hin, 
er  sey  aber^)  darbey  nit  gsin^), 

1520     sonder  sey  bstellt  gwefst^)  auff  die  ^vacht, 
dafs  er  alda  solt  haben  acht, 
beim  brunnen,  bey  demselben  brückhle, 
dafs  er^)  solt  hin  und  wider ^)   gückhle, 
so  jemandt  hhäm=),  dafs  ers  macht  khundt. 

15-5      -"Solches  bekhandt^')  er  frey  und  rundt, 
nach  diser  that,  da  solches  gschehen, 
hab')   er  mit  seinen   äugen  gsehen 
der  kinder  haupt  in  d'  Stuben  tragen 
in  düechern  weifs,  ohn  alles  ^)  clagen; 

1530     dafs  bluot  in  gläsern  thetens  han, 

dafs  sie  von  khinden  theten  empfahn.^) 
Zehen  gülden  hab  ihm  Leoman  der'")  judt 
für  sein  theil  geben  ohn  allen  trug. 

Stabhalter. 
Jud  Eberlin,  bist*  du  defs  gstendig"^), 
1535      oder  wilt  du  solches  machen  wendig? 

Jud  Eberlin. 
Ta. 

Stabhalter. 

Herr  Schreiber,  nun  lefst  weiter  her°) 
jud  INIerckhlins  urgichti^),  ist  mein  beger'i). 

Schreiber. 

Jetz  habt  ihr  auch  weitern  bericht, 
Merckhlin,  defselben  Juden,  urgicht^). 
1540     Erstlich  so  thet  er  auch  veriehen^), 


a)  B:  seind.  CD:  seien.  b)  B:  er  aber  sey.  c)  BC 
gesin.  1519  fehlt  in  D.  d)  So  B.  —  ACD:  gwefsen.  e)  A: 
er  alda.  f)  A:  wid.  g)  BC :  kam.  h)  BCD :  bekent. 
i)  BCD  :  hat.  k)  Fehlt  in  BC.  1529  fehlt  in  D.  ])  Vgl.  II07. 
m)  A:  d.  B:  dem.  C:  den.  D:  der.  n)  BC :  desen  (diesem) 
beständig.  o)  BCD:  nun  last  weiter  (weises)  hören.  p)  BC: 
vergicht.  q)  BCD:  begehren.  r)  BC:  vergicht.  s)  verjehen 
=^  bekennen. 
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und  dafs  er  .solches  hab")  gesehen, 
bekhant  auch  dafs  ohn  alle  schew, 
und*^)  dafs  er  gwesen  selbs  darbey 
inn  seines  brueders  Elias  scheur, 

1545      dafs  hielt  er  ihm  gar  hoch  und  theur, 
und  hab  mit  seiner  eignen  handt 
dafs  weib  erschlagen,  und  bekhandt 
und  zeigt  darneben  weiter  ahn, 
und'^)   dafs  erschlagen  hab  den  man 

1550     ein  frembder,  Schalatz '^),  der  auch  ein  jud. 
Difs  zeigt  er  ahn   ohn  allen  trug, 
sagt,  dafs  die  andern  in  gemein 
haben  thöt  die  kleine  khindelein, 
bekhant  darneben  und  auch  ferner, 

1555      dafs  sies  getragen  in  den  gerner 
und  dafs  er  sich  hab  understahn, 
wie  dafs  er  tragen  hab  den  man, 
die  andern  dafs  weib  und  die^)   kind, 
wie  sie   dan  noch  vorhanden  sind, 

1560     und  habens  alfsbaldt  da  vergraben 

ihieff  under  die  bein  ohn  alles  clagen. 

Stabhalter. 
Jud  Merckhlin,  thuost  du  difs  bestohn, 
dafs  du  die  mordthat  hast  gethon? 

Jud   Merckhlin. 
Ja. 

Stabhalter. 

Kdler  gestrenger  ritter  und  amptman, 
1565      dieweil  die  Juden  alles  bestohn, 
wie  ihn  vorgelefsen  die  urgicht^) 
und  sie  defs  auch  laugnen  nicht, 
wie  ihr  es  selbsten  hand  gehört, 
dafs  sie  bestendig  aller  morth«), 


a)  BCD:  selbst.  b)  Fehlt  in  BC.  c)  Fehlt  in  BC. 
1549— 1551  fehlen  in  D.  d)  B :  Schalch.  C:  Schalloch, 
e)  Fehlt  in  A.  B:  das.  1554—1558  fehlen  in  CT>.  f)  BCD: 
vergicht.       g)  A :  alle  wort. 
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1570     wai's  ihr  ictz  weiter  habt  zue  clagen, 
wolt*")   ihr  dafselbig  ietz  fürtragen. 

Amptman. 

Herr  stabhalter,  edler  junckher, 
difs  haben  mir  von  alten^)  her, 
dafs  khein  mördcr  khein  freyheit  hat, 

1575      sonder  gestrafft  umb  seine  missethat, 
und  wie  kayserHche  recht  vermögen ''), 
wie  dan  gnuogsam  darumb  uffglegen^): 
zan  um  zan,  aug  um  aug, 
wie  ich  daran  festigh'ch  glaub, 

1580     handt  umb  handt,  leib  umb  leib, 

dafs  soll  auch  han  ein  starckhen  treib, 
dafs  ein  todtschleger  mit  dem  radt, 
doch  nach  verschuldter  missethat, 
auch  welcher  rath  und  that  darsfibt 

1585      und  übersieht  sich  also  seines  glübt, 
der  soll  auch  werden  mitgericht. 
Wan  ihr  solches^)   thuon,  so  feit  ihr  nicht, 
wie  dan  auch  der  allmechtisr  srott 
unfs  fürschreibt  in  seinem  gebott: 

i590\Aver  menschen  bluot  vergeifst  auff  erden, 
defs  bluot  soll  auch  vergossen  werden. 
Difs  gib  ich  euch  ietz  zue  verstohn 
und  will  dafs  recht  ietz^)  walten  lohn, 
Wan  ihr  ietz  thuon,  wie  ihr  bericht, 

1595      und  sy  vom  leben  zum  todt  gericht, 

so  geschieht,  wie  kayserlich  recht  Inhalt, 
und  gschieht  den  Juden  gar  khein  gwalt. 

Stabhalter. 

Ihr  herren,  ihr  habt  woll  gehört, 
wafs  ietz  herr  cläger  da  begert: 
1600     dafs  dise  Juden  werden  gericht, 


a)  BCD:  könt.  b)  A:  vor  allem.  c)  BCD :  wie  dan  das 
kaiserlich  recht  Inhalt.  d)  BCD:  es  soll  auch  niemandt  ge- 
schehen gewalt.       e)  BD:  dies.     C:   das.       f)  BCD:  euch. 
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weil  ihr  gehört  handt  die  urgicht^). 
Wolt  ihr  nachdenckhen   und  erwegen, 
wie  man  ietzundt  wöU  weiter  pflegen. 
Herr  von  Freyburg  gebt  ewer  rath, 
1605     wie  man  soll  straffen  dise  that^). 

Herr  von  Frevburs^. 
Herr  stabhalter,  edler  junkher, 
difs  ist  ietzund*^)  mein  beger: 
wie  dan  die  kay serlich  recht  vermögen, 
dafs  man  denselben^)   soll  nachpflegen, 

16 10     und  wie  defs  reichs  abscheyd^)  inhalt, 
dafs  man  soll  richten  dergestalt. 
Dieweil  die  Juden   so  vergifft, 
dafs  sie  so  grossen  mordt  gestifft 
und  auch  unschuldig  bluot  vergossen, 

1615      soll  ihnen  gmessen  mit  diser  massen 
und  sollen  ietzundt  gnomen  werden, 
hinaufs  geschleipffet  auff  der  erden 
bitz  auff  die  walstat  an  dafs  ort, 
wo  die  hinkeren^),  die  solchen^)  mort, 

1620     und  dan  ins  feur  geworffen  werden, 
verbrent  zue  pulver  und  zue  erden. 

Stabhalter. 

Herr  von  Basell,  gebt  auch^)  ewem  bericht, 
wie  man  ietz  thuon  soll^)   difser  gschicht. 

Herr  von  Basell. 
Edler  junckher  und  stabhalter, 
1625      ein  herkhomen  haben  mir  von  alter: 
welcher  unschuldig   bluot  vergeufst, 
ps.  dafs  man  ihnen  dahin  weifst, 

wie  exodi  geschrieben  steht 


a)  B:  habt  gehört  die  vergicht.  b)  1605  fehlt  in  B. 
c)  BCD:  jetzunter  (jetzt  unter).  d)  B:  den.  e)  BCD :  des 
rehts  (richters)  bescheid.  f)  =  hin  gheren.  BCD:  hencker. 
g)  Sic.  Sehr  eiber  setzt  dafür:  stiften.  h)  Fehlt  in  BCD. 
i)  B:  thun  soll  jetz.     CD:  jetzt  soll. 

Juden3{  iel.  ß 
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^:^ 


San   21^^,  wer  ein  menschen  tödt, 
1630     derselbig  soll  auch  tödtet  werden 
und  hingericht  von  diser  erden. 
Weil  dan  die  Juden  solches^)  than, 
theten  die  armen  leut  todtschlan 
mitsampt  den  armen  kindlein  khlein, 
1635      soll  dafs  ietzundt  mein  meinung  sein, 
dafs  man  sy  umbschleuff  in  der  statt, 
bitz  man  ein  guot  verniegen'^)  hadt, 
undt  soll^)   alfsdan  auch  darneben 
mit  steinen  hart  geworffen  werden; 
1640     darnach  sollen  sy  in  dafs  feur 
geworffen  werden  ungeheur*^). 

Stabhalter. 

Herr  von  Villingen,  wafs  sagt  ihr  darzuo? 
Sagt,  wie  man  disen  Sachen  thuo. 

Herr  von  Villingen. 
INIir  gfolt  auch  dise  meinung  woll, 

1645     *^^^s  vaan  sy  also  richten  soll, 

und  dafs  ist  auch  ihr  rechter  lohn 
nach  dem,  dafs  sy  haben  gethon^). 
Dieweil  die  Juden  so  vermocht, 
hat  gott  den  menschen  auch  verfluocht, 

1650     wie  im  buoch  genesis  geschehen; 

im  vierten  capitel  khan  mans  sehen, 
dafs  gott  verfluocht  hat  ^)   den  Cain ; 
darumb,  dafs  er  so  grosse  sindt 
ahn  seinem  bruoder  begangen  hat, 

1655     wardt  er  gestrafft  der  missethat. 
Darumb  soll  es  ihn  also  gohn, 
so  empfahen  sy  ihren»)  rechten  lohn. 


a)  BCD:  solches  die  Juden.  b)  BCD:  vergnuegen,  c)  B: 
sollen.  Fehlt  hl  Q.  id^Z  fehlt  in  T>.  d)  ungeheuer  =  ^/'^«jz^, 
schrecklich.  Der  nämliche  Reim  schön  früher  oft,  z.  B.  bei 
H.  Sachs,  hürn.  Seufrid  6()0ß^.;  in  dem  Lied  auf  die  Juden 
zu  Degge7idorf  bei  Liliencrofi  I  6".  46,  in  „ein  seltza?n  kouff- 
7nanschatz^^  B  fol.  2.  e)  BCD :  nachdem  sie  haben  die  that  ge- 
than.       f )  Fehlt  in  BCD.       g)  BCD :  dafs  sie  empfangen  den. 
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Stabhalter. 

Herr  von  Schlettstat,  gebt  ewer  meinung  auch. 
Ihr  wifst'^)  im  rechten,  wie  der  brauch. 

Herr  von  Schlettstat. 

1660     Ich  redt  ietzunder  dergestalt, 

und  dafs  man  des  reichfs'')  Ordnung  halt: 
weil  sie  unschuldig  bluot  vergossen, 
khan  man  solches  nit  underlassen, 
sonder  dafs  sie  werden  gericht 
1665     und  kayserlichen  rechten  gnug  geschieht, 
dafs  sy  gricht  vom  leben  zum  todt. 
I  So  würt  unfs  gott  auch  geben  gnodt. 
/  Und  so  mir  aber  disen  mordt 
\|  nit  straffen,  so  würdt  unfs  got  dorth 
1670 1   straffen  immer  und  ewiglich 

I  und  unfs  verstofsen  ufs  sein  reich. 
''^  Derwegen  soll  mans  schleiffen  aufs, 
meniglich  zue  einem  graufs; 
darnach  geworffen  in  dafs  feur 
1675     und  da  verbrent  gantz  ungeheur! 

Stabhalter. 
Herr  von  Newenburg,  gebt  ewern  bescheid, 
wie  man  abkhommen  möcht  dem  leid. 

Herr  von  Newenburg. 

Also  gib  ich  ietz  meinen  rath, 

wie  deuteronomy  geschriben  stat, 
1680     im  27^^  capitel  suocht, 

daß~gott  den  menschen  hat  verlluocht, 

der  seinen  nechsten  heimblich  schlecht. 

Darumb  ihr  herren  schawt  und  secht: 

dan  dise  Juden  nit  allein, 
1685      die  ietzundt  da  zugegen  sein, 

nur  umbracht  haben  ein  person, 

sonder  4  mort  haben  thon^). 


a)  BC:  weist.       b)  BCD:  die  rechte.       c)  BC:  gethan. 
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Darumb  sy  billig  sindt^)  verfluocht, 
wie  es  dan  steht  im  gmelteii  buoch. 
1690     Darumb  sy  billig  geschleifft  werden, 
mit  feur  hinoricht  ab  diser  erden. 


'O' 


Stabhalter. 
Herr  von  Collmar,  sagt  auch  frey, 
was  ietz  auch  ewer  meinung  sey. 

Herr  von  Collmar. 
Dafs  soll  ietzund  mein  meinung  sein, 

1695     dafs  man  sy  ietz  soll  nemen  hin 

und  hinaufs  schleiffen  auff  der  erden, 
und  auch  mit  steinen  gsvorffen  werden, 
auch  letstlich  in  das  für  thun  werffen 
und  sy  darinen  lassen  gelffen^), 

1700     dafs  sy  zue  pulver  und  zue  eschen 
und  ihre  sünd  darin  abweschen. 
Wan  solches  geschieht  in'^)  der  gestalt, 
so  gschieht  den  Juden  gar  khein  gsvalt. 

Stabhalter. 

Herr  von  Kentzingen,  wie  ist  ewer  beger? 
1705     Sagt  ietz  auch  ewer  meinung  her. 

Herr  von  Kentzingen. 

Alfs  levitici  geschrieben  stoht 
am   19  capitel  difs  gebot, 
dafs  keiner  nach  seines  nechsten  bluot 
soll  trachten,  dan  es  ist  nit  guot, 
17  10     dieweil  dan^^)  dise  böse  Juden®) 

solches  gethan,  die  bösen  buoben^) 
und  solch  unschuldig  bluot  vergossen, 
soll  es  nit  werden  underlassen, 
sonder  gerichtet  mit  dem  feur. 


a)  B:  seynJ.  CD:  sein.  b)  =  schreien.  S.  Lexer  s.  v. 
gelfen.  c)  Fehlt  in  BC.  d)  Fehlt  in  BC.  e)  BC:  bueben. 
f)  B:  Juden. 
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17 15     u^d  sollen  dise  abentheur 

ufsstehen,  \vie  kayserlich  recht  inhalt, 

und  gschieht  ihnen  auch  gar  khein")  gwalt. 

Stabhalter. 
Herr  von  Endingen,  wie  wolt  ihrs  machen, 
wafs  rathen'')  ihr  zue  disen  Sachen? 

Herr  von  Endingen. 

1720     INIein  meinung  will  ich^)  zeigen  ahn, 
wie  ich  der  sach'^)  ietz  wolte  than. 
Dieweil  die  Juden  nit  allein 
handt  thöt^)  die  kleine  kindelein, 
sonder  dieselben  auch  vergraben, 

1725     dafs  man  solch  meinung  solte  haben, 
dafs  Christen  leuth  dise  umbracht, 
und  dan  ein^)  grofsen  argwöhn  gmacht, 
dafs  auch  etlich  dardurch  verlogen, 
darneben  die  obrigkeit  betrogen, 

1750     dardurch  viel  kommen  in  grofs  leid,  — 
derwegen  ist  ietzundt  mein  bscheid, 
dafs  sy  geschlifft,  versteinigt  werden 
und  hingericht  ab  diser  erden 
und  letstlich  mit  dem  feur  verbrent. 

1735      Dafs  würt  dan=)   sein  ihr  rechtes  endt. 

Stabhalter. 
Herr  von  Waldtkirch,  zeigt  ewer  meinung  ahn. 
Wie  wolt  ihr  disen  Sachen  than? 

Herr  von  Waldtkirch. 
Wan  ich  gedenckh  der  Sachen  nach, 
so  hat  got  alweg^)  dise  schmach 
1740     ungestrafft  nit  lassen  bleiben, 

wie  ich  dan  solches  findt  geschriben. 


a)  A:  kheinen.  1704 — 171 7  fehlen  in  D.  b)  BC:  reden, 
c)  5(?  ACD.  B:  jetz.  d)  Hss.  that.  Vgl.  1643,  i/SJ-  e)  Fehlt 
in  BC.  f)  BC:  darum,  g)  Fehlt  in  BCD.  h)  B:  lang.  CD: 
lange. 
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dafs.  got  die  erden  hat  verfluocht, 
wie  dan  zue  finden  in  dem  buoch 
genesiSj  am  4  geschoben  stodt: 

1745     alfs  Cain  schluog  sein  bruoder  todt, 

hat  got^)  darumb  verfluocht'')  die  erden, 
dafs  sie  nit  mehr  solt  fruchtbar  werden 
von  wegen  unschuldigem  bluot,  — 
so  dunckht  mich  auch  ietzundt  sein  guot, 

1750     dieweil  sy  solches  auch  vergossen, 
soll  man  difs  auch  nit  underlassen, 
dafs  ihr  bluot  auch  vergossen  werd, 
hin  under^)  gebracht  zue  der  erd, 
geschleifft,  gesteinigt  und  verbrent, 

1755     also  sollen  sy  werden  gschendt. 

Stabhalter. 

Herr  von  Emendingen*^),  redt  ohn  verdrufs, 
gebt  unfs  hierinnen  den  beschlufs. 

Herr  von  Emendingen^). 

Wann  ich  darvon  auch  reden  soll, 
so  gfalt  mir  aller  meinung  woll. 

1760     Wie  solches  dan  ist  offenbar 

und  auch  geschehen  hell  und  dar, 
wann  arme  sindt^)  in  grosser  noth, 
so  erzeigt  got  sein»)  wunderthat, 
wie  dan  an  disen  armen  geschieht, 

1765      und  wie  man  solches  täglich  sieht, 
so  vergossen  würt  unschuldig  bluot, 
dafs  got  auch  billig  zirnen  thuot,  — 
derwegen  die  gotlosen  Juden 
sollen  gericht'^)  werden,  die  bösen  buoben, 

1770     hinaufs  geschleifft   ahn  die  wallstat, 
wo  man  dan  pfleget  solche  that, 
in  dafs  feur  geworffen  und  verbrent. 


a)  Fehlt  i?i  B.  b)  B :  verflucht  darum.  c)  Fehlt  in  B. 
d)  BCD:  Herren  von  Endingen.  e)  BCD:  Endingen.  f)  B: 
seind.     g)  AC:  seine.       h)  BCD:  gericht  sollen. 
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in  dem  sollen  sy  nemmen  endt-'). 
Wan  solches  gschieht,  so  ist  kein  zwang 
1775     und  hat^')  kayserlich  recht  seinen  gang. 

Stabhalter. 
Edler  und  gestrenger  ritter, 
wafs  ist  weiter  ewer  beger? 
Habt  ihr  etwafs  weiter^)   zue  clagen, 
weit  ihr  daselbig  ietz  fürtragen. 

Amptman. 

1780     Herr  stabhalter,  edler  junckher, 
ich  hab  ietz  khein  weiter  beger, 
allein  dafs  dem  soll  gschehen  statt, 
wie  urtheil  und  recht  geben  hatt. 

Stabhalter. 

Ihr  Juden,  habt  ihr  dafs  verstanden, 
1785     wafs  euch  ietzundt  soll  gehn  zue  banden? 
Weil  ihr  unschuldig  bluot  vergossen, 
dafs  ihr  solten  han  underlossen, 
jetz  werdt  ihr  thuon  der  urthel  stat, 
wie  dan  dafs  recht  ietz  geben  hat.*^) 
Redt  weitter, 
1790     Gehe  hin,  knecht,  heifs  mir  khommen  her 
den  meister,  dafs  ist  mein  beger.  ^) 

Stattknecht. 
Edler  junckher,  dafs  soll  geschehen, 
die  sach  will  ich  fleifsig  versehen. 

Redt  weitter. 
Hörst  meister,  wafs  ich  dir  zeig  ahn: 
1795     solt  eylendt  baldt  uffs  rathaufs  gohn. 


a)  BCD:  ihr  end.  b)  Fehlt  in  B.  c)  BCD:  weiter  etwas, 
d)  Hier  schliesst  D.  e)  Hier  schliesst  B  den  Text  ah.  Es 
folgt  nur  noch  auf  Seite  96  das  Wort:  Ende.  Auch  in  C,  wo 
1790  und  1791  völlig  verderbt  sind,  "wird  hier  das  Stück  ge- 
schlossert. 
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Meister. 

Geht  hin  und  zeigt  ahn  vor  gericht, 

dafs  ich  mich  ganz  will  säumen  nicht. 

Music. 
Der  meister  kompt  für  gericht. 

Stabhalter. 

Hör  meister,  wafs  ich  dir  thuon  sagen, 
wafs  sich  aufF  heut  hat  zuegetragen, 

1800     dafs  mir  ein  unpartheysch  gericht 

handt  gehalten  und  dan  die  urgicht 
ist  gelesen  worden  ohne  schey, 
und  mir  haben  der  Juden  drey, 
die  solches  alles  gstendig  sein. 

1805     Derwegen  nim  du  sy  ietz  hin 

und  füehr  sy  gleich  dort  in  ihr  haufs 
und  ziehe  ihn  ihre  kleider  aufs 
und  bindt  sv  darnach  an  die  rofs 
und  schleife  sy  hin  durch   die  strofs 

18 10     und  füehrs  gleich  auff  die  wallstat  hin, 
meniglichen  zue  einem  schein, 
und  thuon  s}'  da  mit  feur  verbrenen, 
darin  sy  zehnklappern  und  zennen'^). 
Wann  du  dafs  thon,   so  hast  ihnen  eben 

18 15      gethon,  wie  urthel   und  recht  hat  geben, 
geht  auch,  wie  kayserlich  recht  inhalt 
und  gschieht  den  Juden  kheinen  g^valt. 

Meister. 
Herr  stabhalter,  edler  junckher, 
wafs  ihr  ietzundt  da  begert, 
1820     dafs  will  ich  fleifsig  richten  aufs, 

daran  solt  ihr  hon  kheinen  graufs; 
wie  dan  dafs  kayserlich  recht  vermag, 
will  ich  verrichten  aufif  disen  tag. 
Sie  binden  die  Juden  und  füehren  sy  hin. 


a)  Wegen  dieses  Wortes,  das  Schreiber  in  Adress-Kal. 
S.  XVI  frisch'veg  in  flennen  verwandelt ,  s.  Stalder  s.  v. 
zännen  i  (=  Zähne  fletschen,  hässUch  weinen). 
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Amptman. 
Edel,  hochgelehrt,  ernvest**)  und  weyfs, 

1S25     ich  soll  euch  bilig  sagen  preyfs, 
dafs  ihr  also  erschinnen  sindt, 
nachdem  euch  worden  ist  verkhündt, 
und  ihr  zue  disem  gricht  erbetten; 
habt  auch  ewer  Sachen  woll  vertretten 

1830     aufs  befelch  meines  gnedigsten  herren, 
ist  gschehen  zue  undertheinigster  ehren 
auch  defs  durchleuchtigisten  Fürsten, 
welchen  nach  der  gerechtigkheit  thuot  dürsten, 
hertzog  Sigmundt  von  Oesterreich, 

1835      darneben  und  defselben  gleich, 
mir  solche  commifsion  aufferlegt, 
welche  sich  dahin  erstreckht, 
dafs  ich  halt  unparthevsch  gericht, 
welches,  got  lob,  ietz  ist  verriebt. 

1 840     Derwegen  sag  ich  grossen  dankh 
euch  herren  ietzundt  allen  sampt, 
will  auch  darneben  solches  riemen. 
Wo  euch  hergegen  ist  zue  dienen, 
soll  man  mit  nichten  underlassen, 

1845     und  wendt^)  ietz  fahren  unser  Strassen. 

Sie  stehen  auff  von  gericht,  gondt  widere) 
ahn  ihr  orth. 

Puer   I.'') 
Mein  Hansell  lofs®),  was  ich  dir  sag. 
Weist  auch,  wafs  heut  auff  disen  tag 
behandelt  ist,  wafs  für  ein  gschicht? 
Dafs  d' Juden  sollen  werden  gricht 
1850     und  man  sy  mit  steinen  werffen  soll, 
dafs  gfolt  mir  in  raeim  hertzen  woll. 
Komm  her  und  lafs  unfs  stein  aufflefsen 
wendt^)  ihn  vertreiben  ihr  böses  wesen. 


a)  A:  ermest.       b)  =  wollen.      c)  A:  wid.      d)  A:  Pueri. 

e)  lieber  losen  ::=  horchen  s.  Lexer,    Stalder,    Schmid  s.  v. 

f)  s.  oben  b. 
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2.  Puer. 

O  ho,  dafs  gfalt  mir  leiden^)  mechtig  woll, 
1855     dafs  man  die  Juden  werffen  soll. 
Ich  hab  darzue  ein  grossen  lust, 
will  auff  sy  werffen,  dafs  es  butst*^). 
Ich  will  mit  steinen  auft'  sy  deuten, 
dafs  sy  nit  hören  üeffer^)  leuten. 

1.  Puer. 

1860     Ey  trag  auch  wackher  stein  herbey 
und  mach  ein  hauffen  oder  drey. 

2.  Puer. 

Du  narr,  wie  wilt  auch  sein  -so  kluog, 
handt  mir  ietzund  nit  stein  genuog? 

Defs   meisters   knecht  kompt  mit  den  rossen,  spricht: 

Meister,  hie  habt  ihr  die  pferdt, 
1865     wie  ihr  dieselben  habt  begert. 

Meister. 

Und  die  auch  gleich  spannen  ahn,*^) 
damit  mir  khommen  baldt  von  dann. 

1.  Puer. 

Ey  gelt,  ich  hab  dich  wackher  troffen! 
Bring  ich  noch  ein,  du  derftst  entschlaffen. 

2.  Puer. 

1870     Sehe  hie  und  nim  du  auch  verguot, 
hast  auch  manchmal  vergossen  bluot! 

Ep  i  lo  gu  s. 
Nu  habt  gehört  ihr,  lieben  herren, 
dan  auch  zue  gefallen  und  zue  ehren 


a)  =  leidlich  {mhd.  lidenlich)?  b)  JVegen  butsen  vgl.  bauzen 
im  Grifnm'' sehen  IVb.  und  Lexer  s.  v.  büzen.  c)  ^'gl-  ufferihi 
=  forthin  hei  St  aide  r,  ufe,  uferthi  hei  Staub  und  Tohler. 
d)  A  gieht  diesen   Vers  noch  dem  Knecht. 
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angesehen  dise  action, 

1875      die  gantz  bluotige   faction. 

Wie  die  tragoedi  ein  anfang, 
ein  mittel,  schwerlichen  Fortgang, 
auch  wafs  sie  für  ein  endt  bekhomen, 
dafs  habt  ihr  ietzundt  woll  vernoraen, 

1880     und  wie  die  Juden  ahn  dem  endt 
gefangen,  auch  wafs  sy  bekhendt, 
darumb  die  richter  allesampt 
zum  fewr  sy  habent  verdampt. 
Ihr  habt  auch  gehört,  wie  ungeheur 

1885     sie  gworften  worden  in  dafs  feur, 

gebunden  ahn  füefs  und  ahn  armen, 
deren  sich  thet  niemandt  erbarmen, 
zue  pulver,  staub  und  esch  verbrent: 
difs  hat  urtheil  und  recht  erkhent. 

1890     Sie  dachten,  ihr  that  ward  verborgen, 
difs  theten  sy  nichts  mehr  besorgen. 
Obschon  lang  verdeckht  dise  excessen, 
got  hots  darumb  noch  nit  vergessen. 
\^  Kein  faden  würdt  so  rein  gesponnen, 

1895     der  kompt  zue  letzt  auch  ahn  die  sonnen. 
Darumb  merckh,  o  lieber  fromer  Christ, 
wie  d'  sündt  vor  got  so  grawsam  ist. 
\-^     Er  lofst  dafs  böfs  nicht  ungerochen, 
darumb  ist  der  gemer  verbrochen, 

1900     dardurch  dan  ahn  tag  ist  khomen 

der  mordt,  wie  ihr  ietz  habt  vernommen. 
Thun  guots,  förcht  got,  halt  sein  gebot, 
dafs  du  nit  hie,  noch  dort  khompst  zspot, 
sondern  aufs  dem  elend  in  dafs  leben, 

1905     welches  unfs  allen  wolle  geben 
die  hogelobte  dreyfaltigkheit 
ohn  endt  in  alle  ewi^kheit. 


Beilagen. 
I. 

Der  Juden  halben. 

Item  vft'  sambstag  vor  dem  sonntag,  als  man  in  der  helgen 
kirchen  singt  oculi,  in  der  vasten  anno  domini  MCCCCLXxmo^  hat 
man  Elion  Juden  zu  Enndingen  gefraget  vnd  furgehalten  von  des 
mordes  wegen,  der  vor  ettlichen  jaren  zu  Enndingen  beschehen 
sye  von  den  Juden ,  das  er  da  sage ,  was  im  dauon  zu  wissen 
sye ,  dann  man  wisse  wol ,  das  den  morde  nieman  annders  ge- 
thon  hab,  dann  die  Juden,  vnd  zum  ersten  so  solle  er  sagen, 
ob  im  wissen  sye,  das  vor  ettlichen  jaren  arm  lewt  in  siner 
schüren  zu  herberg  gelegen  syen.  daruff  hat  Elian  Jude  one 
alle  marter  vnd  wethun  gesagt,  das  vff  ain  zit,  sye  by  acht  jaren, 
do  haben  arm  lewte  spot  vfF  der  gassen  gehalten  vnd  hetten 
gern  herberg  gehept ,  nemlich  ein  man ,  ein  frow  mit  zwayen 
kinden  vnd  einem  pferdlin ,  do  hab  sin  wib  Serlin  dieselben 
armen  lewt  geheissen  in  die  schüren  faren ,  darinn  finden  si 
strows  gnug  zu  betten ,  das  haben  die  armen  lewt  gethon  vnd 
syen  in  die  schüren  gefaren  mit  den  zweyen  kinden.  Item 
darnach  hat  man  Elion  Juden  gefraget,  derwyle  nun  die  armen 
lewt  in  siner  schüren  gelegen  syen,  so  solle  er  sagen  wer  si  er- 
murdet  hab  vnd  wer  daby  gewesen  sye.  darvff  hat  Elion  Jude 
geantwurt ,  der  morde  sye  beschechen  in  siner  schüren  in  der- 
selben nacht  durch  Mennly  Juden,  Merckly  Juden,  Leoman  Juden, 
Hesman  Juden  den  jungen,  Mathis  Juden  vnd  ain  frömbden 
Schalaz  Juden ,  die  haben  alle  einander  geholfFen  den  morde 
thun ,  vnd  sie  haben  ouch  derselbigen  nacht  die  vier  ermurten 
personen  zum  hindern  türly  an  der  schüren  vfz  durch  das  gessely 
zwuschen  Cunly  Binders  huss  in  den  gerner  getragen.     Item  dar- 
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nach  hai  man  Elion  Juden  gefraget,  ob  er  ouch  dieselbe  zit  in 
der  schüren  gewesen  sye  oder  was  er  dazu  gethon  hab.  daruff 
hat  er  geantwurt ,  er  sye  nit  in  der  schüren  gewesen ,  aber  er 
habe  by  dem  husz  gehütet,  das  nieman  käme,  des  hetten  inn  die 
Juden  beschaiden,  da  zu  warten,  das  hab  er  also  gethon  vnd  sve 
doch  an  die  schüren  ganngen  vnd  hab  wellen  lugen,  wie  si  mit 
den  armen  lewten  vmbgienngent,  do  hab  er  am  schurenthor  durch 
ein  spalt  gesehen,  das  jegklicher  ein  person  für  sich  neme  vnd 
jegklicher  eins  mit  einem  sechmesser»)  ermurdet,  vnd  trugen  dar- 
nach dieselben  ermurten  lewte  in  gerner  zum  hindern  turlv  vfz- 
hin.  er  sagt  ouch,  das  sin  bruder  Eberly  Jude  wer  bescheiden 
vff  der  gassen  zu  warten  by  dem  brückly.  Item  Elion  jude 
sagt,  das  die  Juden  darnach  das  blut  von  den  jungen  kinden  in 
einem  glass  mit  den  zwayen  kindshouptern  in  sein  stuben  trugen, 
Mid  das  sehe  er  vnd  die  andern,  die  in  der  stuben  weren.  Item 
Elion  Jude  sagt,  das  Mennly  jud  vnd  Hessman  jud  im  darnach 
wolten  gelt  geben  haben,  das  er  dauon  nut  sagen  solt,  do  weit 
er  kein  gelt  von  inen  nemen  vmb  des  willen,  ob  es  hüt  oder 
mom  darzu  käme,  das  er  das  gesagen  torst.  Item  er  sagt  ouch, 
die  obgeschriben  Juden  haben  im  by  der  jüdischeit  verbotten 
vnd  by  verlierung  sins  lebens,  das  er  nut  dauon  sagen  solt,  dann 
seie  er  etwas  dauon,  so  wölten  sy  alle  sprechen,  er  hette  es  selbs 
gethon  vnd  inen  selbs  darzu  geholffen.  Item  Elion  jud  sa^^t 
ouch,  das  der  anslage  in  sinem  huss  beschechen  sye  vnd  ouch 
in  Hesfzmans  hus  vnd  er  sye  ouch  by  dem  anslag  vnd  rate  ge- 
wesen. Item  er  sagt  ouch,  dasz  Heszman  jud  darnach  zu  im 
komen  sye  vnd  hab  im  geseit,  das  sü  die  ermurten  lut  in  den 
gemer  getragen  vnd  bein  darüber  gedeckt  haben.  Item  darnach 
hat  man  Elion  Juden  gefragt,  was  im  daruon  worden  sve.  daruff 
hat  er  geantwurt,  das  im  nut  daruon  worden  sye,  aber  Merckly 
Jude  hab  sinem  wib  Serly  zechen  gülden  geben  vnd  geschenkt, 
das  si  darzu  swigen  vnd  nut  sagen  solt.  Item  Elion  jud  sagt 
ouch,  das  sy  im  rate  angeslagen  hetten  vnd  des  eins  worden 
weren,  das  sy  in  sinem  hufz  solten  murmeln  vnd  betten,  das 
man  in  der  statt  den  mort  dester  minder  hören  möcht,  ob  die 
armenlut  schrj-en  wurden.  Item  er  seit  ouch,  das  die  Juden  vff 
dieselbe  zit,  do  si  den  mort  teten,  ein  loubertag  miteinander  zu 


a)    Vgl.  Stalder  s.  v.  säges. 
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Enndingen  hetten.  Item  Elion  jud  sagt,  das  darnach  vff  ain 
zit  Mennly  jude  zu  im  komen  sye  vnd  im  geseit,  er  hab  des 
blutz  ouch  zu  Pforzheim  einem  riehen  Juden  zu  kouften  geben, 
derselbe  jude  heisset  Leo,  als  er  nut  anders  wisse.  Item  dar- 
nach ist  Elion  jude  gefraget,  wohin  der  armen  lut  rösly  kome 
sye.  daruff  hat  er  geantwurt,  das  der  frömbd  Schalatz  jude 
dasselb  rössly  hab  hinweg  geritten.  Item  darnach  ward  er  ge- 
fraget, wo  der  alten  lewt  houpter  hin  komen  syen,  hat  er  ge- 
antwurt, er  hab  der  jungen  kind  houpter  gesehen,  aber  er  wisse 
nit,  wo  der  alten  lewt  houpter  hin  komen  syen.  Item  er  sagt 
ouch,  das  Leoman  Juden  des  blutz  worden  sye.  Item  Elion  jud 
sagt  ouch,  das  die  zway  kinde  eins  ein  knebly  vnd  das  ander 
ein  töchterlin  weren. 

Item  Eberlin  Juden  ist  zum  erstenn  furgehalten  vnd  gefraget, 
er  solle  sagen,  wie  die  armen  lut  in  sins  bruders  Elion  Juden 
schüren  ermurt  worden  syen  vnd  was  er  dauon  wifz.  daruff  hat 
er  geantwurt  vnd  one  alle  marter  geseit,  das  zu  derselben  zit, 
als  die  armen  lut  in  sins  bruders  schüren  legen,  do  haben  die 
andern  Juden  Mennly  Juden  sun  nach  im  geschickt,  das  er  zu 
inen  in  sins  bruders  Elion  hus  komen  solt,  das  hab  er  gethon, 
vnd  als  er  darzu  komen  sye,  do  werent  si  des  in  Elions  hus  zu 
rate  worden,  wie  sie  die  armen  lute  ermurden  wolten,  vnd  sye 
er  geordnet  worden  für  das  hus  by  dem  bach  vff  das  brückly, 
zu  warten  vnd  zu  hüten,  das  er  ouch  gethon  hab.  vff  das  so 
syen  die  Juden,  nemlich  Mennly  jud,  Hesfzman  jud,  Merkly 
jud,  Leoman  jud,  Mathis  jud  vnd  sunst  ein  frömbder  jud  oder 
zwen  in  die  schüren  gangen  vnd  haben  die  armen  lut  ermurdet 
vnd  ir  blut  empfangen  vnd  dasselbe  blut  in  ein  glass  gethon 
vnd  darnach  dasselbe  blut  im  glas  vnd  die  kindes  houpter  in 
Elions  Stuben  getragen,  nemlich  die  kinds  houpter  in  tuchern, 
vnd  das  hab  er  vnd  annder  in  der  stuben  gesehen.  Item  Eberly 
jud  seit  ouch,  als  si  das  blut  vnd  die  kinds  houpter  in  Elions 
Stuben  trugent,  do  syen  ir  ettwanniger  jung  knaben  vnd  alt 
Juden  in  der  stuben  gewesen,  vnd  dieselben  Juden,  die  den  mort 
gethon  hetten,  weren  ouch  schwaissig  vnd  blutig  bis  an  die  arm, 
vnd  sie  wuschen  die  hennde  ob  dem  gieszfasz.  Item  Eberly  jud 
hat  ouch  geseit,  dieselben  Juden  haben  der  nacht  die  ermurten 
lewt  in  den  gerner  getragen  vnd  in  das  gebein  verborgen  vmb 
desz  willen,  ob  dieselben  armen  ermurten  lewte  gefunden  wurden, 
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das  man  gedechte,  die  cristen  lewt  helten  es  getRon.  Item  vnd 
do  der  mort  also  bescheche,  do  haben  dieselben  Juden  im  vnd 
andern  Juden,  jungen  vnd  alten,  verbotten  by  der  judischeit  vnd 
by  veilierung  irs  libs  vnd  lebens,  das  sie  nut  dauon  sagen  solten. 
Item  darnach  ward  Eberli  jud  gefraget,  was  die  Juden  mit  dem 
cristen  blut  thaien  vnd.  warzu  si  das  ouch  bruchent,  zu  sayende. 
Darvft'  hat  er  schlechtlich  geantwurt,  die  Juden  bruchen  das 
cristenblut  zu  ir  beschneidung  für  den  crisam.  Item  er  sait 
ouch,  das  er  baide  kinds  houpter  gesehen  habe  vnd  were  das 
ein  eins  kneblins  vnd  das  ander  eins  tochterlins  houpt.  Item 
Eberly  jud  sait,  das  Leoman  Juden  ouch  von  dem  blut  worden 
sye,  vnd  Leoman  Jude  hab  im  geschenkt  vnd  geben  für  alle  sin 
vordrung  zechen  guldin,  nemlich  vier  guldin  an  gokle  vnd  sechs 
guldin  wert  gelt  vmb  des  willen,  das  er  zu  den  Sachen  swigen 
solt.  Item  Eberly  jud  sait  ouch,  das  im  wissen  sye,  das  Mennly 
vnd  der  frömbd  jud  das  blut  im  glass  vnd  die  zway  kinds 
houpter  hinweg  gefurt  haben.  Item  er  seit  ouch ,  si  haben  die 
alten  lewte  zum  ersten  ermurt  vnd  kinde  darnach.  Item  Eberly 
jud  hat  ouch  geseit,  als  si  den  anslag  theien,  do  hetten  si  mit- 
ainannder  beschlossen,  ob  die  armen  lewt  in  der  schüren  schryen 
wurden,  so  solten  si  im  husz  vnderainander  ein  geschrey  machen, 
das  man  solt  gedencken,  si  slugen  ainannder  vnd  machten  das 
gfertl»)  selber.  Item  er  seit  ouch,  als  die  armen  lewt  an  dem 
abend  spjit  komen,  do  hab  Elion  Juden  wib,  das  Serly,  den- 
selben milch  koufft  vmb  desz  willen,  das  si  dester  er  slafFen  solten. 

Item  alle  obgeschriben  stuk  hat  Eberly  jud  geseit  vnd  ver- 
jehen  one  alle  marter  vnd  hat  begert,  man  solle  in  hissen  cristen 
werden ,  so  welle  er  ein  guter  cristen  sin  vnd  bliben  bitz  an 
sin  ennde,  vnd  er  welle  thun  als  was  ein  frommer  cristen  mensch 
thun  solle. 

Item  Merckly  jud  ist  vff  menntag  nach  dem  sonntag  oculi 
zu  Hochbergg  gefragt  von  des  morts  wegen,  der  zu  Enndingen 
beschechen  ist,  das  er  sagen  solle,  wer  den  mort  gethon  hab 
vnd  was  er  dauon  wisse,  dann  sin  bruder  baide,  nemlich  Elion 
vnd  Eberly  haben  jetweder  geseit,  wer  den  mort  geton  hab 
vnd  wie  es  zugangen  sye.  darufF  hat  Merckly  jud  geantwurt, 
haben  das  mine  bruder  geseit,  so  wissen  ir  es  wol,  was  bedarff 

b)  =  Lärm.     S.  St  aide  r  s.  v.  gfert. 
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ich  es  zu  sagen?  Item  vff  das  ist  Merklin  Juden  furgehalten,  es 
helffe  nut,  das  sin  bruder  das  geseit  haben,  er  müsse  es  selbs 
ouch  sagen,  vnd  man  welle  das  ouch  von  im  wüssen.  daruff 
hat  er  mit  vil  vfTgeleiten  werten  geantwurt  vnd  geseit,  der  mort 
sye  beschechen  in  Elion  Juden  schüren  in  der  nacht.  Item  er 
seit  ouch,  er  sye  selbs  daby  gewesen  vnd  ettlich  annder  Juden, 
nemlich  Mennly  jud  7.  Vff  das  ist  Merckly  jud  gefraget,  was 
er  darzu  gethon  hab  vnd  jr  jegklicher.  daruff  hat  Merckly  ge- 
antwurt, er  selbs  hab  die  frowen  ermurt  mit  siner  hannd,  vnd 
er  hab  ir  die  gurgel  mit  einem  sechmesser  abgehowen,  vnd 
hab  der  Schalatz  jud  den  man  ermurdet,  vnd  das  sye  einsmals 
beschechen.  er  seit  ouch,  das  die  alten  menschen  nit  schlieffent, 
aber  die  kinde  schlieffen,  vnd  do  sy  die  alten  menschen  ermur- 
tent,  do  haben  sy  die  kinde  ouch  ermurdet  vnnd  das  blut  von 
den  landen  empfangen.  Item  er  seit  ouch,  die  zwey  kinde  eins 
were  ain  knebly  vnd  das  annder  ain  töchterlin.  Item  darnach 
ward  Merckly  jud  gefraget ,  wohin  sy  die  ermurten  lewt  hin 
trugen  vnd  wo  die  houpter  hin  syen  komen.  daruff  hat  Merckly 
jud  geantwurt  vnd  geseit,  sie  haben  die  lewt,  als  die  ermurten 
in  den  gerner  getragen  in  derselben  nacht,  vnd  als  er  starck 
were,  do  trug  er  den  man  vnd  die  anndern  Juden  trugent  die 
frowen  vnd  die  kinde  zu  dem  hindern  turly  vfszhin  jn^das  gebein 
huss.  Item  er  seit  ouch,  das  Mennly  jud  in  dem  gerner  vff  dem 
beinhuffen  stige  vnd  macht  ain  loch  darin  vnd  leit  die  ermurten 
lewte  in  dasselbe  loch  vnd  dacke  si  mit  dem  gebein  wider  zu, 
das  man  die  nit  gesechen  möcht.  Item  er  seit  ouch,  das  die 
zwey  houpter  von  den  alten  lewten  in  den  gemer  komen  syent. 
Item  Merckly  jud  seit  ouch,  das  si  die  zway  kinds  houpter 
haben  jn  Elionns  stuben  getragen  mit  dem  blut  vnd  hab  Mennly 
jud  darnach  das  blut  in  einem  glass  vnd  die  zway  kinds  houpter 
mitainannder  hinweg  gefürt  in  frömbde  lannde.  Item  darnach 
ist  Merckly  jud  gefragt,  er  soll  sagen,  wamit  sie  die  armen  lut 
ermurt  vnd  getöt  haben,  daruff  hat  er  geantwurt,  si  haben  si 
ermurdt  mit  sechmessern  vnd  inen  die  gurglen  damit  abgeschnitten, 
vnd  darnach  haben  si  inen  die  helsz  mit  einem  fleischmesser  ganz 
abgehowen.  Item  darnach  ward  er  gefraget,  ob  sy  das  blut  von 
den  alten  menschen  ouch  bruchtent.  daruff  hat  er  geantwurt, 
nein  si  haben  nit  mer  dann  das  blut  von  den  jungen  kinden 
empfanngen    vnd    nit    von    alten    menschen.      Item    da    ist    aber 
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Merckly  jiul  j,'etra<,'t,  warunib  s\  dann  die  alten  lute  ermurl  vnd 
ertötet  haben,  diewvle  sy  doch  ir  hlul  nit  hruchen.  darnft"  hat 
er  geautwurt,  si  liaben  ilas  darnmb  gethon,  this  inen  die  kind 
werden  möchten.  Ttem  darnach  ward  ATerkly  jud  aber  gefraget, 
wo  si  ilen  anslag  theien  vnd  wo  si  des  zu  rate  wurden,  daruft 
hat  er  geantwurt,  si  haben  den  anslage  gemachet  in  Elion  Juden 
huss  jn  der  stuben,  vnd  wurde  Eberly  jud  bescheiden,  vff  der 
gassen  zu  warten  vnd  zu  hüten,  nemlich  by  dem  bruckly,  als 
dann  Eberly  Jude  selbs  ouch  bekannt  vnd  vorgeseit  hat,  vnd 
ward  Elion  jud  bescheiden,  das  er  selb  vmb  das  husz  warten 
vnd  hüten ,  als  ouch  Elion  das  selbs  geseit  hat.  Item  darnach 
ist  Merckly  jud  gefraget,  er  solle  sagen,  warzu  die  Juden  das 
cristenblut  bruchen.  daruff  hat  er  vnder  vil  Worten  geantwurt 
vnd  des  ersten  geseit,  die  Juden  bruchen  das  cristenblut  zu  arznei, 
dann  es  sye  gar  heilsam,  an  der  antwurt  wolt  vns  nut  benugen, 
vnd  sprachen,  er  luge,  wir  wusien  wol,  warzu  sie  das  bruchten, 
dann  sin  bruder  Eberly  hab  vnns  das  gar  eigentlich  geseit. 
daruft"  hat  Merckly  jud  aber  gesprochen,  die  bruchen  das  cristen 
blut  für  die  malenzye.  daruft"  haben  wir  gesprochen,  warumb 
ward  denn  din  sun  malenzig,  vnd  wollten  aber  mit  der  antwurt 
kein  benugen  lion.  do  hat  aber  Merckly  jud  furer  geseit,  die 
Juden  bruchen  das  cristen  blut  für  den  gesmacke,  als  si  übel 
stincken.  der  antwurt  wolten  wir  aber  kein  benugen  haben  vnd 
sprachen  zu  im ,  er  luge,  er  muste  vns  die  warheit  sagen ,  dann 
Eberly  jud  sin  bruder  hab  vnns  ein  anndere  meynung  geseit,  vnd 
er  muste  vnns  ouch  die  warheit  sagen.  darufFhat  er  schlechtlich 
geantwurt,  er  wolle  vns  die  warheit  sagen,  er  sehe  wol,  das  es 
nut  annders  sin  muge,  vnd  hat  gesprochen,  die  Juden  bruchen 
das  cristen  blut  für  iren  crisam  zu  ir  beschneidung.  Item  allen 
vorgemelten  sachen  noch  so  ward  JMerckly  jud  wytter  gefraget 
vnd  im  die  meynung  fürgehalten :  diewyle  ir  Juden  so  wol  vnd 
alle  wissen,  das  das  cristen  blut  so  heilsam  vnd  so  gut  ist,  wa- 
rumb lastu  dann  din  blut  nit  ouch  also  heilsam  machen  vml 
lassest  dich  touffen  ?  daruff"  hat  er  geantwurt .  es  tut  der  tuflfl. 
Dise  vergicht  ist  beschehen  vfi"  die  tag  vnd  in  dem  jar  als  vor- 
stat,  vnd  sind  tlie  dry  Juden  darnach  vtT  mountag  nach  dem  sonntag 
judica  in  der  vasten  nechst  der  geschieht  halb  verbrennt  worden  Z. 


Judeas]iiel. 
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n. 

Bereehtung  armer  lut. 

Des  ersten  \vurl  der  zedel  verlesen,  darnach  wurt  erkent, 
der  sclinltheis  soll  sitzen,  so  nement  die  heimlichen  rat  ein 
fiirsprechen.     der  wnrl  inen  gnndt.-*!) 

Der  ^prichl :  her  der  Schultheis ,  ir  habent  mich  den  heim- 
lichen raten  gundt  zu  eim  fiirsprechen.  so^)  ding  ich  inen,  was 
recht  ist,  vnnd  vfi'  das  so  begeren  wir,  das  ir  erlobend,  vnns  zu 
bedengken  mit  denen,  die  by  vnns  im  thum  gewesen  sindt.  das 
wirt  inen  gundt. 

So  gond  si  mit  einander  binden  vfz  vnd  werdent  zu  rat,  vft 
wen  si  ziechen  wollen. 

Darnach  gond  die  im  thurn  gewesen  sindt  hin  in  vnnd 
setzend  sich  nider  vnd  die  heimlichen  rat  mite)  dem  fiirsprechen 
hinach  vnd  redt  der  fürsprech  also : 

Her  der  Schultheis,  als  ir  vnns  zu  bedengken  erlopt  habent,'') 
so  begerendt  die  heimlichen  rät,  das  die  vergicht  gelesen  ward, 
das  wirdt  inen  gondt.  soe)  list  der  schriber  die  vergicht.  dar- 
nach spricht  der  fürsprech: 

Her  der  Schultheis,  die  mifztat  clagent  die  heimlichen 
rätf)  vnd  begerent  harumb  gerichts  vnd  rechts,  so  spricht  der 
Schultheis :  ?) 

Her  der  burgermeister,  so  frag  ich  uch  zum  ersten,  was 
harumb  recht  sy?  so  spricht  er: 

Mich  bedungkt,  wen  zweu  vier  vnd  zweintzig  sagent,  dasl») 
die  vergicht  also  sig  in  massen,  wie  das  der  schriber  gelesen 
hat,  das  darnach  aber  bestheth  was  recht,  also  fragt  der  Schult- 
heis vmb  vnd  wirt  erkennt,  vnd  fragt  darnach  die  heimlichen  rät»): 

Yff^)  wen  ziehent  ir?  so  werdent  die  bestimpt,  vfT  wen  si 
ziehent.     so  ston  die  zwen  XXHIT  dar  vnd  sprechent:    die  wyl 


a)  Fe»;/  späterer  Hatid  ist  beigeschrieben:  vnd  wurde  ain 
obristmeister  genomen.  b)  Am  Rand  mit  späterer  Schrift  und 
anderer  Tinte:  Schultheis.  c)  Am  Rand:  fürsprech.  d)  In 
der  Hs.  folgen  die  -mm  Schreiber  selbst  misgesfrichenoi  IVorte: 
die  heimlichen.  e)  Am  Rand:  Schultheis.  f)  Am  Rand: 
fürsprech.  g)  l'ofi  späterer  Hand  und  mit  anderer  Tinte  ist 
beigefügt :  fragt  den  fursprechen  zum  ersten.  h)  Am  Rand: 
fürsprech.  i)  vnd  fragt  —  rät  'scheint  später  hinzugeschrieben. 
k)  Am  Rand:  Schultheis. 
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man  vfl"  \r\>  zogen  liat,  ho  bcj^cicnt  wir  .  tlas  die  vcrgiclil  noch 
einmal  gelesen  werd.     dab  wurt  gunl  vnd  gelesen.») 

So  si)iechenl  die  /wen  vier  vnd  zweinlzig  :  wir  habent  die 
vergiclu  von  discr  pcrson..  wie  da^  der  schriber  gelesen  hat, 
gehön.     iler  fürsprcch: 

Die  wyl  dis  /.wen  vier  vnd  zweintzig  gesagt  haben,  so  be- 
gerendt  die  heimlichen  rät  furter  gerichts  vnd  rechts.  So  spricht 
der  Schultheis: 

Her  der  burgermeister,  was  bcdungkt  vch  harumb  recht  zii 
sindl,  das  nieman  kein  gewalt  besteth? 

Mich  bedungkt,  wen  die  vierundzweintzig  ir  sag  bestatten! 
mit  iren  eiden,  das  dan  hinfür  aber  besthoth,  was  recht  sig. 

Fraget  vmb  vnd  wirt  gemeinlich  erkent.  so  fraget  der 
Schultheis,  ob  si  das  tim  wollent.  so  sprechent  si  ja.  so  wirt 
inen  der  eyd  geben,     der  lut  also : 

Wie'')  der  zedel  wysel  vnd  verlesen  ist,  das  hat  N.  von 
N.  t-)  veriehen.  das  han  ich  von  im  gehört,  also  bit  ich  mirtl) 
gottP)  zehelffen  vnd  die  heiligen,     so  redt  der  fursprechf): 

Diewyl  die  zwene)  vier  vnd  zweintzig  die  vergicht  mit  iren 
eyden  erstattet  habent ,  so  begerent  die  heimlichen  rät  gerichts 
vnnd  rechts  :     So  spricht  der  Schultheis :  h) 

Her  burgermeister,  so  frag  ich  vch  zflm  ersten,»)  was  vch 
harumb  recht  bedungkt.     der  spricht  dann^): 

Mich  bedungkt,  er>)  sols  bessern. 

Fraget  vmb,  so  wirt  es  gemeinlich  erkent.  so  fragt  er  aber, 
wie  ers  bessern  sol.  6o  wirt  erkent:  mit  dem  leben,  also  das 
man  in  dem  nachrichter  empfell.  der  soll  im  die  hend  vft"  den 
rugken  züsamen    1>inden    vnnd    luren    zum    hohen    gericht  vnnd 


a)  A/n  Raiui  späterer  Eintrui^-  mit  schwärzerer  Tinte: 
Darnach  fragt  der  Schultheis,  ob  si  die  bcyd  die  XXIIII  das 
als,  was  verlesen  worden,  gehört  haben.  b)  Am  RuiiLi:  Eyd. 
c)  Ueher  N.  von  N.  eine  Rasur.  d)  ich  mir  steht  auf  einer 
Rasur ,  ivelche  mehrere  Worte  getilgt  hat.  e)  Daneben  am 
Rande,  durchstrichen:  das  behalten  vnd  bitten  wir,  als  vns  gott 
helfl'e  vnd  die  heiligen.  f)  so  —  fursprech  scheint  später  ein- 
geschrieben, g)  zwen  steht  über  der  Zeile.  h)  so  —  Schultheis 
scheint  später  eingeschrieben.  i)  Vor  ersten  ausgestrichen: 
rechten,  k)  der  —  dann  scheint  später  eingeschrieben.  1)  er 
ist  von  jüngerer  Hand  und  mit  schwärzerer  Tinte  ausgestrichen 
und  iiber schrieben:  er  hab  vnrecht  gethon  vnd. 
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daran  knupfVen  vnnd  so  lang,    bifs  er  erwürg,    hangen    las.     so 
hab  ers  gebessert. 

F'ragt  vmb ,  diewyl  im  das  vrteil  gangen  ist ,  das  ers  mit 
dem  leben  bessern  soll ,  was  er  dan  vnnser  gnedigen  herschafft 
von  Osterrich  zu  besserung  veruallen  sig.  so  wirt  erkennt  X  tt., 
ab  ers  an  sim  gut  vermög. 

Fragt  vmb,  zu  welhcr  zit  man  ab  im  richten a)  vnnd  wer 
mit  reiten  soll,  so  wirt  erkant:  zwischen  einliffen  vnd  zwölffen 
vnd  die  zwen  stetmeister  vnd'')  Schultheis  sollen  mit  riten  vnd 
sunst  wer  wöU. 


N"  die    heimlichen    rätlie    werden    in    der    vmbfrag    auch 
gefragt  vnd  auch  nach  irer  sitzung.t-") 

Vftil)  donnerstag  den  lezten  septembris  anno  1579  ist  in 
gehaltnem  malefiz  gericht  durch  gehabte  vmbfrag  einhelliglichen 
erkandt  worden,  das  fürohin  die  hern  heimblichen  räthe,  wölche 
an  stat  der  herschafft  clagen,  in  den  vmbfragen  sonderlichen, 
wan  man  vrteln  will,  nit  sollen  gefragt  werden,  dann  es  ja  nit 
billich  ist,  das  in  bürgerlichen  sachen  einer  zuemal  clager  vnnd 
richter  sein  soll,  viel  weniger  in  malefizischen  sachen.  in  gleicher 
gstalt  soll  es  auch  verstanden  vnd  gehalten  werden  mit  den 
heren  vier  und  zwenzigen,  die  den  aid  erstatt,  das  dieselben  nit 
sollen  vrtel  feilen  noch  vmbgefragt  werden. 


111. 

Iiied  von  den  eitern  und  unschuldigen  kindern. 
T.    Was  will  ich  euch  singen  und  reden    an 
von  einer  frau  und  von  einem  mann, 
darzu  zwei  kleine  kinder,  ja  kinder? 


a)  man  —  richten  über  der  Zeile.  b)  vnd  über  der  Zeile. 
c)  Diese  Anmerkung  ist  mit  sehr  flüchtiger  Schrift  und  sehr 
blasser  Tinte  eingetragen.  d)  Dieser  Nachtrag  ist  von  sehr 
viel  jüngerer  Hand  als  der  obige  Haupttext. 
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2.  Sie  gierigen  stadl  Emlingen  für  und  für, 
sie  kamen  in  dem  jud  für  sein  thür, 

kein  herberg  könnten  s^ie  finden,  ja  finden.«) 

3.  Jud,  weist  uns  nicht  über  nacht  behalten? 
Der  jud,  der  sprach:  von  herzen  so  gern, 
■wol  in  der  scheuren  im  straue,  ja  straue. 

4.  Und  da  sie  kamen  in  d'  scheuren  ins  strau, 
da  lobten  sie  gott  und  unsere  frau, 

dafs  sie  ein  herberg  han  gfunden,  ja  gfunden. 

5.  Und  da  es  war  um  mitternacht, 
da  hielten  die  Juden  einen  rath 

was  sie  mit  ihnen  wollen  machen,  ja  machen. 

6.  Die  Jüdin,  die  gab  einen  falschen  rath: 
wir  wollen  sie  schlagen  alle  zu  todt, 
kan  keines  vom  andern  sagen,  ja  sagen.'') 

7.  Und  da  es  war  um  mitternacht, 

.    Jockle  Metzger  zu  seiner  frau  sprach : 
horch,  der  jud  schlägt  sein  fraue,  ja  fraue. 

8.  Ach  nein,  ich  mein,  es  ist  nicht  sein  frau, 
es  sind  die  armen  leuth  im  strau, 

sie  schlagen  ihre  kinder,  ja  kinder. 

9.  Und  da  es  morgen  am  tage  war, 
Jockle  ^letzger  in  das  Juden  haufs  tratt: 
jud,  wo  hast  du  deine  gaste,  ja  gaste? 

10.    Ich  hab  sie  bitten  morgen  früh 
zum  thor  hinaus  geschückt 
woll  um  die  halben  sechse,  ja  sechse. 


a)  Die  Sfr.  2  begiiint  in  BCD  mit  einem  überzähligen  Vers: 
Sie  giengen  stadt  Endingen  auf  und  ab.  Darauf  folgt  in  BCD 
•von  den  echten  Versen  der  dritte,  dann  der  erste  laid  zweite. 
b)  In  BCD  folgen  zwei  Verse:  Schlagen  mir  die  frau,  so  schreit 
der  man,  darzu  zwey  kleine  kinder.  Sie  scheinen  nicht  Reste 
einer  echten  Strophe,  sondern  aus  dem  Spiel  J^.  96  und  <ius  Str.  I 
entlehnt. 
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11.  Ach  jud,  du  lüg.st  in  deinen  hals, 
frist  doch  das  pferd,  in  deinem  stall, 
frist  heu  auh  deiner  raufe,  ja  raufe. '"») 

12.  Jockle  Mel/^ger  will  d'  sach  nii  liegen  Ion, 
er  will  zum  burgenmeisler  gon, 

will  ihm  die  sach  an  .sagen,  ja  sagen. 

13.  Jockle  Metzger,  ihr  seind  ein  kluger  mann, 
ihr  kunt  der  sachc  müssig  gon, 

sie  bringen  euch  um  das  gelde,  ja  gelde. 

14.  Und  üb  ich  die  sach  will  liegen  Ion, 
will  ich  ander   min  hab  und  gut  verlon, 
darzu  mein  jung  frisch  leben,  ja  leben. 

15.  Es  giengen  vorüber  acht-halbent  jähr, 
Jockle  Metzger  mit  den  Juden  vil  erfahr, 
sein  vermögen  gieng  verloren,  ja  verloren,  l^) 

16.  Als  Jockle  war  ein  armer  mann, 
hat  gott  ein  wunder  an  tag  gethan, 

der  gerner  thut  sich  neigen,  ja  neigen. c) 

17.  Sie  blühen  als  wie  ein  rosenstock, 

sie  schmecken  als  wie  ein  jilgen.stockd), 
vor  gott  sind  sie  vier  engel,  ja  engel. 


a)  Folgt  in  BCD ;  Sie  hans.  mir  geben  zu  kaufen.  b)  Vgl. 
oben  5.  46  Note  f.  In  CD  folgt  der  über'^ähl.  V.:  wegen  (dem) 
prozefs  mit  den  (der)  judenkoren.  c)  Vgl.  oben  S.  46  Note  f. 
In  B  lind  in  der  Abschrift  am  Schlms  von  CD  sind  Str.  1 5 
zi7td  16  in  Eine  d reizeilige  zusammengezogen.  d)  In  BCD 
folgt:  als  wie  ein  jilgenstengel,  ja  Stengel. 
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Nachtrag  und  Berichtigungen. 

5.10 12.     Wegen    der   Begründung    des    Todesurtheils    durch 

Bibelstellen  in  V.  1628— 1631,   1650—1655,  1679—1682,  1688, 
1689,  1706— 1709,   1741— 1748  vgl.  das  Emmendinger  Malefiz- 
gericht  v.    1739  bei  Zöpfl  Alterth.  I  SS.  318,  319. 
.S'.  46    V.  763    <^efze  -nach  ahn  Komma. 
S.  46    f'  774  lies  rürkhoigen. 
5.  56    F.  993   seize  nacli  klein   Punkt. 


Halle.  Ifruck  von  £.  Kar  rat. 
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